









en 
3 — = 
en» 
> 3 
En 
— — 
—— 
B 

wu 
sa 


am 






— 





—“ 








Archiv deskuk.militär.- 


geograph.Institutes Bibliothek) 


— 



















Materie: A 7 er 





— 














Kriegs⸗Oepeſchen 
aus ruhmreicher Zeit || 


Nach den amtlichen Berichten des 
k. k. Telegr.-Korr.⸗Bureaus und 
des Wolff'ſchen Telegr.-Bureaus 


+5 
| Bundesamt für Eich- R-v.K. 
und /Veme agswesen MIL. GEAGRAPH. 
‚Farmer INSTITUT. 
ARCHIV 


en 


außer £ and gebracht. } 


Wien, am 1 5, >». 969 








Kriegs⸗Oepeſchen aus ruhmreicher Zeit 


Creigniffe auf den Kriegsfchaupläßen im Monat Februar 1915 


Die Ruffen bei Mlawa zurücgedrängt. 

Großes Hauptquartier, 1. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Vom weſtlichen Kriegsfhauplag iſt nichts 
Wefentlihes zu melden. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Bon der oftpreußifchen Grenze nichts Neues. 
Nördlich der Weichfel in der Segend ſüdweſtlich Mlawa haben wir die Ruffen aus 
einigen Ortſchaften, die fie tags zuvor vor unferer Front befett hatten, verdrängt. 

In Polen füdlih der Weichfel gewannen wir weiter an Boden. Südlich der 
Pilica haben wir unfere Angriffe erneuert. 

Oberſte Heeresleitung. | (W. T. B.) 


Ruſſiſche Angriffe in den Karpathen abgewieſen. 

Wien, 1. Februar, mittags. Amtlich wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen 
und Weftgalizien war geftern lebhafte Sefechtstätigkeit. Die günffigen Sichtverhält— 
niffe, die größtenteils vorherrfchten, waren die Urfache zahlreicher Rekognoſzierungs— 
gefechte und Plänfeleien, durch die in manchen Abfchnitten Tofale Erfolge erzielt 
wurden. Die allgemeine Situation in den Karpathen ift feit den letzten Ereigniffen 
unverändert. Neue ruffifhe Angriffe weftlih des Lupfower Sattel wurden abge- 
wiefen. Dei einem Sefeht im MWaldgebirge verlor der Feind an Gefangenen 
5 Offiziere, 800 Mann, 2 Geſchütze und 2 Mafchinengewehre. In der Bulowina 
hat fi) nichts Weſentliches ereignet. Am füdlichen Kriegsfchauplaß iff die Lage un- 
verändert. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Türkiſche Erfolge in Laſiſtan. 

Konſtantinopel, 1. Februar. Die Telegraphenagentur Milli erhält von ihrem 
Berichterflatter in Iſchan, einer Ortfehaft in Türkiſch-Laſiſtan nächft der ruffifchen 
Srenze, ein Telegramm, in dem er meldet, daß die türkifchen Truppen feit einer 
Woche wiederholte ruffifhe Angriffe auf Norpitlöprü und Karnuvas zurüdgewiefen 
haben. Troß ihrer numerifchen Ueberlegenheit ergriffen die Ruffen die Flucht. Sie 
ließen bei ihrem letzten Angriff 210 Tote zurüd. Auf der Flucht fledten fie mufel- 
manifhe Dörfer in Brand und mordeten Kinder. (W. T. B.) 


Die Abfahrt des Dampfers „Dacia“. 


London, 1. Februar. Das Reuterfhe Bureau meldet aus ©alvefton, die 
„Dacia“ fach geftern mittag mit der Beffimmung nad) Rotterdam in Gee. (W. T. B.) 





Maßnahmen gegen die englifchen Truppentrangporte. 


Berlin, 1. Februar. In feiner heutigen Ausgabe bringt der „Reiche: und 

Ötaatsanzeiger“ folgende Veröffentlichung: 
Befanntmachung. 

England ift im Begriff, zahlreiche Truppen und große Mengen von Kriege: 
bedarf nad) Frankreich zu verfchiffen. Gegen diefe Transporte wird mit allen 
zu ©ebote ftehenden Kriegsmitteln vorgegangen. 

Die friedlihe Schiffahrt wird vor der Annäherung an die franzöfifche Nord: 
und Weſtküſte öringend gewarnt, da ihr bei VBerwechflung mit Schiffen, die 
Kriegszweden dienen, ernfle Gefahr droht. 

Dem Handel nad) der Nordfee wird der Weg um Schottland empfohlen. 

Der Chef des Admiralftabes der Marine. 
gez. dv. Pohl. (W. T. B. 


Fortſchreitende Angriffe ſüdlich der Weichſel. — Ungeheuerliche 
Entſtellungen in den franzöſiſchen Berichten. 
Großes Hauptquartier, 2. Februar. 
Weftliher Kriegsfhauplat. Außer Artifleriefampf an verfchiedenen Stellen 


feine befonderen Borlommniffe. 
Deftliher Kriegsfhauplaß. An der offpreußifchen Grenze hat fih nichts 


Wefentliches ereignet. In Polen nördlih der Weichfel fanden in Gegend Lipno 
und nordweftlih Gierpe Zufammenftöße mit ruffifcher Kavallerie ſtatt. Südlich der 
Weichfel find unfere Angriffe im weiteren Fortfchreiten. 


Die franzöfiihen amtlihen Berichte über die Kriegsereigniffe enthalten in letzter 
Zeit geradezu ungeheuerlid zu unferen Ungunften entftelfte, zum Teil auch völlig 
frei erfundene Angaben. Natürlich verzichtet die deutfche Oberſte Seeresleitung 
darauf, fi) mit derartigen Darftellungen im einzelnen zu befaffen. Jedermann iff 
in der Lage, ihren Wert an der Sand der amtlichen deutfchen Mitteilungen feldft 
nachzuprüfen. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Erfolgreiche Kämpfe in Polen und Galizien. — Deutſche Truppen 
an der Karpathenfront. 


Wien, 2. Februar. Amtlih wird verlautbart: 
Die allgemeine Situation hat fich nicht geändert. Ein vereinzelter ruffifcher 
Borftoß an der mittleren Pilica in Polen wurde abgewiefen. 
In den Karpathen dauern die Kämpfe im weftlihen Frontabfchnitt an. 
In der Mitte der Front kämpfen deutfhe und unfere Truppen mit Erfolg. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 
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Ruffiicher Angriff. bei Artwin abgefchlagen. — Englische Nieder: 
lagen in Mefopotamien.. 
KRonftantinopel, 2. Februar. Aug dem Großen Hauptquartier wird gemeldet: 
Oertlich beſchränkte Zufammenftöße der letzten Tage auf der kaukaſiſchen Front 


hatten einen für unfere Truppen erfolgreichen Ausgang. Cine feindliche Abteilung, 
welche unfere Truppen bei Artwin angegriffen hatte, wurde mit fehweren Berluften 
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& zurüdgefchlagen und Tieß, als fie verfolgt wurde, viel Krieggmaterial in unferen 
—* Händen. 

In der Gegend von Kurna überraſchte in der Nacht vom 30. Januar eine 
—9— kleine Abteilung zwei hinter Stacheldraht verſchanzte feindliche Bataillone und brachte 
* ihnen bedeutende Verluſte bei. Am nächſten Tage verſuchte der Feind unter dem 


Schutze von Kanonenbooten in der Umgebung zu landen, wurde aber unter Zurück— 


| 
% laffung zahlreiher Toter, darunter eines Hauptmanns und eines Unteroffizierg, 
; zurüdgeworfen. 
$ Ein befonderer Korrefpondent meldet der „Agence Milli” aus Bagdad: Eine 


EN türfifche Abteilung von 100 Mann griff in der Nacht ein englifches Lager beim 
Leuchtturm von Kurna überrafchend an, drang ein und fihlug zwei englifche 
$ Bataillone in die Flucht, welche dabei ſtarke Verluſte erlitten. Die Engländer ver: 
8 loren ſo ſehr den Kopf, daß ſie, in Gruppen getrennt, einander zwei Stunden lang 
—** beſchoſſen und ſo weitere Verluſte erlitten. Bei Anbruch des Tages eröffneten zwei 
a Schwaͤdronen englifher Kavallerie unter dem Schuße von Kanonenbooten dag 
7 Feuer gegen unfere ſchwache Abteilung; die Engländer Tandeten Soldaten, um ihre 
* Flüchtlinge aus dem vorhergegangenen Gefecht zu ſammeln, die Gelandeten mußten 
* ſich aber vor dem tapferen Widerſtand unſerer Truppe ſüdwärts zurückziehen und 
viele Tote, darunter einen Hauptmann, zurücklaſſen. Die Kanonenbootsbefagungen 
x wagten feine weitere Landung an dem von ung befetten SFlußufer und 
* zogen ſich zurück; ſie hatten keinen anderen Erfolg als die Niederbrennung zweier 
Araberhütten. (W. T. B.) 
x 


4 Ermordung von Deutichen in Angola. 


Berlin, 3. Februar. (Amtlich.) Ueber blutige Vorgänge an der Grenze von 
2 Deutfh-Südweftafrifa und Angola, wobei drei Deutfche, ein höherer Bezirksbeamter 

3 und zwei Offiziere, auf portugiefifhem Gebiete getötet wurden, find jet Mit: 
3 teilungen in die deutfchen Blätter gelangt. Die Nachrichten ffammen vom Oftober 
— vorigen Jahres. Der Tod der drei Deutfchen iſt durch eine kurze amtliche Nachricht 
gt! aus Windhuf nunmehr beftätigt. Ueber die näheren Umftände des Vorfalls hat 
%5 fi) jedoch troß vielfacher vergeblicher Berfuche, mit Windhuf darüber Fühlung zu 
$ gewinnen, noch nichts. ermitteln laffen. Die Bemühungen zur Aufklärung der An- 
& gelegenheit, namentlich zur Seftftellung der Schuldfrage, werben fortgeſetzt. (W. T. 2.) 
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4000 Ruffen Südlich der Weichfel gefangen. 


Großes Hauptquartier, 3. Februar. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Franzöfifche Angriffe gegen unfere Stellungen 
bei Perthes wurden abgewiefen. Auf der übrigen Front fanden nur Artillerie: 
fämpfe flatt. 

Deflliher Kriegsſchauplatz. Bon der oflpreußifchen Grenze nichts Neues. 
Sn Polen nördlich der Weichfel haben die Kavalleriefämpfe mit dem Zurüd- 
werfen der Ruſſen geendet. 

Südlich der Weichfel führte unfer Angriff öftlih Bolimow zur Eroberung 
des Dorfes Humin; um Wola-GSzydlowiecka wird noch gekämpft. Geit dem 
1. Sebruar find hier über 4000 Gefangene gemacht und 6 Mafchinengewehre 
erbeutet worden. Ruſſiſche Nachtangriffe gegen unfere Stellungen an der Bzura 


wurden abgetwviefen. 
Dberfte Heeresleitung. | (W. T. B) 


Die „Ikaria“ geſunken. 


London, 3. Februar. Die „Central News“ erfährt aus Paris, daß der 
engliſche Dampfer „Ikaria“, der bei Havre torpediert wurde, im Hafen geſunken 
iſt. Ein Teil der Ladung ſei gerettet worden. (W. T. B.) 


Mißbrauch der neutralen Flagge durch England. — Ein Geheim— 
befehl der engliſchen Admiralität. 


Berlin, 3. Februar. Wegen des Auftretens deutſcher Unterſeeboote im 
engliſchen und iriſchen Kanal ſollen, nach einem geheimen Befehl der engliſchen 
Admiralität, ſofort alle engliſchen Handelsſchiffe neutrale Flaggen hiſſen und alle 
Abzeichen, wie Reedereizeichen, Namen uſw., verdecken. (W. T. B.) 


Erfolge der Verbündeten in den Karpathen. 


Wien, 3. Februar, mittags. Amtlih wird verlautbart: In den Offbestiden 
wurden neue fehr heftige Angriffe, die auch nachts andauerten, wieder unter fchweren 
Berluften der Ruffen zurüdgefchlagen. 

Die Kämpfe im mittleren Waldgebirge nehmen einen günffigen Verlauf. Die 
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verbündeten Truppen, die geftern vom Feinde hartnädig verteidigte Söhenffellungen ER 

eroberten, machten 1000 ©efangene und erbeuteten mehrere Mafchinengewehre. % 

In Polen und Weftgalizien iſt die Situation unverändert. Es herrfchte größten: 2 

teils Ruhe. * 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. * 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
© 2 
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Ein öfterreichifch-ungarifcheg Rotbuch. 


Wien, 3. Februar. Heute ift ein Rotbuch über die Vorgefchichte des Krieges 
erfchienen. Es enthält 69 Aftenftüde und reicht vom 29. Juni big zum 24. Auguff 1914. 

U. a. wird mitgeteilt: Am 26. Juli telegraphierte Straf Szaͤpray aus Petersburg, der 
deutfche Potfchafter Habe dem Minifter Safonow in ernffer Weife von den ruffifchen 
Mobilifierungsgerüchten gefprohen und Hinzugefügt, Mobilifierungsmaßnahmen feien 
ein Höchft gefährliches Drudmittel, und wenn in Deutfchland einmal auf den Knopf 
gedrüct werde, fei die Sache unaufhaltfam, worauf Minifter Safonow unter Ehren: 
wort verficherte, bisher fei fein Pferd und fein Reſerviſt eingezogen und es handle 
fid) Tedigli um vorbereitende Maßnahmen in den Militärbeziifen Kiew, Odeſſa, 
vielleicht Rafan und Moskau. — Infolge der Erklärungen des deutſchen Botfchafters 
habe dann der Kriegsminifter Suchomlinow den deutſchen Militärattahe zu fich 
gebeten und ihm diefelbe Berfiherung ebenfalls unter Ehrenwort gegeben. Wenn 
DefterreichsUngarn die ferbifehe Srenze überfchreite, würden die auf Defterreich-Ungarn 
gerichteten Militärbezirfe mobilifiert, unter leinen Umftänden die an der deutichen 
Sront; man wünſche dringend Frieden mit Deutfchland. Der Militärattahe er: 
widerte, daB auch die Mobilmahung gegen Defferreich- Ungarn als fehr bedrohlich) 
angefehen werden würde. 

Am 27. Juli ermächtigte Sraf Berchtold den Grafen Szäpärgy telegraphifch, fi) 
Gafonow gegenüber dahin auszufprechen, daß, folange der Krieg zwifchen Defterreich- 
Ungarn und Serbien lokaliſiert bleibe, die Monarchie irgendwelche territoriale Er- 
werbungen nicht beabfichtigt. 

In einem zweiten Telegramm erfuht Straf Berchtold den Strafen Szäpary, da 
der Punft betreffend die Beteiligung von k. und k. Funftionären bei der Unterdrüdung 
der ferbifhen Umſturzbewegung den befonderen Widerfpruh Saſonows hervorrief, 
ihm. vertraulich mitzuteilen, daß damit nicht eine Tangierung der Souveränität 
Serbiens beabfichtigt war, fondern an die Errichtung eines mit den ferbifhen Be 
hörden fooperierenden GSicherheitsbureaug nad) der Art der analogen ruffifchen Ein: 
richtungen in Paris gedacht wurde. 

Am 28. Juli erſuchte Straf Berchtold den Botfchafter Grafen Szögyeny, ſich fofort 
zum Reichskanzler oder zum Gtaatgfelretär zu begeben und es dem Berliner Kabinett 
zur dringenden Erwägung zu unterbreiten, ob nicht Rußland in freundfchaftlicher 
Weile darauf aufmerffam gemacht werden follte, daß die für den Fall einer Ueber: 
fhreitung der ſerbiſchen Grenze angelündigte Mobilifierung der vier gegen Defter- 
reich⸗Angarn gelegenen ruffifhen Militärbezirfe einer Bedrohung Oeſterreich-Angarns 
gleichlomme und daher, falls fie tatfächlich erfolgte, fowohl von der Monardie als 
auh vom verbündeten Deutfchen Reich mit den weiteffgehenden militärifchen Segen: 
maßregeln beantwortet werden müßte. 

Inzwifchen hatte der deutfche Botichafter in Wien mitgeteilt, daß fi Sir Edward 
Grey an die deutfhe Regierung: mit der Bitte gewendet habe, fie möge ihren Einfluß 
in Wien geltend machen, damit hier die Belgrader Antwort entweder als genügend 
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betrachtet oder als Grundlage für Beſprechungen unter den Kabinetten angenommen 33 
werde. Der deutfche Botfchafter war beauftragt, diefen Vorſchlag dem Wiener 
Kabinett zur Erwägung zu unterbreiten. In Beantwortung diefes Schrittes ließ 
Graf Berchtold dem deutfchen Botfchafter am 29. Juli ein Memoire zukommen, in 
welchem ausgeführt wurde, daß die ferbifehe Antwort in den meiften Punkten Vor— 
behalte formulierte, die den Wert der gemachten Zugeffändniffe wefentlich beein- 
trächtigten, und daß die Ablehnung gerade jene Punkte betreffe, die einige Bürgfchaft 
für die tatfächliche Erreichung des angeftrebten Zwedes enthielten. Das Memoire 
fließt wie folgt: „Wenn ſich im übrigen das englifhe Kabinett bereit findet, feinen 
Einfluß auf die ruffifche Regierung im Sinne der Erhaltung des Friedens zwifchen 
den Großmächten und der Lofalifierung des uns durd die jahrelangen ferbifchen 
Umtriebe aufgezwungenen Krieges geltend zu machen, fo kann dies feiteng der k. und 
k. Regierung nur begrüßt werden.” 

Alm 30. Juli eröffnete der englifche Staatgfelretär dem Botfchafter Fürſten Lichnowsky, 
daß ihn Gafonow habe wiffen laſſen, er fei nach der Kriegserklärung Oeſterreich— 
Ungarns an Serbien nicht mehr in der Lage, mit Oeſterreich-⸗Angarn direft zu ver: 
handeln, und fpreche daher die Bitte aus, England möge feine Vermittlung wieder 
aufnehmen unter der Borausfegung der vorläufigen Einftellung der Feindfeligfeiten. 
Der deutfhe Botſchafter in Wien teilte dies dem Grafen Berchtold mit, der am 
31. Juli durch) den Grafen Szögyeny in Berlin befanntgeben ließ, daß er troß der 
ruffifhen Mobilifierung bereit fei, dem Vorſchlage Gir Edward Greys, zwifchen 
ung und Gerbien zu vermitteln, näherzutreten, doch fei die Vorausſetzung dafür, 
daß unfere militärifche Aktion gegen Serbien einffweilen ihren Fortgang nehme und 
daß die ruffiihe Mobilifierung zum Stillſtand fomme. 

Am 31. Juli traf jedoch folgendes Telegramm unferes Botfchafterg in Petersburg hier 
ein: Heute früh Order zurallgemeinenMobilifierung dergefamten Armee und Siotte erfolgt. 


RER WTB. 
Die Sühne der Serajewoer Mordtat. 


Serajewo, 3. Februar. Heute früh wurden im Hofe des Zeflunge: 
gefängnifles Veljko Cubrilovic, Miefo Javanovic und Danilo Ilic, die im Hoch 
verratsprozeß zum Tode verurteilt waren, hingerichtet. Die Hinrichtung vollzog 
fich ohne Zwifchenfall. Die gleichfalls zum Tode verurteilten Jakov Milovic und 
Nedje Kerovic wurden begnadist. Die Todesflrafe wurde in Tebenslänglichen 
beziehungsweife zwanzigjährigen ſchweren Kerfer umgewandelt. Princip, der 
Mörder des Erzherzogs, der befanntlich wegen feines jugendlichen Alters nicht 
zum Tode verurteilt werden konnte, erhielt eine ziwanzigjährige Serferftrafe. (W. T. B.) 


Erfolgreiher Sturmangriff bei Mafliges. — Fortfchreitender 
Angriff in Dolen. 
Großes Hauptquartier, 4. Februar. 


3% Weſtlicher Kriessfhauplat. An der Front zwifchen Nordfee und Reims 
> = — 
fanden nur Artilleriekämpfe ſtatt. 
(9) 
* 
u 








Erneute franzöfifhe Angriffe bei Perthes wurden unter Verluſten für den 
Feind abgewiesen. 

Nördlich und nordweftlih Mafliges (nordweftlih St. Menehould) griffen 
unfere Truppen geftern an, fließen im Sturm über drei hintereinander liegende 
feindliche Grabenlinien durch und ſetzten ſich in der franzöfifchen Haupiſtellung 
in einer Breite von zwei Kilometern feft, fämtliche Gegenangriffe der Franzoſen, 
die auch nachts fortgefeht wurden, find abgefchlagen worden. Wir nahmen 
7 Offiziere, 601 Mann gefangen und eroberten 9 Mafchinengewehre, 9 Gefchüße 
Fleineren Kalibers und viel Material. 

Sonſt iſt nur erwähnenswert, daB in den Mittelvogefen dag erfte Gefecht einer 
Schneeſchuhtruppe gegen franzöfifche Jäger erfolgreich für ung verlief. 

Deflliher Kriessfhauplag. In Oflpreußen wurden fchwache ruffifche 
Angriffe gegen unfere Gtellungen füdlich der Memel abgewiefen. 

Sn Polen nördlich der Weichfel fanden im Anſchluß an die gemeldeten 
Kavalleriefämpfe Plänfeleien Fleinerer gemifchter Truppenabteilungen flatt. | 

An der Bzura ſüdlich Sochaczew brach ein ruffifcher Nachtangriff unter flarfen 
Berluften des Feindes zufammen. Unſer Angriff öſtlich Bolimow macht troß 
heftiger Gegenſtöße des Feindes Fortfchritte. Die Zahl der Gefangenen erhöht fich. 

Sn den Karpathen kämpfen feit einigen Tagen deutfche Kräfte Schulter an 
Schulter mit den öfterreichifch » ungarifchen Armeen. Die verbündeten Truppen 
haben in dem fchtwierigen und verfchneiten Gebirgsgelände eine Reihe fchöner 
Erfolge erzielt. Oberfte Heeresleitung. (WB. T. 2.) 
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Die englischen Gewäſſer als Kriegsgebiet erflärt. 


Berlin, 4. Februar. Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht im amtlichen 
Teil folgendes: Bekanntmachung. 

1. Die Gewäſſer rings um Großbritannien und Irland einſchließlich des ge: 
famten englischen Kanals werden hiermit als Kriegsgebiet erklärt. Vom 18. Ze: 
bruar 1915 an wird jedes in diefem Kriegsgebiet angetroffene feindliche Kauf: 
fahrteifchiff zerftört werden, ohne daß es immer möglich fein wird, die dabei der 
Befakung und den Paffagieren drohenden Gefahren abzuwenden. 

2. Auch neutrale Schiffe laufen im Kriegsgebiet Gefahr, da es angefichts des von 
der britischen Regierung am 31. Januar angeoröneten Mipbrauchs neutraler Flaggen 
und der Zufälligfeiten des Geefrieges nicht immer vermieden werden fann, daß 
die auf feindliche Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale Schiffe treffen. 

3. Die Schiffahrt nördlich um die Ohetlandinfeln, in dem öftlichen Gebiet 
der Nordfee und in einem Streifen von mindeflens 30 Seemeilen Breite entlang 
der niederländischen Kifte iſt nicht gefährdet. 

Berlin, den 4. Februar 1915. 

Der Chef des Aömiralflabes der Marine. 
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Denkſchrift der kaiſerlich deutſchen Negierung zu der Kriegs: 


gebietserflärung. 


Berlin, 4. Februar. Der „Reichs: Anzeiger“ veröffentlicht folgende Denffchrift der 
Reichsregierung an die Verbündeten, die Neutralen und die feindlichen Mächte: 

Seit Beginn des gegenwärtigen Krieges führt Großbritannien gegen Oeutſchland den 
Handelsfrieg in einer Weiſe, die allen völferrechtlihen Grundſätzen Hohn fpricht. Wohl hat 
die britifche Regierung in mehreren Verorönungen die Londoner Geefrieggrechtserflärung als 
für ihre Geeffreitfräfte maßgebend bezeichnet; in Wirklichkeit hat fie fi) aber von diefer Er: 
Märung in den wefentlichften Punkten Toggefagt, obwohl ihre eigenen Bevollmächtigten auf der 
Londoner Geefriegsrechtsfonferenz deren Befchlüffe als geltendes Völkerrecht anerkannt hatten. 
Die dritifche Regierung hat eine Reihe von Gegenffänden auf die Lifte der Konterbande gefekt, 
die nicht oder doch nur fehr mittelbar für Eriegerifche Zwede verwendbar find und daher nach 
der Londoner Erklärung wie nad) allgemein anerkannten Regeln des Völkerrechts überhaupt 
nicht als Konterbande bezeichnet werden dürfen. Gie hat ferner den Unterfchied zwifchen ab» 
foluter und relativer Konterbande tatfächlich befeitigt, indem fie alle für Deutfchland beflimmten 
Gegenftände relativer Konterbande ohne Rüdficht auf den Hafen, in dem fie ausgeladen werden 
follen, und ohne Rüdfiht auf ihre feindliche oder friedliche Verwendung der Wegnahme unter: 
wirft. Gie feheut ſich fogar nicht, die Parifer Geerechtsdeflaration zu verlegen, da ihre See— 
ftreitfräfte von neutralen Schiffen deutfches Eigentum, dag nicht Konterbande war, weggenommen 
haben. Ueber ihre eigenen Verordnungen zur Londoner Erklärung hinausgehend, hat fie weiter 
durch ihre Geeftreitfräfte zahlreiche wehrfähige Deutfche von neutralen Schiffen wegführen Taffen 
und fie zu Kriegsgefangenen gemacht. Endlich hat fie die ganze Nordfee zum Kriegsſchauplatz 
erklärt und der neutralen Schiffahrt die Durchfahrt durch das offene Meer zwifchen Schottland 
und Norwegen, wenn nicht unmöglich gemacht, fo doch aufs äußerſte erſchwert und gefährdet, 
fo daß fie gewiffermaßen eine Blodade neutraler Küffen und neutraler Häfen gegen alles Bölfer: 
recht eingeführt hat. Alle diefe Maßnahmen verfolgen offenfichtlich den Zweck, durch die völfer: 
rechtswidrige Lahmlegung des legitimen neutralen Handels nicht nur die Kriegführung, fondern 
auch die Bollswirtfchaft Deutfchlands zu treffen und letzten Endes auf dem Wege der Aue: 
hungerung das ganze deutfche Volk der Vernichtung preiszugeben. 

Die neutralen Mächte haben fich den Maßnahmen der britifhen Regierung im großen 
und ganzen gefügt; insbefondere haben fie es nicht erreicht, daß die von ihren Schiffen völfer: 
rechtswidrig weggenommenen deuffehen Perfonen und Güter von der britifhen Regierung 
herausgegeben worden find. Auch haben fie fich in gewiffer Richtung fogar den mit der reis 
heit der Meere unvereinbaren englifchen Maßnahmen angefchloffen, indem fie offenbar unter 
dem Drud Englands die für friedliche Zwede beffimmte Ourchfuhr nach Deutfehland auch 
ihrerſeits durch Ausfuhr: und Durchfuhrverbote verhindern. Vergebens hat die deutfche Re: 
gierung die neutralen Mächte darauf aufmerkſam gemacht, daß fie fi) die Frage vorlegen 
müffe, ob fie an den von ihr bisher ffreng beobachteten Beffimmungen der Londoner Erklärung 
noch länger fefthalten fönne, wenn Großbritannien dag von ihm eingefchlagene Verfahren fort: 
fegen und die neutralen Mächte alle diefe Neutralitätsverleßungen zu ungunffen Deutfchlande 
länger hinnehmen würden. Großbritannien beruft ſich für feine völferrechtswidrigen Maßnahmen 
auf die Lebengintereffen, die für das Britifche Reich auf dem Spiele flehen, und die neutralen 
Mächte fiheinen fich mit theoretifchen Proteſten abzufinden, alfo tatfächlich £ebensintereffen von 
Kriegführenden als hinreichende Entfhuldigung für jede Art von Kriegführung gelten zu laffen. 

Solche Lebensintereffen muß nunmehr auch Deutfchland für ſich anrufen. Es fieht fich 
daher zu feinem Bedauern zu militärifchen Maßnahmen gegen England gezwungen, die dag 
englifge Verfahren vergelten follen. Wie England das Gebiet zwifchen Schottland und Nor: 
wegen als Kriegsſchauplatz bezeichnet hat, fo bezeichnet Deutfchland die Gewäffer ringe um 
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Großbritannien und Irland mit Einfchluß des gefamten englifchen Kanals als Kriegsfchauplag 
und wird mit allen ihm zu Gebote flehenden Kriegsmitteln der feindlihen Schiffahrt dafeldft 
entgegentreten. Zu diefem Zwede wird e8 vom 18. Februar 1915 an jedes feindlihe Kauf 
fahrteifchiff, das fi) auf den Kriegsfchaupla begibt, zu zerflören fuchen, ohne daß es immer 
möglich fein wird, die dabei den Perfonen und Sütern drohenden Gefahren abzuwenden. Die 
Neutralen werden daher gewarnt, ſolchen Schiffen weiterhin Mannfchaften, Paffagiere und 
Waren anzuvertrauen. Sodann aber werden fie darauf aufmerffam gemacht, daß es fi) auch 
für ihre eigenen Schiffe dringend empfiehlt, dag Einlaufen in dieſes Gebiet zu vermeiden. Denn 
wenn auch die deutfchen Geeftreitfräfte Anweifungen haben, Gewalttätigfeiten gegen neutrale 
Schiffe, foweit fie als folche erkennbar find, zu unſerlaſſen, fo fann es doch angefichte des von 
der britifchen Regierung angeordneten Mißbrauchs neutraler Flaggen und der Zufälligfeiten des 
Krieges nicht immer terhütet werden, daß cich fie einem auf feindliche Schiffe berechneten 
Angriff zum Opfer fallen. Dabei wird ausdrüdfich bemerkt, daß die Schiffahrt nördlich um die 
Shetlandeinfeln, in dem öftlichen Gebiete der Nordfee und in einem Gfreifen von mindefleng 
30 Geemeilen Breite entlang der niederländifchen Küffe nicht gefährdet iſt. 

Die deutfche Regierung Fündigt diefe Maßnahme fo rechtzeitig an, daß die feindlichen wie 
die neutralen Schiffe Zeit behalten, ihre Dispofitionen wegen Anlaufens der am Kriegsſchau— 
plate Tiegenden Häfen danach einzurichten. Sie darf erwarten, daß die neutralen Mächte die 
£ebensintereffen Deutfchlandg nicht weniger ald die Englands berüdfichtigen und dazu beitragen 
werden, ihre Angehörigen und deren Eigentum vom Kriegsfchauplage fernzuhalten. Died darf 
um fo mehr erwartet werden, als den neutralen Mächten auch daran liegen muß, den gegen: 
wärtigen verheerenden Krieg fobald als möglich beendigt zu fehen. (W. T. 2.) 


Das Landungskorps der „Emden“ bei Hodeida eingetroffen. 


Berlin, 4. Februar. Ueber ©. M. Schiff „Ayeſha“ geht die Nachricht ein, 
daß der Kommandant, Kapitänlentnant dv. Müde, mit dem Landungsforpe 
©. M. Schiff „Emden“ in der Nähe von Hodeida (Südweſtküſte von Arabien) ein- 
getroffen und von den türfifchen Truppen mit Begeiſterung empfangen fei. Nach—⸗ 
dem die Fahrt durch die Gtraße von Perim unbemerkt von den englifchen und 
franzöfifchen Betvachungsflreitfräften gelungen war, vollzog fich die Landung an 
der Küfte ungeflört in Sicht eines franzöfifchen Panzerkreuzers. (W. T. 2.) 


Vordringen der Oeſterreicher und Ungarn im Karpathenwald— 
gebirge. 


Wien, 4. Februar, mittags. Amtlich wird verlautbart: In Polen und Weſt—⸗ 
galizien keine beſonderen Ereigniſſe. Die Kämpfe in den Karpathen dauern mit 
unverminderter Heftigkeit an. 

Im weftlihen Frontabfehnitt wurden feindliche Angriffe abgewiefen. Den im 
mittleren MWaldgebirge vordringenden eigenen KRolonnen gelang es auch geffern, 
erneuert Raum zu gewinnen und einige hundert Sefangene zu machen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Seneralffabeg. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W.T.B.) 
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6000 Ruſſen bei Bolimow gefangen. 


Großes Hauptquartier, 5. Februar. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Auf der ganzen Front nur Artilferiefämpfe, 
ein vereinzelter franzöfifcher Vorſtoß auf unfere Gtellungen nordweftiich Perthes 
blieb ohne Erfolge. . 

Deftliher Sriessfhauplat. An der oflpreubifchen Grenze wurden er: 
neute Angriffe der Ruflen füdlich der Memel zurüdgewiefen. Ebenfo mißlangen 
ftarfe ruffifche Angriffe gegen unfere neugewonnenen Gtellungen öftlih Bolimow. 
Die Zahl der dort Gefangenen beträgt feit dem 1. Februar im ganzen 26 Offiziere 
und annähernd 6000 Mann. 

Oberſte Heeresleitung. 


Das Scheitern der ruſſiſchen Offenſive in der Bukowina. 


Wien, 5. Februar, mittags. Amilich wird verlautbart: In Polen und 
Weſtgalizien iff die Lage unverändert. 

Die Angriffe, die die Ruffen in den Karpathen ftellenweife täglich wiederholen, 
brechen unter den fehwerften Verluſten zufammen. Im Waldgebirge fchreiten 
die eigenen Angriffe fort. 

Die ruffifhe Offenfive in der Bufowina war bie Mitte Januar in das 
oberfte Tal der Moldawa gelangt. Dem weiteren Bordringen der hier angeſetzten 
ftärferen feindlichen Rräfte über die Karpathen geboten zunächſt unfere Stellungen 
bei Jakobeny und Kirlibaba halt. In mehrtägigen Angriffen verfuchte der 
Gegner um den 20. Januar, den Widerfland der die Hauptübersänge dedenden 
Gruppen zu drehen. Da alle Verfuche, unfere Höhenſtellungen zu flürmen, 
fcheiterten, und eigene Truppen, felbft zur Offenfive übergehend, am 22. Januar 
Kirlibaba dem Gegner entriffen, zog fich der Feind in den folgenden Tagen 
mit feinen Hauptfräften in den Richtungen auf Kimpolung und Moldawa zurüd, 
wo er verblieb. In den lebten Tagen haben nun neue Kämpfe begonnen. 
Unſere Truppen, die auch hier im Weberwinden der durch Terrain und Witterung 
bedingten großen Schwierigkeiten Hervorragendes leiften, find in das Moldawa⸗ 
Tal eingedrungen, warfen den dort befindlichen Gegner zurüf und nahmen 
Izwor, Ort Moldawa und Breaza in Beſitz. Die Zahl der in den Karpathen- 
fämpfen Gefangenen erhöht fih um weitere 4000 Mann. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Oeneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchallentnant. ABER 


(W. T. B.) 





Die engliſche Niederlage bei Kurna in Meſopotamien. 


Konſtantinopel, 5. Februar. Das Osmaniſche Informationsbureau teilt 
folgende Einzelheiten über den Kampf mit, der am 20. und 21. Januar bei Kurna 
in Mefopotamien flattgefunden hat: 6 Bataillone der feindlichen Infanterie rücten 


















mit 4 Batterien und 2 Mafchinengewehrfchwadronen, unterftüßt von 3 Kanonen- 
booten und einem in ein Kanonenboot umgewandelten Schiffe, in der Nacht in 
Shwarmlinie gegen unfere Stellung am linken Flügel vor. Die feindlichen 
Kanonenboote, die fi) gleichfalls diefer Stellung näherten, eröffneten dag Feuer 
auf 5 Kilometer Entfernung. Nach dreiffündigem Kampfe mit 3 feindlichen 
DBataillonen gelang es einem andern feindlihen Negiment, dag unferen linken 
Flügel zu durchbrechen beabfichtigte, fi big 800 Meter zu nähern. Anſere Referven 
erwiderten das Feuer heftig und gingen fodann zur Dffenfive über. Da inzwifchen 
unfere Linientruppen aus ihren Stellungen heranrüdten, mußte fich der Feind in 
Unorönung zurücziehen, wobei er überaus große DVerlufte erlitt. Da ein Kanonen: 
boot befchädigt worden war, geftaltete fi) der Rückzug zu einer regellofen Flucht. 
Auch die Ranonenboote mußten fih, obwohl fie fi) bemühten, den Rückzug durch 
ein Bombardement zu deden, ebenfalls gegen Mittag zurüdziehen. Während des 
Kampfes und der darauffolgenden Verfolgung verlor der Feind 400 Mann an 
Toten und 600 Mann an Berwundeten. Er ließ zahlreicheg Kriegs: und Sanitäts— 
material im Stiche. Unſere Berlufte belaufen ſich faum auf ein Zehntel der feind: 
lihen Verluſte. Die Ausdauer unferer Artillerie ift über alles Lob erhaben. Sie 
unterbrach) das Feuer im Kampfe gegen mehr als 30 feindliche Schnellfeuergefchüße 
nicht einen Augenblick. Das in einKanonenboot umgewandelte Schiff fing Feuer und fan. 
Unfere beiden Geſchütze brachten zwei feindliche Mafchinengewehre zum Schweigen und 
zwangen fie zum Rückzuge. Die Tapferkeit unferer Truppen flößte dem Feinde folchen 
Schrecken ein, daß er nicht einmal feine befeftigten Stellungen mehr zu halten vermochte. 
; 3 (W. T. B.) 
Die Franzoſen in Kamerun. 


Paris, 5. Februar. Ein Funkentelegramm des Gouverneurs von Zentralafrika 
meldet, daß die franzöfifhen Truppen nad) zwei Sefechten am 27. und 28. Januar 
den Poften Bertua in Zentrallamerun am 29. Januar befegt hätten. Der Erfolg 
fei bedeutend, denn er ermöglihe die Sortfegung der Bewegung, weldhe zur Um— 
faffung (29) der deutfchen Truppen in Kamerun führe. (W. T. B.) 


Verluſt eines engliſchen Truppentransporiſchiffes. 


London, 5. Februar. Aug einem Bericht der engliſchen Admiralität über den 
Untergang des Dampfers „Viknor“, der erft jegt zur Veröffentlichung gelangt, geht 
hervor, daß der Dampfer als Truppentransportfhiff in Dienft geftellt war. Mit 
ihm find 194 Unteroffiziere und Geefoldaten untergegangen, außerdem noch 
80 Matrofen, im ganzen alfo 274 Mann. 


Der Reichsfanzler über Englands Aushungerungsplan. 


GStodholm, 5. Februar. Der Berliner Korrefpondent von „Aftenpoffen“, Pro: 
feffor Dr. Holtermann, hatte eine Unterredung mit dem Reichskanzler, über die er 
folgendes berichtet: 





Ich machte eine Bemerkung über den englifchen Aushungerungsfrieg. Der Reiche: 
tanzler ging fofort darauf ein und fagte: Churchill foll dem Londoner KRorrefpondenten 
des „Matin“ gefagt haben: „Sie wiffen, welche Wirkung ein Knebel ausübt. Er nutzt 
dag Herz ab. Deutfchland weiß das auch) feldft ganz genau. Diefe Knebelung wird 
aber nicht eher Toder werden, als bis Deutfchland fih) auf Gnade oder Ungnade 
ergeben hat.” Nun, Herr Churchill nimmt den Mund etwas voll. Wir haben 
Zebensmittel genug, um unfer Bolt big zur nächften Ernte zu ernähren. Wenn 
gefpart werden muß, wird dag deutfche Bolt dag lieber tun, als ſich Seren Churchills 
Knebel zu unterwerfen. Es iff dag alleg Organifationsfache. Glauben die Engländer 
wirflih, daß wir ung auch nur im geringften ſcheuen werden, im günſtigſten Zeitpunft 
die energiichften Gegenmaßregeln zu ergreifen? Der Zeitpunft ift bald gekommen. 
Bir bedauern, wenn diefer Seekrieg die Intereffen der Neutralen fchädigt, aber auch 
wir fönnen nicht in der Gegenwehr auf einen rüdfichtslofen Handelskrieg verzichten, 
den England feinerfeits zum Schaden der Neutralen, aber leider ohne ihren wirt 
famen Einfprud, fhon längſt gegen ung mit der auggefprochenen Abſicht anwendet, 
ein Bolt von 70 Millionen mit Frauen und Kindern dem Hungertode augzuliefern! 

(W. T. B.) 


Der Kaiſer auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. 
Großes Hauptquartier, 6. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Erneute franzöſiſche Angriffe gegen die von 


uns gewonnenen Stellungen nördlich von Maſſiges blieben ohne Erfolg. Ebenſo 
ſcheiterte ein feindlicher Vorſtoß in den Argonnen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Ruſſen griffen geſtern an der oſt⸗ 
preußiſchen Grenze ſowie ſüdlich der Weichſel gegen unfere Front Humin-Bzura- 
Abſchnitt an. Alle Angriffe wurden abgewieſen. Wir machten 1000 Gefangene 
und erbeuteten 6 Maſchinengewehre. 

Hauptſächlich von engliſcher, aber auch von franzöſiſcher Seite wird fortgeſetzt 
die Behauptung wiederholt, daß die Deutſchen gewiſſermaßen zur Feier des Geburis— 
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers Vorſtöße in großem Stile inſzeniert hatten, die 
ſämtlich mit ſchweren Rückſchlägen für uns endigten. 

Daß dieſe Behauptung in heimtückiſcher Abſicht einfach erfunden iſt, beweiſen 
unſere amtlichen Berichte über die Ereigniſſe an den in Frage kommenden Tagen. 
Eine ſolche Kampfesweiſe kann natürlich auch nicht die Perſon des Kriegsherrn 
berühren. Die deutſche Heeresleitung möchte aber nicht unterlaſſen, ſie in ihrer 
Erbärmlichkeit vor aller Welt an den Pranger zu ſtellen. 

Oberſte Heeregleitung. 
Der Kaifer hat ſich über Czenſtochau auf den öftlichen Kriegsſchauplatz begeben. 
| (W. T. 3.) 
Fortdauer der Karpathenkämpfe. 


Bien, 6 Februar. Amilich wird verlautbart: An der ganzen Karpathenfront 
und in der Bufowina dauern die Kämpfe an. 
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Die Eituation in Polen und Weffgalizien iff unverändert. Ein ruffifcher Nacht: 
angriff bei Lopurzno wurde abgewiefen. 
Am füdlihen Kriegsfchauplag hat fih in letter Zeit nichts Wefentliches ereignet. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (852) 


Die befeftigte britiiche Küſte. 


Magdeburg, 6. Februar. Der „Magdeburgifhhen Zeitung” berichtet ein Mit: 
arbeiter: Nad) einer Londoner Drahtnachricht des „Stodholmer Dagblads” wurden 
durch einen Befehl der britifchen Admiralität fämtlihe Sandelshäfen des vereinigten 
Königreichs für befeffigte Pläße erklärt. 


Der Kaiſer bei der fchlefifchen Landwehr in Polen. 


Großes Hauptquartier, 7. Februar. Südlich Upern nahmen wir einen 
franzöfifhen Schüßengraben und erbeuteten dabei zwei englifhe Mafchinengewehre. 

Südlich des Kanals bei La Baffee drang der Feind in einen unferer Schüßen- 
gräben ein, der Kampf iſt dort nod) im Gange. 

Im übrigen auf beiden Kriegsfchaupläken außer Artillerielämpfen feine. wefent: 
lihen Ereigniffe. Dberfte Heeresleitung. 


Der Kaiſer beſuchte vorgeftern die fchlefifhe Landwehr in ihren Schüßengräben 
bei Gruſzczyn öſtlich Wlofzezowa. (W. T. B.) 


Rückzug der Ruſſen in der Bukowina. — Rückeroberung von 

Kimpolung. 

Wien, 7. Februar, mittags. Amtlich wird verlautbart: Die Lage in Ruſſiſch⸗ 
Polen und Weftgalizien ift unverändert. Un der Karpathenfront wird heftig gefämpft. 

In der füdlichen Bufowina find unfere Truppen in erfolgreichem Vordringen, die 
Ruſſen in vollem Rüdzug. 1200 Gefangene wurden geftern gemeldet, zahlreiches 
Sriegsmaterial wurde erbeutet. Nachmittags zogen unter großem Jubel der Bevölke⸗ 
rung eigene Truppen in Kimpolung ein. Am füdlichen Kriegsichauplaß Feine Ber: 
änderung. 

In der Adria hatte ein Luftangriff unferer braven Flieger auf franzöfifche 
Transporte guten Erfolg. Durch Bombenwürfe wurden mehrere Treffer erzielt. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

dv. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Kämpfe am Suezkanal. 


Konſtantinopel, T. Februar. Der türkiſche Große Generalſtab meldet: 
Unſere Vorhuten ſind in den Gegenden öſtlich des Suezkanals angekommen und 





haben die engliſchen Vorpoſten gegen den Kanal zurückgedrängt. Bei dieſer 
Gelegenheit fanden Kämpfe in der Umgebung von Ismailia und Kantara ſtatt, 
die noch andauern. | (W. T. B.) 


Der Kaiſer bei den Truppen in Nordpolen. 


Großes Hauptquartier, 8. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Kampf um unſere Stellung ſüdlich des 
Kanals, ſüdweſtlich La Baſſée, dauert noch an. Ein Teil des vom Feinde ge: 
nommenen kurzen Grabens iff wieder erobert. In den Argonnen entriffen wir dem 
Gegner Zeile feiner Befeftigungen. Gonft hat ſich nichts Wefentliches ereignet. 

Deftliher Kriegsfhauplat. An der oflpreußifchen Grenze füdöftli der 
Seenplatte und in Polen rechts der Weichfel fanden einige Heinere für ung erfolg- 
reihe Zufammenftöße von örtlicher Bedeutung flat. Sonſt iſt aus dem Offen 
nichts zu melden. Oberſte Heeresleitung. 


Der Kaifer befichtigte geftern Teile der im Bzura- und Rawka-Abſchnitt 
fämpfenden Truppen. (W. T. B.) 


Die „Luſitania“ unter falſcher Flagge. 


London, 7. Februar. DasReuterfche Bureau meldet: Paffagiere der „Lufitania”, 
die Sonntag früh in Liverpool eintraf, teilten mit, daß, als fich das Schiff der 
irifhen Küſte näherte, ein drahtlofes Telegramm der Admiralität eintraf, daß das 
Schiff die amerifanifhe Flagge hiffen follte. Das Schiff fuhr unter amerifanifcher 
Flagge nad) Liverpool. (Alfo doch!) (W. T. B.) 


Der öſterreichiſch-ungariſche Vormarſch in der Bukowina. 


Wien, 8. Februar. Amilich wird verlautbart: An der allgemeinen Situation 
in Ruffiih-Polen und Weſtgalizien hat ſich nichts geändert. Unſere fehwere Artillerie 
am Dunajer befchoß bei günffigen Gichtverhäftniffen mit Erfolg den Raum um 
Tarnow und erzielte auch gegen lebende Ziele fichtlih gute Wirkung. 

In den Karpathen wurde auch geflern überall gekämpft. 

Im weiteren Bordringen in der Bulowina erreichten eigene Kolonnen das obere 
Gurzanatal und machten 400 Mann zu Gefangenen. 

Der Stellvertreter des Chefs deg Seneralffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. WW. T. B) 


Die türkiſche Vorhut am Suezfanat. 


KRonftantinopel,s.Februar. Meldung des Großen Hauptquartiers. DieApantgarde 
unferer gegen Aegypten operierenden Armee hat einen erfolgreihen Erkundungsmarſch 
durch die Wüſte gemacht, die vorgefchobenen Poften der Engländer gegen den Kanal 
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hin zurüdgetrieben und fogar mit einigen Rompagnien Infanterie den Guezfanal 
zwifchen Zuffum und Gerapeum überfchritten. Troß des Feuers englifcher Kreuzer 
und Panzerzüge haben unfere Truppen den Feind während des ganzen Tages 
befchäftigt und feine Ber: 
teidigungsmittel in vollem 
Umfange aufgeklärt. Ein 
englifcher Kreuzer iff durch 
unfer Geſchützfeuer ſchwer 
beſchädigt worden. Unfere |; = 4 : 
Avantgarde wird die Zühe | 1 Aeneuine Brenn 
lung mit dem Feinde auf: : =ı ae | 
rechterhalten und den Auf: 
Härungsdienft auf dem öft: 
lichen Ufer des Kanals ver: 
feben,bis unfereHauptmacht 
zum Angriff fchreiten Tann. 

Ein Teil unferer Flotte 
hat Jalta wirkſam befchoffen 
und aneinemanderenPunfte 
ein ruſſiſches Schiff verfenft. 

Konftantinopel, 
8.Februar. Sonderbericht: fl 
erffatter der „Agence Tele. X —— 
graphique Milli” in Bagdad 
und Amara berichten, daß 
dietürfifhen Truppen, durd) 
arabifhe Krieger verftärkt, 
bie wichtige Stellung Hawiz — rn RR, Malone — — 
nördlih von Mohammara | Aisenbahrı rt : I ee 
befeßt haben, wo ſich vor: VE ERS 
gefchobene Poften der Eng |o 5. 15 2. 25x1m | 
fänder befanden. (W.T. 3) en 


Englands Mißbrauch der neutralen Flagge. 


London, 8. Februar. Das englifhe Auswärtige Amt veröffentlicht die folgende Erklärung: 
Die Benugung einer neutralen Flagge iſt ald Kriegslift mit gewiffen Befchränfungen in der 
Praxis wohl begründet (well established), Wenn Kauffahrer eine andere als ihre nationale 
Flagge führen, fo iſt ihr einziger Zwed, den Feind zu zwingen, daß er der allgemeinen Ber: 
pflichtung des Geefrieges nachkomme und fi) von der Nationalität des Fahrzeuges und dem 
Charakter feiner Ladung durch eine Unterfuchung Überzeuge, ehe er es befchlagnahmt und vor 
ein Prifengericht bringt. Die englifche Regierung hat die Benußung der britifchen Flagge beim 
Feinde ſtets als ein berechtigtes Mittel zu dem Zwede angefehen, der Erbeutung zu entrinnen. 
Eine foldye Prazis enthält nicht nur feinen Bruch des Völferrechts, fondern iff durch das 
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britifhe Recht fpeziell anerkannt. Der britifche Merchant Shipping Act von 1894 Abfchnitt 69 
lautet: Wenn jemand die britifche Flagge benutzt und fich den Charakter eines Angehörigen der 
britifchen Nation beimißt an Bord eines Schiffes, dag ald ganzes oder zu Teilen Perfonen ge 
hört, denen die Eignung fehlt, ein britifches Schiff zu beſitzen, und dadurch den Anfchein er 
weden will, daß dieſes Schiff britifch fei, dann foll dag Schiff auf Grund diefer Alte befchlag- 
nahmt werden, ausgenommen in dem Falle, daß diefe Vortäuſchung bewirkt wurde, um der 
Erbeutung durch einen Feind oder durch ein ausländifches Kriegsſchiff zu entgehen. 

In den Inftruftionen an die britifchen KRonfuln, die 1914 erlaffen wurden, wird gefagt: 
Ein Shiff kann befchlagnahmt werden, wenn es fid) unrehtmäßig als britifch ausgibt, außer 
wenn dies gefchieht, um der Erbeutung zu entrinnen. Da wir in der Praxis fremden Handels— 
fhiffen nicht verwehrt haben, die britifche Handelsflagge ald Kriegslift zu benußen, um der Bes 
fhlagnahme auf Gee durch die Kriegführenden zu entgehen, fo vertreten wir umgekehrt den 
Gtandpunft, daß britifhe Handelsfchiffe feinen Bruch des Völkerrechts begehen, wenn fie zu 
ähnlichen Zweden eine neutrale Flagge annehmen, falls fie e8 für angebracht halten. Nach den 
Regeln des Bölferrechts, den Kriegsbräuhen und Vorſchriſten der Menfchlichkeit iſt eg für die 
Kriegführenden Pflicht, den Charakter des Schiffes und feine Ladung feftzuftellen, bevor fie fie 
befchlagnahmen. Deutfchland hat fein Recht, diefe Verpflichtung zu ignorieren. Schiff und 
Mannſchaft von Nichtlombattanten fowie die Ladung vernichten, wie Deutfchland es als feine 
Abſicht anfündigt, iff nichts anderes als Geeräuberei auf hoher Gee. (W. T. 3.) 


Die engliſchen Geſamtverluſte. 

London, 8. Februar. Premierminiſter Asquith hat dem AUnterhauſe mitgeteilt, 
daß die Verluſte aller Nangklaffen der englifchen Armee auf dem weſtlichen Kriege: 
fchauplake big zum 4. Februar ungefähr 104000 Mann betragen hätten. (W. T. 8.) 


Erfolge an der oftpreußifchen Grenze. 
Großes Hauptquartier, 9. Februar 1915. 
Weftliher Kriegsfhauplak. Es iff nichts Wefentlihes zu berichten. 
Deftliher Kriegsfhauplag. An der oftpreußifchen Grenze wurden wieder: 
um einige Kleinere örtliche Erfolge errungen, fonft Lage unveräandet. (W. T. DB.) 


Defterreihifcheungarifches Vordringen in der Bufowina. 


Wien, 9. Februar, mittags. Amtlih wird verlautbart: In Polen und Weſt— 
galizien feine Veränderung; Geſchützkampf. 

Im Waldgebirge gelang eg geftern nachmittag den verbündeten Truppen, einen 
von den Ruſſen hartnädig verteidigten Ort nördlich des Sattels von Volover nad) 
mehrtägigen Kämpfen zu nehmen. Zahlreihe Gefangene wurden gemadt, viel 
Munition und Kriegsmaterial erbeutet. 

An der übrigen Karpathenfront heftige Kämpfe. Im weftlihen Abfchnitt 
foheiterten mehrere ruffifhe Angriffe, wobei 340 ©efangene und 3 Mafchinen- 
gewehre in unfere Hände fielen. | 

Die Vorrüdung in der Bufowina fchreitet for. Wama wurde von ung befeht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 









Größere Kämpfe an der oflpreußiichen Grenze. 


Großes Hauptquartier, 10. Februar. 
Weftliher Kriegsfhauplag. Abgeſehen von Heineren Erfolgen, die unfere 
Truppen in den Argonnen, am Weſtabhang der Bogefen bei Ban-de-Sapt und 
im Hirzbacher Walde erreichten, iſt nichts zu melden. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die vereinzelten Gefechte an der oftpreußifchen 
Srenze entwidelten fid) hier und da zu Kampfhandlungen von größerem Umfange. 
Ihr Verlauf ift überall normal. In Polen rechts und links der Weichfel find kein Berände- 
rungen eingetreten. Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Die Kriegsſitzung der ruſſiſchen Duma. — Miniſter Saſonow 
über den Krieg. 


Petersburg, 9. Februar. In der Reichsduma, die heute zu ihrer Kriegstagung zu— 
ſammentrat, hielt der Miniſter des Aeußeren, Saſonow, eine längere Rede. Er ſagte u. a.: 
Die ruſſiſchen Heere marſchieren feſt auf ihr Ziel zu und ſichern den glücklichen Augenblick 
des ſchließlichen Triumphes über den Feind, der ſich einen leichten Sieg vortäuſcht und ver— 
zweifelte Anſtrengungen macht, der auf alle Mittel zurückgreift, ſelbſt auf das der Verfälſchung 
der Wahrheit. Es iſt unnütz, das alte Lied zu wiederholen, daß Eduard VII. verſucht habe, 
Deutfchland durch Feinde einzukreiſen, denn die Welt kennt die Friedensliebe dieſes weiſen 
Herrichers, der den tollen Ehrgeiz der Berliner Politiker Fannte und verffand, daß einzig die 
Annäherung der Mächte mit gemeinfamen Intereffen Europa das fichere politifche Gleich— 
gewicht verichaffen Fonnte.e Auch hatten die Ententen, welhe von König Eduard abgefchloffen 
oder vorbereitet wurden, einen rein defenfiven Charakter. Ganz anders war die Haltung der 
Deutfchen in den letzten Jahren, ganz befonders gegenüber Rußland, während Rußland den 
jahrhundertalten Keberlieferungen guter Nachbarfchaft, die es mit Deutfchland ehrlich unterhielt, 
treu blieb. Deutfchland ftellte fi) Rußland überall entgegen und fuchte gegen unfer Land die 
Nachbarn aufzubringen, befonders diejenigen, mit denen Rußland durch wichtige Intereffen 
verbunden ift, fo die ffandinapifchen Länder, wo Deutfchland Mißtrauen gegen Rußland fäete, 
fo Galizien, wo deutfches Geld die ufrainifche Bewegung fehuf, fo Rumänien, wo die Deutfchen 
das Bewußtfein der Gemeinfamfeit der rumänifchen und ruffifchen Intereffen zu verdunfeln 
ſuchten, fo fchlieglih die Türkei, wo die deutfchen Intriguen ebenfo ſtark zunahmen wie ihr 
Beſitz. Die Deutfchen haben das Slebereinfommen von Potsdam und die Verfprechen ges 
brodhen, die fie Rußland gegeben hatten. Sie haben verfucht, die englifchruffifchen Interefjen 
zu fompromittieren. Die gleichen Intriguen zettelten fie in China und Japan an. Glüdlicher: 
weife, ohne Erfolg davon zu haben. 

Das kürzlich veröffentlichte Orangebuch zeigte, daß die Ereigniffe am Bosporus, die dem 
Eingreifen der Türfei in den Krieg unmittelbar vorangingen, das Ergebnis deutfcher Hinterlift , 



































gegen das ogmanifche Reich waren. Die Ereigniffe an der ruffifchtürfifchen Grenze, durch die 
ſich die ruffiihen Waffen neuen Ruhm erworben haben, werden Rußland der Löfung der 
politifhen und wirtfchaftlichen Probleme näher bringen, die fi) an fein Streben nad) einem 
Ausgang zum freien Meere Inüpfen. 

Miljufow erflärte im Namen der parlamentarifhen Fraktion der Kadetten: Die Duma 
hat foeben mit Genugtuung die Rede des Minifters des Auswärtigen zur Kenntnig genommen. 
Wir find überzeugt, daß die Erfüllung unferer Hauptaufgabe, die Erwerbung der Meerengen 
und Konflantinopelg, rechtzeitig unter die nötigen diplomatifchen und militärifchen Sicherheiten 
geftellt werden wird. (Langanhaltender Beifall.) (W. T. B.) 
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Die Flucht der Ruſſen in der Bufowina. 


Wien, 10. Februar, mittags. AUmtlich wird verlautbart: 

Die allgemeine Lage in Polen und Weflgalizien ift unverändert. Die Kämpfe 
in den Karpathen dauern an. 

Die Bufowina ift bis zur Suczawa vom Feinde gefäubert, der ftellenweife 
fluchtartig zurüdweicht. Mit unbefchreiblicher Freude begrüßt die Bevölkerung 
unfere vorrüdenden Truppen. 

Der Ötellvertreter des Chefs des Generalflabes. | 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Erfreulicher Fortgang der Kämpfe in Oſtpreußen. 


Großes Hauptquartier, 11. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein Angriff in den Argonnen brachte uns den 
Gewinn von Boden, dem Gegner wurden 6 Offiziere, 307 Mann, 2 Maſchinen⸗ 
getvehre und 6 Fleinere Gefchüke abgenommen. 

Auch in den Mittel: und Südvogeſen hatten wir einige Feine örtliche Erfolge. 

Deftliher Sriessfhauplat. Die Kämpfe an der oftpreußifchen Grenze 
wurden auch geftern mit durchweg erfreulihem Ausgang für uns fortgefekt, 
trogdem tiefer Schnee die Bewegungen der Truppen behinderte. Die Ergebniffe 
der Zufammenftöße mit dem Gegner laſſen fih noch nicht Klar überfehen. 

Auf dem polnischen Kriegsſchauplatz rechts der Weichfel brachte ung ein Bor: 
ftoß in der Gegend nordweftlich Gierpe, durch den der Gegner überall, wo er 
getroffen wurde, zurüdgedrängt ift, einige hundert Gefangene ein. 

Links der Weichſel find Feine befonderen Ereigniffe vorgefommen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Englands „ODreimillionenheer“. 


London, 10. Februar. Das Unterhaus hat einſtimmig den Voranſchlag für 
die Armee angenommen, durch welchen die Mittel für die Unterhaltung eines Heeres 
von drei Millionen Mann bewilligt werden. (W. T. 2.) 


Die Ruſſen verſenken einen amerikaniſchen Dampfer. 


Konſtantinopel, 10. Februar. Eine halbamiliche Mitteilung befagt, daß zwei 
ruffifche Torpedoboote, die am 8. Februar in den Hafen von Trapezunt famen, auf 
den amerifanifchen Dampfer „Waſhington“, der dort vor Anker lag, Feuer gaben 
und ihn am Vorder: und Hinterfhiff befchädigten. Zwei fpäter gekommene ruffifche 
Kreuzer eröffneten ein heftiges Feuer aug fhweren Sefhüßen auf den „Wafhington” 
und verfenkten ihn in wenigen Augenbliden; die amerifanifche Flagge weht noch 





1,7, 


— 


or 7 CL 
8 EEE ONE 


über den Stuten und gibt Zeugnis von diefem Alt der Barbarei. Nach diefer 
Heldentat richtete der Zeind fein Feuer auf die Stadt, befonders auf das KHofpital, 
wo er den Tod zweier Berwundeter und zweier anderer Kranke herbeiführte. (W. T. 2.) 


Erneute öſterreichiſch- ungarische Fortfchritte in den Karpathen 
und der Bufowina. 


Wien, 11. Februar, mittags. Amilich wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen 
und Weftgalizien, abgefehen von Artilleriekämpfen, keine Creigniffe. 

An der Karpathenfront wurden im Abfchnitt weftlich des Azſoker Paffes ruffifche 

Angriffe und einige partielle Borftöße unter ſtarken Berluften des Feindeg zurüdgefchlagen. 

Im Waldgebirge und in der Bulowina find erneut Fortfchritte zu verzeichnen. 

Mehrere Hundert Gefangene fowie Mafchinengewehre wurden eingebradt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W.%.D.) 


Ruffiiche Niederlagen an der türfifchen Grenze. 


Konftantinopel, 11. Februar. Ein halbamtlihes Telegramm aus Ifeban an 
der türfifch-ruffifhen Grenze meldet, daß die Ruffen vorgeftern und geftern mehrere 
Angriffe auf Egrikliffa und Lefpit unternahmen. Die Angriffe wurden unter großen 
Berluften des Feindes durch die kraftvolle Offenfive der türfifhen Truppen zurüd: 
gewiefen. Die Ruffen zogen ſich in Unordnung zurüd und ließen eine große Menge 
Kriegsmaterial zurüd. 

600 Mann von der Bevölkerung der ruffifhen Ortfchaften Tancchkerd und 
Palifhlerd Haben fi) in die ogmanifhe Armee aufnehmen laſſen. (W. T. B.) 


Der Unterſeebootskrieg. 


Smuiden, 11. Februar. Der Kapitän des engliſchen Dampfers „Caertes“, der 
heute früh von Java anlam, erzählte, daß er geftern zwifchen dem Maasleuhtfchiff 
und Schouwerbant von einem deutfchen Tauchboot befchoffen wurde. Projeftile 
drangen durch den Schornftein, den Kompaß und die Schiffsboote in dag Schiff 
ein. Das Tauchboot verfuchte das Schiff zu torpedieren, aber „Laertes” entkam durch 
ein fehnelles Manöver und durch die Entwicklung der größten Sefchwindigleit. (W.T.D.) 


Schwere Niederlage der Ruffen in Oftpreußen. — 26 000 Ruffen 
gefangen. 


Großes Hauptquartier, 12 Februar. 
Weftliher Kriegsfhauplak. An derKüfte erfchienen nach) längerer Pauſe wieder 
feindlihe Schiffe. Ueber Oftende wurden von Sliegern des Gegners Bomben abgeworfen, 





die militärifchen Schaden nicht anrichteten. Auf der übrigen Front fanden Artifleriefämpfe 
ffatt. Beſonders viel Munition ſetzte der Feind gegen unfere Stellungen in der Cham- 
pagne ein; einen nennenswerten Erfolg hat er hierdurch nirgends erzielt. Bei 
Gouain wurde auch ein Infanterieangriff verfucht, der aber abgewiefen worden iff 
und bei dem 120 Gefangene in unferen Händen blieben. Die geftern gemeldete Zahl 
der Gefangenen in den Argonnen erhöht fih um 1 Offizier und 119 Mann. Nord: 
weſtlich Verdun wurden mehrere feindlihe Schüßengräben von ung genommen; ber 
dagegen franzöfifcherfeits unter DVorantragen der Genfer Flagge unternommene 
Segenftoß wurde unter erheblichen Berluften für den Feind abgewiefen. Die Feſtung 
Verdun wurde von deutfchen Fliegern mit etwa 100 Bomben belegt. Am Sudelkopf 
in den Bogefen gelang es den Franzofen, einen Heinen Borgraben vor unferer 
Stellung zu befeßen. 

Oeſtlicher Kriegsfhauplag. Seine Majeflät der Kaifer iſt auf dem 
Kampffelde an der ofipreußifchen Grenze eingetroffen. Die dortigen Operationen 
haben die Rufen zum fchleunigen Aufgeben ihrer Gtellungen öftlih der 
Mafuriihen Geen gezwungen. Un einzelnen Gtellen dauern die Kämpfe noch 
fort. Bisher find etwa 26000 Gefangene gemacht, mehr als 20 Geſchütze und 
30 Mafchinengewehre erobert worden. Die Menge des erbeuteten Kriegsmaterials 
läßt fich aber noch nicht annähernd überfehen. In Polen rechte der Weichfel haben 
die deuffchen Truppen die geftern gemeldete Offenfive fortgefeßt, die Stadt Sierpe 
genommen und wiederum einige hundert Gefangene gemacht. Auf dem polnifchen 
Kriegsfchauplag links der Weichfel Feine Veränderung. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Kämpfe in Südweſtafrika. — Eine Niederlage der Engländer 
am Oramjefluß. 


Berlin, 12. Februar. Aus Südweſtafrika wird amtlich berichtet: Major Ritter 
hat Anfang Februar die am Nordufer des Oranjefluſſes bei Kakamas in der Kap— 
kolonie verſchanzten Engländer angegriffen, über den Oranje geworfen und fämtliche 
Sahrzeuge zum Yeberfegen über den Fluß zerffört. Danach find die von Reuter 
über diefes Gefecht in den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten, insbefondere die 
über einen „abgefchlagenen” Angriff der Deutfhen und „ihren Rüdzug unter 
fhweren Berluften“, unwahr. (W.%.B.) 


Vormarſch der Defterreiher und Ungarn zur Gerethlinie. 


Wien, 12. Februar, mittags. Amtliche Meldung: Die Gituation in 
Rußland, Polen und Weftgalizien ift unverändert. 

Die Kämpfe an der Karpathenfront dauern überall an. Im Angriff der 
Verbündeten wird troß erbitterten feindlichen Widerftandes und Einfeßens von 
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ruſſiſchen VBerftärfungen, die aus allen Richtungen zufammengezogen werden, 
Schritt um Schritt Raum gewonnen. 

Die Operationen in der Bukowina fihreiten günftig fort. Inter täglichen 
Sefechten erfämpfen fich unfere durch die Gebirgstäler vordringenden Kolonnen 
den heimatlihen Boden. Die Serethlinie ift erreicht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 
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Weitgehende Forderungen Japans an China. 


London, 12. Februar. Einem Pelinger Telegramm der „Times“ zufolge 
fordert Iapan von China, daß kein Teil der chinefifhen Küſte und feine dhinefifche 
SInfel einer fremden Macht abgetreten oder verpachtet werde. Japan verlangt ferner 
die ausfchließlihen Bergwerksrechte in der Oftmongolei, wo feine Eifenbahnen ohne 
Zuffimmung Japans gebaut werden dürfen, ferner die Verlängerung der Pachtffriſt 
für Port Arthur und die Ronzeffionen für den Bau der Bahnen Schantung — Mufden 
und Kirin — Changhung auf 99 Jahre. Die Japaner follen dag Recht haben, in 
der öftlihen Mongolei und in der füdlihen Mandfchurei Land zu erwerben und 
Landwirtfchaft zu treiben. Japan verlangt ferner die Uebertragung der deutfchen 
Privilegien in Schantung auf Japan und die Konzeffion für den Bau einer Bahn 
von Tichifu oder Lungkau nach Weitfien für Japaner. China foll anderen Mächten 
ohne Zuffimmung Japans in Fukien nicht Bergwerksbetrieb oder den Bau einer 
Bahn oder eines Hafens gewähren. Japan fordert ferner die gemeinfame Kontrolle 
mit China über die Eifenwerfe in Han Sang, über dag Eifenbergwerf Taveh und über 
die KRohlenzechen von Pingfiang im Sangtfetal. China foll den Angehörigen anderer 
Nationen keine Bergwerlsrechte gewähren, die geeignet feien, diefe Unternehmungen 
zu beeinträchtigen. 

Die „Times“ erfahren, daß diefe Forderungen im letzten Monat an England, 
Frankreich, Rußland und die Vereinigten Staaten mitgeteilt worden feien. (W. T. B.) 
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Schwere Anflagen Sir Roger Cafements gegen den engfifchen 
Sefandten in Chriftiania. 


Wien, 12. Februar. Die „Neue Freie Preffe” veröffentlicht einen Auffehen erregenden 
Brief Sir Roger Cafements an Gir Edward Grey, in dem Caſement mit allen Einzelheiten 
nachweift, wie der englifche Sefandte in Chriftiania verfucht hat, Sir Roger Cafement durch 
verbrecherifche Mittel in feine Gewalt zu bringen. Caſement hatte ſich im Oktober von Amerika 
nach Europa begeben, nahdem er vorher in feiner Erklärung an feine irifchen Landsleute den 
GStandpunft vertreten hatte, daß die Iren nicht gegen Deutfchland die Waffen ergreifen dürften. 
Als er am 29. Oktober in Chriftiania eingetroffen war, fuchte fofort die dortige englifche 
Sefandtfhaft Anfnüpfung mit feinem Diener, einem Norweger namend Adler Chriftenfen. 
Der englifche Gefandte felber hatte mit Ehriftenfen in der englifchen Sefandtfchaft eine Anzahl - 
von Unterredungen, in denen er diefen zu beflimmen fuchte, zur Beifeitefchaffung Caſements 
behilflich zu fein. Der englifche Sefandte verfprad) dem Diener Cafements auf fein Ehrenwort 
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5000 Pfund, wenn es ihm gelänge, feinen Herrn in die Hände der englifhen Behörde zu 
fpielen. Gollte Cafement bei diefer gewaltfamen Entführung etwas zuffoßen oder er fonft zu 
Schaden fommen, fo würde der Sefandte dafür forgen, daß Nachforſchungen niedergefchlagen 
würden und der Entführer flraffrei ausginge. Der englifche Gefandte händigte Chriftenfen 
fogar einen Schlüffel zur Hinterpforte der Gefandtfchaft ein. Er übergab ihm mehrmals 
Geldbeträge und ftellte ihm fihließlih am 3. Januar eine förmliche, ordnungsmäßig von ihm 
unterfchriebene Zuficherung im Namen der britifehen Regierung aus, in der er ihm Belohnung 
und Gtraffreiheit für die Begehung des geplanten Verbrechens verſpricht. 

Diefer Brief lautet in eberfegung: „Englifhe Gefandtfchaft Chriftiania, Norwegen. Im 
Namen der britifchen Regierung verfpreche ich folgendes: Falls auf Grund von Mitteilungen, 
die Adler Chriftenfen macht, Sir Roger Cafement mit oder ohne feine Gefährten in meine 
Hände geliefert wird, foll der genannte Adler Chriftenfen von der britifchen Regierung die 
Summe von 5000 Pfund Sterling erhalten, zahlbar nach feinem Wunſch. Adler Chriftenfen 
foll außerdem perfönliche Gtraffreiheit genießen und auf Wunfch freie Keberfahrt nach den 
Vereinigten Staaten erhalten. M. de E. Findlay, Seiner britifhen Majeftät Gefandter.” 


(W. T. 3.) 
Die amerifanifche Note an Deutfchland. 


Berlin, 13. Februar. Die Note der amerifanifhen Regierung an Deutfchland hat 
folgenden Wortlaut: 


Euere Exzellenz! Ich bin von meiner Regierung beauftragt, Euerer Exzellenz folgendes 
zu übermitteln: | 

Die Regierung der DBereinigten Staaten iſt durch die Bekanntmachung des deutfchen 
Admiralffabes vom 4. Februar 1915 darauf aufmerffam gemacht worden, daß die Gewäfler 
rings um Großbritannien und Irland, einfchließlich des gefamten englifchen Kanals, als Kriege: 
gebiet anzufehen feien, daß alle in diefen Gewäffern nah) dem 18. Februar angetroffenen 
Kauffahrteifchiffe zerftört werden follen, ohne daß es immer möglich fein werde, die Beſatzungen 
und die Paffagiere zu retten, und daß auch neutrale Schiffe in diefem Kriegsgebiet Gefahr 
laufen, da angefihte des Mißbrauchs neutraler Flaggen, der am 31. Januar von der britifchen 
Regierung angeordnet worden fein foll, und angefihts der Zufälligkeiten des Seekrieges es nicht 
vermieden werden könne, daß die auf feindliche Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale 
Schiffe träfen. Die amerifanifhe Regierung erachtet e8 daher als ihre Pflicht, die kaiſerlich 
deutfche Regierung in aufrichtiger Hochſchätzung und mit den freundfchaftlichflen Gefühlen, aber 
doch ganz offen und ernftlih auf die fehr ernflen Folgen aufmerffam zu machen, die das mit 
der Bekanntmachung offenbar beabfichtigte Vorgehen möglicherweife herbeiführen fann. Die 
amerifanifche Regierung ſchätzt dieſe möglichen Folgen mit folder Beforgnis ein, daß fie unter 
den obwaltenden Umfltänden ale ihr Recht, ja, auch als ihre Pflicht erachtet, die kaiſerlich 
deutfche Regierung zu erfuchen, vor einem tatfächlichen Borgehen die Fritifche Lage zu erwägen, 
die in den Beziehungen der Bereinigten Staaten zu Deutfchland entftehen Könnte, falls die 
deutſchen Geeftreitfräfte in DBefolgung der durch die Bekanntmachung des Admiralftabes 
angekündigten Maßnahmen irgendein Kauffahrteifhiff der Vereinigten Staaten zerftörten oder 
den Tod eines amerifanifchen GStaatsangehörigen verurfacdhten. 


Es iſt feldftverftändlich nicht nötig, die deutfche Regierung daran zu erinnern, daß einer 
kriegführenden Nation in bezug auf neutrale Schiffe auf hoher Gee Tediglich dag Recht der 
Durchſuchung zufteht, es fei denn, daß eine Blodadeerflärung ergangen iff und die Blodade 
effektiv aufrecht erhalten wird. Die Regierung der Bereinigten Staaten nimmt an, daß eine 
Blockade im vorliegenden Fall nicht beabfichtigt if. Eine Erklärung oder Ausübung des 
Rechtes, jedes Schiff anzugreifen und zu zerflören, das ein näher umfchriebenes Gebiet auf 
offener Gee befährt, ohne erſt feftgeftellt zu haben, ob es einer Friegführenden Nation gehört 








oder ob feine Ladung Konterbande ift, wäre eine Handlungsweife, die fo fehr in Widerfprud) 
mit allen Präzedenzen der Geefriegführung fteht, daß die amerifanifche. Regierung kaum 
annehmen kann, daß die Faiferlich deutfche Regierung im vorliegenden Falle fie ald möglich 
ind Auge faßt. Der Verdacht, daß feindlihe Schiffe zu Unrecht eine neutrale Flagge führen, 
fann nicht eine berechtigte Vermutung fhaffen, dahingehend, daß alle Schiffe, die ein näher 
umfchriebenes Gebiet durchfahren, demfelben Verdacht, unterliegen. Gerade um folhe Fragen 
aufzuklären, ift nach Anſicht der amerifanifchen Regierung das Recht: der Durchfuchung 
anerfannt worden. 

Die amerffanifhe Regierung hat von der Denffchrift der Faiferlich deutfchen Regierung, 
die zugleich mit der Belanntmahung des AUdmiralffabes ergangen iſt, eingehend Kenntnig 
genommen. Gie benußt diefe Gelegenheit, die Faiferlich deutfche Regierung mit größter Hoch: 
fhägung darauf aufmerffam zu machen, daß die Regierung der Vereinigten Staaten zu einer 
Kritik wegen nicht neutraler Haltung, der ſich nach Anficht der deutfchen Regierung die 
Reglerungen gewiffer anderer neutraler Staaten ausgeſetzt haben, Feine Beranlaffung gegeben 
hat. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat feinen Maßnahmen zugeflimmt oder hat es 
bei feiner folhen bewenden laſſen, die von den anderen Friegführenden Nationen im gegen» 
wärtigen Kriege getroffen worden find und die auf eine Beſchränkung des Handels Hinzielen. 
Vielmehr hat fie in allen folchen Fällen eine Haltung eingenommen, die Ihr das Recht gibt, 
diefe Regierungen in der richtigen Weiſe für alle eventuellen Wirkungen auf die amerifanifche 
Schiffahrt verantwortlich zu machen, welche durch die beſtehenden Grundſätze des Völkerrechts 
nicht gerechtfertigt find. Daher erachtet ſich die amerifanifche Regierung im vorliegenden Falle 
mit gutem Gewiffen, auf Grund anerkannten Prinzipien, für berechtigt, die in der Note 
angedeutete Haltung einzunehmen; falld die Kommandanten deutfcher Kriegsfhiffe auf Grund 
der Annahme, daß die Flagge der Vereinigten Staaten nicht in gutem Glauben geführt werde, 
handeln und auf hoher See ein amerifanifhes Schiff oder dad Leben amerifanifcher Staats: 
angehöriger vernichten follten, fo würde die Regierung der Vereinigten Staaten in diefer Handlung 
fehwerlich etwas anderes ald eine unentfehuldbare Verlegung neutraler Rechte erbliden können, 
die kaum in Einklang zu bringen fein würde mit den freundfchaftlihen Beziehungen, die jeht 
glücklicherweiſe zwifchen den beiden Regierungen beffehen. 

Gollte eine folhe beflagenswerte Gituation entftehen, fo würde ſich die Regierung der 
Vereinigten Staaten, wie die Faiferlih deutſche Regierung wohl verftehen wird, genötigt 
fehen, die FTaiferlich deutfche Regierung für folche Handlungen ihrer Marinebehörden ſtreng 
verantwortlich zu machen und alle Schritte zu tun, die zum Schutze amerifanifchen Lebens und 
Eigentums und zur Sicherung des vollen Genuffes der anerkannten Rechte auf hoher See für 
die Amerikaner erforderlich find. 

In Anbetracht diefer Erwägungen, die die Regierung der Bereinigten Staaten mit der 
größten Hochſchätzung und in dem ernfllihen Beftreben, irgendwelche Mißverfländniffe zu ‚ver: 
meiden und zu verhindern, daß Umſtände entftehen, die fogar einen Schatten auf den Verkehr 
der beiden Regierungen werfen fönnten, fpricht die amerifanifche Regierung die zuverſichtliche 
Hoffnung und Erwartung aus, daß die Faiferlich deutiche Regierung die Verficherung geben 
fann und will, daß amerifanifhe Staatsbürger und ihre Schiffe anders ald im Wege der 
Durchſuchung durch deutfche Geeftreitfräfte, feldft in dem in der Bekanntmachung des deutfchen 
Admiralftabes näher bezeichneten Gebiet, nicht beläftigt werden follen. 

Zur Information der Taiferlichen Regierung wird hinzugefügt, daß der Regierung Geiner 
Britannifchen Majeftät bezüglich des ungerechtfertigten Gebrauchs der amerifanifchen Flagge 
zum Schutze britifher Schiffe Vorftellungen gemacht worden find. 

Ic benuße diefen Anlaß, Euerer Exzellenz erneut meiner ausgezeichneten Hochachtung zu 
verfichern. ge3. James W. Gerard, 

Geiner Exzellenz Herrn v. Jagow, Gtaatsfetretär des Auswärtigen Amts. (W. T. B.) 
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Die amerifanifhe Note an England. 


London, 13. Februar. Das Reuterfhe Bureau meldet aus Wafhington: Der Text 
der amerifanifchen Note an England befagt, daß das Gtaatsdepartement von der Erklärung 
des deutfchen Reich: Marineamtes Kenntnis erhalten habe, daß die englifhe Regierung 
ausdrüklich zur Benutzung der neutralen Flagge ermächtigt habe, und erwähnt auch den Fall 
der „Lufitania” und die Zeitungsberichte Über die Erflärung des Foreign Office, welche die 
Benutzung der neutralen Flagge verteidigte. Die Note erklärt, die amerifanifche Regierung 
faffe mit Angft und Gorge irgendwelche allgemeine Benußung der amerifanifchen Flagge durch 
englifhe Schiffe ind Auge, welche die in der deutfchen Erklärung bezeichneten Gewäffer 
befahren würden. (W. T. B.) 


Glückliches Fortfchreiten der Operationen im Oſten. 


Großes Hauptquartier, 13. Februar. 

Weſtlicher Kriegsfhauplak. An der Küſte warfen auch geffern wieder feindliche 
Slieger Bomben, durch die in der Zivilbevölterung und deren Befiß fehr beflagengwerter 
Schaden angerichtet wurde, während wir militärifch nur unerhebliche Verlufte hatten. 

In unferer Weftfront wurden Artifleriegefchoffe aufgefunden, die zweifellog aus 
amerifanifchen Fabriken ffammen. 

Die Zahl der bei den geftern öſtlich Souain abgewiefenen Angriffen gemachten 
©efangenen erhöht fi) auf 4 Offiziere, 478 Mann. Vor unſerer Front wurden 
200 Tote des Feindeg gefunden, während unfere Berlufte bei diefen Gefechten an 
Toten und Berwundeten 90 Mann betragen. 

Nördlich Maffiges (nordweftlih Gt. Menehould) wurden in Verfolg unferer 
Angriffe vom 3. Februar weitere 1200 Meter von der franzöfifchen Haupiſtellung 
genommen. 

Am Sudelfopf in den Bogefen verfuchte der Gegner erneut anzugreifen, wurde 
aber überall mühelos abgewiefen. 

Deflliher Kriegsfhauplab. Die Operationen an und jenfeits der oft: 
preußifchen Grenze find überall im glüdlichen Fortfchreiten.. Wo der Feind 
Widerftand zu leiſten verfucht, wird diefer fchnell gebrochen. 

In Polen rechts der Weichfel überfchritten unfere Angriffstruppen die untere 
Skrwa und gehen in Richtung Racionz vor. 

Bon dem polnifchen Kriegsſchauplatz links der Weichfel ift nichts Befonderes 
zu melden. Oberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


29000 Ruſſen in Galizien und der Bufowina gefangen. 


Bien, 13. Februar. Amtlih wird verlautbart: In Ruffifch-Polen und Weft: 
galizien feine Ereigniffe von Bedeutung. 

Die Situation an der Karpathenfront iſt im weftlihen und mittleren Abſchnitt 
im allgemeinen unverändert. Die ftarfen ruffifchen Gegenangriffe, zunächft auf dem 
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Duklapaß, find feltener geworden. Im öſtlichen Abfchnitte find Fortfchritte erzielt. 
Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vordringen in der Bulowina überfchritten eigene 
Truppen nad) Zurüdwerfen des Gegners bei Körösmezö den Iablonicapaß und 
die YUebergänge beiderfeits diefer Straße. Während die in der Bulowina vor: 
rüdenden Kolonnen unter zahlreihen Gefechten die Serethlinie erreichten, erfämpften 
fi) die im oberen Flußgebiet des Pruth und auf Nadworna vordringenden eigenen 
Kräfte den Austritt aus den Gebirgstälern und erreichten Wiznik, Kuty, Kofow, 
Delatyn und Pafierzna, wo die Ruffen gegenwärtig an verfchiedenen Punkten halten. 
Durch die in letzter Zeit täglic) eingebrachten Gefangenen wurde die Summe 
der in den jetzigen Kämpfen gemachten ruffifchen Kriegsgefangenen auf 29000 Mann 

erhöht. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 





Engliſcher Fliegerangriff gegen die belgiſche Küſte. 


London, 13. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet amtlich: 34 Flugzeuge 
und Waſſerflugzeuge haben einen Angriff auf das Gebiet von Brügge, Zeebrügge, 
Blankenberghe und Oſtende unternommen. Das Ergebnis iſt noch nicht bekannt. 
Alle Flieger ſind trotz heftiger Beſchießung durch die Deutſchen mit Gewehren, 
Maſchinengewehren und Geſchützen unverſehrt zurückgekehrt. Zwei Flugzeuge wurden 
beſchädigt. (W. T. B.) 


Beſchlagnahme der geſamten Hafervorräte. 


Berlin, 13.Februar. Nachdem durch den Bundesratsbeſchluß vom 21. Januar d. J. 
ſchon die, nötigenfalls zwangsweife, Sicherftellung des Saferbedarfs für die Heeres: 
verwaltung big zur nächften Ernte angeordnet worden ift, hat der Bundesrat durch 
Beſchluß vom 13. Februar die Befchlagnahme der gefamten Hafervorräte vom 
16. Februar ab verfügt. Es erfchien, ebenfo wie beim Brotgetreide, die Feftlegung, 
fharfame Verwaltung und planmäßige Verteilung der vorhandenen Beffände geboten, 
damit fie big zur nächſten Ernte augreichen. (W. T. B.) 


Günſtiger Verlauf der Kämpfe in Oſtpreußen. 


Großes Hauptquartier, 14. Februar. 

Weftlihder Kriegsfhauplak. Nordöftli Pont a Mouffon entriffen wir den 
Sranzofen das Dorf Norrog und die weftlich diefes Ortes gelegene Höhe 365; 
2 Offiziere, 151 Mann wurden zu Öefangenen gemadt. 

In den Vogeſen wurden die Ortfchaften Hilfen und Ober-Sengern geffürmt; 
135 ©efangene fielen in unfere Sand. 

Deftliher Kriegsfhauplat. An und jenfeits der oflpreußifchen Grenze 
nehmen unfere Operationen den erwarteten Verlauf. 


In Polen rechts der Weichfel machten unfere Truppen in Richtung Rarionz 
Fortfchritte, in Polen linfs der MWeichfel keine Veränderung. 
Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Niederlage in den Karpathen und der Bukowina. 


Wien, 14. Februar. Amilich wird verlautbart: Die Gituation in Ruſſiſch— 
Dolen und Weftgalizien iff unverändert. Ein Teil der eigenen Sefechtsfront im 
Abſchnitt Dukla, gegen den bisher heftige ruffiihe Angriffe geführt wurden, ging 
felbft zum Angriff über, warf den Feind, und zwar fibirifche Truppen, von zwei 
dominierenden Höhen und erflürmte eine Ortfhaft bei Vizköz. Gleichfallg erfolg: 
reich war der Angriff DVerbündeter in den mittleren Waldlarpathen. Auch hier 
wurde dem Gegner eine vielumffrittene Höhe entriffen. In den geffrigen Kämpfen 
wieder 970 ©efangene. 

In Südoftgalizien und in der Bulowina fiegreihe Gefechte. Der füdweftlic) 
Nadworna zur Dedung der Stadt haltende Feind wurde geworfen, die Höhen 
nördlich Delatgn erobert. Hierbei zahlreihe Gefangene gemacht. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Ruſſen räumen Czernowitz. 


Wien, 14. Februar. Abgeordnete aus der Bukowina erhielten die Nach⸗ 
richt, daß die Rufen Czernowitz geräumt haben. (W. T. B.) 


Erneute deutſche Warnung an die Neutralen. 


Haag, 14. Februar. Die deutfche Sefandtfhaft im Haag erläßt von neuem eine dringende 
Warnung an die neutrale Schiffahrt, worin fie nad) einer Begründung der deutfchen Maß: 
nahmen folgendes erklärt: „Deutfchland iſt jegt von neuem genötigt, fämtliche neutrale Schiffe 
vom 18. Februar ab vor dem Befahren der englifhen Küftengewäfler dringend zu warnen. 
Neutrale Schiffe, die fich dann noch in dag Kriegsgebiet begeben, laufen fomit die nämlichen 
Sefahren, wie wenn fie ihren Kurs in der Mitte von Geegefechten zwifchen Deutfchland und 
England nähmen. Der Weg nördli um Schottland herum Tann infolge der Tiefe des Fahr: 
waſſers durch Geeminen nicht gefährdet werden.” 


Die Kämpfe in Kamerun. 


Paris, 14. Februar. Ueber die militärifhen Operationen in Kamerun erfährt 
der „Zemp8”: Segen Ende November unternahmen die Deutfchen vor Edea einen 
lebhaften Angriff. Im Dezember rüdten die Engländer durch Nigeria gegen Viktoria 
und Mora vor. Sranzöfifche Kolonnen nahmen Nola und Carnot ein. Anfang 
Januar griffen die Deutfchen nochmals bei Edea an. (3:2. 2) 





Racionz von den Deutfchen befebt. 


Großes Hauptquartier, 15. Februar. 

Weftliher Sriessfhauplag. Südlich Upern bei St. Eloi entriffen wir 
dem Feinde ein etwa 900 Meter langes Gtüd feiner Stellung; Gegenangriffe 
waren erfolglos. 

Ebenfo mißlang ein Angriff des Gegners in der Gegend ſüdweſtlich La 
Bafiee; einige Dutend Gefangene blieben in unferen Händen. 

Den Borgraben, den wir am Sudelkopf am 12. Februar verloren hatten, 
haben wir wieder genommen; aus Öengern im Lauchtale wurde der Feind ge: 
worfen, den Ort Remspach räumte er darauf freiwillig. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Nördlich Tifit wurde der Feind aus Piftu- 
pönen vertrieben und wird in Richtung auf Tauroggen weitergedrängt. 

Diesfeits und jenfeits der Grenze öſtlich der Seenplatte dauern die Ber: 
folgungsfämpfe noch an, überall fchreiten unfere Truppen ſchnell vorwärte. 

Gegen feindliche, über Lomza vorgehende Kräfte ſtoßen deutsche Teile in der 
Gegend von Kolno vor. 

Im Weichfelgebiet gewannen wir weiter Boden, Racionz iſt von ung befebt. 
Sn den vorhergehenden Kämpfen wurden neben zahlreichen Gefangenen ſechs 
Geſchütze erobert. 

Sn Polen links der Weichfel keine wefentlihen Veränderungen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Nadworna von den öfterreichifch-ungarifchen Truppen beſetzt. 


Wien, 15. Februar, mittags. AUmtlich wird verlautbart: 

In Ruſſiſch⸗Polen und Weſtgalizien hat ſich nichts ereignet. 

Die Kämpfe in den Rarpathen find auch weiter in vollem Gange. In Süd— 
oftgalizien wurde geftern Nadworna in Belig genommen, der Gegner in Richtung 
auf Stanislau zurüdgedrängt. 

Am füdlichen SKriegsichauplat feine Veränderung Es herrfcht, abgefehen 
von undedeutenden Orenzgefechten, Ruhe. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. WTB) 


Der Kaiſer in Lyck. 


Berlin, 16. Februar. Aug Hd erfahren wir: Einen wichtigen Abfchnitt der 
Winterfhlaht in Mafuren bildeten die Kämpfe in und um Hyd, welcher Ort den 
Ruffen einen feften Stüßpunft geboten hatte. Unſeren Truppen gelang eg, unter 
den Augen des an der Front weilenden oberften Kriegsheren am 14. diefeg Monats 
den Feind aus feinen Gtellungen um die Stadt zu werfen. Kaum waren die Gieger 
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in die Stadt eingezogen, da erfhien auch der Kaifer und traf dort auf der Haupt: 
ftraße und dem Marktpla neben zahlreichen ruffifchen Gefangenen Teile der elften 
Landwehrdipifion und der zweiten Infanteriedivifion, insbefondere dag ruhmgefrönte 
Oftpreußifche Füfllierregiment Straf Roon Nr. 33. Auf dem Marftplag, inmitten 
der zerfchoffenen Häuſer und der ſtark befchädigten Kirche, fpielte fi) eine ergreifende 
denfwürdige Szene ab, die allen Zeugen derfelben unvergeßlic) bleiben wird Die 
foeben aus fchweren Kämpfen fommenden, von Schmuß und Blut bededten Krieger 
drängten ſich jubelnd um den Kaifer, der viele der Mannfchaften und alle anwefenden 
Offiziere anfprah. Plötzlich drangen die Klänge der Nationalhymne und darauf 
das „Deutfchland, Deutfchland über alles” aug vielen taufend Kehlen zum Simmel 
empor. Alle Mauern und Fenfteröffnungen der zerfchoffenen Käufer waren mit 
Soldaten beſetzt, die ihren Kaifer fehen wollten. Beim Ausgang der Stadt be 
gegnete der Monarch dann noch zwei einziehenden Bataillonen des Pommerfchen 
Srenadierregiments Nr. 2 mit ihren zerfchoffenen Fahnen. An der Geite der 
Straße ftellten fi) die Truppen in einem offenen Viereck auf, in deffen Mitte der 
KRaifer trat, um feinen tapferen Srenadieren Dank und Anerkennung auszufprechen. 
Gie hätten das in fie gefeßte Vertrauen glänzend gerechtfertigt und ſich ihrer Vor: 
fahren würdig erwiefen, die 1870 wie vor 100 Jahren in gleicher Sefinnung durch 
unerfchütterlihen Mut. und Einfegen der vollen Mannesfraft das Vaterland vor 
dem Feinde beſchützt hatten. Er fei gewiß, daß fie mit der gefamten Heeresmacht 
auch weiterhin nicht nachlaſſen würden, den Feind zu fehlagen, wo er fich zeige, big 
er völlig niedergerungen fei. Donnernd fiel das Regiment in dag von feinem 
Kommandeur, Grafen Rankau, als erneutes Gelöbnis der Treue bis zum Tode 
ausgebradhte Hurra auf den allerhöchſten Kriegsherrn ein. 8,32.) 


DBjelsf und Ploc von den Deutfchen befeßt. 


Großes Hauptquartier, 16. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Feindlihe Angriffe gegen die von ung bei 
St. Eloi genommenen englifhen Schüßengräben wurden abgewiefen. 

Sonſt iff nichts Beſonderes zu melden. 


Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Verfolgungsfämpfe an und jenfeits der 
oftpreußifchen Grenze nehmen weiteren fehr günftigen Verlauf. 

In Polen nördlich der Weichſel befebten wir nach Furzem Kampf Bjelsf 
und Plock. Etwa 1000 Gefangene fielen in unfere Hand. 

In Polen füdlih der Weichfel Hat fich nichts Wefentliches ereignet. 

In der ausländifchen Preffe haben die abenteuerlichffen Gerüchte über unermeß- 
fiche Berlufte der Deutfchen in den Kämpfen öftlih Bolimow (Anfang Februar) 
Aufnahme gefunden. Es wird feftgeftellt, daß die deutfchen Verluſte bei diefen 
Angriffen im Verhältnis zum erreichten Erfolg gering waren. 


Dberfte Heeresleitung. 
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Die ruffiihe 10. Armee vernichtend gefchlagen. (Weit über 
50 000 Ruffen gefangen. LUnüberfehbares Kriegsmaterial erbeutfet.) 


Großes Hauptquartier, 16. Februar, abends. 

Sn der neuntägigen „Winterfchlacht in Maſuren“ wurde die ruffifche 10. Armee, 
die aus mindeftens 11 Infanterie: und mehreren Kavalleriedivifionen beftand, 
nicht nur aus ihren flarfverfchanzten Stellungen öſtlich der Mafurifchen Geen- 
platte vertrieben, fondern auch über die Grenze geworfen und fchließlich in nahe: 
zu völliger Einfreifung vernichtend gefchlagen. Nur Refte können in die Wälder 
öftlih von Suwalfi und von Auguſtow entkommen fein, wo ihnen die Verfolger 
auf den Ferſen find. Die blutigen Berlufte des Seindes find fehr ſtark, die Zahl 
der Gefangenen ſteht noch nicht feit, beträgt aber fiher weit über 50 000. 
Mehr als 40 Geſchütze und 60 Mafchinengewehre find genommen. Unüber⸗ 
fehbares Kriegsmaterial iſt erbeutet. 

Seine Majeftät der Kaifer wohnte den entfcheidenden Gefechten in der Mitte 
unferer Schlachtlinie bei. Der Gieg wurde durch Teile der alten Ofttruppen 
und durch junge, für diefe Aufgabe herangeführte Verbände, die fih den alt 
bewährten Kameraden ebenbürtig erwiefen haben, errungen. Die Leiſtungen der 
Truppen bei Ueberwindung twidrigfter Witterungs: und Wegeverhältniffe im Tag 

und Nacht fortgefegten Marfch und Gefecht gegen einen zähen Gegner find über 
jedes Lob erhaben. | 

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg Teitete die Operationen, die von General: 
oberft v. Eichhorn und General der Infanterie v. Below in glänzender Weife 
durchgeführt wurden, mit alter Meifterfchaft. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Ruſſen gegen den Pruth zurückgedrängt. 


Wien, 16. Februar. Amtlich wird verlautbart: Die allgemeine Situation 
in Rusfifch:Polen und Weſtgalizien ift unverändert. Es fanden nur Artillerie 
kämpfe ſtatt. 

An der Karpathenfront wird heflig gekämpft; mehrere Tag⸗ und Nachtangriffe 
der Ruſſen gegen die Stellungen der Verbündeten wurden unter großen Ber: 
Iuften des Feindes, der hierbei auch 400 Mann an ©efangenen verlor, zurüd: 
gefchlagen. 

Die Aktionen in der Bufowina verlaufen günfltig. Die Gerethlinie wurde 
überfchritten, die Ruflen unter fortwährenden ©efechten gegen den Pruth zurüd: 
gedrängt. Südlich Kolomea, wo ſich größere Kämpfe entwidelten, machten wir 
geftern über 500 Mann zu Gefangenen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarichalleutnant. 
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Ruffiihe Abteilungen bei Kolno und Grajewo gefchlagen. — 
Erbitterte Kämpfe in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 17. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Offenbar veranlaßt durch unfere großen Er 
folge im Offen, unternahmen Franzoſen und Engländer geftern und in der ver 
gangenen Nacht an verfchiedenen Stellen befonders hartnädige Angriffe. 

Die Engländer verloren bei gefcheiterten Verfuchen, ihre am 14. Februar ver: 
lorenen Stellungen wiederzugewinnen, erneut 4 Offiziere, 170 Mann an Gefangenen. 

Nordöftlih Reims wurden feindliche Angriffe abgewiefen; 2 Offiziere, 179 Fran— 
zofen blieben in unferer Sand. 

Befonders ſtarke Vorftöße richteten fi) gegen unfere Linien in der Champagne, 
die mehrfach) zu erbitterten Nahfämpfen führten. Abgefehen von einzelnen kurzen 
Abfchnitten, in die der Feind eingedrungen iff und in denen der Kampf noch an- 
dauert, wurden die feindlichen Angriffe überall abgewiefen. Etwa 300 Sranzofen 
wurden gefangengenommen. 

In den Argonnen fekten wir unfere Offenfive fort, eroberten weitere Teile der 
feindlihen Hauptſtellung, machten 350 ©efangene und eroberten 2 Gebirgsgeſchütze 
und 7 Mafchinengewehre. 

Auch im Priefterwald (nördlich Toul) find Kleinere Erfolge zu verzeichnen; dabei 
wurden zwei Mafchinengewehre genommen. 

Bon der Grenze der Reichglande nichts Neues. 

Deffliher Kriegsfhauplag. Nördlich der Memel find unfere Truppen dem 
überall geworfenen Gegner in Richtung Tauroggen über die Grenze gefolgt. 

In dem Waldgebiet öftlih Auguſtow finden an vielen Stellen noch Verfolgungs— 
kämpfe ftatt. 

Die von Lomza nach Kolno vorgegangene ruffifhe Kolonne iſt gefchlagen. 
700 Sefangene, 6 Mafchinengewehre fielen in unfere Sand. Ebenſo wurde eine 
feindlihe Abteilung bei Srajewo auf Offowier zurüdgeworfen. 

In der gewonnenen Front Plod—Racionz (in Polen nördlih der Weichfel) 
fcheinen ſich hartnädigere Kämpfe zu entwideln. 

Aus Polen füdlih der Weichfel nichts Neues, 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die deutſche Antwortnote an Amerika. 


Berlin, 17. Februar. Die geſtern abend dem Botfchafter der Vereinigten Staaten von 
Amerifa auf feine Mitteilung vom 12. Februar übergebene deutfche Erwiderung hat, wie 
WB. T. B. mitteilt, folgenden Wortlaut: 

Die Kaiſerlich Deutfche Regierung hat die Mitteilung der Regierung der Vereinigten Staaten 
in dem Geifte des gleichen Wohlwollend und der gleichen Freundfchaft geprüft, von welchem 
ihr diefe Mitteilung diktiert erfcheint. 








Die Kaiſerlich Deutfhe Regierung weiß fih mit der Regierung der Vereinigten Staaten 


darin eins, daß es für beide Teile in hohem Maße erwünfcht iſt, Mißverftändniffe zu verhüten, 
die ſich aus den von der deutfchen Admiralität angefündigten Maßnahmen ergeben könnten, und 
dem Eintritt von Creigniffen vorzubeugen, die die zwifchen den beiden Regierungen bisher in 
fo glüdtiher Weife beftehenden freundfhaftlichen Beziehungen zu trüben vermöchten. 

Die deutfche Regierung glaubt für diefe Verficherung bei der Regierung der Vereinigten 
Gtaaten um fo mehr auf volles Verftändnig rechnen zu dürfen, ald dag von der deutfchen 
Admiralität angefündigte Vorgehen, wie in der Note vom 4. Februar eingehend dargelegt 
wurde, in feiner Weife gegen den legitimen Handel und die Tegitime Schiffahrt der Neutralen 
gerichtet ift, fondern Tediglich eine durch Deutfchlandg Lebensintereffen erzwungene Gegenwehr 
gegen die völferrechtswidrige Geelriegsführung Englands darftelft, die fich bisher durch Teinerlei 
Einfpruch der Neutralen auf die vor dem Kriegsausbruch allgemein anerkannte Rechtögrundlage 
hat zurüdführen Taffen. 

Um in diefem fardinalen Punkte jeden Zweifel auszufihließen, erlaubt fich die deutfche 
Regierung nochmals die Sachlage feftzuftellen: 

Deutfihland hat bisher die geltenden völferrechtlihen Beſtimmungen auf dem Gebiete des 
Seekriegs gewiffenhaft beobachtet, insbefondere hat es dem gleich zu Beginn des Krieges 
gemachten Borfchlag der amerifanffchen Regierung, nunmehr die Londoner Seekriegsrechts⸗ 
erflärung zu ratifizieren, unverzüglich zugefiimmt und deren Inhalt auch ohne ſolche formelle 
Bindung unverändert in fein Prifenrecht übernommen. Die deutfche Regierung hat fi) an 
diefe Beffimmungen gehalten, auch wo fie ihren militärifchen Intereffen zuwiderliefen; fo hat 
fie beifpielsweife big auf den heutigen Tag die Lebengmittelzufuhr von Dänemark nad) England 
zugelaffen, obwohl fie diefe Zufuhr durch ihre Geeftreitfräfte fehr wohl hätte unterbinden können. 

Im Gegenfaß hierzu hat England felbft fehwere Verletzungen des Völkerrechts nicht gefcheuf, 
wenn es dadurch den friedlichen Handel Deutfchlands mit dem neutralen Ausland lähmen konnte. 
Auf Einzelheiten wird die deutfche Regierung hier um fo weniger einzugehen brauchen, ale 
folhe in der ihr zur Kenntnig mitgeteilten amerifanifchen Note an die britifche Regierung vom 
28. Dezember vd. 3. auf Grund fünfmonatiger Erfahrungen zutreffend, wenn auch nicht 
erſchöpfend, dargelegt find. 

Alle diefe Kebergriffe find zugeftandenermaßen darauf gerichtet, Deutfchland von aller Zufuhr 
abzufchneiden und dadurch die friedliche Zivilbevöfferung dem Hungertod preiszugeben: ein jedem 
Kriegsrecht und jeder Menfchlichkeit widerfprechendes Verfahren. 

Die Neutralen haben die völferrechtswidrige Unterbindung ihres Handels mit Deutfchland 
nicht zu verhindern vermocht. Die amerifanifche Regierung hat zwar, wie Deutfchland gern 
anerkennt, gegen dag englifche Verfahren Proteft erhoben; troß diefes Proteſtes und der Pro: 
tefte der übrigen neutralen Regierungen hat England ſich von dem eingefchlagenen DBerfahren 
nicht abbringen laſſen. Go ift noch vor kurzem dag amerifanifhe Schiff „Wilhelmina” von 
englifher Geite aufgebracht worden, obwohl feine Ladung Tediglich für die deutfche Zivil— 
bevölferung beftimmt war und nad) einer ausdrüdlichen Erflärung der deutfchen Regierung nur 
für diefen Zwed verwendet werden follte. 

Daͤdurch ift folgender Zuftand geſchaffen worden: 

Deutfhland iſt unter flillfchweigender oder proteffierender Duldung der Neutralen von der 
überfeeifhen Zufuhr fo gut wie abgefchnitten, und zwar nicht nur hinfichtlich folcher Waren, 
die abfolute Konterbande find, fondern auch Hinfichtlich folcher, die nad) dem vor Kriegsausbruch 
allgemein anerfannten Recht nur relative Konterbande oder überhaupt feine Konterbande find. 

England dagegen wird unter Duldung der neutralen Regierungen nidyt nur mit folchen 
Waren verforgt, die Feine oder nur relative Konterbande find, von England aber gegenüber 
Deutfchland ala abfolute Ronterbande behandelt werden (Lebensmittel, induffrielle Rohftoffe ufo.), 
fondern fogar mit Waren, die ſtets und unzweifelhaft als abfolute Ronterbande gelten. Die 
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deutfche Regierung glaubt insbefondere und mit dem größten Nachdruck darauf hinweifen zu 
müffen, daß ein auf viele Hunderte von Millionen Mark geſchätzter Waffenhandel amerifanifcher 
Lieferanten mit Deutfchlande Feinden befteht. Die deutfche Regierung gibt fih wohl Rechen: 
fehaft darüber, daß die Ausübung von Rechten und die Duldung von Unrecht ſeitens der 
Neutralen formell in deren Belieben fleht und keinen formellen Neutralitätsbruch involviert; 
fie hat infolgedeffen den Borwurf des formellen Neutralitätsbruchg nicht erhoben. Die deutfche 
Regierung fann aber — gerade im Intereffe voller Klarheit in den Beziehungen beider Länder 
— nicht umhin, hervorzuheben, daß fie mit der gefamten öffentlichen Meinung Deutfchlande 
fi) dadurch ſchwer benachteiligt fühlt, daß die Neutralen in der Wahrung ihrer Rechte auf den 
völkerrechtlich legitimen Handel mit Deutfchland bisher Feine oder nur unbedeutende Erfolge 
erzielt haben, während fie von ihrem Recht, den Konterbandehandel mit England und unferen 
anderen Feinden zu dulden, uneingefchränften Gebrauch machen. Wenn e8 das formale Recht 
der Neutralen ift, ihren Tegitimen Handel mit Deutfchland nicht zu fhügen, ja fogar fi von 
England zu einer bewußten und gewollten Einfhränfung des Handels bewegen zu laffen, fo 
ift e8 auf der anderen Seite nicht minder ihr gutes, aber leider nicht angewendetes Recht, den 
Konterbandehandel, insbefondere den Waffenhandel mit Deutfchlands Feinden, abzuftellen. 

Bei diefer Sachlage fieht fi) die deutſche Regierung nad) ſechs Monaten der Geduld und 
des Abwartens genötigt, die mörderifche Art der Geefriegführung Englandg mit feharfen Gegen: 
maßnahmen zu erwidern. Wenn England in feinem Kampf gegen Deutfchland den Hunger 
als Bundesgenoffen anruft, in der Abſicht, ein Kulturvolf von 70 Millionen vor die Wahl 
zwifchen elendem DBerfommen oder Unterwerfung unter feinen politifhen und fommerziellen 
Willen zu ftellen, fo ift heute die deutfche Regierung entfchloffen, den Handſchuh aufzunehmen 
und an den gleichen Bundesgenoffen zu appellieren; fie vertraut darauf, daß die Neutralen, die 
bisher fih den für fie nachteiligen Folgen des englifhen Hungerfrieges ftillfehweigend oder 
proteffierend unterworfen haben, Deutfchland gegenüber Fein geringeres Maß von Duldfamteit 
zeigen werden, und zwar auch dann, wenn die deutfhen Maßnahmen, in gleiher Weife wie 
bisher die englifchen, neue Formen des Seekriegs darffellen. 

Darüber hinaus iff die deutfhe Regierung entfchloffen, die Zufuhr von Kriegsmaterial an 
England und feine Verbündeten mit allen ihr zu Gebote fiehenden Mitteln zu unterdrüden, 
wobei fie als feldftverffändlih annimmt, daß die neutralen Regierungen, die bisher gegen den 
Waffenhandel mit Deutfchlands Feinden nichts unternommen haben, fich der gewaltfamen Unter: 
drüdung diefes Handels durch Deutfchland nicht zu widerfegen beabfichtigen. 

Bon diefen Gefihtspunften ausgehend hat die deuiſche Aömiralität die don ihr näher 
bezeichnete Zone als Geefriegsgebiet erflärt. Sie wird diefes GSeefriegsgebiet foweit wie irgend 
angängig durch Minen fperren, auch die feindlichen Handelsfhiffe auf jede andere Weife zu 
vernichten fuchen. 

So fehr nun aud) der deutfchen Regierung bei dem Handeln nad) diefen zwingenden Se: 
fihtspunften jede abfichtlihe Vernichtung neutraler Menfchenleben und neutralen Eigentums fern: 
liegt, fo will fie doc) auf der anderen Geite nicht verfennen, daß durch die gegen England 
durchauführenden Aktionen Gefahren entftehen, die unterfchiedslos jeden Handel innerhalb des 
Geefriegsgebietes bedrohen. Dies gilt ohne weiteres von dem Minenfrieg, der auch bei ffrengffer 
Innehaltung der völferrechtlichen Grenzen jedes dem Minengebiet fich nähernde Schiff gefährdet. 

Zu der Hoffnung, daß die Neutralen fi hiermit ebenfo wie mit den ihnen durd) die 
englifchen Maßnahmen bisher zugefügten fehweren Schädigungen abfinden werden, glaubt die 
deutfche Regierung um fo mehr berechtigt zu fein, als fie gewillt if, zum Schuß der neutralen 
Schiffahrt fogar im Geefriegsgebiet alles zu tun, was mit der Durchführung ihres Zweckes 
irgendwie vereinbar ift. 

Gie hat den erffen Beweis für ihren guten Willen geliefert, indem fie die von ihr beab» 
fihtigten Maßnahmen mit einer Frift von nicht weniger als 14 Tagen anfündigte, um der 
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neutralen Schiffahrt Gelegenheit zu geben, fi) auf die Vermeidung der drohenden Gefahr ein 
zurichten. Letzteres gefchieht am fiherften durd) das Fernbleiben von dem Geefriegsgebiet. Die 
neutralen Schiffe, die troß diefer die Erreihung des Kriegszwedes gegenüber England ſchwer 
beeinträchtigenden langfriftigen Ankündigung fich in die gefperrten Sewäffer begeben, tragen felbft 
die Berantwortung für etwaige unglüdlihe Zufälle. Die deutfhe Regierung ihrerfeits lehnt 
jede Verantwortung für ſolche Zufälle und deren Folgen ausdrüdlich ab. 

Ferner hat die deutfhe Regierung lediglich die Vernichtung der feindlichen innerhalb des 
Geelriegsgebiets angetroffenen Yandelsichiffe angekündigt, nicht aber die Vernichtung aller Handels⸗ 
fhiffe, wie die amerilanifhe Regierung irrtümlich verftanden zu haben feheint. Auch. diefe Be: 
ſchränkung, die die deutfche Regierung ſich auferlegt, iſt eine Beeinträchtigung des Kriegszwede, 
zumal da bei der Auslegung des Begriffs der Konterbande, die Englands Regierung gegen: 
über Deutfchland beliebt hat und die demgemäß die deutfche Regierung aud) gegen England 
anwenden wird, auch den neutralen Schiffen gegenüber die Präfumtion dafür fprechen wird, 
daß fie Konterbande an Bord haben. Auf das Recht, das Borhandenfein von Konterbande 
in der Fracht neutraler Schiffe feftzuftellen und gegebenenfalld aus diefer Yeftftellung die Kon: 
fequenzen zu ziehen, iſt die Faiferliche Regierung natürlich nicht gewillt, zu verzichten. 

Die deutfhe Regierung iſt fchlieglid) bereit, mit der amerikaniſchen Regierung jede Maß» 
nahme in die ernſthafteſte Erwägung zu ziehen, die geeignet fein könnte, die legitime Schiffahrt 
der Neutralen im Kriegsgebiet ficherzuftellen. Sie kann jedody nicht Überfehen, daß alle Be 
mühungen in diefer Richtung durch zwei Umftände erheblich erfhwert werden: 

1. Durch den inzwifchen wohl auch für die amerifanifhe Regierung außer Zweifel geftellten 
Mißbrauch der neutralen Flagge durch die englifhen Handelsſchiffe; 

2. durch den bereits erwähnten Ronterbandehandel — insbefondere mit Rriegsmaterial — der 
neutralen Handelsſchiffe. 

Hinſichtlich des Tefteren Punktes gibt fi) die deutfche Regierung der Hoffnung hin, daß 
fi) die amerilanifche Regierung bei nochmaliger Erwägung zu einem dem Geifte wahrhafter 
Neutralität entfprechenden Eingreifen veranlaßt fehen wird. 

Was den erften Punkt anlangt, fo ift der deutfcherfeits der amerifanifchen Regierung bereits 
mitgeteilte Geheimbefehl der britifhen Admiralität, der den englifhen Handelsſchiffen die 
Benußung neutraler Flaggen anempfohlen hat, inzwifchen durch eine Mitteilung des britifchen 
Auswärtigen Amtes, das jenes DBerfahren unter Berufung auf inneres englifches Recht ale 
völlig einwandfrei bezeichnet, beftätigt worden. Die englifhe Handelsflotte Hat den ihr erteilten 
Rat aud) ſogleich befolgt, wie der amerifanifchen Regierung aus den Fällen der Dampfer 
„Lufitania” und „Laertes“ befannt fein dürfte. 

Weiter hat die britifche Negierung die englifhen Handelsſchiffe mit Waffen verfehen und 
fie angewiefen, den deutfchen Xnterfeebooten gewaltfam Widerftand zu leiften. Unter diefen 
Umſtänden iſt es für die deutfchen Unterfeeboote fehr ſchwierig, die neutralen Handelsfhiffe als 
folhe zu erfennen; denn auch eine Unterfuhung wird in den meiften Fällen nicht erfolgen 
fönnen, da die bei einem maslierten englifhen Schiff zu erwartenden Angriffe das Unterfuchungss 
fommando und dag Boot felbft der Gefahr der Vernichtung augfeßen. 

Die britifhe Regierung wäre hiernach in der Lage, die deutfchen Maßnahmen illuforifch zu 
machen, wenn ihre Handelsflotte bei dem Mißbrauch neutraler Flaggen verharrt und die 
neutralen Schiffe nicht anderweit in zweifellofer Weife gefennzeichnet werden. Deutfchland 
muß aber in dem Notftand, in den es rechtswidrig verfegt wird, feine Maßnahmen unter allen 
Umftänden wirkſam machen, um dadurd) den Gegner zu einer dem Völkerrecht entfprechenden 
Führung des Seekrieges zu zwingen und fo die Freiheit der Meere, für die es von jeher ein 
getreten iſt und für die es auch heute kämpft, wiederherzuftellen. 

Die deutfhe Regierung hat es daher begrüßt, daß die amerifanifhe Regierung gegen den 
rechtswidrigen Gebrauch ihrer Flagge bei der britifhen Regierung VBorftellungen erhoben hat, 
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und gibt der Erwartung Ausdrud, daß dieſes Vorgehen England fünftig zur Achtung der 
amerifanifchen Flagge veranlaffen wird. 

In diefer Erwartung find die Befehlshaber der deutfchen Unterfeeboote, wie bereits in der 
Note vom 4. Februar zum Ausdrud gebracht worden iſt, angewiefen worden, Gewalttätigfeiten 
gegen amerifanifche Handelsſchiffe zu unterlaffen, foweit fie als folche erfennbar find. 

Um in der ficherfien Weife allen Folgen einer Berwechflung — nicht auch der Minen 
gefahr — zu begegnen, empfiehlt die deutfche Regierung den Vereinigten Staaten, ihre mit fried— 
liher Ladung befrachteten, den englifchen Geefriegsfchauplag berührenden Schiffe durch 
Konvoyierung kenntlich zu machen. 

Die deutſche Regierung glaubt dabei vorausſetzen zu dürfen, daß nur ſolche Schiffe 
konvoyiert werden, die keine Waren an Bord haben, die nach der von England gegenüber 
Deutſchland angewendeten Auslegung als Konterbande zu betrachten find. Seber die Art der 
Durdführung einer folhen Konvoyierung iſt die deutfche Regierung bereit, mit der amerifanifchen 
Regierung alsbald in Verhandlungen einzutreten. Gie würde es aber mit befonderem Dank 
anerkennen, wenn die amerifanifche Regierung ihren Handelsſchiffen dringend empfehlen wollte, 
jedenfalls big zur Regelung der Flaggenfrage den englifchen Seekriegsſchauplatz zu vermeiden. 

Die deutfche Regierung gibt ſich der zuverfichtlihen Hoffnung hin, daß die amerifanifche 
Regierung den fihweren Kampf, den Deuifchland um fein Dafein führt, in feiner ganzen 
Bedeutung würdigen und aus den vorftehenden Aufflärungen und Zufagen ein volles Verſtändnis 
für die Beweggründe und Ziele der von ihr angefündigten Maßnahmen gewinnen wird. 

Die deutfche Regierung wiederholt, daß fie in der bisher peinlich von ihr geübten Rüdficht 
auf die Neutralen ſich nur unter dem flärfften Zwang der nationalen Geldfterhaltung zu den 
geplanten Maßnahmen entfchloffen hat. Gollte eg der amerifanifchen Regierung vermöge des 
Gewichts, das fie in die Wagfchale des Gefchides der Völker zu legen berechtigt und imffande 
fl, in letzter Stunde noch gelingen, die Gründe zu befeitigen, die der deutfchen Regierung 
jenes Vorgehen zur gebieterifchen Pflicht machen, follte die amerifanifche Regierung insbefondere 
einen Weg finden, die Beachtung der Londoner Seekriegsrechterklärung auch von feiten der 
mit Deutfchland Triegführenden Mächte zu erreichen und Deutfchland dadurch die Tegitime 
Zufuhr von Lebensmitteln und induftriellen Rohfloffen zu ermöglichen, fo würde die deutfche 
Regierung hierin ein nicht hoch genug anzufchlagendes Verdienft um die humanere Geffaltung 
der Kriegführung anerlennen und aus der alfo gefchaffenen neuen Sachlage gern die 
Folgerungen ziehen. 
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Freiſpruch der deutfchen Militärärzte und Ganitäter. 


Paris, 17. Februar. Dag zweite Parifer Kriegsgericht hat die der Hehlerei 
befehuldigten deutfchen Militärärzte Schulz und Davidfohn fowie fieben andere 
Mitglieder der fiebenten Ambulanz des zweiten Armeekorps im Revifionsverfahren 
freigefprochen. Die Angeklagten waren vom erften Parifer Kriegsgericht im November 
1914 zu verfchiedenen Freiheitsſtrafen verurteilt worden. j BD) 


Der Pour le merite für Generalftabschef v. Falkenhayn. 


Berlin, 17. Februar. Der Kaifer hat dem Chef des Generalftabes des Feld 
heeres, General der Infanterie dv. Falkenhayn, in Anerkennung feiner Berdienffe 
um den Gieg in Mafuren den Drden Pour le merite verliehen. (W. T. 2.) 





Der Kaiſer in Berlin. a 
Berlin, 17. Februar. Der Kaifer iff zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. 
(W. T. B) 


Der Kaiſer über die Befreiung Oſtpreußens. 


Königsberg, 17. Februar. Geſtern nachmittag iſt auf dem Oberpräſidium 
nachſtehendes Telegramm des Kaiferg. eingetroffen: 

Die Ruffen vernichtend gefchlagen. Unſer Tiebes Oftpreußen vom Feinde frei. 
Wilhelm. 


Kolomea von den öfterreichiich-ungarifchen Truppen genommen. 


Wien, 17. Februar, mittags. Amilich wird verlautbart: Nach zwei⸗ 
tägigem Kampfe wurde geftern fpät nachmittags Kolomen (Galizien) ge: 
nommen. In den füölich der Stadt bei Kluczow⸗Wk. und Myſzyn feit dem 
15. Februar andauernden Kämpfen machten die Ruffen fichtlich große Anftrengungen, 
die Stadt zu behaupten. Bahlreiche Verflärfungen wurden von ihnen heran: 
geführt. Heftige Gegenangriffe auf unfere vordringenden Truppen mußten beider: 
feits der Straße mehrmals zurüdgefchlagen werden, wobei durch gute eigene 
Artilferiewirfung dem Feinde große Verluſte beigebracht wurden. Um 5 Uhr 
nachmittags gelang es durch allgemeinen Angriff, den Gegner troß erbitterter 
Gegenwehr aus feiner lebten Gtellung vor der Stadt zu werfen und in einem 
Zuge mit den Zliehbenden Kolomea zu erreihen. Die Zerftörung der Pruth: 
Brüde wurde verhindert, die Stadt von den fliehenden Ruſſen gefäubert und 
befeßt. 2000 ©efangene, mehrere Mafchinengewehre und 2 Geſchütze fielen 
in unfere Hände. 

Im Karpathenadfchnitt bis in Gegend von Wyſzkow dauern die Kämpfe 
mit großer Sartnädigfeit an. Weitere 4040 ©efangene find eingebradht. An 
der Front in Ruffifch-Polen—Weflgalizien war nur Geſchützkampf im Gange. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſcher und ein engliſcher Dampfer durch U-Boote 
verſenkt. 

Paris, 17. Februar. Nach einer amtlichen Meldung entdeckte am Dienstag 
um 1 AUhr 30 Minuten nachmittags der franzöfiihe Dampfer „Ville de Lille“ auf 
der Fahrt von Cherbourg nah Dünlirchen nördlich des Leuchtturmes von Barfleur 
ein deutfcheg Unterfeeboot. Der Dampfer verfuchte zu fliehen, aber dag Anterſeeboot 
holte ihn ein und verfenfte ihn mittels Bomben, welche in dag Innere des Dampfers 
gelegt wurden. Das Xnterfeeboot gab der Befakung des Dampfers zehn Minuten 
Zeit, um fi) in zwei Rettungsbooten zu retten. Nach der Berfenktung des Dampfers 
tauchte dag Unterſeeboot unter und verſchwand. (W. T. B.) 
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Paris, 17. Februar. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Havre iſt am 
Dienstag abend um 6 ihr der engliſche Kohlendampfer „Dulwich“, der von Hull 
nad) Rouen unterwegs war, 20 Meilen nordweftlih von Le Havre von einem 
beutfchen Xnterfeeboot angefchoffen worden. Bon den 31 Mann der Befakung 
wurden 29 gerettet. (W. T. 2.) 





64 000 Ruſſen gefangen. — Die Kriegsbeute der Schlacht 
in Maſuren. — Deutiher Sieg bei Plock — Racionz. 


Großes Hauptquartier, 18. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die geſtern gemeldeten feindlichen Angriffe 
verfuhe dauerten mit der gleichen Erfolglofigkeit an: An der Straße Arras — Lille 
find die Kämpfe um ein Meines Stüd unferes Srabeng, in das ber Feind vorgeftern 
eingedrungen war, noch im Gange. 


ſich no) erhöht, die Franzofen haben hier auch befonders ſtarke blutige Verluſte 
erlitten; fie verzichteten auf weitere Vorſtöße. 

In der Champagne nördlich Perthes wird noch gefämpft. Oeſtlich davon find 
bie Franzoſen unter fehweren Verluſten zurüdgefchlagen; fie halten ſich nur nod) 
auf wenigen kurzen Gtellen unferer vorderften Sräben. Die geftern gemeldete Zahl 
an Gefangenen iff auf 11 Offiziere 785 Mann geffiegen. 

Zu einem vollen Mißerfolge führten auch Angriffe gegen unfere Stellungen bei 
DoureuilfesBauquois (öfflich des Argonner Waldes) und öſtlich Verdun. 

Die am 13. Februar don ung genommene Höhe 365 und der Ort Norrog 
(nordöſtlich Pont:a-Mouffon) find von ung nach gründlicher Zerfförung der franzöfifchen 
Defefligungsanlagen wieder geräumt worden. Einen Verſuch, diefe Stellung mit 
Waffengewalt wiederzugewinnen, hat der Zeind nicht gemadht. 

Sonſt nichts Wefentliches. 

Oeſtlicher Kriegsfhauplat. Dei Tauroggen und im Gebiet nordweſtlich 
von Grodno dauern die Verfolgungsgefechte noch an. 

Die bei Kolno gefchlagene feindliche Kolonne ift nördlich Lomza von frifchen 
Truppen aufgenommen worden; der Feind wird erneut angegriffen. 

Die Kämpfe bei Plod—-Racionz find zu unferen Gunſten entfchieden; es find 
bisher 3000 Gefangene gemacht. 

Aus Polen füdlih der Weichfel nichts Neues. 

Die Kriegsbeute der Kämpfe an der oflpreußifchen Grenze hat fich erhöht. 

Das bisherige Ergebnis beträgt: 64000 Gefangene, 71 Gefchüße, über 
100 Mafchinengewehre, 3 Lazarettzüge, Flugzeuge, 150 gefüllte Munitiong: 
wagen, Scheinwerfer und unzählige beladene und befpannte Fahrzeuge. 

Mit einer weiteren Erhöhung diefer Zahlen darf gerechnet werden. 

Dberfte Heeresleitung. 


Die Zahl der nordöftlih Reims geffern von ung gemachten Sefangenen hat 
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Der Kaifer über den Sieg in Mafuren. 


Berlin, 18. Februar. Der Kaifer hat geftern dem Reichsfanzler von dem 
slorreichen Ausgang der Winterfchlaht in Mafuren telegraphiih Mitteilung 
gemacht. Der Kaifer hat dabei befonders hervorgehoben, wie fich unter feinen 
Augen die neuen Verbände ebenfo trefflich bewährt haben wie die alten Offttruppen. 

„Bom Landflurmmann bis zum jüngften Sriessfreiwilligen wetteiferten alle, 
ihr Beſtes für das Baterland herzugeben. Weder grimmige Kälte noch tiefer 
Schnee, weder unergründlihe Wege noch die Fähigkeit des Gegners haben 
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ihren Siegeslauf zu hemmen vermocht. Unſere Verluſte ſind glücklicherweiſe 
% gering.“ 
P > 









Der Kaiſer gedenft in dem Telegramm fodann der glänzenden Führung der 
Operationen und fagt zum Schluſſe: 

„Meine Freude über diefen herrlichen Erfolg wird beeinträchtigt durch den 
Anblick des einft fo blühenden Gtriches, der Tange Wochen in den Händen des 
Feindes war. Dar jedes menfchlihen Fühlens hat er in finnlofer Wut auf der 
Flucht faſt das lebte Haus und die lebte Scheune verbrannt oder fonft zerflört. 
Unſer fchönes Mafurenland iſt eine Wüſte, Inerfebliches ift verloren. Uber 
ih weiß mich mit jedem Deutfchen eine, wenn ich gelobe, daB dag, was 
Menſchenkraft vermag, gefchehen wird, um neues friiches Leben aus den Ruinen 
entitehen zu laſſen.“ (W. T. 2.) 
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Marineluftihiff „L 3% geſtrandet. 


Berlin, 18. Februar. Wie wir erfahren, ift dag Luftihiff „L 3” auf einer 
Erfundungsfahrt bei Südfturm infolge Motorenhavarie auf der Infel Fand an der Weft: 
füfte Jütlandg niedergegangen. Das Luftſchiff ift verloren, die ganze Befakung gerettet. 

(W. T. B.) 







Tod des „Blücher“Kommandanten Erdmann. 


London, 18. Februar. Der Kapitän des Schlachtkreuzers „Blücher“, Erdmann, 
ift, nach) einer Meldung der „Daily Mail”, in Edindurg einer Lungenentzündung erlegen. 
; (W. T. B.) 


Einmarſch der Öfterreihifch-ungarifchen Truppen in Czernowitz. 


Wien, 18. Februar, mittags. Amtlih wird gemeldet: In der Karpathen- 
front von Dufla big gegen Woyfzlow ift die Situation im allgemeinen unverändert. 
Auch geftern wurde nahezu überall heftig gelämpft. Die zahlreichen auf die Stellungen 
der Verbündeten verfuchten Angriffe der Ruffen wurden unter großen Berluffen für 
den Gegner zurüdgefchlagen. Der Zeind verlor hierbei auch 320 Mann an 
Gefangenen. Durch die Befignahme von Kolomea ift den Ruffen ein wichtiger 
Stützpunkt in Offgalizien füdlih des Onjeſtr entriffen. Aus der Richtung von 
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Stanislau führt das Vorgehen feindlicher Verſtärkungen zu neuerlichen größeren 
Kämpfen nördlih Nadworna und nordweſtlich KRolomea, die nod) andauern. 

In der Bulowina iff der Gegner über den Pruth zurüdgeworfen. Gzernowiß 
wurde geftern nachmittag von unferen Truppen befeßt. Die Ruffen zogen in der 
Richtung auf Nowoflelica ab. 

In Ruſſiſch-Polen und Weftgalizien nur Geſchützkampf und Sepläntel. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Tauroggen genommen. 


Großes Hauptquartier, 19. Februar. | 

Weftliher Kriegsfhauplag. An der Straße Arras—Lilfe find die Franzoſen 
aus dem von ihnen am 16. Februar befegten Teil unferes Grabens hinausgeworfen. 

In der Champagne gingen die Sranzofen erneut zum Teil mit ſtarken Maffen 
vor. Ihre Angriffe brachen unter unferem Feuer völlig zufammen. Weitere 
100 Sefangene blieben in unferer Sand. Die von den Franzofen am 16.d.M. 
eroberten kurzen Srabenflüde find zum Teil von ung wiedergenommen. 

Dei dem gemeldeten franzöfifchen Angriff gegen Boureuifles- Bauquois machten 
wir 5 Offiziere und 479 Mann unverwundet zu ©efangenen. 

Oeſtlich Berdun bei Combres wurden die Sranzofen nach anfänglichen Erfolgen 
unter fehweren Verluſten zurüdgefchlagen. 

In den Bogefen erffürmten wir die Höhe 600 ſüdlich Luffe und eroberten zwei 
Maſchinengewehre. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Tauroggen iſt geſtern von uns genommen. Die 
Verfolgungskämpfe nordweſtlich Grodno und nordweſtlich Suchavola ſtehen vor 
ihrem Abſchluß. 

Der Kampf nordweſtlich Kolno dauert noch an. 

Südlich Myſzyniec warfen wir die Ruſſen aus einigen Ortfchaften. 

In Polen nördlih der Weichfel fanden beiderfeits der Wlra öſtlich Racionz 
Heinere Zufammenfföße flatt. 

Aus Polen füdlih der Weichfel nichts Neues. 

Oberſte Heeresleitung. (W.R%. 2.) 


Auch „L 4% verloren gegangen. 


Berlin, 19. Februar. In dem fhweren Güdfturm, dem am 17. Februar das 
Luftſchiff „L 3 zum Opfer fiel, ifl, wie wir erfahren, auch das Luftfchiff „L 4” 
verloren gegangen. Es ift infolge von Motorenfchaden bei Blaavands-Huk in 
Dänemark geftrandet und fpäter nad) Gee zu abgetrieben. Bon der Befakung find 
11 Mann gerettet, darunter der Kommandant, 4 werden vermißt. Die Geretteten 
find vorläufig in Vaarde untergebracht worden. (W. T. 2.) 
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Eine Waffentat der Tiroler Raiferjäger. — Beichießung von 
Belgrad. 


Wien, 19. Februar, mittags. Amtlih wird verlautbart: An der Front in 
Ruſſiſch⸗Polen Herrfchte geftern lebhaftere Gefechtstätigkeit, da die Ruffen zur Ber: 
fchleierung von Bewegungen hinter der Gefechtslinie ihr Artillerie: und Infanterie 
feuer verflärtten. Hieraus entwidelten fi in mehreren Abfchnitten Gefechtsaftionen, 
die zur Vertreibung vorgefehobener ruffifcher Abteilungen führten. 

In Weftgalizien gingen Teile unferer Gefechtsfront zum Angriff über und nahmen 
einige DBorftellungen der feindlihen Schützenlinie. In ihrem Gefechtsabfchnitt 
erftürmten die Tiroler Kaiferjäger in überrafhendem Anlauf eine vom Gegner feit 
Wochen befefligte und mit Sinderniffen umgebene Ortfhaft und nahmen 300 Mann 
gefangen. 

Die Kämpfe in den Karpathen werden mit großer Hartnädigfeit weitergeführt. 
Nördlich Nadworna und Kolomea wiefen unfere Truppen Vorftöße der Ruffen unter 
großen Verluften des Gegners zurüd. Die Kämpfe nehmen an Heftigkeit zu. 

Am füdlihen Kriegsfhauplag haben die Serben in le&ter Zeit wiederholt offene 
Städte unferer Grenze mit Geſchütz befchoffen. So wurden auf Gemlin am 
10. Februar zirka 100 Schüſſe aus ſchweren Geſchützen abgegeben, hierdurch) 
mehrere Gebäude, darunter dag KHauptpoftamt, befhädigt, Zivilperfonen verwundet, 
auch 2 Kinder getötet. Am 17. Februar wurde Mitrovica befchoffen. Das Kommando 
der Dallanftreitfräfte hat hierauf Belgrad durch fehweres Geſchütz kurze Zeit bom- 
bardieren laffen und durch einen Parlamentär den Höchſtkommandierenden verftändigt, 
daß in Zufunft jede Befchießung einer offenen Stadt mit einem gleichen Bombardement 
beantwortet werden wird. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Bombardement der Dardanellenforis. 


Konſtantinopel, 19. Februar. Das Hauptquartier teilt mit: Heute früh 
befchoffen englifche und franzöfifche Schiffe die Außenforts der Dardanellen. Sie 
gaben ungefähr 400 Schüſſe ab, fonnten aber feinen Erfolg erzielen. Ein einziger 
Soldat wurde durch abgeiprengtes Geſtein leicht am Bein verletzt. (W. T. B.) 


Salandra über die Haltung Italiens. 


Rom, 19. Februar. Die Sammer ift heute wieder zufammengetreten. Am 
Schluß der Sitzung wurde ein Antrag Marangoni, dag Budget der auswärtigen 
Angelegenheiten nach dem des Poftminifteriumg zu beraten, infolge Widerfpruches des 
Miniſterpräſidenten Salandra, in namentlicher Abffimmung mit 254 gegen 27 Stimmen 
abgelehnt. Eugenio Chiefa fragte die Regierung, an welchem Tage fie über eine 





von ihm eingebradhte Refolution beraten laffen wolle; andere Rammermitglieder 
verlangten von der Regierung Erklärungen über die auswärtige Politi. Galandra 
erflärte, zugleich” im Namen des Minifters des Auswärtigen, Sonnino, daß bie 
Regierung an ihren Erflärungen vom Dezember big jegt nichts zu 
ändern hätte, und bat Chiefa, auf feiner Refolution nicht zu beftehen; für den 
Fall, daß er es dennod) täte, bat er die Kammer, deren Behandlung um ſechs 
Monate zu verfchieben. Chiefa erklärte, von Salandras Aeußerungen Kenntnis zu 
nehmen und nicht auf der Anberaumung einer Erörterung über feine Nefolution 
zu beftehen. (W. T. B)) 


Franzöſiſche Stellungen in den Vogeſen erſtürmt. 


Großes Hauptquartier, 20. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In der Champagne nördlid” Perthes und 
nördlich” Lesmenilg griffen die Franzoſen geftern mit fehr ſtarken Kräften an. Alle 
Berfuhe des Gegners, unfere Linien zu durchbrechen, fheiterten. An einigen 
Stellen gelang es ihm, in unfere vorderffen Gräben einzudringen. Dort wird noch 
gefämpft; im übrigen wurde der Gegner unter fehweren Berluften zurüdgeworfen. 
Auch nördlih Verdun wurde ein franzöfifcher Angriff abgefchlagen. 

Bei Eombres machten die Franzofen nad) heftiger Artillerievorbereitung erneute 
DBorftöße, der Kampf iff noch im Gange. 

In den Bogefen nahmen wir die feindliche Hauptſtellung auf den Höhen öſtlich 
Sulzern in einer Breite von zwei Kilometern fowie den Reichsackerkopf weftlich 
Münffer im Sturm. Um die Höhen nördlih Mühlbach) wird noch gekämpft. Meberal 
und Sondernach wurden nad) Kampf von ung befeßt. 

Deftliher Kriegsfhauplat. In der Gegend nordweſtlich Grodno und nördlich 
Guhawola ift keine wefentliche Aenderung eingetreten. 

Südöſtlich Kolno iſt der Feind in die Vorftellungen von Lomza zurüdgeworfen. 
Südlich Myſzyniec und nordöftlich Praſznyſz und öſtlich NRarionz fanden Kämpfe 
von Örtliher Bedeutung flatt. 

Südlich) der Weichfel nichts Neues. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Das Bombardement der Dardanellen. 


Konſtantinopel, 19. Februar. Das türkiſche Hauptquartier meldet noch über 
den Angriff der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte auf die Dardanellen: Acht Panzerſchiffe 
bombarbdierten fieben Stunden lang die Außenforts der Dardanellen, ohne daß diefe 
zum Schweigen gebracht wurden. Die Feinde feuerten 600 Schüffe mit groß: 


falidrigen und 15-⸗0m-Geſchützen ab. Drei feindliche Panzer wurden befchädigt, 


davon dag Admiralfchiff ſchwer. Auf türkifcher Seite gab eg einen Toten und einen 
Zeichtverleßten. (W. T. B.) 
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Der Winterfeldzug in Offpreußen. 


Berlin, 20. Februar. J. 

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben: 

Seit Monaten waren unſere unter den Befehlen des Generals v. Below in Oſtpreußen 
ſtehenden Truppen auf verteidigungsweiſes Verhalten angewieſen. Aus 50 Prozent Landwehr, 
25 Prozent Landſturm und 25 Prozent anderen Truppen zuſammengeſetzt, verteidigten dieſe 
Truppen die Lande öſtlich der Weichſel, vor allem die Provinz Oſtpreußen erfolgreich gegen 
einen mehrfach überlegenen Feind, deſſen Stärke in 6 bis 8 Armeekorps Anfang Februar noch 
etwa rund 200000 Mann betrug. Die numeriſche Ueberlegenheit der Ruſſen war auf dieſem 
Kriegsfchauplage eine fo große, daß die deutfchen Truppen ſtarke natürliche Stellungen auf: 
fuchen mußten, die fid) an den großen mafurifchen Geen und hinter der Angerapp: Linie anboten. 
Das Land zwifchen diefem Gebiet und der Grenze mußte dem Feinde überlaffen werden. In 
wiederholten Angriffen verfuchte diefer ſich in den Beſitz der befeftigten Stellungen der Deutfchen 
zu feßen. Trotzdem er hierzu ſtets an Zahl überlegene Kräfte aufbot, wurden alle feine Angriffe, 
die fich mit Vorliebe gegen den Brüdenfopf von Darkehmen und den rechten deuiſchen Flügel 
auf den Paprodtfer Bergen richteten, ſtets abgefchlagen. Bis zur Bruſt in Waffer durch— 
wateten am erften Weihnachtsfeiertag Teile des III. fibirifchen Korpg dag Gumpfgelände des 
Nietliger Bruce. Ihr Angriff wurde ebenfo abgewiefen, wie die noch im Januar und Februar 
gegen den linken deutfchen Flügel verfuchten Offenfivunternehmungen. 

Anfang Zebruar war endlich die Zeit gelommen, wo frifche deutfche Kräfte verfügbar wurden, 
um nad) dem oftpreußifchen Kriegsſchauplatz gebracht und dort zu einer umfaffenden Bewegung 
gegen die Ruffen eingefegt zu werden. Das Ziel diefer Operation war neben dem in erfler 
Linie erftrebten Waffenerfolge die Säuberung deutfchen Gebiets von dem ruffifchen Eindringling, 
der bier ſchrecklich gehauft Hatte. 

Wohl verfchleiert durch die deutfchen Stellungen und Grenzſchutztruppen und forgfältig vor» 
bereitet vollzog fich in den erſten Februartagen hinter den beiden deutfchen Flügeln die Ber: 
fammlung der zur Offenfive beffimmten Truppen. Am 7. Februar trat der Südflügel zum 
Angriff an, etwas fpäter fette fich die Nordgruppe — diefe aus der Gegend von Tilfit — in 
Bewegung. Die Erde war mit Schnee bededt und ſcharf durchfroren, alle Seen waren von 
diem Eife bededt. Am 5. Februar war außerdem erneuter Schneefall eingetreten, der dag 
ganze Gelände mit einer außerordentlich hohen GSchneedede überzog; endlich feßte unmittelbar 
nad) diefem Gchneefalle erneut Froft und mit ihm ein eifig Kalter Wind ein, der an vielen 
Stellen zu den ſtärkſten Schneeverwehungen führte und damit den Verkehr auf Bahnen und 
Straßen ganz befonders erfchwerte, ja den Kraftwagenverkehr gänzlich ausſchloß. 

Die deutfhe Führung hatte fich aber auf die befonderen Schwierigkeiten eines Winterfelts 
zuged wohl vorbereitet. Die Truppen waren mit warmer Bekleidung ausgeffattet. Taufende 
don Schlitten, Hunderttaufende von Schlittenkufen waren bereitgeftellt worden. Um an bie 
feindlihen Hauptkräfte heranzulommen, hatte der deutfche Südflügel zuerſt die 40 km. tiefe 
Waldzone des Johannisburger Forſtes und den Piffel zu überfchreiten, der den Ausflug des 
Spirdingfees bildet und auf ruffifchem Gebiete als Piffa dem Narew zuftrebt, in den er zwifchen 
Lomza und Oftrolenfa mündet, Der Feind hatte fowohl im Walde feine Berhaue angelegt 
als auch die Piffed-Vebergänge befegt und befeſtigt. In Iohannisburg und Bialla Tagerten 
ftärfere ruffiihe Truppen. In einem der von ihnen beſetzten Orte war für den Sonntag abend 
ein Tanzfeft angekündigt, ald gerade an diefem Tage — völlig Überrafchend für die Truppen 
fowohl ald die Führung — die deutſche Offenfive einſetzte. | 

In aller Stilfe brachen fich die deutfchen Angriffgkolonnen ihre Bahn und gewannen am 
Nachmittag Fühlung mit dem Feind. Die jungen Truppen des Generals dv. Ligmann erzwangen 
fi) am Nachmittag und in der Nacht zum 8. bei Wrobeln den Yebergang über den Piffed. 
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Troß ſtark verfchneiter Wege und heftigen Schneetreibeng, dag den ganzen Tag anhielt und die 
Bewegungen erheblich verzögerte, haben Teile diefer Truppen an diefem Tage vierzig Kilometer 
zurüdgelegt. Die Fampferprobten Truppen des Generals von Zald waren an diefem Tage big 
dicht an Iohannisburg herangefommen und nahmen Gnopfen im Sturm, wobei dem Feinde 
die erften Sefangenen (2 Offiziere, 450 Mann) und 2 Mafchinengewehre abgenommen wurden. 
Am nächſten Tage fetten die deutfchen Truppen den Kampf um die Gewinnung des Piffe- 
Abſchnittes fort. Die füdlihe Kolonne des Generald dv. Litzmann war gerade im Begriff, 
bei Gehſen das öftlihe Fluß: 
ufer zu betreten, als fie plöß: 
N ih in ihrer rechten Flanke 
sehhee N etw“ vom Feinde angegriffen wurde, 
a nnoien Zur der aus Kolno gefommen war. 
—* Sofort wandten ſich die deut: 
oallern ſchen Truppen gegen dieſen 
N YMariampel| Gegner und warfen ihn wieder 
Dur o dorthin zurüd, woher er ge: 
fommen war. 500 Gefangene, 
5 Sefhüße, 2 Mafchinenge: 
wehre, zahlreihe Munitiong: 
wagen und fonffiges Material 
blieben in der Hand der 
Deutfhen, während die Nach— 
barfolonne an diefem Tage bei 
Wrobeln300 Sefangene machte 
und General Falk Iohannig: 
burg erflürmte, das von 2 ruf 
fifchen Regimentern verteidigt 
wurde. Hier verlor der Feind 
2500 ©efangene, 8 Geſchütze 

und 12 Mafchinengewehre. 
Die Piffedlinie war am 
8. Februar in deuffcher Sand. 
Am 9. begann der Bormarfch 
auf Lyck. Bialla wurde nod) 
an diefen Tagen von den 
Ruffen gefäuber.. Wiederum 
fielen 300 Ruffen in deutfche 

Gefangenſchaft. 

Nowo Georgiewsk „ on warn ch der Nord: 
> ER WTB 1564. flügel nicht müßig geblieben. 
N / N (_9_ 20 20 _SPkm Die hier zum Angriff be 
— ſtimmten Truppen hatten fich 
zunächſt in den Beſitz der befeftigten Stellung des ruffifchen rechten Flügels zu fegen, die ſich von 
Spullen aus zum Schoreller Zorft und von deffen Nordfaum faft big zur ruffifchen Grenze er: 
ftredten. Für den Angriff gegen diefe Gtellungen, die mit Drahthinderniffen wohl verfehen waren, 
war der 9. Februar in Ausſicht genommen. Als ſich aber beim Feinde Anzeichen rüdgängiger 
Bewegungen bemerkbar machten, fehritten die Truppen, obtwohl fie zum Teil weder über ihre 
Mafchinengewehre noch über ihre ganze Artillerie verfügten, fehon am Nachmittag des 8. Februar zum 
Angriff. Um 9. Februar waren die feindlichen Gtellungen genommen; der Feind ging in füdöftlicher 








Richtung zurück. Die deutfchen Truppen folgten in Gewaltmärfchen. Troß der allergrößten Schwierig: 
feiten, die diefen Märfchen die Naturgewalten entgegenftelften, erreichten die deutfchen Marſchkolonnen 
am 10. die Linie Pillkallen - Wladielawow und am 11. die große Straße Gumbinnen — Wylkowyſzki. 
Der rechte Flügel hatte big zur Einnahme von Stallupönen faſt 4000 Gefangene gemacht, aMafchinen: 
gewehre und 11 Munitionswagen genommen. Die Mitte zählte bei der Wegnahme von Eydi— 
kuhnen — Wirballen und Kibarty 10000 Gefangene, 6 genommene Gefchüße, 8 Mafchinengewehre 
und erbeutete außerdem zahlreiche Bagagewagen — darunter allein 80 Feldfüchen —, 3 Militär: 
züge, fonftiges zahlreiches rollendes Material, Maffen von ruffifchen Liebesgaben und — was die 
Hauptfahe war — einen ganzen Tagesſatz Berpflegung. Beim Tinten Flügel endlich wurden 
2100 Gefangene gemacht und 4 Gefchlige genommen. Big zum 12. Februar, an welchem 
Zage unfere Truppen, nunmehr fehon ganz auf ruffifchem Boden, Wizwing, Kalwarja und 
Mariampol befetten, hatte fi) die Zahl der von den Truppen des Nordflügeld genommenen 
Geſchütze auf 17 gefteigert.. Die ruffifche 73. und 56. Divifion waren bie zu diefem Zeitpunfte 
fo gut wie vernichtet. Die 27. Divifion aufs ſchwerſte gefchädigt. 

Der vor der Alngerapplinie und den Befeftigungen von Löten gelegene Gegner hatte inzwifchen 
gleichfalls den Rüdzug in öftlicher Richtung eingeleitet. Nunmehr fchritten auch die in den 
deutfchen Befeftigungen bisher zurüdgehaltenen Truppenteile, aus Landwehr und Landflurm 
beftehend, zum Angriffe gegen den weichenden Feind, deffen Tange Marfchfolonnen von unferen 
Sliegern feftgeftellt wurden. An diefem und an den nächflen Tagen kam es an den verfchie: 
denften Stellen zum Kampfe. Wiederum wurden zahlreiche Gefangene gemadit. 

Geine Majeftät der Kaifer hatte den Kämpfen unferer Truppen bei Lyck beigewohnt. — 
Bald nad) der Erftürmung hielt der Oberfle Kriegsherr feinen Einzug in die mafurifche Haupt: 
ftadt. Es war ein foldatifches Bild. von einziger Schönheit, ald die aus fehwerem Kampf 
kommenden Truppen fid) um den unerwartet in ihrer Mitte erfcheinenden Kaifer feharten und 
ihrem Stolz und ihrer Freude durch begeifterte Hurrarufe und durch Singen vaterländifcher 
Lieder einen hinreißenden Ausdruf gaben. 
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Aus dem Großen Hauptquartier wird ung Über die Kämpfe bei Lyck in Anweſenheit 
des Kaifers das Folgende gefchrieben: | 

Während aus der Gegend von Tilfit die Truppen des Generaloberften v. Eichhorn bei 
Schnee und Eid in Gewaltmärfchen auf Guwalfi und Sejny marfchierten und der rechte 
deutfche Heeresflügel fich Über Srajewo auf Auguſtow Bahn brach, hatte die Mitte der Truppen 
des Generald dv. Below mehrtägige Kämpfe in der Gegend von Lyd durchzuführen. Be 
günffigt durch die natürliche Verteidigungsfähigkeit der mafurifchen Seen, fette ſich der Feind 
in den Fünftlich verffärkten und größtenteild mit Drahthinderniffen verfehenen Engen hartnädig 
zur Wehr. Hier wollte er fih um jeden Preis behaupten, um der Maffe feiner Armee die 
Durchführung des Rüdzugs auf Guwalfi und Auguffow zu ermöglichen. Der Feind, der bier 
feine beſten — fibirifche — Truppen entfaltet Hatte, die unter einer energifchen Führung mit 
anerfennenswerter Energie fochten, fühlte ſich fo flark, daß er an einzelnen Gtellen aus den 
Engen der mafurifhen Geen zum Angriffe vorgegangen war und befeftigte Stellungen bezogen 
hatte, die mehrere Kilometer über den Lycker Gee in weftliher Richtung vorgefchoben waren. 
Die deutfchen Truppen hatten diefe Stellungen am 12. Februar genommen; der Feind war 
auf die Geenengen zurüdgegangen. Er hielt nunmehr einerfeits dag Gelände, das ſich zwifchen 
dem Lafgmiadenfee und dem Dorfe MWofztzellen erftredit und anderfeitd die Engen zwifchen 
Wofzezellen und Lycker See. Für die deutfche Führung kam es darauf an, den Zugang zur 
Gtadt Lyck von Norden her zu öffnen. Die Befignahme des Dorfes Wofzezellen mußte dabei 
von augfchlaggebender Bedeutung fein. Die zu diefem Angriff auserfehene Truppe beffand aus 
Landwehr und dem Züfilierregiment Nr. 33, während die Truppen der Generale dv. Fald 
und -Butlar die Engen ſelbſt angriffen. Diefe Kämpfe um Lyck fpielten ſich vor den Augen 
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des Allerhöchften Kriegsherrn ab. Der Kaifer war am 13. Februar in Löten eingetroffen, um 
zunächſt jene Gtellungen zu befichtigen, die feine Truppen — vorwiegend Landflurm und Land» 
wehr — in ununterbrochenen 3 Monate langen Kämpfen erfolgreich verteidigt hatten. Am 
Nachmittag traf Geine Majeftät dann auf der Höhe weftlich des Dorfes Srabnid ein, an beffen 
Oſtausgang die deutfchen Geſchütze donnerten, während die Infanterie bei lebhaftem Gewehr: 
und Mafchinengewehrfeuer im fortfchreitenden Angriffe gegen Wofzezellen Tag. Mit gefpannter 
Aufmerkſamkeit verfolgte der Allerhöchfte Kriegsherr, an deſſen Aufftellungsort die Kaiferftandarte 
gehißt war, die einzelnen Phafen des Kampfes big zur einbrechenden Dunkelheit. Leichter Regen 
riefelte vom Simmel — die firenge Kälte der letzten Tage hatte fid) in Tauwetter verwandelt —, 
als der Feuerfampf allmählich einfchlief. Nur um die Enge von Wofzezellen wurde noch weiter 
gefämpft und diefe am Abend vom Füfilierregiment 33 erflürmt. Kurz vor der Abfahrt nach 
Lötzen, wo der Hofzug des Kaiferd fand, konnte die Meldung von diefem Erfolge, der mit der 
Gefangennahme von 300 Ruffen geendet hatte, überbracht werden. Indeffen verfündeten die 
Feuerbrände am nächtlichen Simmel, daß die Ruffen rüdgängige Bewegungen eingeleitet hatten, 
bei denen fie befanntlich die Ortfchaften, die fie hinter fich Taffen, den Flammen übergeben. Am 
Morgen des 14. Februar wurde der Kampf um die Geenengen bei £yd fo lange fortgefett, big 
diefe vom Feinde geräumt wurden. Geine Majeftät hatte fhon am Morgen, diesmal öftlich 
Grabnick, Aufftellung genommen. Auf ruffiih fprad) er Gefangene an und erfundigte fi) 
nach deren näherer Heimat. Auf die Meldung, daß pe genommen ſei, eilte der Kaifer nad) 
diefer Stadt vor, in weldhe gerade die fiegreichen Truppen (hanfeatifhe und mecklenburgiſche 
Landwehr fowie die 33er Füfiliere) von Weften her einmarfchierten. Während diefe Truppen 
an ihrem Kaifer vorbeizogen, betraten auch von Süden her deutfche Goldaten die befreite Stadt. 
Es waren die Truppen der Generale vd. Fald und dv. Butlar. Die Stadt Lyck war mit 
durchziehenden und fih fammelnden Truppen aller Waffen angefüllt, deutfche Soldaten noch 
im Begriff, die Häuſer nad) verfprengten Ruffen abzuſuchen und fehwarzweißrote Fahnen zum 
Zeichen des Gieges auszuhängen, ald auf dem Marktplage Geine Majeftät eintraf, um deffen 
Perfon ſich die Truppen formierten. Als der Kaifer den Kraftwagen verließ, wurde er mit 
drei donnernden Hurras begrüßt. Die Soldaten umringten und umjubelten ihn und flimmten 
dann die Lieder „Heil dir im Giegerfranz” und „Deutfchland, Deutfchland über alles” an, 
E83 war eine tiefergreifende welthiftorifche Szene. Die Größe des Augenblicks fam allen zum 
Dewußtfein, die Truppe fihlen alle ausgehaltenen Strapazen gänzlich vergeffen zu haben. Hinter 
den Reihen der um ihren Kaifer gefcharten Soldaten ftanden Hunderte von ruffifchen Gefangenen 
mit ihren phantaftifchen vielgeffaltigen Kopfbededungen und ebenfo verfchledenen Geſichtszügen, 
die Völkerſtämme ganz Afieng repräfentierend. Der Kaifer lommandierte nun „Stillgeffanden” und 
hielt eine kurze, marlige Anſprache an feine lautlos ihn umffehenden Soldaten. Hinter dem Kaifer 
tagte ald Ruine die ziegelrote, im Ordengftil erbaute Kirche auf, deren mächtiger Kirchturm völlig 
ausgebrannt und deren Dachſtuhl zerftört war. Die Häuferreihen rechts und links Seiner Majeftät 
waren big auf die Grundmauern niedergebrannt, vertohlende Balken ragten gen Simmel. Inmitten 
diefes Bildes der Zerfförung war nur eines erhalten geblieben: dag Kriegerdenftmal für die Ges 
fallenen des Feldzuges 1870/71, gefhmüdt mit dem Friedengengel und dem Eifernen Kreuz. 


Nachdem der Kaifer feine Unfprache beendet hatte, zog er noch verfchiedene mit dem Eifernen 
Kreuz 1. Klaffe geſchmückte Offiziere ing Geſpräch. Dann richtete er anerfennende Worte an dag 
Füſilierregiment Nr. 33, ein oftpreußifcheg Regiment, das ſich in diefem Kriege ganz befonderg 
ausgezeichnet und aud) ſchon große Verlufte ertragen hat. Zwifchen den Häuferreihen der zer: 
fhoffenen Stadt mit ihren ausgeplünderten Läden hindurdeilend, fuhr dann Geine Majeftät 
noch nad) Sybba weiter, wo er Teile feines pommerfchen Grenadierregiments begrüßte, auf 
welche Anfprache der Kommandeur Graf Rantzau dankend erwiderte. Die verfolgenden Truppen 
gelangten an diefem Tage noch Über Lyd hinaus. Am 15. Februar war kein Ruffe mehr auf 
deutfchem Boden. Dftpreußen war vom ‘Feinde befreit. (WB. T. 2.) 
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Zurückdrängung der Ruffen in Südoftgalizien. 


Wien, 20. Februar, mittags. Amtlich wird verlautbart: In Ruſſiſch⸗Polen 
hielt auch geſtern verftärttes Geſchütz, und Gewehrfeuer an. Um die von ung 
eroberten ruffifhen Vorſtellungen im Raume füdlid) Tarnow und am Dunajer ent: 
widelten fi) heftigere Kämpfe. Gegenangriffe des Feindes wurden mehrmalg blutig 
zurüdgefchlagen. 

An der Karpathenfront iff die allgemeine Situation big in die Gegend von 
Wofzlow unverändert. Es wird nahezu überall gefämpft. 

In Güdoftgalizien konnte der Feind feine ſtarken Stellungen nördlich Nadworna 
nicht behaupten. Dem lebten entfheidenden Angriffe ausweichend, zog er in der 
Richtung Stanislau ab, verfolgt von unferer Kavallerie. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Truppentransport von 2000 Mann verſenkt? 


Hamburg, 20. Februar. Die „Hamburger Nachrichten? melden aus 
Stockholm: Ein englifher Militärtransport von 2000 Mann ift mitfamt dem 
Transportdampfer im englifchen Kanal verfenft worden. „Goeteborg Afton⸗ 
bladet“, das diefe Meldung erhielt, verbürgt fih für die Zuverläffigfeit der 
Duelle. (W. T. B.) 


Opfer des Unterfeebootfriege. 


London, 20. Februar. Der Dampfer „Cambank“, der fih auf der Zahrt 
von Cardiff nad) Liverpool befand, wurde auf der Höhe der Infel Angleffea von 
einem deutſchen Unterfeeboot ohne Warnung torpediert. Drei Mann der Befatung 
wurden bei der Exploſſon getötet, zwei Mann, die über Bord fprangen, ertranfen. 
Die übrige Befakung wurde gerettet. (W. T. B.) 

„Evening News“ meldet aus Dover vom 19. Februar: Der norwegiſche Petroleum— 
Dampfer. „Belridge” wurde heute morgen mitten im Kanal von einem deutſchen 
nterfeeboot torpediert. Das Schiff lag heute mittag nahe Deal in gefährlichen 
Zuftand mit dem PVorderteil im Wafler. Der größere Teil der Bemannung war 
noch an Bord. Englifhe Boote befinden fih in der Nähe des Schiffes. Nach 
einer anderen Meldung war dag Schiff auf eine Mine gelaufen. (W. T. 2.) 

Paris, 20. Februar. Nah einer amtlichen Mitteilung des franzöſiſchen 
Marineminifleriums hat in der Naht vom 17. zum 18. Februar ein deutſches 
Unterfeeboot um 2 Uhr morgens auf der Höhe von Dieppe den Dampfer „Dinorah” 
angefhoffen. Der Dampfer fank nicht, fondern erreihte Dieppe. „Dinorah“ iſt 
ein öfterreihifcher Dampfer, der bei Ausbrudy des Krieges befchlagnahmt wurde 
und jetzt von der franzöfifhen Marine benugt wird. 
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Schwere rufliihe Verlufte in der Karpathenfront. 


Wien, 21. Februar, mittags. Amtlic wird verlautbart: Die Situation in 
Polen und Weftgalizien iff im allgemeinen unverändert. Der geftrige Tag iff 
ruhiger verlaufen. | 

In den Kämpfen in der Rarpathenfront von Dukla bis Wyſzkow wurden wieder 
mehrere ruffifhe Angriffe unter fhweren Verluſten des Gegners zurüdgefchlagen, 
der hierbei au 750 Mann an Gefangenen verlor. 

Die Operationen ſüdlich des Dnjeftr fehreiten weiter fort. 

In der Bulowina berrfeht Ruhe. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Foriſchreitende Angriffe in den Vogeſen. 


Großes Hauptquartier, 21. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Nieuport lief ein feindliches Schiff, an- 
ſcheinend Minenſuchſchiff, auf eine Mine und ſank. Feindliche Torpedoboote ver: 
ſchwanden, als ſie beſchoſſen wurden. 

An der Straße Sheluvelt— Ypern ſowie am Kanal ſüdöſtlich Fpern nahmen wir 
je einen feindlihen Schüßengraben. Einige Gefangene wurden gemadt. 

In der Champagne herrfchte geftern nah den fehweren Kämpfen der ver: 
gangenen Tage verhältnigmäßige Ruhe. 

Bei Eombres wurden drei mit ffarten Kräften und großer Hartnädigkeit geführte 
franzöfifche Angriffe unter fchweren feindlichen Verluften abgefchlagen. Wir machten 
2 Offiziere, 125 Sranzofen zu Gefangenen. \ 

In den Vogeſen fehritt unfer Angriff weiter vorwärts. In der Gegend füd- 
öſtlich Sulzern nahmen wir KHohrodberg, die Höhe bei Hohrod und die Gehöfte 
Bretzel und Widenthal. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Auch geftern iſt in Gegend nordweſtlich Grodno 
noch feine wefentlihe Aenderung eingetreten. 

Nördlich Oſſowiec, ſüdöſtlich Kolno und auf der Front zwifchen Prafznyfz und 
Weichfel (öftlih Plod) nehmen die Kämpfe ihren Fortgang. 

In Polen füdlih der Weichfel nichts Neues. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Reichskanzler im öſterreichiſch-ungariſchen Hauptquartier. 


Wien, 21. Februar. Die „Neue Freie Preffe” meldet über die Zufammen- 
funft des Minifters des Auswärtigen Freiherrn dv. Burian und dem Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg, daß Freiherr v. Burian geffern, morgens 8!/, Uhr, am 
Sitz des Armee-Oberlommandog eintraf, wo auch einige Minuten fpäter der deutfche 
Reichskanzler im Sonderzug anlangte. 
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Bormittags verweilten die beiden Minifter mehrere Stunden im Zwiegefprad. 
Am Mittag erfchien. der Reichsfanzler beim Armee: Dberfommandanten Erzherzog 


Sriedrih in Audienz, der auch Erzherzog Carl Franz Joſeph beiwohnte. Um 1 Uhr 
nachmittags nahmen die beiden Minifter an dem Zrühftüd bei Erzherzog Karl 
Stanz Iofeph teil, zu dem auch Seneralftabschef Freiherr Conrad von Hötzendorf 
erfhien. Nachmittags 41/, Uhr erfolgte die dritte Begegnung der beiden Gtaate- 
männer beim Tee im Quartier des Freiherrn dv. Burian, die bis 7 Uhr abends 
dauerte, worauf Freiherr v. Burian feinen Saft zum Bahnhof geleitete. (W.T. 3.) 





Die Sefamtbeute der Winterfchlacht in Mafuren. — Die völlige 
Vernichtung der ruffiichen 10. Armee. 


Großes Hauptquartier, 22. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplak. Oeſtlich Spern wurde geftern wieder ein feind- 
liher Schüßengraben genommen. Feindlihe Segenangriffe auf die gewonnenen 
Gtellungen blieben erfolglos. — 

In der Champagne herrſchte auch geſtern verhältnismäßige Ruhe. Die Zahl 
der von ung in den. legten der dortigen Kämpfe gefangengenommenen Franzofen 
hat fih auf 15 Offiziere und über 1000 Mann erhöht. Die blutigen Berlufte des 
Feindes haben fich als außergewöhnlich Hoc) herausgeftellt. 

Segen unfere Stellungen nördlih Berdun hat der Gegner geftern und heute 
naht ohne jeden Erfolg angegriffen. 

In den Vogefen wurden die Orte Hohrod und Stoßweier nach Kampf genommen. 

Sonſt nihts Wefentliches. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Verfolgung nach der Winterfchlacht in 
Mafuren ift beendet. Bei der Säuberung der Wälder noröweftlih von Grodno 
und bei den in den lebten Tagen gemeldeten Gefechten im Bobr: und Narew: 
gebiet wurden bisher 1 Kommandierender General, 2 Divifionsfommandeure, 
4 andere Generale und annähernd 40 000 Mann gefangen, 75 Geſchütze, eine 
noch nicht feftgeftellte Anzahl von Mafchinengewwehren nebft vielem fonftigen 
Sriegsgerät erbeutet. 

Die Geſamtbeute aus der Winterfchlacht in Mafuren fleigt damit bis heute 
auf 7 Generale, über 100 000 Mann, über 150 Geſchütze und noch nicht an- 
nähernd überjehbares ©erät aller Art, einſchließlich Mafchinengewehre. 

Schwere Geſchütze und Munition wurden vom Feind mehrfach vergraben 
oder in den Seen verfenft; fo find geftern bei Löken und im Widminner Gee 
acht fchwere Sefhüge von ung ausgegraben oder aus dem Wafler geholt 
worden. — 

Die 10. ruſſiſche Armee des Generals Baron Sievers kann hiermit als völlig 
vernichtet angeſehen werden. | | 
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Neue Gefechte beginnen fi) bei Srodno und nördlich Suhawola zu entwideln. 
Die gemeldeten Kämpfe nordweftlihd Offowier und Lomza fowie bei Praſznyſz 
nehmen ihren Sortgang. | 
In Polen ſüdlich der Weichfel nichts Neues. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Fünf Schiffe vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ verſenkt. 


London, 21. Februar. Aus Buenos Aires meldet das Reuterſche Bureau: 
Der deutſche Dampfer „Holger“ iſt geſtern mit den Paffagieren und der Bemannung 
der engliſchen Dampfer „Highland Brace“ (7000 Tonnen), „Potaro“ (4400 Tonnen), 
„Hemiſphere“ (3500 Tonnen), „Semantha” (2850 Tonnen) und des Segelſchiffes 
„Wilfrid“, die durch den deutfchen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm” zum Sinken 

gebracht wurden, angelommen. „Holger“ konnte nicht binnen 24 Stunden abreifen 
und wurde interniert. (W. T. 2.) 


Die U-Boote in der Iriſchen See. 


London, 21. Februar. Aus Belfaft meldet dag Reuterfhe Bureau: Sonnabend 
nadjmittag um 5 Uhr hat ein deutſches Unterfeeboot in der Irifchen See ein eng: 
liſches KRohlenfchiff angehalten. Es gab der Bemannung fünf Minuten Zeit, um 
in die Boote zu gehen, und verfenktte darauf dag Fahrzeug. (WB. T. B.) 


40000 ruſſiſche Gefangene aus den Karpathenkämpfen. 


Wien, 22. Februar, vormittags. Amtlich wird verlautbart: An der Front 
in Ruſſiſch-Dolen und Weſtgalizien Artilleriekämpfe und Geplänkel. Vereinzelte Bor: 
ſtöße des Feindes wurden mühelos abgewieſen. 

In den Karpathen zahlreiche ruſſiſche Angriffe, die im weſtlichen Abſchnitt auch 
während der Nacht andauerten. Alle dieſe Verſuche, bis zu unſeren Hindernis— 
linien vorzudringen, ſcheiterten unter großen Verluſten für den Feind. 

Südlich des Dnjeftr entwickeln ſich die Kämpfe in größerem Umfange. Eine 
ſtarke Gruppe des Feindes wurde geftern nach Tängerem Kampfe geworfen, 2000 Ge— 
fangene gemacht, 4 Geſchütze und viel Kriegsmaterial erbeutet. 

Die in einem offiziellen ruffifhen Communiqué als falſch bezeichnete Summe 
von 29000 Mann Kriegsgefangenen, die unfere Truppen big vor einigen Tagen 
in den Rarpathenlämpfen feit Ende Januar eingebracht haben, hat fich mittlerweile 
vergrößert und iſt auf 64 Offiziere, 40 806 Mann geffiegen. Hinzu kommen 
34 Mafchinengewehre und 9 Geſchütze. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Der ruffiiche Bericht über die gewaltige Niederlage in Mafuren. 


Gtanislau von öfterreihifch-ungarifchen Truppen befekt. 


Petersburg, 22. Februar. Der Große Generalſtab veröffentlicht folgendes 
Communique: Als die Deutfchen nach einer Reihe außergewöhnlich heftiger und 
hartnädiger Angriffe, die fie unzählige Opfer kofteten, die Unmöglichkeit erkannt 
hatten, unfere Stellung auf dem linken Weichfelufer einzudrüden, fchritten fie Anfang 
Januar dazu, einen neuen Plan ing Werk zu feßen. Nachdem fie im Innern des 
Landes die Formationen mehrerer neuer Armeekorps beendet hatten und fich dazu 
entfchloffen hatten, weitere Truppen von ihrer Weftfront abzutransportieren, um fie 
gegen ung operieren zu Yaffen, warfen fie unter Benußung ihres außerordentlich 
entwidelten Eiſenbahnnetzes bedeutende Streitkräfte nach Oſtpreußen und verfuchten, 
unfere 10. Armee, die ſtark organifierte Stellungen längs der Angerapp und der 
Mafurifchen Geen befekt hielt, zu fehlagen. Um den Erfolg diefes Planes ficher. 
zuftellen, transportierten die Deutfchen auch einen Teil ihrer Kontingente von der 
Bzura⸗ und Rawfafront auf dag rechte Weichfelufer. Die Anfammlung der deutfhen 3 
Kräfte in Offpreußen wurde bereits am 4. Februar entdedt, aber der Umfang diefer 


SE 


Anfammlung konnte mit Sicherheit erff einige Tage fpäter feftgefteilt werden. Unfere | EN 
Oberbefehlshaber entfchloffen fich, da fie keine Cifenbahnen hatten, um mit ber * 
nötigen Schnelligkeit an der Front in Oſtpreußen die Kräfte zu vereinigen, die un Bi 
erläßlih waren, um in gebührender Weife dem Borfloße des Feindes ftandzuhalten, # 
die obenerwähnte Armee aus Offpreußen gegen die Grenze und noch weiter big 34 
gegen den Njemen und den Bobr zurüdzuführen. Bei diefer Bewegung des rechten A 
Flügels wurde die 10. Armee von bedeutenden feindlichen Kräften bedrängt und | Ex 
mit einer Umgehung der rechten Flanke bedroht. Gie war alfo zu einer fehleunigen EG 
Srontänderung in der Richtung Kowno gezwungen. Diefe fchleunige Bewegung Sr 
entblößte die Flanke des nachfolgenden Korps, das fich infolgedeffen in dußerft A 
bedrängter Lage befand. Nur einzelne Abteilungen konnten entrinnen. Die anderen a 





Korps der 10. Armee, die den Feind ununterbrochen mit Heftigkeit befämpften, 
wurden langfam in die ihnen befohlenen Richtungen zurüdgenommen. Dabei er: 
griffen fie feldft die Dffenfive, drangten den Feind kräftig zurüd und brachten ihm 
furchtbare Berluffe bei, wobei fie die unglaublichen Schwierigkeiten überwanden, 
die. durch) den tiefen, alles einhüllenden Schnee entffanden waren. Die Straßen 
waren ungangbar, Automobile konnten nicht vorwärts kommen, der Train hatte 
Verſpätung und konnte oft feinen Beſtimmungsort nicht erreichen. Schritt für 
Schritt Tangfam zurüdweichend, hielten diejenigen unferer Korps, die den linken 
Flügel der 10. Armee bildeten, den Feind durch neun Tage auf einer Strede zurüd, 
die man gewöhnlich in vier Tagen durchmißt. Diefe Korpg wurden am 19. Februar 
über Auguſtow zurüdgenommen, aus der Kampflinie gebracht und bezogen die 
ihnen anbefohlenen Pläße. Gegenwärtig entwideln ſich die Aktionen an der deutfchen 
Front in der Gegend von Dffowier, auf den Straßen von Lomza, nad) Edvabno, 
nördlih von Kadzidlo, auf dem halben Wege von Plod nach Glonsk. Stellen: 














weife find diefe Kämpfe fehr hartnädig. Rechts von der Weichfel auf der Straße 
von Plod wurden öſterreichiſche Abteilungen zwifchen den deutfchen Truppen entdedt. 
In den lekten zwei Tagen machten wir ungefähr 1000 Deutfche zu Sefangenen. 
In Salizien ging der Feind am 19. und 20. Februar nach einem vorbereitenden 
Artilferiefeuer, dag äußerſt heftig war, im Norden von Zakliczyn zur Dffenfive über, 
wurde jedodh nah einem dreimaligen wiederholten Angriff zurüdgefchlagen. Die 
Kampfe zwifhen Mezölaborez und dem unteren San dauern unter fortwährendem 
Wechſel von Angriff und Abwehr an. Neue Angriffe der Deutfchen gegen die 
Höhen von Koziopfa und in der Gegend von Neurozanfa wurden alle zurüd- 
gefchlagen. Unfere Truppen bemädhtigten fih nad) erbitterten Kämpfen der Höhen 
füdöftlih von Dukla, nordweftlih von Beneczow. In GSüdgalizien befekte der 
Feind Stanislau. (WB. T. B.) 


Vernichtende ruſſiſche Verluſte bei Grodno. — 300 Geſchütze 
in Maſuren erbeutet. — Luftbombardement von Calais. 


Großes Hauptquartier, 23. Februar. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Die Feſtung Calais wurde in der Nacht 
vom 21. zum 22. Februar ausgiebig mit Luftbomben belegt. 

Die Franzofen haben geftern in der Champagne bei und nördlich Perthes 
erneut, wenn auch mit verminderter Gtärfe, angegriffen. Sämtliche Borftöße 
brachen in unferem euer zuſammen. 

Bei Ailiy:Apremont wurden die Sranzofen nach anfänglichen Fleineren Erfolgen 
in ihre Stellung zurüdgeworfen. 

In den Vogeſen wurde der Oattelfopf nördlich Mühlbach im Sturm genommen. 

Sonſt nichts Wefentliches. 

Deftliher Kriessfhauplab. Ein von den Rufen mit fchnell zufammen- 
gefaßten neugebildeten Kräften von Grodno in nordweftlicher Richtung verfuchter 
Vorſtoß fcheiterte unter vernichtenden Verluſten. 

Die Zahl der Beutegefchüße aus der Verfolgung nach der Winterfchlacht in 
Mafuren hat ſich auf über 300, darunter 18 fchwere, erhöht. 

Nordweſtlich Offowiec, nördlich Lomza und bei Prafanyfz dauern die Kämpfe an. 
An der Weichfel öftlih Plod drangen wir weiter in Richtung auf WhHfzogrod vor. 

Sn Polen füdlich der Weichfel wurde der Vorſtoß einer ruffifchen Dipifion 
gegen unfere Gtellungen an der Rawfa abgetwviefen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Amerifanifche GSegenvorfchläge an Deutfchland. 


Derlin, 23. Februar. Wie wir hören, hat die amerifanifche Regierung auf 
die befannte deutſche Note heute mit verfchiedenen Borfchlägen geantwortet, die noch 
der Prüfung der zuftändigen Gtellen unterliegen. 
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Erfolgreihe Kämpfe am DOnjeftr. 


Wien, 23. Februar. Amtlich wird verlautbart: In Ruffifch: Polen hat fi) 
nichts Wefentliheg ereignet. 

- Unfichtiges Wetter behinderte in Weftgalizien die Artifleries und fonffige Gefechts— 
tätigfeit. 

An der Karpathenfront zerfchellten ruffifche Angriffe in der gewohnten Weife 
unter bedeutenden Berluften des Gegners. 7 Offiziere und 550 Mann wurden gefangen. 

Die Kämpfe ſüdlich des Drjeftr dauern an. Am Schlachtfeld gelang es den 
bewährten froatifchen Truppen, im erfolgreichen Angriff die Ruffen aug mehreren 
Ortfchaften zu werfen, vom Feinde ſtark befeßte Höhenſtellungen zu nehmen und 
Raum nah vorwärts zu gewinnen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der engliſche Truppentransportdampfer „192“ verſenkt. 


Berlin, 23. Februar. Geſtern nachmittag 4,45 Uhr iſt der engliſche 
Truppentransportdampfer „192“ bei Beachy Head durch ein deutſches Inter: 
feeboot zum Sinken gebracht worden. (W. T. B.) 


Erbitterte Nahkämpfe in der Champagne. 


Sroßes Hauptquartier, 24. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In der Gegend von Perthes (in der Champagne) 
griffen die Sranzofen geftern nachmittag mit 2 Infanteriedivifionen an, eg fam an 
mehreren Stellen zu erbitterten Nahlämpfen, die fämtlich zu unferen Gunſten ent: 
fehieden worden find. Der Feind wurde unter ſchweren Verluften in feine Stellungen 
zurüdgeworfen. 

In den Bogefen machten unfere Angriffe gegen Sulzern und Ampfersbad) (weftlich 
Stoßweier) Fortfchritte. In den Gefechten der leßten Tage machten wir 500 Sefangene. 

Sonſt nihts Wefentliches. 

Deftliher Kriegsfhauplag. Ein erneuter feindliher Vorffoß aus Grodno 
wurde mühelos abgewiefen. Südöſtlich Auguſtow gelang es geftern den Ruſſen, 
an zwei Stellen über den Bobr vorzufommen; bei Gztabin iff der Gegner wieder 
zurüdgeworfen, in der Gegend von Krasnybor ift der Kampf nod) im Gange. Bei 
Prafzngfz fielen 1200 Gefangene und 2 Geſchütze in unfere Hand. 

Deftlih Skierniewice wurde ein ruffifher Nachtangriff abgefchlagen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Vermißte engliſche Dampfer. 


London, 24. Februar. Der Dampfer „Membland“, 3027 Tonnen groß, von 
Hull nach dem Tyne unterwegs, wird ſeit vorgeſtern vermißt. Der Schoner „Maggie 
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Barat“ von Greenock nach Duddon unterwegs, iſt ſtark überfällig; einer ſeiner 
Rettungsgürtel und mehrere Bootslampen wurden auf der Inſel Man angeſpült. (W. T.B.) 


Meuterei indiſcher Truppen in Singapur. 


London, 24. Februar. Amtlich wird gemeldet: Bei der Meuterei eines 
indifchen Infanterieregiments in Singapur wurden 6 englifhe Offiziere und 16 Unter: 
offiziere und Soldaten getötet, 9 Unteroffiziere und Soldaten verwundet, 14 englifche 
Zivififten, darunter eine Frau, getötet. Die Meuterei ift unterdrüdt. (W. T. 2.) 


Abgeſchlagener ruffiicher Angriff im Kaukaſus. 


‚Ronftantinopel, 24. Februar. Die „Agenre Milli” erfährt aus Erzerum: 

; Die ruſſiſchen Angriffe auf dag Gebiet öftlih von Artwin find von den türkifchen 
Truppen mit großen Verluften für den Feind abgewiefen und die Ruſſen von den 
Höhen in der Umgebung von Elmali vertrieben worden. Die Türken haben eine 
Menge Kriegsmaterial, befonders Feldtelephonmaterial, erbeutet. (W. T. 2) 


Die Verteidigung von Südweſtafrika. 


London, 24. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet aus dem Lager Keis 
Höhe in Deutfh-GSüdweftafrifa vom 19. Februar: Die Deutfhen haben die von 
LZüderigbudht ausgehende Eifendahn an mehr als hundert Stellen mit Dhnamit 
gefprengt. (282332) 


Ein englifher Dampfer torpediert. — Andere englifche Dampfer 
in ©eenot. 


London, 24. Februar. Das Reuterfche Bureau meldet aus Ramsgate: Das 
Fiſcherboot „Gratia“ Tandete geftern 14 Matrofen von der Bemannung des Dampfers 
„Oakley“, der vorgeftern nachmittag füdöftlih Kye torpediert wurde. Der erſte 
Ingenieur fagte aug, er habe dag Periſkop eines Unterfeebootes gefehen. Der Ref 
der Mannfchaft wurde in Dover gelandet. Die „Oakley“ verſank geſtern morgen 
auf der Höhe von Folkeftone, während fie nah Dover gefchleppt wurde. 

Die englifhe Admiralität meldet: Das Poffboot von Folkeſtone nad) Boulogne 
wurde geftern abend durch ein Unterfeeboot angegriffen, bald nahdem es den Hafen 
von Boulogne verlaffen hatte. Das Torpedo ging in einem Abftande von 30 Yard 
am Borderfteven des Schiffes vorbei. Die 92 Paffagiere des Schiffes waren 
Ziviliften, darunter auch Angehörige neutraler Staaten. 
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* Der Dampfer „Brankſome“, der ſich auf der Fahrt von New Haven nad) 
— Cardiff befand, iſt nach einer Meldung aus London am Dienstag nachmittag 2 Uhr 
ſüdöſtlich Beachy Head auf eine Mine geſtoßen oder von einem Torpedo getroffen 
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worden. 18 Mann von der Befakung haben dag Land erreicht, während : der A 
Kapitän und ein Matrofe fih noch an Bord eines Bootes bei dem ſtark befehädigten 
Schiffe befinden. An derfelben Stelle befindet fih noch ein größerer Dampfer in 
Geenot. (W. T. B.) 





Der engliſche Hilfskreuzer „Clanmonaughten“ vermißt. 


London, 24. Februar. Die engliſche Admiralität teilt mit, daß der Hilfskreuzer 
„Clanmonaughten“ ſeit dem 3. Februar vermißt wird. Man fürchtet, daß er im 
Sturm verloren ging. Trümmer des Schiffes ſind aufgefunden worden. (W. T. B.) 


Einſchränkung der Schiffahrt in der Iriſchen See. 


London, 24. Februar. Die engliſche Admiralität kündigt Beſchränkungen für 
die Schiffahrt ſowohl in der nördlichen als auch in der ſüdlichen Einfahrt der 
Srifhen ©ee an. (W.T. DB.) 


Ausgedehnte Kämpfe ſüdlich des Dnjeftr. 


Wien, 24 Februar. Amtli wird verlautbart: An der polnifch-galizifchen 
Front herrfcht, abgefehen von vereinzelten lebhaften Sefhütfämpfen und ſtellen— 
weifem Geplänkel, größtenteils Ruhe. 

Die Gituation in den Karpathen ift im allgemeinen unverändert. In den 
geftrigen Kämpfen am oberften San wurde eine Höhe erffürmt, 5 Offiziere, 198 Mann 
gefangengenommen. Nördlich des Gatteld von Volovec verfuchte der Gegner, 
dichtes Schneetreiben ausnußgend, im hartnädigen Angriff auf die von unferen 
Truppen befeßten Gtellungen durchzudringen. Der Borftoß wurde unter ſchweren 
Berluften des Feindes zurüdgefchlagen, 300 Ruffen gefangen. 

Die Kämpfe füdlih des Onjeſtr nehmen noch weiter an Umfang und Aus: 


dehnung zu. 
Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 


v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein amerikaniſcher Dampfer geſunken. 


London, 24. Februar. Meldung des Reuterſchen Bureaus: Der amerikaniſche 
Dampfer „Carib“ iſt vor der deutſchen Küſte auf eine Mine geſtoßen und geſunken. 


Er hatte 4600 Ballen Baumwolle an Bord. 0%.) 
: Die Verhandlungen mit der amerifanifchen Regierung. 
= Köln, 24. Februar. Die „Köln. Ztg.” meldet aus Berlin: Die vom Bot: 
; 34 fchafter der DBereinigten Staaten vorgeftern nachmittag überreichte Mitteilung war 
r % geftern Gegenftand eingehender Prüfung durch die beteiligten Negierungsftellen- 
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Die Mitteilung foll Anregungen enthalten, über deren Inhalt bisher nichts ver- 
lautet. Die Abfiht der amerifanifchen Vorfchläge fheint dahin zu gehen, einer 
Verſtändigung über etwa während deg Seekrieges gegen England auftauchende 
Schwierigkeiten die Wege zu ebnen. (W. T. 3.) 


Die Kämpfe in Südweſtafrika. 


London, 24. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet: Südafrikaniſche 
Regierungstruppen beſetzten geftern Sarub öſtlich Lüderitzbucht. 

London, 24 Februar. „Daily Mail? meldet aus Kapftadt vom 19. Februar: 
Als Hegierungstruppen in Swalopmund Tandeten, erplodierten mehrere Minen; 
ein Deutfcher, der am Strande verborgen war, hatte fie zur Erplofion gebracht 
und war geflüchtet. (W. T. B.) 


Praſzuyſz im Sturm genommen. — 15000 Ruſſen gefangen. 


Großes Hauptquartier, 25. Februar. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In der Champagne fette der Gegner geftern 
feine verzweifelten Angriffe fort; fie blieben, wie die vorhergehenden, troß der ein« 
gefetten flarfen Kräfte ohne den geringffen Erfolg. 


Sonſt nichts Wefentliches. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Gefechte am Njemen, Bobr und Narew 
dauern an. 

Die feſtungsartig ausgebaute Stadt Praſzuyſz wurde geſtern von oſtpreußiſchen 
Refervetruppen nach) bhartnädigen Kämpfen im Sturm genommen. Ueber 
10000 Sefangene, über 20 Sefchüße, ein großes Lager von Mafchinengewehren 
und fehr viel Gerät fielen in unfere Hand. | 

In anderen Gefechten nördlih der Weichjel find in den letzten Tagen 
5000 ©efangene gemacht. 

In Polen füdlih der Weichfel beſetzten die Ruſſen nah einem mit fünffadher 
leberlegenheit ausgeführten Angriff das Borwert Mogily (ſüdöſtlich Bolimow). 

Sonſt nihts Wefentliches. 

Bemerkenswert ift, daß der bei Auguſtow gefangengenommene Kommandeur der 
ruffifchen 37. Refervedivifion deutfche Offiziere fragte, ob eg wahr fei, daß das von den 
Deutfchen belagerte Antwerpen bald fallen würde. Als ihm darauf die Lage im Weften 
erklärt wurde, wollte er nicht daran glauben, daß dag deutfche Weſtheer auf franzöfifchem 
Boden fteht. Dberffe Heeregleitung. (W. T. B.) 


Zwei Dampfer an der engliſchen Südküſte verſenkt. 


London, 25. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet: Der Dampfer „Rio 
Parana“, der nad) Porto Ferraio unterwegs war, und der Dampfer „Harpation“, 
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der nad) Neuport News fuhr, wurden in der Höhe Beachy Head torpediert und 
verfenft. Die Bemannungen find gerettet, mit Ausnahme von drei Chinefen, die 
dur die Erplofion umfamen. 

Die „Times” melden aus Rye: Am 23. Februar, nachmittags 3"/2 Uhr, wurde 
hier eine ftarfe Explofion gehört. Später wurde gemeldet, daß ein unbekannter 
Dampfer von ungefähr 2000 Tonnen in Geenot fei. KRettungsboote und Zifcher: 
fahrzeuge eilten zur Hilfe. Nach anderen Meldungen fuhren auch die Rettungsboote 
von Eaftbourne und Newhaven aus. Es foll fih um einen Kohlendampfer 
gehandelt haben, der Feuer gefangen hatte. (W. T. B.) 


Einſchränkung der Schiffahrt in der Iriſchen See. 


London, 25. Februar. Die britiſche Admiralität hat geſtern folgendes befannt- 
gegeben: Die Befahrung der See zwiſchen a) einer nordweſtlichen Linie von 
55 Grad 22. Minuten nördlicher Breite und 6 Grad 17 Minuten wefflicher Länge 
bis zu b) 55 Srad 31 Minuten nördlicher Breite und 6 Srad 2 Minuten weftlicher 
Länge, c) einer füdöftlihen Linie von 55 Grad 10V: Minuten nördlicher Breite und 
5 Grad 24. Minuten weftliher Länge bis zu d) 55 Grad 2 Minuten nördlicher 
Breite und 5 Grad 40": Minuten weftliher Länge fowie einer füdweftlichen 
Cinie von A nad) D und einer nordöftlihen Linie von B nad) C iſt für Schiffe 
aller Srößen und jeder Nationalität ab 23. Februar vollffändig verboten. Der 
ganze Verkehr, der durch den nördlichen Irifchen Kanal zu gehen wünfcht, muß 
fi) zwifchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang füdlih der Rathlininſel 
abwideln. Nachts darf ſich fein Schiff innerhalb vier Meilen von der Rathlin- 
infel befinden. (W. T. B) 


Ruſſiſche Niederlage bei Artwin. 


Konftantinopel, 25. Februar. Die „Agenree Milli” erhielt von ihrem auf 
dem Kriegsfchauplage im Schwarzen Meere eingetroffenen Berichterftatter folgendes 
Telegramm: 

Die Kämpfe, die in der Umgebung von Bortfhcho nördlich Artwin feit einigen 
Tagen auggefochten wurden, endigten mit einem vollen Erfolg der türfifchen Truppen. 
Diefelden befekten nah) einem von Tſchetekeprue aus unternommenen Angriffe 
wichtige Punkte. Die Ruffen erlitten ſchwere Verluſte und ergriffen die Flucht. 
Ruffiihe Offiziere mußten zur Anwendung von Gewalt fehreiten, um die Flüchtigen 
zurüdzuhalten, was beweift, wie tief die Moral der ruffifchen Truppen gefunfen 
ift. — Der Wali von Bruffa meldet, daß in der dortigen franzöfifchen Ordensfchule, 
die jet in eine türlifhe Schule umgewandelt iſt, in einer unterirdifchen Höhlung 
eine Anzahl Waffen, 1 Dynamitbombe, 19 Pakete Dynamit und Zünder auf: 
gefunden worden find. 
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Deutfche Flieger in Südweſt. 


£ondon, 25. Februar. Das Reuterfche Bureau meldet aus Sarub (Deutich- 
Südweſtafrika): Seftern abend warf ein Flugzeug 4 Bomben auf britifhe Truppen 
herab, durch die 1 Offizier und 5 Mann verwundet wurden. Das Flugzeug wurde 
beſchoſſen, entkam aber. —GB—— 


Fortſchreitender Angriff Südlich des Dyjeſtr. 


Wien, 25. Februar, mittags. Amtlih wird verlautbart: In Ruffifch:Polen 
feine Beränderung. 

An der weftgalizifchen Sront brachte der Vorſtoß einer Gefechtsgruppe, die den 
Ruffen öſtlich Grybow mehrere Stüßpunfte entriß, 560 Gefangene und 6 Mafchinen- 
gewehre ein. 

In den Karpathen iſt wieder flarfer Schneefall eingetreten, der die Kampf: 
tätigfeit beeinflußt. Die allgemeine Situation hat fi) nicht geändert. 

Der Angriff unferer Truppen in den Gefechten ſüdlich des Dnjeftr fehreitet mit 
Erfolg vorwärts. In den Kämpfen am 21. und 22. Februar wurden 10 Offiziere 
und 3338 Mann gefangen. 

In der Bukowina herrfeht Ruhe. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Die Kämpfe bei Wirballen. 


Berlin, 25. Februar. Aug dem Großen Hauptquartier wird ung über die Kämpfe 
bei Wirballen am 10. Februar gefchrieben: 

Unter den größten Anſtrengungen, welche die tiefverfchneiten Wege verurfachten, waren die 
Truppen des Generald v. Lauenffein am 2. Februar an den Feind herangefommen und warfen 
diefen in leichten Kämpfen aug dem Schureller Forft hinaus. Wie aus erbeuteten ruffifchen 
Befehlen hervorgeht, glaubte der Gegner fich vor dem deutfchen Anſturm in eine bereits wohl: 
vorbereitete Stellung Pilffallen — Stallupönen zurüdziehen und dort behaupten zu können, aber 
der ſtarke Flankendruck, den die deutfche Dffenfive ausübte, zwang den Feind zum Aufgeben 
diefes Planes und veranlaßte ihn, ſich nad) einer dritten, gleichfallg vorbereiteten Stellung füdlich 
Wirballen zurüczuziehen. Es waren anderthalb ruffifhe Divifionen, die fi) am Nachmittag 
des 10. Februar dort einfanden und in Eydtkuhnen, Kibarty und Wirballen zur Ruhe über 
gingen. Obwohl man vom Anmarfch der deutfchen Kräfte wußte, hielt man es für aus 
gefchloffen, daß die Deutfchen bei dem herrfchenden Schneeſturm an diefem Tage noch heran: 
fommen könnten. Man wiegte ſich derart in Sicherheit, daß man fogar. auf dag Ausftellen 
irgendwelcher Sicherungspoſten gänzlich verzichtete. Nur fo konnte e8 fommen, daß die Ans 
greifer, die fich durch die Naturgewalten nicht aufhalten ließen, noch am 10. Februar an die 
ruffifche Unterkunft heranfamen, allerdingg nur mit Infanterie und einigen Geſchützen; denn 
alles übrige war in den Schneewehen ftedengeblieben. Es war Abend, ald Eydtfuhnen, und 
es war Mitternacht, ald Wirballen überfallartig angegriffen und erflürmt wurde. Auf der 
Chauffee ftanden zwei ruffiihe Batterien mit zwölf Gefchüßen und einer großen Anzahl von 
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Munitionswagen, anfcheinend raftend. An fie kam die deutfche Infanterie, ohne einen Schuß 
zu tun, bis auf 50 Meter heran. Die fämtlichen Pferde wurden niedergefchoffen und die Ge: 
ſchütze und Munitionswagen genommen. Der Reft der Bedienung flüchtete. Sowohl in Eydt: 
fuhnen wie in Wirballen fam es dann zu nächtlichen GStraßenfämpfen, die mit der Gefangen. 
nahme von 10000 Ruffen endeten. Die Zahl der Gefangenen war fo groß, daß man kaum 
wußte, was man mit ihnen anfangen follte. Nach der Einnahme der beiden Orte fielen auch 
die dortigen Bahnhöfe in deutfche Hände, mit ihnen eine ſchier unermefliche Beute. Es fanden 
hier drei Lazarette und ebenfoviel Verpflegungszüge. Einer diefer Züge war der Lazarettzug 
der Zarin, der von dem Fürften Lieven und zahlreihem Perfonal begleitet wurde. In ihm 
fand der Stab des Generald v. Lauenffein ganz unerwartet ausgezeichnetes Nachtquartier. Die 
übrigen Züge waren mit einer großen Menge Hafer, ausgezeichneten Konferven, fehr viel 
Schokolade, ferner mit Gtiefeln und Pelzweflen in großer Zahl beladen. Jeder berittene 
deutſche Soldat war imffande, eine Pelzwefte an fi) zu nehmen; augenblicklich noch wichtiger 
war aber für die feit zwei Tagen auf eiferne Portion angewiefene deutfche Truppe die Erbeutung 
don 110 ruffifhen Feldküchen, die fat durchweg mit warmem Effen gefüllt waren. Man fann 
fih den Jubel unferer fiegreihen Truppen vorftelfen, als diefe Beute in ihre Hand gefallen 
war. Es war augenblidlich der ſchönſte Lohn für die junge Truppe, die an diefem Tage teil: 
weile zum erftenmal ind Gefecht gefommen war und fich glänzend gefchlagen hatte. (W.T. 3.) 


Nie Kämpfe in Südweſtafrika. 


London, 25. Februar. Das Reuterfhe Bureau meldet aus Sarub vom 
22. Februar: Die Truppen des Brigadegenerald Madenzie find unter dem Befehl des 
Dberften Deves heute früh in Garub eingerüdt. Cine. vorgefchobene Abteilung 
hatte nachts die umliegenden Höhen beſetzt. Gie fand, daß der Feind die Stellungen 
geräumt hatte. Die Hauptmacht fand feinen Widerftand. 

Das Reuterfhe Bureau meldet aus Kapftadt: In der Nacht vom 22. Februar 
rücdten unfere Nordtruppen vor und befegten nach einem Angriffe Nonidag und 
Goanikomtes. Auf unferer ©eite find bisher feine Verluſte gemeldet. (Beide Orte 
waren offenbar gar nicht defekt.) | (W. T. B.) 


Zwei engliſche Dampfer geſunken. 


London, 25. Februar. Das Reuterſche Bureau meldet aus Scarborough: 
Der Dampfer „Deptford” ift in der Nordfee auf der Höhe von Grarborough am 
24. Februar gefunfen, wie die Mannfchaft glaubt, infolge eines Torpedofchuffes. 
Die Beſatzung wurde bis auf einen Mann durch einen Paffagierdampfer gerettet. 
Ferner meldet dag Reuterfche Bureau: Die Bemannung des Dampfers „Weffern 
Coaſt“ aus Liverpool ift in Portsmouth gelandet worden und berichtet, daß der 
Dampfer durch eine Mine oder einen Torpedo auf der Höhe von Beachy Head 
zum Ginfen gebracht worden fei. Verluſt an Menfchenleben ift nicht zu beflagen. 

(W. T. D) 


Elf Generale in Maſuren gefangen. 


Großes Hauptquartier, 26. Februar. In den ruſſiſchen amtlichen Mit— 
teilungen wird die Ausdehnung der Niederlage in der Winterſchlacht von Maſuren 
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entweder verſchwiegen oder zu verdunkeln verſucht. Auf dieſe Ableugnungen näher 
einzugehen, erübrigt ſich. Als Beweis der Größe der Niederlage mag nur folgende 
Lifte der Dienftftellungen der gefangenen Generale dienen: 

Bom XX. Armeekorps: Der Kommandierende General, der Kommandeur der 
Artillerie, die Kommandeure der 28. und 29. Infanterie-Divifion und der 1. Infanterie: 
Brigade der 29. Infanterie-Divifion. Der Kommandeur diefer Tekteren Divifion iſt 
bald nad) der Sefangennahme feinen Berwundungen erlegen. 

Bom IM. Armeekorps: Der Kommandeur der 27. Infanterie-Divifion und von 
diefer Divifion die Kommandeure der Artifferie und der 2. Infanterie-Brigade. 

Bon der 53. Referve-Divifion: Der Divifiong- Kommandeur und der Kommandeur 
der 1. Infanterie-Brigade. 

Bon der 1. Sibirifhen KRofaten:Divifion: Ein Brigade-Rommandeur. 

Bon beiden Kriegsfchauplägen ift nichts Wefentlicheg zu melden. 

Dberfte Heeresleiſtung. BD) 
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Erneutes Bombardement der Dardanellen. 


Konftantinopel, 26. Februar. Das Hauptquartier teilt mit: Zehn große 
Panzerfchiffe Haben geftern vormittag 10 Uhr ein Bombardement gegen die am 
Eingang der Dardanellen liegenden Forts eröffnet. Das Feuer dauerte big 5!/, Uhr 
nachmittags; dann zogen fi die Schiffe in der Richtung der Infel Tenedog zurüd:. 
Nach) den gemachten Beobadhtungen find ein Schiff des Feindes vom „Agamemnon”- 
Top und zwei andere Panzerfchiffe durch die von den Forts an der anatolifchen 
Küſte gefeuerten Schüffe befhädigt worden. (W. T. B.) 


Sir Edward Grey über die Dardanellenfrage. 


London, 26. Februar. In Beantwortung einer Frage betreffend die neuliche 
Rede des ruffifhen Minifters des Aeußern Saſonow, in der Ddiefer erklärte, daß 
die Ereigniffe an der ruffifch-türtifden Grenze politifhe und wirtfchaftlihe Probleme 
in Verbindung mit der Trage eines Zugangs Rußlands zu dem offenen Meere der 
Verwirklichung näher bringen würde, erklärte Staatsfelretär Greg: Das iff ein Be 
ffreben, mit dem wir volle Sympathie haben. Die genaue Form, in der fie ver: 
wirflicht werden wird, wird zweifellos in den Friedensbedingungen beſtimmt werden. 


(W. T. 3) 
Das Eiſerne Kreuz für Enver Paſcha. 


Frankfurt a. M., 26. Februar. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Der Kaifer verlieh dem Kriegsminifter Enver Pafha dag Eiferne Kreuz. Enver 
dankte dem Kaifer telegraphifch in wärmſten Worten. (W. T. B.) 
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Erffürmung einer Höhe in Südoffgalizien. 


Wien, 26. Februar. Amtlid wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen war geftern 
in den Gefechtsabſchnitten öſtlich Praedborz Tebhafter Geſchützkampf im Gange. 
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An der übrigen Front nördlich der Weichſel und in Weſtgalizien herrſchte größten- 
teils Ruhe. 

In den Karpathen fcheiterten feindliche Angriffe im Ondavatal fowie auf unfere 
Gtellungen nördlich) des Sattels von Volovec. 

Dei Erffürmung einer Höhe wurden in den Kämpfen in Südoftgalizien neuer: 
dings 1240 Ruſſen gefangen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
vd. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Noch eine Fünfmilliardenanleihe in England. 


London, 26. Februar. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Wie verlautet, 
wird Premierminifter Asquith am Montag einen Ergänzungstredit in Höhe von 
37 Millionen Pfund Sterling für das am 31. März endigende Finanzjahr einbringen. 
Durch diefen Kredit, der für verfchiedene Zwede dienen foll, fleigen die Ausgaben 
auf 362 Millionen Pfund Sterling. Ferner wird Agquith einen neuen Kredit von 
250 Millionen Pfund für dag fommende Finanzjahr fordern. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſcher Torpedobootszerſtörer geſunken. 


Paris, 26. Februar. Amilich wird mitgeteilt: Der franzöfifche Torpedoboois— 
zerſtörer „Dague“, welder einen Lebengmitteltransport nad) Montenegro begleitete, 
iff am 24. Februar, abends 9 Uhr 30 Minuten, im Hafen von Antivari auf eine 
öfterreihifchungarifche Mine geftoßen und gefunfen; 38 Mann werden vermißt. Der 
Transport erlitt feine Unterbreddung. Der Transportdampfer ift rechtzeitig zurückgekehrt. 

(W.T.D.) 


Der Unterfeebootsfrieg. 


Umuiden, 26. Februar. „Heute iff hier der Stodholmer Dampfer „Sparton“, 
auf der Fahrt von Rotterdam nach Upfala, eingetroffen, der geftern nachmittag, wie 
man glaubt, durch Torpedo oder Mine ein großes Led erhielt und zwei Boote 
verlor. Die Befakung ift mit heiler Haut davongekommen. (W. T. 3.) 


Die Unruhen in Singapur. 


London, 26. Februar. Ueber die Unruhen in Singapur melden die ruffifchen 
Zeitungen: 800 Inder in Singapur haben dag Haus zerflört, in dem die deutfchen 
Kriegsgefangenen feftgehalten worden waren. Gegen weitere Zerfförungen haben 
die Engländer ein Sreiwilligenkorps organifiert, in dem fich auch Japaner befinden. 
Die Anwefenheit des japanifchen Kriegsfchiffes „Jodo“ wird in Singapur erwartet. 
In Schanghai find mit Rüdficht auf die Unruhen in Singapur bereits zwei japanifche 
Kreuzer angelommen. 
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Generalfeldmarſchall Radfo Dimitrijew. 


Wien, 26. Februar. Die „Reichspoft” meldet aug Sofia: Wie die „Onewnik“ 
aus Petersburg berichtet, ift der ehemalige bulgarifche General Radko Dimitrijew, 
Oberkommandierender der dritten ruffifchen Armee, zum Generalfeldmarfchall er, 
nannt worden. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Angriffe in der Champagne abgewieſen. 


Großes Hauptquartier, 27. Februar. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Champagne haben die Franzofen geftern 
und heute nacht erneut mit ſtarken Kräften angegriffen. Der Kampf iff an einzelnen 
Stellen noch im Gange, im übrigen ift der Angriff abgewiefen worden. 

Nördlich Verdun haben wir einen Teil der franzöfifchen Stellungen angegriffen; 
das Gefecht dauert noch an. 

Bon den übrigen Fronten ift nichts Wefentliches zu melden. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Nordweſtlich Grodno, weftlih Lomeza und ſüdlich 
Praſznyſz find neue ruffifhe Kräfte aufgetreten, die zum Angriff vorgingen. 

An der Sfroda füdlih Kolno machten wir 1100 Gefangene. 

Bon links der Weichfel ift nichts Befondereg zu berichten. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Hindenburg Chef des 2. Maſuriſchen InfanterieregimentsNtr.147. 


Berlin, 27. Februar. Amtlich wird gemeldet: Von Beneckendorff und von 
Hindenburg, Generalfeldmarſchall, Oberbefehlshaber der geſamten deutſchen Streit— 
kräfte im Oſten, unter Belaſſung in dieſer Stellung und in dem Verhältnis à la suite 
des 3. Garderegiments zu Fuß, zum Chef des 2. Maſuriſchen Infanterieregiments 
Nr. 147 ernannt. | (W. T. 2.) 
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Eine neue Note Wilſons an England. 


CSCSondon, 27. Februar. Die „Central News” erfahren, daß geſtern im engliſchen 
Auswärtigen Amt eine neue Note des Präfidenten Wilfon eingegangen if. Man 
glaubt, daß fie unverbindliche Vorſchläge bezüglich der Haltung Englands gegen: 
über der Einfuhr von Lebensmitteln nah Deutfchland enthält: 

Die „Zimes’ melden aus Walhington: Die amerifanifche Preffe Tchreibt, daß 
der Präfident, falls feine Borftellungen bei Deutfchland und England feheitern, viel: 
leicht geneigt fein werde, alle Ausfuhr nad) den kriegführenden Staaten zu verbieten. 
gerner wird erllärt, der Prafident könne drohen, den Handel in Konterbande zu 
verbieten, um England zu nötigen, die Einfuhr von Nahrungsmitteln nach Deutſch— 
fand zugulaffen. Die Bewegung zugunften eines Verbots der Ausfuhr von 
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Konterbande wird von der deutſchen Propaganda in der Union unterftüßt, gewinnt 
beim Publitum Boden und nimmt an Bedeutung zu. (W. T. B.) 


Blockade der Küſte von Deutſch-Oſtafrika. 


Haag, 27. Februar. Der „Staatscourant“ ſchreibt: Der Miniſter des Aeußern 
bringt zur Kenntnis, daß die britifche Regierung mit Beginn der Mitternacht 
zwifhen dem 28. Februar und dem 1. März die Blodade der Küffe von Deutſch— 
Dftafrifa und der anliegenden Infeln angefündigt hat. Gie foll ſich erffreden zwifchen 
4 Grad 41 Minuten und 10 Grad 40 Minuten füdlicher Breite, (W. T. B.) 


Das Bombardement der Dardanellen.- Mißglücter franzöſiſcher 
Landungsverfuh in Akaba. 


Konftantinopel, 27. Februar. Das türkifche Hauptquartier teilt mit: Durch 
eine fiebenftündige Befchießung mit fehweren Geſchützen haben die feindlihen Schiffe 
geftern unfere dußeren Forts an den Dardanellen an einigen Punkten befchädigt; 
trogdem hatten wir nur einen Verluſt von 5 Toten und 14 Verwundeten. Auch 
heute hat die feindliche Flotte die Befchießung fortgefegt, fih aber am Nachmittag 
aus dem Feuerbereih unferer Batterien bei Sed:ül-Bahr zurüdgezogen. Am 
10. Sebruar hat ein franzöfifcher Kreuzer an der Küffe von Afaba etwa 100 Goldaten 
ausgefchifft; nad) einem zweiffündigen Gefecht flüchtete der Feind unter Verluſten 
auf dag Schiff zurüd. Troß der Heftigleit feines Sefhüß- und Mafchinengewehr: 
feuers hatten wir nur 3 Tote und 3 Verwundete. (W.T. 3.) 


Salandra liber dag marichierende Italien. 


Rom, 27. Februar. Am Schluß der geffrigen Kammerſitzung beantwortete 
Minifterprafident Salandra Anfragen über die Greigniffe von Reggio nell Emilia 
und das vom Minifterrat erlaffene Berbot von Verfammlungen. Er fagte u. a.: 
Wenn man die unlauteren Quellen gewiffer Bewegungen in Betracht zieht, fo wird 
die Kammer zu der Ueberzeugung kommen, daß die Regierungsmaßregel dahin ab- 
zielt, das Land vor jedem ungefunden fremden Einfluß zu bewahren. Ich weiß 
nicht, ob eg der Nation beftimmt fein wird, zu marfchieren oder nicht: aber an dem 
Tage, da fie gerufen wird, wird die Nation, einmütig den Befehlen des Vater: 
landes und des Königs folgend, marfchieren. (Die Deputierten erheben fi) von 
ihren Gißen und rufen unter äußerſt lebhaftem Beifall: „Es lebe Italien, es lebe 
der König.”) (W. T. B.) 


Verurteilung der ſozialiſtiſchen Dumaabgeordneten. 


Petersburg, 27. Februar. Das Strafgericht verurteilte mehrere Sozial: 
demofraten, unter denen fi fünf Dumamitglieder befanden, zum Berlufte aller bürger: 
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lihen Rechte und zu Verbannunggffrafen. Die Dumamitglieder waren angeflagt, 
in ihrer Eigenfhaft ale Mitglieder der fozialdemokratifhen Partei eine Agitation 
gegen den Krieg eingeleitet zu haben und für die Verbreitung des Gedankens, alle 
europäifhen Staaten mit Einſchluß Rußlands in demofratifche Republifen um: 
zugeftalten, in Arbeiterkreifen eingetreten zu fein. DD) 


Schwere ruffiihe Verlufte in den Karpathen. 


Wien, 27. Februar, mittags. Amtlich wird verlautbart: An der polnifch- 
galizifchen Front flellenweife lebhafter Geſchützkampf. 

In den Karpathen iſt die allgemeine Situation unverändert. Im Abfehnitt 
Tucholka — Wyſzkow wurde heftig gefämpft. Hier wurde ein neuerlicher Angriff auf 
die eigenen Gtellungen im Oportale nad) erbittertem Nahlampf unter fehweren 
Berluften des Gegners zurüdgefhlagen. Das angreifende 9. finnifhe Schützen— 
regiment ließ 300 Tote, mindefteng ebenfoviel Berwundete an unferen Stellungen 
zurüd. 730 Mann des Regiments wurden unverwundet gefangen. 

Die mit großer Hartnädigkeit geführten Kämpfe in Südoffgaligien dauern an. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Die Unterfeeboote im Kanal. 


Paris, 27. Februar. Einer Meldung des „Matin” aus Dieppe zufolge wurde 
ein englifhes Handelsſchiff bei Saint: Valery-fur-Somme torpediert. (W. T. B.) 


Bedeutende Erfolge in den Vogeſen und bei Verdun. 


Großes Hauptquartier, 28. Februar. 

Weſtlicher Kriessfhauplab. In der Champagne fehte der Gegner auch 
geftern feine Vorftöße fort. Die Angriffe wurden im vollen Umfange abgewiefen. 

Südlich Malancourt (nördlich Berdun) erflürmten wir mehrere hintereinander: 
liegende feindliche Gtellungen. Schwache franzöfifche Gegenangriffe fcheiterten. 
Wir machten 6 Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen und eroberten 4 Mafchinen- 
gewehre und 1 Minenwerfer. 

Am Wellrande der Bogefen warfen wir nach heftigem Kampf die Franzoſen 
aus ihren Gtellungen bei Blämont-Bionpille. Unſer Angriff erreichte die Linie 
Berdinal — Bremenil — öſtlich Badonviller — öſtlich Celles; durch ihn wurde der 
Gegner in einer Breite von 20 Kilometern und einer Tiefe von 6 Kilometern 
zurüdgedrängt. Die Verſuche des Feindes, das eroberte Gelände wieder: 
zugewinnen, mißlangen unter fchweren Berluften. 

Ebenſo wurden feindliche Vorftöße in den Südvogeſen abgewiefen. 

Deflliher Kriegsſchauplatz. Nordweſtlich Grodno waren geflern neue 
ruffifche Kräfte vorgegangen. Unſer Gegenſtoß warf die Rufen in die Bor: 
ftellungen der Feſtung zurüd. 1800 Gefangene blieben in unferer Sand. 
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Nordweſtlich Oftrolenfa wurde am Omulew ein feinödlicher Angriff abgewiefen. 

Bor überlegenen feindlichen Kräften, die von Süden und Often auf Prafanyiz 
vorgingen, find unfere Truppen in die Gegend nördlich und weftlich diefer Stadt 
ausgewichen. 

Südlich der Weichſel nichts Neues. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Kaiſers Dank an Hindenburg und Ludendorff. 


Berlin, 28. Februar. Dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg iſt ſeine 
Ernennung zum Chef des 2. Maſuriſchen Infanterieregiments Nr. 147 in nad) 
ftehender Weife am 23. Februar von Geiner Majeftät befanntgegeben worden: 


„Mein lieber Seneralfeldmarfchall! 

Nah dem glorreihen Verlauf der Winterfchlaht in Mafuren, in der 
unter Ihrer bewährten, meifferhaften Leitung Mein unvergleichlich tapferes 
Dftheer dem Feind den letzten Fußbreit des heimatlichen Bodens entriffen und 
feine Armee, weit in das eigene Land treibend, vernichtend gefchlagen hat, ift 
es Mir dringendfles Bedürfnig, zu danken für alles das, was Gie und die 
braven Truppen jet wieder für dag Vaterland geleiftet haben. Ich will 
Meinem königlihen Dank aber noch dadurd) befonderen Ausdrud geben, daß 
Ich Ihnen dag Eichenlaub zum Orden Pour le merite verleihe und Sie 
ferner unter Belaffung & la suite des 3. Sarderegiments zu Fuß zum Chef 
des 2. Mafurifhen Infanterieregiments Nr. 147 ernenne. In der Wahl 
diefes Regiments, dag fich bei den Kämpfen im Offen unvergängliche Lorbeeren 
errungen hat, werden Sie erfehen, wie dankbaren Herzens Ich Ihre Ber: 
dienfte um die Befreiung Oſtpreußens von dem feindlichen Einfall anerfenne. 
Goit fei auch ferner mit unferer gerechten Sache und fchenfe ung noch viele 
folhe Siege. Wilhelm.” 

Auch der Chef des Stabes beim Seneralfeldmarfhall v. Hindenburg General: 
leutnant Ludendorff erfuhr am gleihen Tage die Verleihung des Eichenlaubs 
zum Orden Pour le merite von ©einer Majeftät durch ein perſönliches Telegramm 
folgenden Wortlaute: 

„Aus Anlaß des herrlichen Gieges über das noch jüngft in Oftpreußen 
ftehende Nuffenheer fprehe Ich, Mein lieber Generalleutnant Ludendorff, 
Ihnen, dem treuen, unermüdlichen Seneralftabschef des Oberbefehlshabers 
der gefamten deutſchen Streitkräfte im Offen, Meinen königlihen Dank für 
Ihre hervorragende Anteilnahme an dem Selingen des fo großzügig angelegten 
und glüdlih durchgeführten Unternehmens aus. Ic verleihe Ihnen hiermit 
das Eichenlaub zum Orden Pour le merite, eine Auszeichnung, deren Sie 
ſich mit berechtigtem Gtolz erfreuen können. Wilhelm.” 


(Norddeutfche Allgemeine Zeitung.) 
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Die geringen Verlufte in der Winterfchlacht in Mafuren. 


Berlin, 28. Februar. (Amtlih) Nah einer Behauptung der „Londoner 
Gentral News” foll der deutfche Botfchafter in Nom erklärt haben, daß wir in Oft: 
preußen an Toten und Berwundeten 100000 Mann verloren hätten. Das englifche 
Bureau knüpft an diefe feldftverftändlih in allen Punkten erfundene Meldung den 
Zufaß, daß der deutfhe Erfolg fomit in keinem Verhältnis zu den gebrachten Opfern 
ftehe. Dies letzte trifft zu — allerdings nicht im Sinne der „Central News’. Die 
große Eile, mit der ſich die ruffifche zehnte Armee der deutfchen Umflammerung zu 
entziehen fuchte, hat zur Folge gehabt, daß unfere Truppen nur auf einzelnen Teilen 
der Rampffront mit dem Feind in fo enge Gefechtsberührung gekommen find, wie 
fie dag in dem fiheren Bewußtfein ihrer Sleberlegenheit erhofft hatten. Da, wo der 
Gegner ftandhielt, iff er diefer Yeberlegenheit zum Opfer gefallen. Im übrigen 
haben wir die in der Kriegsgefhichte einzig daffehende Winterfchlaht vornehmlih _ 
durch Ueberrafhung und Schnelligkeit gewonnen. So fommt eg, daß unfer Geſamt— 
verluft mit dem glänzenden Ergebnis des Gieges tatfächlich in Mißverhältnig ſtehi. 
Er iff ganz ungewöhnlich gering und beträgt noch nicht ein Sechſtel der von den 
„Sentral News” erwähnten Zahl. Daß er überdies zum großen Teil nur auf vorüber: 
gehenden Ausfällen durch Marſchkrankheit beruht, iff nicht nur an ſich erfreulich, fondern 
zeugt auch von der rüdfichtslofen Entfchloffenheit unferer Verfolgung (W. T. 3.) 


Fortdauer der Karpathenſchlacht. 


Wien, 28. Februar. Amtli wird verlautbart: In Polen und Weſtgalizien 
hat fih nichts Wefentliches ereignet. Es fanden nur Artilleriekämpfe ftatt. 
An der Karpathenfront wurde im Raume bei Wyſzkow fowie füdlich des Dnjeftr 
gekämpft. Die Situation hat fi) in den letzten Tagen nicht geändert. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der franzöſiſch⸗engliſche Angriff auf die Dardanellen. 


Ronftantinopel, 27. Februar. Das türlifhe Hauptquartier teilt mit: Die 
feindliche Flotte beſchoß am Sonnabend in großen Zwifchenpaufen dag am Dar: 
danelleneingang liegende Fort Sed⸗ül⸗Bahr. 

Konftantinopel, 28. Februar. (Meldung der Telegraphenagentur Milli) Wie 
wir aus amtlicher Quelle erfahren, hat die feindliche Flotte die Dardanellen geftern 
nicht beſchoſſen. (8.7.2. 


@ 


Der Dampfer „Dacia“ von den Franzoſen aufgebracht. 


Paris, 28. Februar. Der Dampfer „Dacia“ iſt von einem franzöſiſchen Kreuzer 
im Oſtteil des Aermelkanals aufgebracht und nad) Breſt übergeführt worden. (W. T. B.) 
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Kriegs⸗Depeſchen aus ruhmreicher Zeit 


Ereigniffe auf den Kriegsſchauplätzen im Monat März 1915 


Geſcheiterter Durchbruchsverfuch der Franzofen. 


Großes Hauptquartier, 1. März. 

Weftlider Kriegsfhauplak. Bei Wervicq (nördlich Lille) wurde ein englifches 
Flugzeug durch unfere Befchießung zum Landen gezwungen. An einer Stelle unferer 
Front verwendeten die Franzofen wiederum, wie fhon vor einigen Monaten, 
Geſchoſſe, die bei der Detonation übelriechende und erflidende Safe entwideln; 
Schaden wurde dadurd nicht angerichtet. 

Unfere Stellungen in der Champagne wurden geftern mehrfach von mindefteng 
zwei Armeeforps angegriffen; die Borftöße wurden nad) heftigen Nahlämpfen reft- 
los abgefchlagen. 

In den Argonnen erbeuteten wir zwei Minenwerfer. 

Zwifhen Oſtrand der Argonnen und Vauquois fekten die Franzofen geftern 
fünfmal zu einem Durchbruchsverſuch an; die Angriffe fcheiterten unter ſchweren 
Berluften des Feindes. 

Die öſtlich Badonpiller von ung genommenen Gtellungen wurden auch) geftern 
gegen feindliche Wiedereroberungsverfuhe gehalten. 

Deftlihder Kriegsſchauplatz. Ruſſiſche Angriffe nördlich Lomeza und nordweft: 
fih Oſtrolenka wurden abgewiefen. 

Sonft nichts Wefentlichee. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


2000 Ruſſen in den Karpathen gefangen. 


Wien, 1. März. Amtlid wird verlautbart: Erfolgreihhe Kämpfe im weftlichen Ab- 
fehnitt der Rarpathenfront brachten mehrere ruffiihe DVorftellungen in unferen Befit. 
19 Offiziere, 2000 Mann wurden dabei gefangengenommen, viel Kriegsmaterial erbeutet. 

Im Raume füdlih des Dnjeftr find nad) Eintreffen ruffifher Verſtärkungen er: 
bitterte Rämpfe im Sange. Alle feindlichen Angriffe, die auf unfere Stellungen 
verſucht wurden, feheiterten unter den fchwerften Berluften des Gegners. 

In Polen und Weftgalizien fanden auch) geftern nur Geſchützkämpfe ftatt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


General Pau in Rußland. 


Petersburg, 1. März. General Pau iſt hier angekommen. Er wurde auf 
dem Bahnhof von einem zahlreihen Publikum begeiftert begrüßt. (W. T. 2.) 





Erneuter Rotenwechfel zwifchen Deutfchland und den Vereinigten 
Staaten. 


Die amerilfanifhe Note vom 22. Februar. 


Berlin, 2. März. Der amerikaniſche Botfchafter Hat im Auftrag der Regierung der 
Vereinigten Staaten der deutfchen Regierung folgende Note überreicht: 

Die amerifanifche Regierung geftattet ſich im Hinblick auf den Schriftwechfel, der zwifchen 
ihr und den Regierungen Deutfchlande und Großbritanniens Über den Gebrauch neutraler 
Flaggen durch englifche Handelsfhiffe und die Kriegsgebieterflärung der deutfchen Admiralität 
ftattgefunden hat, der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die beiden Friegführenden Regierungen 
im Wege gegenfeitiger Zugeftändniffe eine Grundlage für eine Verftändigung finden möchten, 
deren Ergebnis darauf abzielt, neutrale dem friedlichen Handel obliegende Schiffe von den 
ernften Gefahren zu befreien, denen fie bei der Durchfahrt durch die die Küſten der krieg— 
führenden Länder berührenden Meere unterworfen find. 

Die amerikaniſche Regierung bringt ergebenft in Anregung, daß eine VBerffändigung etwa 

auf Grund ähnlicher Bedingungen wie der nachſtehenden erreicht werden möge. 
ODieſe Anregung foll in Feiner Weiſe als ein Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung 
gelten, denn diefe ift fic) naturgemäß wohl bewußt, daß es ihr nicht zufommt, Bedingungen 
für eine Vereinbarung zwifchen Deutfchland und Großbritannien vorzufchlagen; obwohl die 
vorliegende Frage fie felbft und das Volk der Vereinigten Staaten unmittelbar und in weit: 
gehendem Maße intereffiert. Sie wagt lediglich ſich die Freiheit zu nehmen, die nad ihrer 
Keberzeugung einem aufrichtigen Freund eingeräumt werden darf, der von dem Wunfche ge: 
leitet wird, feiner der beiden beteiligten Nationen Ungelegenheiten zu bereiten und möglicher: 
weife den gemeinfamen Intereffen der Menfchlichkeit zu dienen. In der Hoffnung, daß die 
Anfichten und Anregungen der deutfchen und britifchen Regierung über eine Frage, die für 
die ganze Welt von hervorragendem Intereffe if, zutage gefördert werden, wird das im 
nachftehenden vorgezeichnete Verfahren angeboten. 

Deutfchland und Großbritannien fommen dahin überein: 

1, daß treibende Minen von feiner Geite einzeln in den Küſtengewäſſern oder. auf hoher 
Gee ausgelegt werden, daß veranferte Minen von feiner Geite auf hoher Gee, e8 fei 
denn ausfchließlih für Verteidigungszwede innerhalb Kanonenfchußweite von einem 
Hafen, gelegt werden, und daß alle Minen den Stempel der Regierung tragen, die fie 
ausgelegt, und fo konſtruiert find, daß fie unfchädlich werden, nachdem fie fi) von ihrer 
Verankerung losgeriffen haben; 

. daß Unterfeeboote von Feiner der beiden Regierungen zum Angriff auf Handelsſchiffe 
irgendeiner Nationalität Verwendung finden außer zur Durchführung des Rechtes der 
Anhaltung und Unterfuchung; 

. daß die Regierungen beider Länder e8 zur Bedingung ftellen, daß ihre beiderfeitigen 
Handelsfchiffe neutrale Flaggen als Kriegglift oder zum Zwede der Unkenntlichmachung 
nicht benußen. 

Großbritannien erflärt ſich damit einverftanden, daß Lebend: und Nahrungsmittel nicht auf 
die Lifte der abfoluten Konterbande geſetzt werden, und daß die britiihen Behörden Schiffs— 
ladungen folher Waren weder flören noch anhalten, wenn fie an Agenturen in Deutfchland 
adreffiert find, die von den Vereinigten Staaten namhaft gemacht find, um ſolche Waren» 
ladungen in Empfang zu nehmen und an fonzeffionierte deutfche Wiederverkäufer zur ausſchließ— 
lihen Weiterverteilung an die Zivilbevölkerung zu verteilen. — 

Oeuiſchland erklärt ſich damit einverſtanden, daß Lebens- und Nahrungsmittel, die nad) 
Deutfchland aus den Vereinigten Staaten — oder je nahdem von irgendeinem anderen. neutralen 

$ Lande — eingeführt werden, an Agenturen adreffiert werden, die von der amerifanifchen 
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Regierung namhaft gemacht werden; daß diefen amerifanifhen Agenturen die volle Ber: 
antwortung und Aufficht bezüglih des Empfangs und der Verteilung dieſer Einfuhr ohne 8 
Einmiſchung der deutſchen Regierung obliegen ſoll; ſie ſollen ſie ausſchließlich an Wieder— [23 
verfäufer verteilen, denen von der deutfchen Regierung eine Konzeffion erteilt ift, die ihnen # 


die Berechtigung gibt, folche Lebens: und Nahrungsmittel in Empfang zu nehmen und fie 3% 
ausschließlich an die Zivilbevölkerung zu liefern; follten die Wiederverfäufer die Bedingungen * 
ihrer Konzeſſion irgendwie überſchreiten, ſo ſollen ſie des Rechtes verluſtig gehen, Lebens— & 
und Nahrungsmittel für die angegebenen Zwede zu erhalten, und daß die deutiche Regierung * 
ſolche Lebens- und Nahrungsmittel nicht für Zwecke irgendwelcher Art requirieren oder ver— % 
anlaffen wird, daß fie für die bewaffnete Macht Deutfchland Verwendung finden. un 

Indem die amerifanifche Regierung die im vorflehenden ſkizzierte Grundlage für eine Der: 3 
ffändigung unterbreitet, möchte fie nicht fo verffanden werden, als ob fie irgendein Recht der * 
Kriegführenden oder Neutralen, das durch die Grundſätze des Völkerrechts feſtgelegt iſt, aner— EX 
fennt oder verleugnet, fie würde vielmehr die Bereindbarung, falls fie den intereffierten Mächten Jo 
annehmbar erfcheint, ale einen modus vivendi betrachten, der ſich mehr auf Zwedmäßigfeit 58 


als geſetzmäßiges Recht gründet, und der auch die Vereinigten Staaten in feiner gegenwärtigen oder 
in einer abgeänderten Faffung nicht bindet, ehe er von der amerifanifchen Regierung angenommen iſt. 
Eine gleihlautende. Note iff an die britifhe Regierung gerichtet worden. 


Die deutfche Antwort vom 28. Februar. 


Die Note der amerilanifchen Regierung iſt von der deuffchen Regierung folgendermaßen 
beantwortet worden: 

Die kaiſerlich deutſche Regierung hat von der Anregung der amerifanifchen Regierung, 
für die Seekriegführung Deutfchlande und Englands gewiffe Grundſätze zum Schuße der neu: 
tralen Schiffahrt zu vereinbaren, mit Tebhaftem Intereffe Kenntnis genommen. Gie erblidt 
darin einen neuen Beweis für die von deutfcher Geite voll erwiderten freundfchaftlichen 
Gefühle der amerifanifchen gegenüber der deutfchen Regierung. 

Auch den deutfhen Wünfchen entfpricht es, daß der Geefrieg nach Regeln geführt wird, 
die, ohne die eine oder die andere Friegführende Macht in ihren Krieggmitteln einfeitig zu 
befchränfen, ebenfowohl den Intereffen der Neütralen wie den Geboten der Menfchlichkeit 
Rechnung tragen. Demgemäß ift ſchon in der deutfihen Note vom 16. Februar darauf hin: 
gedeutet worden, daß die Beachtung der Londoner Seekriegsrecht-Erklärung durch Deutfchlande 
Gegner eine neue Lage fchaffen würde, aus der die Folgerungen zu ziehen die Deuffche 
Regierung gern bereit wäre. 

Bon diefer Auffaffung ausgehend, hat die deutfche Regierung die Anregung der amerifanifchen 
Regierung einer aufmerffamen Prüfung unterzogen und glaubt darin in der Tat eine geeignete 
Grundlage für die praftifche Löfung der entflandenen Fragen zu erkennen. Zu den einzelnen 
Punkten der amerikanischen Note darf fie nachflehendes bemerken: 

1. Was die Legung von Minen betrifft, fo würde die deutfche Regierung bereit fein, die 
angeregte Erflärung über die Nichtanwendung von Treibminen und die Konffruftion 
der verankerten Minen abzugeben. Ferner iff fie mit der Anbringung von Regierungs: 
flempeln auf den augzulegenden Minen einverflanden. Dagegen fiheint es ihr für die 
kriegführenden Mächte nicht angängig, auf eine offenfive Berwendung veranferter Minen 
völlig zu verzichten.  _ 

. Die deutſche Regierung würde ſich verpflichten, daß ihre Xnterfeeboote gegen Handels— 
jhiffe irgendwelcher Flagge nur infoweit Gewalt anwenden werden, als dieg zur Durch: 
führung des Rechtes der Anhaltung und Unterfuchung erforderlich iſt. Ergibt ſich die 
feindliche Nationalität des Schiffes oder. das Borhandenfein von Konterbande, fo würden 
die Unterfeeboote nach den allgemein völferrechtlihen Regeln verfahren. 
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3. Wie die amerikaniſche Note vorſieht, ſetzt die angegebene Beſchränkung in der Verwendung 
der Unterſeeboote voraus, daß ſich die feindlichen Handelsſchiffe des Gebrauchs der 
neutralen Flagge und anderer neutraler Abzeichen enthalten. Dabei dürfte es ſich von 
ſelbſt verſtehen, daß fie auch von einer Bewaffnung ſowie von der Leiſtung jedes tät 
lihen Widerſtands abfehen, da ein folches völferrechtswidriges DBerhalten ein dem 
Völkerrecht entfprechendes Vorgehen der LUnterfeeboote unmöglich madıt. 

4. Die von der amerifanifchen Regierung angeregte Regelung der Tegitimen Lebensmittel: 

zufuhr nad) Deutfchland erfcheint im allgemeinen annehmbar; die Regelung würde ſich 
felöffverftändlich auf die Geezufuhr befchränfen, andererfeitS aber auch) die indirefte Zu: 
fuhr über neutrale Häfen umfaffen. Die deutfche Regierung würde daher bereit fein, 
Erflärungen der in der amerifanifchen Note vorgefehenen Art abzugeben, fo daß die aud: 
fchließlihe Verwendung der eingeführten Lebensmittel für die friedliche Zivilbevölkerung 
gewährleiftet fein würde. Daneben muß aber die deutfche Regierung Wert darauf 
legen, daß ihr auch die Zufuhr anderer der friedlihen VBollswirtfhaft dienenden Roh: 
ftoffe einfchlieglich der Futtermittel ermöglicht wird. Zu diefem Zwede hätten die feind: 
lihen Regierungen die in der Freilifte der Londoner Seekriegsrechts-Erklärung erwähnten 
Rohftoffe frei nad) Deutfchland gelangen zu laffen und die auf der Lifte der relativen Konter» 
bande flehenden Gtoffe nad) den gleichen Srundfäßen wie die Lebensmittel zu behandeln. 

Die deutfhe Regierung gibt fih der Hoffnung bin, daß die von der. amerifanifchen 
Regierung angebahnte VBerftändigung unter Berüdfichtigung der vorfiehenden Bemerkungen 
zufftande kommt, und daß auf diefe Weife die friedliche neutrale Schiffahrt und der friedliche 
neutrale Handel unter den Rüdwirkungen des Geefrieges nicht mehr als unbedingt nötig zu 
leiden haben werden. Solche Rüdwirktungen würden fih übrigens noch wefentlich verringern e 
lafien, wenn — worauf bereits in der deutfhen Note vom 16. Februar hingewiefen worden 
ift — Mittel und Wege gefunden werden könnten, um die Zufuhr von Kriegsmaterial aus 
neutralen nad) Friegführenden Staaten auf Schiffen irgendwelcher Flagge auszufchließen. 

Ihre definitive Stellungnahme muß ſich die deutfche Regierung felbftverfländlich big zu 
demjenigen Zeitpunft vorbehalten, in welhem fie auf Grund weiterer Mitteilungen der 
amerifanifhen Regierung in der Lage ift, zu überfehen, welche Verpflichtungen die britifche 
Regierung ihrerfeitd zu übernehmen bereit ift. (B.T. 2.) 





GSiegreihe Nahfampfe in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 2. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Erneute wieder mit ſtarken Kräften angefekte 
Angriffe in der Champagne brachen meift fihon in unferem Feuer unter gewaltigen 
Berluften für den Feind zufammen. Nahlämpfe an einzelnen Gtellen waren durch— 
weg für ung ſiegreich. XUnfere Stellungen blieben feft in unferer Hand. 

Im Argonnenwald eroberten wir mehrere Gräben, machten 80 Gefangene und 
erbeuteten 5 Minenwerfer. 

Angriffe auf Vauquois wurden blutig abgewiefen. 

Die in den Vogefen in den lekten Tagen von ung errungenen Vorteile wurden 
troß heftiger Segenangriffe feftgehalten. Seftrige Abendangriffe der Franzofen nord: 
öftlih Eelles waren für den Feind befonderg verluftreid. 

Deftliher Kriegsfhauplak. Ruſſiſche Vorſtöße ſüdöſtlich und ſüdlich deg 
Auguftower Waldes waren erfolglos. — Ruſſiſche Nachtangriffe nordöftlich Lomeza und 
öftlich Plod wurden zurüdgefchlagen. Oberfte Seeresleitung. (W.T. B. 





Die Befchießung des Dardanelleneingangs. 


Konftantinopel, 2. März. Das türfifhe Hauptquartier teilt mit: Die feind- 
lihe Flotte fette heute in größeren Zwifchenrdumen ihr Feuer auf die Datterie 
Sed⸗ül-⸗Bahr fort. Feindliche Berfuche, an einzelnen Stellen Erkundungsabteilungen 
zu landen, ſcheiterten. Schließlich wurden fünf feindliche Panzerfchiffe, die gegen 
andere unferer Batterien erfolglog feuerten, von fieben von dieſen Batterien abge: 
feuerten Sranaten getroffen und zum Rückzug genötigt. 

Das Reuterfhe Bureau meldet, daß ein Sturm eine Berzögerung der Opera- 
tionen vor den Dardanellen zur Folge gehabt habe. 1198.32.) 


Die Kämpfe in den Karpathen. 


Wien, 2. März. Amtlih wird verlautbart: In den Karpathen wurden im 
weftlihen Abſchnitt zahlreihe Segenangriffe der Ruffen abgewiefen und die in den 
borausgegangenen Kämpfen von den eigenen Truppen gewonnenen Stellungen und 
Höhen feftgehalten. 

Südlich des Drijeffr dauern die Kämpfe an; auch geftern wurden feindliche 
Angriffe blutig zurüdgefchlagen und hierdurch) erffrittenes Gebiet gegen numerifch oft 
überlegene gegnerifhe Kräfte behauptet. 

In Polen und Weftgalizen nur Artilleriekampf. 

In der Bufowina herrfcht Ruhe. 

Am füdlihen Kriegsſchauplatz ift die Situation unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Englands und Frankreichs Note an die Neutralen. 


Amſterdam, 2. März. Die Morgenblätter veröffentlichen eine Mitteilung der Regierungen 
Frankreichs und Großdritannieng an die neutralen Staaten, in der es heißt: Deutfchland hat 
erflärt, daß der Kanal und die Nord» und Weſtküſte Franfreihe fowie die die britifchen Infeln 
umgebenden Gewäſſer Kriegsgebiet feien. Es gab amtlich befannt, daß alfe feindlichen Schiffe, 
die in diefer Zone angetroffen würden, vernichtet werden follen, und daß neutrale Schiffe fich 
dort in Gefahr befinden würden. Das bedeutet auf den erften Blid, daß ohne Rüdficht auf 
die Sicherheit der Bemannungen und Paffagiere jedes Handelsſchiff, gleichviel unter welcher 
Flagge, torpediert werden fol. Da das deutfhe Marineamt nicht die Macht hat, in diefen 
Gewäſſern ein einziges an der Oberfläche fahrendes Schiff zu unterhalten, fo können diefe 
Angriffe nur durch Unterfeeboote ausgeführt werden. Das Völkerrecht und die internationalen 
Kriegsgebräuhe gingen bei Angriffen auf den Handel ſtets von der Borausfegung aus, daß 
die erfte Pflicht derer, die das Handelsſchiff nehmen, fei, das Schiff vor ein Prifengericht zu 
bringen, vor dem der Fall beurteilt und die Rechtmäßigkeit der Befchlagnahme erwogen 
werden kann, und durch deffen Spruch Neutrale ihre Ladung zurüderhalten fönnen. Das Ber: 
fenfen eines erbeuteten Schiffes iſt an und für ſich eine beftrittene Sache, wozu man nur unter 
außergewöhnlichen Umſtänden fehreiten darf, und erſt, nachdem Maßregeln getroffen worden find, 
die ganze Mannfhaft und die Paffagiere in Sicherheit zu bringen. Die Verantwortung, zwifchen 
einem feindlichen und einem neutralen Schiff und feindlicher und neutraler Ladung zu unter: 
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fheiden, Tiegt unftreitig bei dem angreifenden Schiff, deſſen Pflicht es if, die Natur und den 
Charakter der Schiffe und der Ladung feftzuftellen und die Schiffspapiere in Gicherheit zu 
bringen, bevor es das Schiff erbeutet oder verſenkt. Ebenſo ift es Pflicht jedes Kriegführenden, 
für die Sicherheit der Bemannung fowohl eines neutralen wie eines feindlichen Schiffes Sorge 
zu tragen. Alle früheren Beratungen über dag Recht, das Regeln für den Geefrieg aufftellen 
follte, beruhten auf diefem Grundſatz. Das deutfche Unterfeeboot iff aber nicht imſtande, einer 
diefer Verpflichtungen nachzukommen. Es bringt die erbeuteten Schiffe nicht vor ein Prifen: 
gericht und hat Feine Prifenbemannung an Bord, die es an Bord eines erbeuteten Schiffes 
gehen ließ. Es wendet fein ausreihendes Mittel an, um zwifchen einem neutralen und einem 
feindlihen Schiff einen Unterfchied zu machen. Es nimmt die Mannfchaft und die Paffagiere 
eines zu verfenfenden Schiffes nicht an Bord, um fie in Sicherheit zu bringen. Diefe Methoden 
der Kriegführung fallen demnach völlig außerhalb des Rahmens aller internationalen Vor— 
fohriften, welche die Friegerifchen Maßnahmen gegen den Kandel in Kriegszeiten regeln. Die 
deutfche Erklärung feßt die unterfchiedslofe Vernichtung an die Stelle der den Regeln ent: 
fprehenden Aufdringung. Deutfchland wendet diefe Methode gegen friedliche Kaufleute und 
niht am Kampfe teilnehmende Sciffsbefagungen an, in der Abſicht zu verhindern, daß Waren 
aller Art, darunter Vorräte für die Ernährung der Zivilbevölferung, in die britifchen Infeln 
und nach Nordfrankreich eingeführt oder von dort ausgeführt werden. Deutfchlande Gegner 
find daher gezwungen, zu Vergeltungsmaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, um ihrerfeits wiederum 
zu verhindern, daß Waren irgendwelcher Urt nach) Deutfchland eingehen oder aus Deutfchland 
ausgehen. Indeſſen follen diefe Maßregeln von England und Frankreich ohne Gefahr für 
Schiffe und Leben von Neutralen und Nichtlombattanten in genauer Yebereinffimmung mit den 
Srundfägen der Menfchlichleit ausgeführt werden. Demgemäß halten die englifche und die 
franzöfifche Regierung fich für berechtigt, Schiffe mit Waren, die mutmaßli für den Feind 
beffimmt find, ihm gehören, oder feindlichen Urfprungs find, anzuhalten und in ihre Häfen zu 
bringen. Diefe Schiffe und Ladungen follen nicht für konfisziert erflärt werden, wenn fie nicht 
auch fonft der Verurteilung als Prife unterliegen. Die Behandlung der Schiffe mit Ladungen, 
die vor diefem Datum ausfahren, foll keine Uenderung erfahren. (WB. T. 2.) 


Ruſſiſche Niederlage bei Auguflow. 


Großes Hauptquartier, 3. März. 

Weftliher Sriessfhauplaß. Bei ©t. Eloi füdlichh von Upern wurde ein 
Angriff zweier englifcher Sompagnien nach) biutigem Handgemenge zurüdgeworfen. 

Bei Peronne landete infolge Motordefefts ein franzöfifches Flugzeug. Die 
Inſaſſen wurden gefangengenommen. £ 

Die franzöfiichen Angriffe in der Champagne hatten nicht den geringften Erfolg; 
wieder wurden die FZranzofen mitfchweren Berluften in ihre Gtellungen zurüdgeworfen. 

Nordweftlih von Billefur-Tourbe entriffen wir dem Feinde Schützengräben 
in Breite von 350 Metern. Franzöſiſche Vorfiöße im Walde von Conſenvoye 
und in Gegend Ailly⸗Apremont wurden leicht abgewiefen. 

Unfer Angriff nordöftlih von Badonpiller brachte uns wieder beträchtlichen 
Geländegewinn. Wir fehoben unfere Front bier in den letzten Tagen um 
8 Kilometer vor. 

Nordöftlih von Gelles machen die Franzofen vergebliche Verfuche, den Ber: 
luſt der letzten Tage wieder auszugleichen. — iR 





Deftliher Kriegsſchauplatz. Bei Grodno ift die Lage unverändert. 

Südöſtlich von Auguſtow verfuchten die Ruſſen den Bobr zu überfchreiten; 
unter ſchweren Verluften wurden fie zurüdgeworfen und ließen 1500 ©efangene 
in unferer Hand. 

Andere Angriffe in Gegend nordöftlich von Lomeza brachen dicht vor unferer 
Front gänzlich zufammen. 

Südweſtlich von Kolno machten wir Fortfchritte; ſüdlich Myſziniee nahmen 
wir unfere Bortruppen vor überlegenem Feinde etwas zurüd. | 

Nordweftlih von Praſzuyſz fühlten die Ruſſen langſam vor. 

Mehrere ruffifche Nachtangriffe öftlih von Plod wurden abgewiefen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Dardanellenaktion. — Eine engliſche Schlappe im Irak. 


Konſtantinopel, 3. März Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Die 
feindlihe Flotte befhoß geftern drei Stunden lang erfolglos die Dardanellen. 
Durch das wirffame Feuer unferer Batterien wurde fie gezwungen, fi) zurüd: 
zuziehen. Gleichzeitig befhoß eine feindliche Flotte aug vier franzöfifchen Kreuzern 
und einigen Torpedobooten ohne jedes Ergebnis unfere Stellungen am Golf von 
Saros. Unſere Flieger bombardierten erfolgreich feindlihe Schiffe. Ä 

Im Irak in der Umgebung von Ahwaz wurde nad einem Gefecht zwifche 
zwei Schwadronen englifher Kavallerie, welhe Mafchinengewehre mit fi führten, 
und unferen Aufflärungsfolonnen der Feind zur Flucht gezwungen; er ließ 50 Tote 
und eine Menge Waffen und Munition auf dem KRampfplat zurüd. (W. T. 2.) 


Der angebliche ruſſiſche Sieg bei Prafznyfz. 


Berlin, 3. März. Aug dem Großen Hauptquartier erfahren wir: Nach der 
bewundernswerten Eroberung des zu einem flarfen Stüßpunfte ausgebauten Ortes 
Prafzngfz durd) eines unferer Korps, dag aug Öftliher Richtung vorging, wurde 
die Lage hier infofern einen Tag kritiſch, als drei ruffifche Armeelorpg den deutfchen 
Zlügel von Offen, Südoſten und Güden her angriffen und das fiegreihe Korps 
veranlaßten, in einer Rückwärtsſchwenkung Sront gegen diefe Kebermacht zu madıen. 
Hierbei wurden Teile des Korps fcharf angefaßt, auch) fonnte eine größere Zahl von 
Berwundeten, die in benachbarten Dörfern untergebraht waren, nicht rechtzeitig 
zurüdgefchafft werden. Die Ruffen waren nicht imftande, den geordneten Verlauf 
der Nüdwärtsfchwentung zu flören, und verloren die Fühlung mit dem deutfchen 
Korps. Daraus geht hervor, daß fie bei ihren Angriffen ſtark gelitten haben. 

Inzwiſchen iſt die Lage nad) dem Eintreffen deutfcher Verſtärkungen wieder: 
hergeftellt. | 

Der ganz bedeutungslofe ruffifche Erfolg halt mit dem ihm voraufgegangenen 
deutfhen Sturm auf Prafzngfz, wo wir über 10000 Gefangene und reihe Kriegs: 
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beute machten, keinen Vergleih aus. Wenn die Ruffen fi) gleihwohl bemühen, 
ihn durch ebenfo lange wie unglaubwürdige Berichte zu einer beachtengwerten 
Waffentat aufzubaufchen, fo fpricht daraus nur das vergeblihe Streben, die all- 
gemeine Aufmerkſamkeit von der vernichtenden Niederlage ihrer 10. Armee in der 
Winterſchlacht in Mafuren abzulenten. W.L,2) 


Erfolgreicher Sturmangriff bei Cisna. 


Wien, 3. März. Amtli wird in Wien verlautbart: In den Karpathen find 
weftlich des Azſoker Paffes Rampfe im Sange, die fi) in größerem Umfange um 
den Beſitz wichtiger Höhen und Rüdenlinien entwidelten. Mehrere ruffifche Gegen— 
angriffe wurden blutig abgewiefen, im Laufe des Tages in der Sefechtsfront neue 
lofale Erfolge erzielt. Bei Erffürmung einer Höhe nördlich Cisna blieben 400 Ge— 
fangene in unferen Händen. 

In Südoft-Salizien wurde an der ganzen Schlachtfront heftig gekämpft. 

Am Dunajer und in Ruffifch-Polen hat fi) nichts Wefentliches ereignet. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Erſtürmung der Loretto-Höhe bei Arras. 


Großes Hauptquartier, 4. März. 

Wefliher Kriegsſchauplatz. Ein franzöfifher Munitionsdampfer, für 
Nieuport beftimmt, fuhr durch ein Verfehen der betrunfenen Beſatzung Oftende 
an, erhielt dort Feuer und fanf. Die verwundete Beſatzung wurde gerettet. 

Auf der Loretto-Höhe nordweftlich Arras fehten fi) unfere Truppen geflern 
früh in Beſitz der feindlichen Gtellung in einer Breite von 1600 Metern. 
8 Offiziere, 558 Franzofen wurden gefangengenommen, 7 Mafchinengewehre 
und 6 Fleinere Gefchüße erobert. Feindliche Gegenangriffe wurden nachmittags 
abgefchlagen. 

Erneute franzöfifche Angriffe in der Champagne wurden leicht abgewiefen. 

Ein franzöfifcher Vorſtoß weftlih Gt. Hubert in den Argonnen mißlang, 
im ©egenangriff entriffen wir den Franzofen einen Schüßengraben; auch im 
Walde von Cheppn fcheiterte ein franzöfifcher Angriff. 

Eine der lebten Eiffelturmveröffentlihungen brachte die Nachricht, daß eine 
deutfche Kolonne beim Marfch über die Höhe von Tahure mit Erfolg befchoffen 
fei. Wir müffen die ausnahmeweife Richtigfeit diefer Nachricht beflätigen. Die 
Kolonne beftand aber aus abgeführten franzöfifchen Gefangenen, unter denen 
ein Berluft von 38 Mann tot, 5 verwundet eintrat. 


Deftliher Kriegsſchauplatz. Ruſſiſche Angriffe nordweſtlich Grodno 
gerieten in unfer flanfierendes Artilleriefeuer und fcheiterten. Auch nordöftlich 
Lomcza brachen die ruſſiſchen Angriffe unter fchweren Berluften zufammen. 
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In Gegend füdlih von Myfziniec und Chorzele fowie nordweſtlich Praſzuyſz 
ernenerten die Ruflen ihre Angriffe. 
Auf übriger Front feine Veränderung. 
Oberſte Heeresleitung. (W.X%.D.) 


Die Dardanellenaftion. 


KRonftantinopel, 4 März. Das türfifhe Hauptquartier teilt mit: Ein Teil 
der feindlichen Flotte befhoß geftern eine halbe Stunde lang ergebnislog einige 
unferer Batterien am Gingange der Dardanellen. (W. T. B.) 


Konſtantinopel, 4. März. Die Agence Milli meldet: Vier feindliche Panzer— 
ſchiffe, umgeben von mehr als zehn Torpedobooten, beteiligten ſich an dem geſtrigen 
Dombardement der Dardanellen, ohne irgendwelhen Schaden bei den Batterien, 
die dag Feuer fofort erwiderten, anzurichten. Die feindlichen Schiffe entfernten ſich 
wie gewöhnlih. Vier franzöfifhe Panzerfhiffe gaben eine Anzahl Schüffe gegen 
Bulair ab, trafen aber nur die englifchen Grabſtätten, die fi) dort bekanntlich feit 
1854 befinden. (W. T. B.) 
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Abgeſchlagener ruffifcher Angriff bei Baligrod. 


Wien, 4 März. Amtli wird verlautbart: An der Biala ſüdöſtlich Zaklczyn 
wurden geftern vorgehende ruffifhe Truppen nad) blutigem Kampfe zurüdgeworfen. 
DBeiderfeits des Latorrzatales und auf den Höhen nördlich Cisna dauern die Kämpfe 
ffellenweife aud nachts an. YUeberall, wo es unferen Truppen gelang, Raum zu 
gewinnen, unternimmt der Feind wiederholt Gegenangriffe, die ftets blutig zurüd- 
gefchlagen werden. Beſonders entlang der Straße von Baligrod verfuchten die 
Ruffen während dichten Schneegeftöbers mit ſtarken Kräften vorzuftoßen. Der 
Angriff, der bis auf die nächſten Diftanzen herangelommen war, brad fchließlic) 
unter großen Berluften des Gegners in unferem Geſchütz- und Mafchinengewehr: 
feuer vollfommen zufammen. 

An den übrigen Fronten keine wefentlihe Aenderung, nur Geſchützkämpfe. 

Bor Przemyſl herrfcht Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 23.2323) 
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Ein feindliher Flieger in Württemberg. 


Stuttgart, 4 März. Cine Belanntmahung des ftellvertretenden General: 
kommandos befagt: Ein feindlicher Flieger ift geftern über Rottweil erfchienen und 
hat drei Bomben auf die Pulverfabrit geworfen. Der dadurch entffandene Schaden 
i iff gering und hat den Betrieb der Fabrik in feiner Weife geftört. Weitere Angriffe 
£ des Fliegers find durch) das Schutzkommando verhindert worden. (W. T. B.) 
— —— 


457 





: rege 
N ee 
— 

> 


af 
® 
23 











Sranzöfifcher Anfturm in den Vogeſen abgewiefen. 


Großes Hauptquartier, 5. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Südlih von Gpern fügten wir den Engländern 
durch unfer Feuer erhebliche Verluſte zu. 

Aus der den Franzofen entriffenen Stellung auf der Loretto-Höhe wurde ein 
feindliher Segenangriff geftern nachmittag abgefchlagen. ei 

In der Champagne fekten die Franzofen geftern und heute nacht ihre Angriffe 
nördlih von Le Mesnil fort. Sämtliche Angriffe wurden zurüdgefchlagen, unfere 
Stellungen feftgehalten. 

Angriffe auf unfere Stellungen bei Bauquoig öftlich der Argonnen und am Walde 
von Conſenvoye öftlih der Maas fcheiterten. 

Sämtliche Berfuhe, ung dag in den letzten Tagen in Gegend von Badonpiller 
eroberte Selände flreitig zu machen, mißlangen. Ein geftern abend noch mit erheb- 
fihen Kräften in tiefer Staffelung unternommener Anfturm auf die Höhe nordöftlich) 
von Celles brach unter großen Verluften für die Franzoſen zufammen, auch mehrere 
Nachtangriffe waren erfolglos. Ueber 1000 toteFranzofen liegen vor unferen dinderniffen. 


Deftliner Kriegsfhauplat. Die Lage um Grodno iſt unverändert; ruffifche 
Angriffe wurden blutig abgewiefen. 

Die ruffifhen Angriffe nordöftlih und nördlid von Lomeza feheiterten unter 
fhweren Berluften für den Feind, viele Gefangene der 1. und 2. ruffifchen Garde: 
divifion blieben in unferer Sand. 

Weiter weftlih dis zur Weichfel hat fich die Lage nicht geändert, einige Borftöße 
der Ruffen öftli von Plod waren erfolglos. 

Oeſtlich von Skierniewice mißlang ein ſtarker feindliher Nachtangriff gänzlich. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Die Karpathenkämpfe. 
Wien, 5. März. Amitlich wird verlautbart: An der Gefechtsfront in Ruſſiſch— 
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* Polen und Weſtgalizien herrſcht im allgemeinen Ruhe. PN 
> Zn den Karpathen wurde in einigen Abfchnitten gefämpft. Die Situation hat ſich nicht 2 
$ geändert. ‚Der Stellvertreter des Chefs deg Seneralftabes. * 
* v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. 3) ER 
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& Mißglückte Landungsverfuche an den Dardanellen. — Bom- | 
x / 2244 ER 
” bardement Fleinafiatifcher Hafen. < 
J Konſtantinopel, 5. März Das Hauptquartier meldet: Geſtern abend zu 3 
x fpäter Stunde verfuchte die feindliche Flotte unter verſtärktem euer an einzelnen 3 
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Teilen der Küfte außerhalb deg Feuers unferer Artillerie bei den Stellungen von 
Sed⸗ül-Bahr und Kum-Kale in Schaluppen Soldaten zu landen. Anfangs ließen 
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wir den Feind gewähren, aber dann erwiderten wir das Feuer. Sechzig feindliche 
Soldaten, welche bei Sed⸗ül-Bahr ausgeſchifft worden waren, flüchteten wieder in 
ihre Schaluppen und zogen ſich unter Zurücklaſſung von 20 Toten und Verwundeten 
zurück. 400 feindliche Soldaten, die bei Kum-Kale an Land gingen, wurden ver— 
trieben, wobei fie etwa 80 Tote verloren. Wir hatten 6 Tote und 25 Berwundete 
in diefen beiden Gefechten. | 

Nah dem geftrigen Mißerfolg teilte fi) die feindliche Flotte in mehrere Teile 
und bombarbdierte die offenen und unverteidigten Häfen Dikili, Sarmſak und Aiwalik 
am Aegäiſchen Meer. Zwei Flieger, die den Solf von Saros überflogen, ffürzten 
ins Meer; der Apparat fiel ebenfalls ins Waffer und verfchwand. 

Bon den übrigen Kriegsfchaupläßgen ift nichts Wichtiges zu melden. (W. T. DB.) 


„U 8” gefunfen. 


Berlin, 5. März. Nach amtlicher Bekanntmachung der britifhen Admiralität 
ift das deutfche Unterfeeboot „U 8” geftern abend in der Nähe von Dover dur) 
ein englifches Torpedoboot zum Sinken gebracht worden; die Befakung wurde gerettet. 

Der ftellvertretende Chef des Admiralftabes. 
gez. Behnde. | (W. T. 2.) 


Vergebliche franzöſiſche Angriffe in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 6. März. 

Weſtlicher Kriessfhauplat. Den Engländern entriſſen wir ſüdlich von 
Gpern im Gegenangriff einen Graben. 

Die franzöfifhen Verſuche, ung aus der auf der Loretto-Höhe eroberten 
Stellung wieder hinauszudrängen, feheiterten; die Angriffe wurden abgewiefen, 
50 Sranzofen blieben in unferer Hand. | 

In der Champagne fetten die Franzoſen ihre Angriffe bei Perthes und Le 
Mesnil fort; alle Angriffe fchlugen fehl. Bei Perthes machten wir 5 Offiziere, 
140 Franzofen zu Sefangenen. Im Gegenangriff entriffen wir den Franzofen ein 
Wäldchen nördlich Perthes und ein Grabenſtück ihrer Stellung bei Le Mesnil. 

Ergebniglog verliefen franzöfifche Angriffsverfuche auf unfere Stellungen bei 
Bauquois und bei Conſenvoye fowie öftlih Badonviller und nordöftlich Celles. 

Deftliher Sriegsfhauplat. Nachdem die gefamte Kriegsbeute in dem Wald: 
gebiete nordweſtlich Grodno und um Auguftow geborgen ift, ohne daß die Ruffen 
ung troß energifcher Gegenmaßnahmen daran zu hindern vermochten, ftehen die dort 
bisher verwendeten Truppen nunmehr für andere Operationen zur Verfügung. 

Sonſt um Grodno und bei Lomeza nichts Wefentliches. 

Nordöſtlich Praſznyſz brach ein ruffifcher Angriff unter ſchweren Berluften für den 
Feind zufammen, auch nordweftlih Plonst wurde ein ruffifcher Angriff abgewiefen. 

Südlich der Weichfel nichts zu melden. 

Oberſte Heeregleitung. 
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Ruffifhe Vorftöße in Polen gefcheitert. 


Wien, 6. März. Amtlih wird verlautbart: Partielle Vorſtöße der Ruffen im 
Abfchnitte öſtlich Piotrkow in Polen fiheiterten in unferem wirfungsvollen Artillerie 
feuer. Im übrigen hat fi) an diefer Front und an jener in Weffgalizien nichts 
Nennenswerteg ereignet. 

In den Karpathen dauern die Kämpfe um einige KHöhenffellungen noch an. 
Ungünffige Witterungs- und Sichtverhältniffe herrfchen vor. 

Im Kampfgebiet in Südoftgalizien ift nach den Greigniffen der letzten Zeit 
vorübergehend Ruhe eingetreten. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Erneute Beſchießung der Außenforts der Dardanellen. 


Konſtantinopel, 6. März. Die Agence Milli erfährt von den Dardanellen, 
daß die feindliche Flotte am Freitag mit fieben ihrer großen Einheiten die Umgebung 
von Gheikly und die Forts Kum-Kale und Sed:ül-Bahr erfolglos befchoffen hat. 
Erlundungsabteilungen, die fie landen wollte, wurden durch dag heftige Feuer 
unferer Batterien zurüdgewiefen. Wie die Agenre weiter meldet, erfchien Sreitag 
nachmittag ein englifcher Kreuzer mit drei Schornfleinen vor Dikeli gegenüber Motilene 
und gab etwa 80 Schüffe ab, worauf er, ohne ein Ergebnig erzielt zu haben, 
wieder abfuhr. (W. T. B.) 


Rücktritt des Kabinetts Venizelos. 


Athen, 6. März. (Meldung der Agence d’Athenes.) Miniſterpräſident Venizelos 
hat in der Kammer erklärt, daß das Kabinett demiffioniere, weil der König die 
Politif der Regierung nicht billige. (W. T. B.) 


Abgeſchlagener franzöſiſcher Maſſenangriff in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 7. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen der See und der Somme fanden 
im allgemeinen nur Artilleriekämpfe ſtatt, nächtliche Verſuche des Feindes, ſüdlich 
von Ypern vorzuſtoßen, wurden vereitelt. 

In der Champagne machten unfere Truppen Fortichritte, wir nahmen dem 
Feinde einige Gräben und etwa 60 Gefangene ab. Ein franzöfifcher Maffen- 
angriff gegen unfere Gtellung nordöftlih von Le Mesnil brach unter fchwerften 
Berluften für die Franzofen in unferem Infanterie: und Artilleriefeuer zufammen. 

Oeſtlich von Badonpiller wurden feindliche Vorſtöße zurüdgewiefen. 

In den Bogefen famen geftern eingeleitete Kämpfe weftlih von Münfter und 
nördlich von Sennheim noch nicht zum Abſchluß. 





Deftliher Kriessfhauplat. Unfere Bewegungen nordweftlich von Grodno 
verlaufen planmäßig. Ein rufliicher Nachtangriff auf Mocarce nordöftlich von 
Lomcza wurde abgefchlagen. 

Auch weitlih Praſzuyſz wurden flärfere ruffifche Angriffe zurüdgewiefen. 

Unſere Angriffe füdöftlih Rawa waren erfolgreih, 3400 Ruflen wurden 
gefangengenommen und 16 Mafchinengewehre erobert. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Bombardement von Smyrna. — Engliſche Niederlage bei Korna. 


Konſtantinopel, 6. März. Das Hauptquartier teilt mit: Geſtern bombardierten 
zwei feindliche Panzerfchiffe und ein Kreuzer drei Stunden lang ohne irgendwelchen 
Erfolg die Forts an der Küfte von Smyrna. Heute um acht Uhr befchoffen ein 
franzöſiſches Kriegsfhiff und drei englifche, gefolgt von fünf großen Minenſuchern, 
von neuem anderthalb Stunden lang die Forts von Smyrna. Gieben Sefchoffe 
unferer Batterien trafen das feindliche Panzerfchiff, das zuerft das Feuer eröffnet 
hat. Ein Minenfuher wurde in den Grund gebohrt. Während des geffrigen und 
heutigen Bombardements hatten wir insgefamt vier Tote und fieben Verwundete. 

Seftern und heute unternahm die feindliche Flotte keine ernfihafte Aktion gegen 
die Meerengen der Dardanellen. Es beftätigt ſich, daß das feindliche Flugzeug, 
das ins Meer geftürzt ift, durch dag Feuer unferer Batterien befchädigt worden war. 

An der Taufafiihen Front ift feine Veränderung eingetreten. 

Zwei Regimenter englifher Kavallerie in Gtärfe von 1500 Mann griffen, 
unterftüßt von einer Mafchinengewehrfompagnie und Artillerie, unfere Borhuten bei 
Veſſile füdlih von Korna an. Das Ergebnis des Kampfes war, daß der Feind 
in Unordnung in der Richtung auf Cheaibe floh unter Zurüdlaffung von über 
200 Toten und Berwundeten. Wir erbeuteten 1 Mafchinengewehr und machten 
2 feindliche Geſchütze unbrauchbar. Unfere Berlufte waren 10 Tote und 15 Berwundete. 

(W. T. B.) 


Heftige Kämpfe in Ruffifch-Polen. 


Wien, 7. März, mittags. Amtli wird verlautbart: In einigen Front. 
abſchnitten in Ruffifh-Polen waren geftern heftige Kämpfe im Gange, die fich 
ftellenweife auf den nächſten Diftanzen abfpielten. Durch gute eigene Artillerie— 
wirkung wurden ruffifhe Abteilungen unter beträchtlihen Berluffen zur Räumung 
vorgefchobener Stellungen gezwungen. 

In den Karpathen, wo verfchiedenenorts die Kämpfe um günffige Höhenſtellungen 
andauern, wurden Nachtangriffe der Ruffen überall abgewiefen, 8 Offiziere und 
570 Mann gefangengenommen. In Südoftgalizien hält die Ruhe an. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Fortdauer der Dardanellenbefchießung. 


Konffantinopel, 7. März. In der allgemeinen Lage ift feine wefentliche 
Aenderung eingetreten. Heute nachmittag befchoffen fechs feindliche Panzerfchiffe 
unfere Batterien in der Dardanellenftraße. Unfere Batterien antworteten mit Erfolg. 

KRonftantinopel, 7. März. Das Hauptquartier teilt folgende ergänzende Einzel: 
heiten über dag Bombardement vom 6. März mit: Die englifhen Schiffe „Majeftic” 
und „Srrefiftible” verftärkten die feindliche Flotte, aber durch dag Feuer unferer 
Batterien wurde ein franzöfifcher Panzerfreuzer befchädigt. Infolge unferer Be⸗ 
ſchießung zogen ſich die feindlichen Schiffe um 31/, Uhr: zurück und ſtellten dag Feuer 
ein. Unſere Batterien haben feinerlei Schaden gelitten. (W. T. B.) 


Franzöſiſche und ruſſiſche Angriffe geſcheitert. 

Großes Hauptquartier, 8. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Feindliche Flieger bewarfen Oſtende mit Bomben, 
die drei Belgier töteten. 

Die Kämpfe in der Champagne dauern fort. Bei Souain wurde der Feind 
geftern abend im Handgemenge zurüdgefchlagen, nachts fekte der Kampf wieder 
ein. In Gegend nordöftlih von Le Mesnil mißglüdte ein feindlicher Angriff nach— 
mittags gänzlich. Unfer nächtliher Gegenangriff war erfolgreih. 140 Franzoſen 
wurden gefangengenommen. 

Im Priefterwald nordweftlich von Pont-a-Mouffon wiefen wir franzöfifche Vorſtöße ab. 

In den Bogefen find die Kämpfe in Gegend weftlih von Münffer und nördlich 
von Gennheim no nicht abgefchloffen. u 

Deftliher Kriegsfhauplat. Südlich von Auguſtow fheiterten ruffifche 
Angriffe unter ſchweren Berluften für den Feind. 

Bei Lomeza find weitere Kämpfe im ange. 

Weſtlich von Praſznyſz und öftlih von Pfod machten die Ruffen mehrere ver: 
geblihe Angriffe. 

Dei Rawa fchlugen unfere Truppen zwei ruffifhe Nachtangriffe ab. 

Ruffifhe Vorſtöße aug Gegend Nowe Miafto hatten keinen Erfolg. Die Zahl 
der gefangenen Ruffen betrug dort 1500 Mann. 

Oberſte HSeeresleitung. 3.353) 


Der Mißerfolg der Dardaneffenaftion. | 


Berlin, 8. März. Bon beftunterrichteter Seite geht ung über die Lage bei 
den Dardanellen die folgende Mitteilung zu: Die Meldungen der englifchen 
Admiralität, die von bedeutenden Erfolgen der Verbündeten bei den Angriffen 
auf die Dardanellen zu berichten willen, find augenfcheinlich nur darauf 
berechnet, einen moraliichen Drud auf die Balfanflaaten auszuüben und bei den 
Reutralen Stimmung zu machen. Tatfächlih hat noch Fein Fahrzeug der Ber: 
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bündeten das Minenfeld erreicht. Keine einzige Mine iſt weggeräumt. Die 
Landungsverfuche am 5. März bei Kum⸗Kale und Ged:ül-Bahr find völlig gefcheitert. 
An beiden Stellen wurden die Angreifer unter großen Verluſten durch Bajonett- 
angriffe türfifcher Truppen zurüdgeworfen und ing Meer getrieben. Die inneren 
Dardanellenforts haben noch nicht in den Kampf eingegriffen. Die Stimmung 
in Konſtantinopel ift ruhig und zuverfichtlich, das politifche und wirtfchaftliche 
Leben geht feinen gewohnten Gang. (W. T. B.) 


Schwere ruſſiſche Verluſte in den Karpathen. 


Wien, 8. März. Amilich wird verlautbart: Durch die noch andauernden 
Kämpfe in RuffifhPolen wurden vielfach Erfolge erzielt. Der Gegner wurde aus 
mehreren vorgefchobenen Stüßpunften und GSchüßenlinien unter ffarfen Verluſten 
geworfen. Sleihen Erfolg hatte ein kurzer Vorſtoß unferer Truppen an der Front 
in Weffgaligien, wo im Raume bei Sorlice Teile der feindlihen Schüßengräben 
durchbrochen und eine Ortfchaft nad) blutigem Kampfe erobert wurde. Mehrere 
Offiziere und über 500 Mann des Gegners find gefangen. 

In den Karpathen wird hartnädig gefämpft. Im Raume bei Lupfow feßten 
die Ruffen geftern nachmittag einen Angriff mit ſtarken Kräften an. Unter Ein- 
feßen neuer Verſtärkungen wurden die gelichteten Reihen des Gegners ſtets erneuert 
und mit allen Mitteln vorgetrieben und der Angriff troß ſchwerer Verluſte dreimal 
bis nahe an unfere Stellungen vorgetragen. Iedesmal fcheiterte der letzte Anſturm 
der Ruffen unter vernichtenden Berluften an unferen Sinderniglinien. Hunderte von 
Toten liegen vor den.Gtellungen. In einem anderen Abfchnitt der Kampffront 
gingen eigene Truppen nad) abgefchlagenen ruffifhen Vorſtößen überrafchend zum 
Angriff über, eroberten eine bisher vom Gegner ſtark beſetzte Kuppe und machten 
neuerdings 10 Offiziere und 2700 Mann zu Gefangenen. Auch auf einer benach— 
barten Höhe wurden 1000 Ruſſen gefangen. 

In Südoftgalizien holte ſich ſtarke feindliche Kavallerie, die gegen einen Flügel 
unferer Gtellungen ifoliert vorging, eine empfindliche Schlappe. 


Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


F — 


— 


nn 
34 


SEE ELTEN) 


KEIN 


ya 


EEE 


be 5 
a8 


3 >yuN ® 
LEEREN ER) 


5500 Ruffen gefangengenommen. 


Sroßes Hauptquartier, 9. März. 

Weſtlicher Kriegsfhaupfak. Auf der Loretto-Söhe entriffen unfere Truppen 
den Franzoſen zwei weitere Gräben, machten 6 Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen 
und eroberten zwei Mafchinengewehre und zwei Heine Geſchütze. 

In der Champagne find die Kämpfe bei Souain noch nicht zum Abfchluß ges 
fommen. Nordöftlih von Le Megnil wurde der zum Borbrechen bereite Gegner 
durch unfer Feuer am Angriff gehindert. 


— ——8 





Are 
OR 


ON“ 


In den Vogeſen erfchwerte Nebel und Schnee die Sefechtstätigkeit; die Kämpfe 
weftlih von Münfter und nördlih von Gennheim dauern noch an. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Deftli und füdlih von Auguftow fcheiterten 
ruffifche Angriffe mit fehweren Berluften für den Feind. 

Nordöftlid von Lomeza Tieß der Feind nach einem mißlungenen Angriff 
800 ©efangene in unferen Händen. 

Roröweftlich von Oſtrolenka entwideltefic ein Kampf, der nochnicht zum Abfchluß kam. 

In den für ung günffig verlaufenen Gefechten nordweftlih und weftlih von 
Praſzuyſz machten wir 3000 ©efangene. 

Ruſſiſche Angriffe nördlich von Rawa und nordweftli von Nowe Miafto hatten 
feinen Erfolg; 1750 Ruffen wurden hier gefangengenommen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Eine engliſche Niederlage am Karunfluß. 


Konſtantinopel, s. März. Aus dem Großen Hauptquartier. wird gemeldet: 
Geſtern haben drei feindlihe Panzerfhiffe, ohne eine Wirkung zu erzielen, 
drei Stunden lang aus der Ferne mit langen Zwifchenpaufen die Forts von 
Smyrna beſchoſſen, worauf fie ſich zurüdzogen. Heute vormittag feßten fie ihr 
wirkungsloſes Feuer eine Stunde lang fort. Diefe beiden Befchießungen richteten 
feinen Schaden an und verurfachten keinen Verluſt. 

Heute nachmittag befchoffen vier englifhe Kriegsfhiffe mit Zwifchenräumen 
unfere Batterien an den Dardanellen außerhalb der Treffweite unferer Batterien 
und zogen fi) dann, ohne ein Ergebnis erzielt zu haben, nach Tenedog zurüd, Ein 
feindliher Kreuzer im Golf von Garog, der die Umgebungen von Harab und 
Bulair beſchoß, wurde von zwei Sranaten auf dem Ded getroffen. 

Als die Engländer verfuchten, längs des Zluffes Karun im Irak vorzugehen, 
erlitten fie eine neue Niederlage. Drei Bataillone englifcher Infanterie mit zwei 
Schnellfeuerfeldgefhügen und zwei Berggefhüken, eine Mafchinengewehrabteilung 
und eine Schwadron verfuchten am 3. März unfere Stellungen in der Gegend von 
Ahwaz anzugreifen. Nachdem unfere Truppen und Freiwilligen einen Segenangriff 
unternommen hatten und der Feind 400 Tote und Berwundete verloren und eine 
große Zahl von Gefangenen in unferen Händen zurüdgelaffen hatte, floh er durch 
den Karunfluß in Unordnung nad feinen füdlih von Berder und Nafrie feſt— 
gemachten Schiffen. Unter den Toten befinden ſich ein englifher Major und vier 
andere Offiziere Wir haben zufammen mit allem Zubehör und Munition 
3 Kanonen, 500 Gewehre, 200 Pferde und eine große Menge von Ganitätsmaterial 
erbeutet. Unſere Verluſte find unbedeutend. (B.T. 2.) 


Beſchießung der anatolifchen Nordfüfte durch die Ruffen. 


Konftantinopel, 9. März. Aus Konftantinopel wird gemeldet: Eine ruffifche 
Flotte, beftehend aus 5 Linienfhiffen, 3 Kreuzern, 10 Torpedobooten und mehreren 
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Dampfern, iſt am 7. März vormittags vor Kohlenhäfen des Eregligebietes an der 
Südküſte des Schwarzen Meeres erfchienen und hat die Häfen Sunguldak, Koslu, 
Eregli und Alabli befchoffen. Auf Sunguldak wurden über 1000 Schuß abgegeben, 
ein Dampfer wurde verſenkt. In Koglu gerieten einige Säufer in Brand, in Eregli, 
auf das über 500 Schuß abgegeben wurden, wurden 4 Dampfer, 1 Segler zum 
Sinken gebracht, darunter ein italienifcher und ein perfifcher Dampfer; zwei weitere 
Dampfer wurden befchädigt. (W.R. 2.) 


Die ruffifchen Angriffe an der Rarpathenfront. 


Wien, 9. März, mittags. Amtlich wird verlautbart: An der Front nördlich) 
der Weichfel hielt der lebhafte Geſchützlampf auch geftern an. Südlich Lopufzno 
wurden Angriffe der Ruffen mühelos abgewiefen. 

Der im Raume bei Gorlice durchgeführte Vorſtoß brachte noch weitere Ge— 
fangene ein. Die gewonnenen Stellungen wurden troß mehrfaher Berfuhe des 
Feindes, fie wieder zurüdzuerobern, überalf behauptet. 

Ununterbrohen wiederholen fih an der Karpathenfront feindliche Angriffe, die 
je nad) der Entwidlungsmöglichkeit bald mit ſtarken, bald mit untergeordneten Kräften 
durchgeführt werden. So wurden auch geftern wieder an mehreren Stellen heftige 
Angriffe der Nuffen, die bis an unfere Verhaue herangelommen waren, unter 
ſchweren Berluften des Gegners zurüdgefchlagen. Weitere 600 Mann des Feindes 
blieben bei diefen Kämpfen als Gefangene in unferen Händen. Die feit den letzten 
Tagen in den Karpathen wieder vorherrſchenden ungünffigen Witterungsverhältniffe 
fordern von den in diefer Sefechtsfront verwendeten Armeekörpern ganz außergewöhn: 
liche Leiffungen. In ftändigem Kontakt mit dem Gegner find die Truppen oft 
Tag und Nacht im Kampfe und vielfach) gezwungen, auch bei ffrenger Kälte und 
hohem Schnee Angriffsbewegungen auszuführen oder, in der Verteidigung, Angriffen 
meift überlegener feindliher Kräfte flandzuhalten. Dem Verhalten unferer 
braven Truppen fowie jedem einzelnen, der an diefen Kämpfen Anteil hat, gebührt 
uneingefchränftes Lob. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Neue engliſche Opfer des U-⸗Boots⸗-Krieges. 


Zondon, 9. März. Die britifehe Admiralität meldet: Der britifche Dampfer 
„Tawgiſtan“ wurde bei Scarborough torpediert; von der Befakung von 38 Mann 
wurde 1 Mann gerettet. Ferner wurden die Dampfer „Bladwood” mit einer 
Defagung von 17 Mann bei Haſtings und „Prince Birtoria” mit einer Beſatzung 
von 34 Mann bei Liverpool torpediert; die Befakungen der beiden letztgenannten 
Dampfer wurden gerettet. Die Torpedierung fämtliher Dampfer erfolgte am 
Dienstag morgen. 





Rotterdam, 9. März. Bei Dover iff am 7. März der in Charter der englifchen 
Admiralität mit Kohlen von Neweaftle nach Gibraltar beffimmte Dampfer „Beethoven“ 
der Reederei Iennefog Taylor & Eb. in Gunderland auf eine Mine gelaufen oder 
torpediert worden. Der Dampfer iſt gefunfen, die Mannfchaft wurde big auf zwei 
Mann gerettet. (W. T. B.) 


Der neue griechiſche Minifterpräfident. 


Athen, 9. März. Die Agence d’Athenes meldet: Gunaris hat geffern 
nachmittag. um 4 Uhr dem König die Lifte des neuen Kabinetts vorgelegt. Das 
neue Kabinett wird heute früh den Eid leiſten. (W. T. B.) 


Dritte Kriegstagung des Reichstags. 


Berlin, 10. März. Nach einer Vertagung von mehr als drei Monaten trat heute der 
Reichstag zur Beratung des Etats wieder zuſammen. Der neuernannte Schatzſekretär 
des Reichsſchatzamts, Dr. Helfferich, hielt eine mehr als zweiſtündige Rede zur 
Begründung des Etats. Er gab darin einen Ueberblick über die geſamte Lage auf dem 
finanziellen Kriegsſchauplatz. Der Etat, das erfle Kriegsbudget des Reiches, fehließt ab mit 
mehr ald 13 Milliarden Mark, einer viermal fo großen Summe als der umfangreichfte bie: 
herige Voranſchlag. Bon den Kriegskoften fagte der Gchahfelretär unter anderem: Die 
Gegner haben unfere wirtfchaftlihe und finanzielle Leiftungsfähigkeit unterfchägt. Lloyd George 
hat das Wort von den filbernen Kugeln gefprochen, mit denen England den Krieg ge 
twinnen werde. Mit dem diden Geldbeutel allein, auch wenn er mit allen Künffen von 
Gubfidien und Beflehung gehandhabt wird, find Schlachten und Feldzüge nicht zu gewinnen. 
Den preußifchen Grenabdieren, die bei Waterloo zur rechten Zeit noch Wellingtons Truppen 
herausgehauen und damit Schlacht, Feldzug und Imperatorenfchidfal entfehieden haben, waren 
die filbernen Kugeln eine unbekannte Munition. (Beifall.) Und unfere Zweiundvierziger und 
Unterfeeboote pflegen auch nicht gerade mit Silber zu fihießen, fondern mit gutem Gtahl, der 
durch deutfcher Hände Arbeit gewonnen und gehärtet iſt. (Beifall) Die Kriegskoſten unferer 
Feinde find ein gutes Stück größer ald die unfrigen und die unferer Verbündeten. Rechnet 
man noch die Nebenfoften für die Heineren Verbündeten hinzu, dann wird die Summe der 
täglichen Kriegsfoften unferer Gegner eher jenfeits denn diesſeiis don 120 Millionen Mark 
liegen. Das find 3600 Millionen Mark in einem einzigen Monat. (Hört! hört!) Der 
Schatzſekretär beſprach dann den günffigen Erfolg der AUnleiheoperationen des Reiches im 
Vergleich zu dem geringeren Erfolge gleicher Operationen bei den Gegnern, erwähnte den 
überaus günffigen Stand der Reichsbank und der deutfchen Sparkaſſen und fagte fhlieglid: 
Die bisher für ung fo günffige Entwidlung der finanziellen Kriegführung hat ihre Grund» 
urfache in der Stärke der deutfchen Volkswiriſchaft. Mit das größte Phänomen in all dem 
Wunderbaren, was um und vorgeht, iſt die Anpaffung der deutfchen VBollswirtfchaft an die 
durch den Krieg gänzlich veränderten Borbedingungen. (Beifall) Die Schwingen find ung 
gewachſen für den weiten Weltenraum, aber wir werden die Wurzeln unferer Kraft im 
heimifhen Boden behalten, und fo lange ung der heimifche Boden bleibt und wir ung feiner 
würdig erweifen, fo lange wird es Feiner Hunger: und Erdroffelungspolitif gelingen, ung die 
Lebengluft abzubinden. (Beifall) Zeigen wir ung unferen Brüdern draußen ebenbürtig an 
Mut und Gelbflverleugnung, an Zähigkeit und Difziplin. Fühlen wir alles mit ihnen alg ein 
Heer, wie wir mit ihnen ein Volk und ein Blut find, fo kann ung mit Gottes Hilfe der Lohn 
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nicht fehlen. (Beifall) Dann werden wir durchhalten und durchfämpfen big zum vollen Gieg, 
bis zum ehrenvollen Frieden und bie zum Glegespreis, der allen den unfäglichen Opfern 
Ausgleich und Berföhnung bietet. Dann wird dag deutfche Bolf vor dem Weltgericht beftehen, 
und die Zukunft wird unfer fein. (Allſeitiger, Tanganhaltender Beifall.) 


Die Winterfehlacht in der Champagne. 


Großes Hauptquartier, 10. März. 

Wefltliher Kriegsfhauplat. Die Sefechtstätigfeit war durch Schnee und 
ftarfen Froſt eingefchränft, in den Vogeſen fogar faft behindert. 

Nur in der Champagne wurde weiter gefämpft. Bei Souain blieben 
bayerifche Truppen nach Tangandauerndem Handgemenge ſiegreich. 

Nordöftlich von Le Mesnil drang der Zeind an einzelnen Stellen vorüber: 
gehend in unfere Linien ein; in erbittertem Nahfampf, bei dem zur Unterſtützung 
heraneilende franzöfifche Reſerven durch unferen Gegenſtoß am Eingreifen 
verhindert wurden, warfen wir den Feind endgültig aus unferer Gtellung. 


Deftliher SKriegsfhauplag. Ein erneuter Berfuh der Rufen, auf 
Auguſtow durchzuftoßen, mißlang. 

Der Kampf nordweſtlich von Oftrolenfo dauert noch an. Die Gefechte nord- 
weftlich und weftlich von Praſzuyſz nehmen weiter einen für ung günftigen Verlauf. 
Ein Angriff von ung nordweftlih von Nowe Miafto macht Fortichritte. 

Mit den heute und an den lebten Tagen gemeldeten Kämpfen ift die „Winter: 
fchlacht in der Champagne” fo weit zu einem Abſchluß gebracht, daß fein 
Wiederauffladern mehr an dem Endergebnis etwas zu ändern vermag. Die 
Schlacht entſtand, wie Hier ſchon am 17. Februar mitgeteilt wurde, aug der 
Abſicht der franzöfifchen HSeeresleitung, den in Mafuren arg bedrängten Ruſſen 
in einem ohne jede Rüdfiht auf Opfer angefehten Durchbruchsverſuch, als 
deſſen nächftes Ziel die Stadt Vouziers bezeichnet war, Entlaftung zu bringen. 
Der bekannte Ausgang der Mafurenfchlacht zeigt, daB die Abſicht in Feiner Weife 
erreicht worden if. Uber auch der Durchbruchsverſuch felbft darf heute als 
völlig und Hläglich gefcheitert bezeichnet werden. Entgegen allen Angaben in den 
offiziellen franzöfifchen VBeröffentlichungen ift es dem Feinde an feiner Stelle 
gelungen, auch nur den geringſten nennenswerten Vorteil zu gewinnen. Wir 
verdanken dies der heldenhaften Haltung unferer dortigen Truppen, der Umficht 
und Beharrlichkeit ihrer Führer, in erfter Linie dem Generaloberſt v. Einem 
fowie den Kommandierenden Generalen Riemann und led. In Tag und 
Nacht ununterbrochenen Kämpfen hat der Gegner feit dem 16. Februar nach: 
einander mehr als fechs voll aufgefüllte Armeekorps und ungeheuerliche Maſſen 
fehwerer Artilleriemunition eigener und amerifanifcher Fertigung — oft mehr als 
100000 Schuß in 24 Stunden — gegen die von zwei fchwachen rheinifchen 
Divifionen verteidigte Front von acht Kilometern Breite geworfen. Unerfchütterlich 











haben die Rheinländer und die zu ihrer Unterſtützung herangezogenen Bataillone 
der ©arde und anderer Verbände dem Anſturm fechsfacher Ueberlegenheit nicht 
nur ftanögehalten, fondern find ihm oft genug mit Fräftigen Gegenflößen zuvor: 
gefommen. Go erklärt es fich, daß, troßdem eg fich hier um reine Verteidigunge: 
fämpfe handelt, doch mehr als 2450 unverwundete Gefangene, darunter 
35 Offiziere, in unferen Händen blieben. Freilich find unfere Verluſte einem 
tapferen Gegner gegenüber ſchwer; fie übertreffen fogar diejenigen, die die 
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gefamten, an der Maſurenſchlacht beteiligten deutſchen Kräfte erlitten. Aber ſie 
ſind nicht umſonſt gebracht. Die Einbuße des Feindes iſt auf mindeſtens das 
Oreifache der unfrigen, d. h. auf mehr als 45000 Mann, zu ſchätzen. Unſere 
Sront in der Champagne ſteht fefter als je. Die franzöfifchen Anſtrengungen 
haben Feinerlei Einfluß auf den Verlauf der Dinge im Often auszuüben vermocht. 
Ein neues Ruhmesblatt hat deutfche Tapferkeit und deutfche Fähigkeit erworben, das 
fih demjenigen, das faft zu derfelben Zeit in Mafuren erfämpft wurde, gleichwertig 
anreiht. Oberfte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche Erfolge in den Karpathen. 


Bien, 10. März. Amtlih wird verlautdart: An der Zront in Rufftfch-Polen 
herrſcht aud) weiter lebhafte Sefechtstätigkeit. 
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In Weſtgalizien wurde dag von unferen Truppen ſüdlich Gorlice eroberte 
Gebiet noch erweitert. Ein anfchließender Schütengraben des Feindes wurde 
erffürmt, über 200 Mann zu Gefangenen gemadt. 

Dei günffigeren Gichtverhältniffen hatte geſtern in einigen Abfchnitten der 
Karpathenfront unfere Artillerie durch gute Wirkung fichtlichen Erfolg. Eine nahe 
vor der eigenen Stellung liegende Bergrüdenlinie, die von feindlicher Infanterie 
befeßt war, wurde infolge des flanfierenden Feuers unferer Artillerie fluchtartig 
geräumt, und der Feind erlitt hierbei in wirkfamflem Schrapnellfeuer fchwere 
Verluſte. Bei Eroberung einer Gtellung an diefer Front wurden 300 Mann 
gefangen, viel Kriegsmaterial erbeutet. 

Bor unferen Stellungen in Südoftgalizien herrfcht im allgemeinen Ruhe. Nördlich 
Nadworna wurde ein Vorftoß fchwächerer feindlicher Kräfte abgewiefen, gleichzeitig 
an anderer Stelle mehrere feindlihe Bataillone, die gegen die eigene Front vor; 
gegangen waren, zurüdgeworfen, in der Verfolgung 190 Mann gefangen. 

In der Bulowina hat fih in der letzten Zeit nichts ereignet. Am nördlichen 
Pruthufer bei Czernowitz fanden nur unbedeutende Plänkeleien flat. 

Der Gtellvertreter des Chefs des GSeneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W.T.D.) 


„U 20° gefunfen. 


Derlin, 10. März. Einer Belanntmahung der britifchen Admiralität zufolge 
iſt das deutfche Unterfeeboot „U 20” heute durch den englifchen Zerfförer „Ariel? 
gerammt und zum Ginfen gebracht worden. Die Befakung iſt gerettet. 

Der ftellvertretende Chef des Admiralftabes. 
gez. Behnde. (W. T. B.) 


Ahwaz von den Türfen beſetzt. 


Konftantinopel, 10. März, Wie die Agence Milli erfährt, haben Die 
türfifhen Truppen nah der geftern vom Kauptquartier gemeldeten Schladht in 
Mefopotamien die Städte Ahwaz und Utaz defekt. Der Feind, der vollffändig in 
die Flucht gefchlagen wurde, hat fih) in der Umgebung von Schnabie verfchangt. 

Nach Meldungen aus ficherer privater Quelle hat der ruffifche Kreuzer „Askold“ 
geftern Burla füdweftlih von Smyrna bombardiert. Während des vorgeffrigen 
und des geflrigen Tages hat die feindliche Flotte gegen die Forts von Smyrna 
239 Schuß abgegeben. BRD) 


Bombardement von Smyrna. — Eine ruffifche Niederlage im 
Kaukaſus. 
Konſtantinopel, 10. März. Das Große Hauptquartier gibt bekannt: Auf 
der kaukaſiſchen Front griffen die Ruffen die in der Umgebung von Artwin befind. 
lihen Truppen an, aber ihr Angriff wurde abgefchlagen. Wir machten eine Anzahl 
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von ©efangenen und erbeuteten ein Mafchinengewehr. Am 7. März fchlugen wir 
vollftändig alle ruffifhen Angriffe gegen die Höhen von Balikli weftlih von Artwin 
ab und befeßten die von den Ruſſen vorher befeßtgehaltenen Befeftigungen. Während 
dieſes Kampfes wurden auf feindlicher Seite 1 Offizier und 150 Soldaten getötet. 

Heute befchofien zwei feindliche Kreuzer ſchwach und in einigen Zeitabfländen 
unfere Stellungen bei Kum⸗Kale und Sed⸗ül⸗Bahr. Als fich in der Nacht zum 
8. März ein feindlihes Minenfammlerfchiff der Minenlinie von Smyrna nähern 
wollte, fließ es auf eine Mine und fanf. Geftern beichoß die feindliche Flotte 
eine Stunde lang ohne Wirkung die Forts von Smyrna. Gin feindliches 
Waſſerflugzeug, das auf unfere Forts zuflog, wurde von dem Feuer unferer 
Batterien gezwungen, fich zu entfernen. (W. T. B.) 


Neuer ruſſiſcher Durchbruchsverſuch bei Auguſtow gefcheitert. — 
Ein englifcher Vorftoß bei Neuve Chapelle. 


Großes Hauptquartier, 11. März. 

Weftliher Kriegsfhauplaf. Ein englifher Flieger warf über Menin 
Bomben ab. Erfolg hatte er nur mit einer Bombe, mit der er fieben Belgier 
tötete und zehn verwundete. 

Die Engländer griffen geftern unfere Stellungen bei Neuve Chapelle an; fie 
drangen an einzelnen Stellen in das Dorf ein, der Kampf iff noch im Gange. Ein 
englifcher Vorſtoß bei Givenchy wurde abgefchlagen. 

Inder Champagnerichteten die Franzoſen zwei Angriffe gegen den Waldzipfel öſtlich von 
Souain, aus dem ſie vorgeſtern geworfen waren. Beide Angriffe wurden blutig abgewieſen. 

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den Vogeſen wurden geſtern wieder 
aufgenommen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Weſtlich von Sereje nahmen wir den Ruſſen 
600 Mann, 3 Geſchütze und 2 Maſchinengewehre ab. 

Ein erneuter Durchbruchsverſuch der Ruſſen ſüdlich von Auguſtow endete mit 
der Vernichtung der dort eingeſetzten ruſſiſchen Truppen. 

Im Kampfe nordweſtlich von Oſtrolenka blieben unſere Truppen ſiegreich, die 
Ruffen ließen 6 Offiziere, 900 Mann und 8 Maſchinengewehre in unſeren Händen. 

Unfere Angriffe nördlich und nordweftlich von Praſznyſz machten weitere Fortfchritte. 

Im Kampfe nordweftlich von Nowe Miafto machten wir wieder 1660 Gefangene. 

Oberſte Seeresleitung. (W. T. B.) 


Nicht „U 20“, ſondern „U 12“ geſunken. 


Berlin, 11. März. Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß dag vom 
Torpedobootszerſtörer „Ariel“ vernichtete deutſche Unterſeeboot nicht „U 20” fondern 
„U 12” iſt. Don der 28 Mann flarken Befaung des Bootes follen 10 Mann 
gerettet fein. Der ftellvertretende Chef des Admiralftabes. 

gez. Behncke. 


EL 





Ruſſiſche Mißerfolge in den Karpathen. 


Wien, 11. März. Amilich wird verlautbart: Die in den letzten Kämpfen in 
Ruffifh-Polen und an der Front in Weftgalizien bei und ſüdlich Gorlice eroberten 
Terrainabſchnitte und Höhenlinien find feft in unferem Beſitz. Verſuche des Feindeg, 
einzelne Stüßpunfte zurüdzugewinnen, fcheiterten durchweg. 

Neuer ſtarker Schneefall in den SKarpathen hat die Gefechtstätigleit fehr 
behindert. Trotz diefer ungünffigen Witterungsverhältniffe hielten an manden 
Zeilen der Sefechtsfront die Kämpfe an. So wurde bei Befignahme einer Höhe der 
©egner, mehrere Rompagnien ſtark, zurüdgeworfen, 2 Offiziere und 350 Mann 
gefangen. Einzelne Nadhıtangriffe des Feindes wurden unter Verluften des An— 
greifers zurüdgefchlagen. 

Den vor den eigenen Gtellungen nördlih Nadworna zurüdgeworfenen feind- 
lihen Kräften wurden in der Berfolgung nod) weitere 280 Mann an Gefangenen 
abgenommen. Im übrigen an diefer Front fowie in der Bulowina Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. DB.) 


Die ruſſiſchen Niederlagen bei Grodno und Praſznyſz. 


Großes Hauptquartier, 12. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Zwei feindlihe Linienfhiffe, begleitet von 
einigen Torpedobooten, feuerten geftern auf Bad Weftende mit über 70 Schuß, 
ohne irgendwelhen Schaden anzurichten. Als unfere Batterien in Tätigkeit traten, 
entfernte fi) das feindlihe Geſchwaͤder. 

Die Engländer, die fi) in Neuve Chapelle feftfekten, fließen heute nacht 
mehreremal in öftliher Richtung vor; file wurden zurüdgefchlagen. Auch nörd- 
ih) von Neuve Chapelle wurden geftern fchwächere englifhe Angriffe abgewiefen. 
Der Kampf in jener Gegend ift noch im Gange. 

In der Champagne herrſchte im allgemeinen Ruhe. 

In den Bogefen war wegen heftigen Schneetreibeng die Gefechtstätigkeit nur gering. 

Deftliher Sriessfhauplak. Nördlich des Auguſtower Waldes wurden 
die Ruſſen gefchlagen. Gie entzogen fich durch fchleunigen Abmarfch in Richtung 
Grodno einer völligen Niederlage; wir machten bier über 4000 ©efangene, 
darunter 2 Regimentsfommandeure, und eroberten 3 Geſchütze und 10 Mafchinen- 
gewehre. Auch aus der Gegend von Auguſtow hat der Feind den Rüdzug 
auf Grodno angetreten. Nordweſtlich Oſtrolenka nahmen wir im Angriff 
3 Offiziere und 220 Mann gefangen. Nördlich und nordweftlich von Praſzuyſz 
fchritten unfere Angriffe fort; über 3200 Gefangene blieben hier geſtern in 
unferen Händen. | 

Zwei große Giege haben ſich die Ruſſen in ihren amtlichen Bekannt⸗ 
macjungen zugefprochen, den Gieg bei Grodno und den bei Prafznyfz. In 
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beiden Schlachten behaupten fie, je zwei deutfche Armeeforps gefchlagen oder 
vernichtet zu haben. Wenn die ruflifche oberfie Heeresleitung im Ernſt diefer 
Meinung war, fo werden die Ereigniffe der lebten Tage fie über die Kampf: 
fraft unferer Truppen eines anderen belehrt haben. Ihre mit fo beredten 
Worten verfündete Offenfive von Grodno durch den Auguſtower Forft ift bald 
sefcheitert. Die Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppen ſchildern die 
erften Sätze unferer heutigen Beröffentlihung Bei Prafannfz flehen unfere 
Truppen nach vorübergehendem Ausweichen wieder vier Kilometer nördlich 
diefer Stadt. Geit ihrer Aufgabe find auf den Kampffeldern zwifchen Weichfel 
und Orzyc 11460 Rufen gefangengenommen. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Eroberungen der Höhen bei Cisna — Baligrod. 


Wien, 12. März. Amtli wird verlautbart: Die Situation unſerer Truppen 
in den neugewonnenen Gtellungen in Ruffifh: Polen und Weftgalizien hat fich 
weiter gefeffigt, Angriffe des Feindes haben fih nicht mehr wiederholt. Dei 
Inowlodz an der Pilica brachte die eigene Artillerie geftern nad) kurzem heftigen 
Feuerkampf mehrere feindlihe Batterien zum Schweigen. 

In den Karpathen wurde nad) erbittertem Kampf eine Ortfchaft an der Straße 
Cisna — Baligrod genommen und die anfchließenden Höhen im Laufe des Tages 
während dichten Schneegeflöbers vom Feinde gefäubert. Im weftlihen Nachbar: 
abſchnitt fcheiterte unterdeffen ein ſtarker feindlicher Angriff. An der übrigen Front 
in den Karpathen fowie in Südoftgalizien feine befonderen Ereigniffe, da während 
des ganzen Tages heftiger Schneefturm anhielt. 

Auch nördli Ezernowiß herrſcht Ruhe. 

Am füdlihen Kriegsfhauplag hat ſich feit längerer Zeit nichts ereignet. Un— 
bedeutende Plänfeleien an der montenegrinifchen Grenze fanden ftellenweife ftatt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Fortſetzung des Dardanellen-Bombardements. — Ein ab- 
geſchlagener Landungsverſuch. — Drei Minenwerfer verſenkt. 


Konſtantinopel, 12. März. Das Hauptquartier meldet vom 9. März: Heute 
bombardierten drei feindlihe Panzerfchiffe mit Unterbrechungen ohne Wirkung 
unfere Infanterieverfchanzungen bei dem Fort Ged:ül-Bahr. Feindlihe Minenfucher, 
welche unter dem Schuß des Nebels fih unferen Minenlinien nähern wollten, 
wurden durch das Feuer unferer Batterien verjagt. Auf den übrigen Kriegsfhau- 
pläßen hat fih nichts Wefentliheg ereignet. (W. T. B.) 





Konftantinopel, 12. März Der Feind verfuchte in der Nacht vom 10. zum 
11. März unter dem Schuße von Kreuzern und Torpedobootgzerftörern die äußerſte 
Minenfperre wegzurdumen, nachdem zuvor größere Schiffe die Scheinwerferauf 
ftellungen wirkungslos befchoffen hatten. Die Dardanellenbatterien eröffneten dag 
Feuer und verfeniten drei Minenfuchfahrzeuge, worauf fih der ©egner unver: 
richteter Sache zurüdzog. 

Durch eine Unternehmung türlifcher Seeſtreitkräfte ift in der Nacht zum 10. März ein 
feindlihes Transportfchiff in der Nähe von Mätilene verfentt worden. (W. T. B.) 


Dardanellen, 12. März. Der hier weilende Konffantinopler Bertreter des 
Wolffſchen Bureaug erfährt über die Vorgänge am 3. März zuverläffig folgendes: 
Der Feind beſchoß die Außenforts Kum-Kale und Sed⸗ül-Bahr durd) 8 big 10 Schiffe 
mit efwa 1000 Sranaten und Schrapnells vom Morgen big zum Abend. Jeniſchehi 
und Kum⸗-Kale waren den ganzen Tag in Flammen und Rauchwolken gehüllt; troß: 
dem wich die türkiſche Infanterie feinen Schritt zurüd. Unter dem Schuß des 
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Infanterie ging mit Gewehrfeuer und Kandgranaten vor, während dag feindliche 
Landungskorps durch die Schiffebefaßungen auf annähernd 400 Mann flieg. Das 
mörderifche türkifche Feuer zwang bei Sonnenuntergang das Landungskorps zum 
Rüdzug Die Berlufte des Feindes betrugen 70 big 80 Mann. Die Türken 
beobachteten, wie die Engländer die Gefallenen ing Meer warfen. Die türkifchen 
Truppen verdanken diefen Erfolg ihrer großen Tapferkeit und Kaltblütigkeit fowie 
ihrer meifterhaften Führung. Bei Sed⸗ül-Bahr landete der Feind 60 Mann, die der 
Unteroffizier Muftafa Oghlou Mehmed mit 20 Mann im Bajonettfampf zurüd: 
fhlug. Die gefamten türkifhen Verluſte in den beiden Kämpfen beliefen fi auf 
6 Tote und 35 Berwundete. Kum-Kale fowie die ganze Küffe find von den Türken 
befeßt. Ueber die Kämpfe am 7. März meldet derfelbe Korrefpondent: Zwei 
englifhe Schiffe, das Panzerfhiff „Agamemnon” und eins vom Nelfon-Typ, fowie 
franzöfifche Linienfchiffe eröffneten mittags neuerdings dag Feuer gegen das Fort 
Medfchidie mit einem Hagel von GSefchoffen größten Kalibers, worauf dag gegen: 
überliegende Fort Hamidie mit fehwerften Geſchützen eingriff. Gleich bei den 
* 
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erſten Schüffen erzielte es drei Treffer, welche ein feindlihes Schiff zwangen, die 
Seuerlinie zu verlaffen, was von der Mannfchaft des Forts mit freudigem Hurra 
begrüßt wurde. Sogleich richtete der Feind ein heftiges Feuer gegen das Fort 
Hamidie. 35-cm-Sranaten durchheulten die Luft; ihre Erploſionen machten die 
Erde erbeben, und die Häuſer der ganzen Stadt TfehannaksKale erzitterten. Zu kurz 
gefallene Geſchoſſe wühlten riefige Wafferhofen auf. Nach vierffündigem heftigen 
Artifleriefampf dampfte der Feind dem Ausgange der Dardanellen zu. Troßdem 
von feindlicher Geite 400 Schuß abgefeuert worden waren, iff das Fort Samidie 
unbefhädigt. Nur eine verlaffene Kaferne hat gelitten. Unzählige Sranatfplitter 
liegen umher. (W. T. B.) 


Die Beſchießung von Sunguldak durch die Ruſſen. 


Konſtantinopel, 12. März. Das Hauptquartier teilt unterm 9. März mit: 
Während vorgeftern unfere leichte Flotte damit befchäftigt war, eine Erkundungs— 
fahrt an der ruffifchen Küſte zu unternehmen, bombarbdierte die ruffifche Flotte die 
Häfen Rılimli, Sunguldal, Koslu und Eregli. In Sunguldaf wurden dag franzöfifche 
Hoſpital und fünfzehn Häuſer des franzöfifchen Viertels zerffört. Das griechifche 
Zahrzeug „Taksſiara“ wurde im Hafen in den Grund gebohrt. Ein feindliches 
ZTorpedoboot, dag ſich dem Hafen nähern wollte, wurde von dem Feuer unferer 
Batterien getroffen und zog ſich zurüd. In Eregli wurden 50 alte Solzhäufer im 
griehifhen Viertel durh Granaten in Brand gefchoffen. Der Direktor einer 
ruſſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, welcher griehifcher Nationalität iff, wurde ver: 
wundet; feine beiden Kinder und feine Frau wurden getötet. Ein italienifches Schiff 
und das Schiff „Newa” wurden von den Ruffen genommen, ebenfo die Fahrzeuge 
„Heibeli“, „Ada“ und „Preffia”, und im Hafen verfentt. Die Befagungen wurden 
gerettet. Durch die Befchießung diefer vier Orte, welche fechg Stunden dauerte, wurden 
unter den Soldaten und den Einwohnern fieben Perfonen leicht verlet. (W. T. 2.) 


8 Dampfer vom Hilfgfreuzer „Prinz Eitel Friedrich” verfenft. 


London, 12. März. Reuter meldet aus New York, daß der deutfche Hilfe: 
freuzer „Prinz Eitel Friedrich” Newport News anlief, um erlittene Schäden aug- 
zubeffern. Er hatte an Bord ungefähr 350 Perfonen, die er von in Grund ge- 
bohrten Schiffen übernommen hatte, nämlich von drei englifchen, drei franzöfifchen 
und einem ruffiihen Schiff, ebenfo von einem amerifanifchen, dag vernichtet wurde, 
weil die Weizenladung als Konterbande bezeichnet wurde. Das amerikaniſche Schiff, 
daß „William Frye“ hieß, führte Weizen von Geattle nad) England. Die amtlichen 
Kreife in Wafhington behalten fi) darüber big zum Eingang eines amtlichen Be: 
rihts ihr Urteil vor. Das größte vom „Prinzen Eitel Friedrich” verfentte Schiff 
iff der franzöfifhe Dampfer „Florida“, der eine Befakung von 78 Mann und 
86 Paflagiere an Dord hatte. Alle Gefangenen des Hilfskreuzers „Prinz Eitel 
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Friedrich“ find freigelaffen worden, mit Ausnahme von vier Perfonen, die fich 
weigerten, einen Revers zu unterfchreiben, in dem fie fi) verpflichten, nicht die 
Waffen gegen Deutfchland zu erheben. 

Die Neutralitätsbehörde befürwortete, daß der deutfche Hilfskreuzer „Prinz Eitel 
Friedrich“ die Erlaubnis erhalten follte, Reparaturen vorzunehmen, um das Schiff 
unter Aufficht der amerikaniſchen Marinebehörden feetüchtig zu machen. (W. T. B.) 


Schwere Kämpfe bei Neuve Chapelle. 

Großes Hauptquartier, 13. März. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Südlih von Ypern wurden vereinzelte Angriffe 
der Engländer mühelos abgewiefen. 

Unfer zur Wiedereinnahme des Dorfes Neuve Chapelle angefekter Angriff ffieß 
nad) anfänglihen Erfolgen auf eine ſtarke englifche Ueberlegenheit und wurde des— 
bald nicht durchgeführt. Die Engländer entwidelten in diefer Gegend eine rege 
Tätigkeit mit Fliegern, von denen vorgeftern einer, geftern zwei heruntergefchoffen wurden. 

In der Champagne fladerte an einzelnen Gtellen der Kampf wieder auf. Alle 
franzöfifhen Teilangriffe wurden mit ſtarken Verluften für den Feind abgefchlagen. 
200 Gefangene blieben dabei in unferer Sand. 

Nebel und Schnee behinderten in den Bogefen die Gefechtstätigkeit. 

Deftliher Kriegsfhauplag. Die Rufen wihen aus der Gegend von Auguſtow 
und nordöftlich bis hinter den Bobr und unter die Geſchütze von Grodno zurüd. 

Am Orzyc nordöftlih von Prafzngyfz wurde ein ruffifher Angriff abgewiefen. 

Dberfte Heeregleitung. (W. T. B.) 
Graf Witte T 


Petersburg, 13. März. (Meldung der Petersburger Telegraphenagentur.) Graf 
Witte iff geftorben. (8.7.8. 


Ein englifcher Hilfgfreuzer in Grund gebohrt. 


London, 13. März. Die engliihe Admiralität teilt mit: Der Hilfgkreuzer 
„Bayano“ iff auf einer Erkundungsfahrt untergegangen. Sciffstrümmer, die am 
11. März aufgefunden wurden, laffen darauf fchließen, daß die „Bayano“ torpediert 
worden ifl. 8 Offiziere und 18 Matrofen find gerettet worden, die übrige Mann- 
[haft ift wahrfcheinlich umgelommen. Der Dampfer „Caftlereagh” aus Belfaft 
berichtet, daß er am Donnerstag morgen um 4 ihr Schiffstrümmer fichtete, daß 
er aber durch ein feindliches interfeeboot, dag ihn 20 Minuten lang verfolgte, ver: 
hindert wurde, eine Unterfuhung anzuftellen. (W. T. 2.) 


Erſtürmung einer Höhe bei Cisna — Baligrod. 

Wien, 13. März, mittags. Amtlich wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen und 
Weftgalizien keine Veränderung; während des Tages Geſchützkampf. Angriffe einzelner 
feindliher Abteilungen wurden durchweg unter Verluften abgewiefen. 
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Die Kämpfe an der Straße Cisna— Baligrod in den Karpathen dauern weiter 
an. Eine Höhe, um die feit Tagen gelämpft wurde, gelangte geftern in unferen 
Beſitz. Im Gappenangriff fprengten eigene Truppen Teile der feindlichen Stellung, 
warfen in folgendem Nahlampf den Gegner zurüd und nahmen über 1200 Mann 
und mehrere Offiziere gefangen. Noch nachts wurden ruffiiche Segenangriffe auf 
diefe Höhe fowie auf die Stellungen in den anfchließenden Abfchnitten unter fehweren 
Verluſten des Feindes zurüdgefchlagen. 

An der Sefechtsfront in Südoftgalizien und im Raume bei Czernowitz herrfcht 
im allgemeinen Ruhe. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Geſcheiterter Angriff auf die Dardanellen. 


Konſtantinopel, 12. März. Das Türkiſche Hauptquartier teilt mit: Seit 
drei Tagen hat der Feind keinen Berfuch gegen die Dardanellen unternommen. 
Sn der Nacht des 11. März famen 7 Minenfucher unter dem Schutze eines 
Kreuzers und einiger Torpedoboote an die Linie unferer Minen heran, aber 
unfere leichten Batterien befchädigten das Panzerfchiff und brachten zwei Minen: 
fucher zum Ginfen. Ein dritter Minenfucher fließ auf eine Mine und fanf. 
Der Berfuch des Feindeg, unfere Minen zu entfernen, iſt alfo vollſtändig gefcheitert. 
Bon den anderen Kriegsfchaupläßen ift nichts von Belang zu melden. 


Konftantinopel, 13. März. Das Hauptquartier gab geftern befannt: Bon der 
faufafifhen Front iff feine neue Nachricht eingegangen. 

In der vergangenen Nacht haben unfere Batterien einige Minenfammelfchiffe, 
die fi) der Minenlinie näherten, zum Sinken gebracht. Heute unternahm der Feind 
vor den Dardanellen nichts. Unſere Kriegsfchiffe torpedierten im Aegäiſchen Meer 
einen Trangportdampfer des Feindes. 8079 


Englifche Angriffe bei Neuve Chapelle. 


Großes Hauptquartier, 14. März. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. Einige feindlihe Schiffe feuerten geſtern nach— 
mittag aus Gegend nördlih von La Panne—Nieuport wirkungslos auf unfere 
Gtellungen. 

Bei Neuve Chapelle fand abgefehen von einem vereinzelten englifhen Angriff, 
der abgefchlagen wurde, nur Artifferiefampf ftatt. 

In der Champagne wiederholten die Franzofen öſtlich von Souain und nördlich 
Le Mesnil auch geftern ihre Teilangriffe. Unter ſchweren Verluften für den Feind 
brachen fämtlihe Angriffe im Feuer unferer Truppen zufammen. 

In den Bogefen find die Kämpfe nad) Eintritt befferer Witterung wieder auf: 
genommen. 
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Die Franzoſen verwenden jett auch) in den Argonnen die neue Art von Hands 
granaten, durch deren Detonation die Luft verpeftet werden foll. Auch franzöfifche 
Infanterie⸗Exploſivgeſchoſſe, die beim Aufichlag Flammen erzeugen, wurden in den 
geffrigen Kämpfen erneut feftgeftellt. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage im Offen iſt unverändert. 

Oberſte Seeresleitung. (W. T. B.) 


48 engliſche gegen 3 deutfche Bataillone. 


Berlin, 14. März. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung gefchrieben: Am 10. März 
wurde bei einem bei Givenchy gefangenen Goldaten des erflen englifchen Armeekorps folgender 
Befehl gefunden: 

„Sonderbefehl. An die erfte Armee. Wir flehen im Begriffe, den Feind unter ungewöhnlic) 
günftigen Bedingungen anzugreifen. Bisher hat in diefem Feldzuge die britifche Armee durch 
ihren Schneid und ihre Entfchloffenheit Siege über einen Feind davongetragen, der an Zahl 
und Bewaffnung weit flärter war. Jetzt haben ung Verſtärkungen dem Feind vor unferer 
Front überlegen gemadt. Jetzt find unfere Kanonen beffer ale die des Feindeg, nicht nur an 
Zahl, fondern vor allem: es find die wirkungsvollſten Kanonen, die jemals bei irgendeiner 
Armee gebraudt worden find. 

Unfere Flieger haben die deutfchen Flieger aus der Luft vertrieben. 

Unfere Berbündeten, Ruffen und Franzoſen, haben merfliche Fortfchritte gemacht und dem 
Feinde gewaltige Verluſte beigebracht. Die Deutfchen find zudem dur Unruhen im Inlande 
und Mangel an allem zur Kriegsführung Notwendigen (supplies) geſchwächt. Es fleht aber 
nicht zu erwarten, dag fie gegen ung bier noch erhebliche Verſtärkungen einzufegen haben. Uns 
gegenüber fteht nur ein einziges deuffches Korps mit einer Ausdehnung gleich der unferer ganzen 
erfien Armee. Wir werden jest mit etwa 48 Bataillonen einen Abfchnitt diefer Front angreifen, 
der von nur etwa 3 deutfihen Bataillonen verteidigt wird. Am erflen Tag des Kampfes 
werden die Deutfchen vorausſichtlich höchſtens noch 4 weitere DBataillone zur Verſtärkung 
für den Gegenangriff heranziehen können. Schnelligkeit ift daher die Hauptfache, um dem 
Feind zuvorzukommen und um den Erfolg zu haben, ohne fehwere Verluſte zu erleiden. 

Niemals in diefem Kriege hat es einen günffigeren Uugenblid für ung gegeben, und ich bin 
des Erfolges gewiß. Die Größe des Erfolges hängt von der Schnelligkeit und Entſchloſſenheit 
unferes Vorgehens ab. 

Wenn wir au) in Frankreih fechten, fo wollen wir ung doch immer vor Augen halten, 
daß wir für die Erhaltung des britifchen Reiches fämpfen und für den Schuß unferer Heimat 
gegen die planmäßige Barbarei (organised savagery) des deutfchen Heeres. 

Wir müffen alle zu dem Erfolge beitragen und wie Männer für Alt⸗Englands Ehre fämpfen. 

(ge3.): D. Haig, Oberbefehlshaber der 1. Armee 
9. März 1915.* 


Diefer Befehl wird ein Dokument in der Kriegsgefchichte werden. Er zeigt, zu welchen 
Mitteln hohe englifche Offiziere greifen müffen, um den ihnen unterftellten Truppen Mut und 
Entfchloffenheit einzuflößen. In wel hohem Anſehen muß die deutfche Truppe bei ihrem 
Feinde flehen, wenn diefer nur bei der gewaltigen Yeberlegenheit von 48 Bataillonen gegen 3 
einen Erfolg im Angriff erhofft! Der angekündigte Angriff der englifchen erſten Armee erfolgte 
am 10. März. Es gelang den Engländern, auf einer Breite von etwa 2!/, Kilometern beider: 
feits Neuve Chapelle in unfere vorderfle Linie einzudringen. Auf den übrigen Teilen dee 
Kampffeldes wurden die Engländer unter Berluffen abgewiefen. 
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Geſcheiterter ruffifcher Angriff füdlich des Onjeftr. 


Wien, 14. März. Amtlic wird verlautbart: In Polen und an der Front in 
Weſtgalizien hat fih die allgemeine Lage nicht geändert. Vorſtöße des Feindes 
wurden an der unteren Nida fowie bei und ſüdlich Sorlice nach kurzem Kampf 
zurüdgefchlagen. 

In den Karpathen fcheiterten wieder in zahlreichen Abfchnitten heftige Angriffe 
der Ruffen, fo an der Kampffront zwifchen dem Sattel von Lopkow und dem Ugfoter 
Daß, dann im Oportal, wo aud) nachts erbittert gefämpft wurde, und bei Wyſzkow. 
Außer den vielen verwundeten NRuffen, die in unfere Sande fielen, wurden über 
400 Mann des Feindeg, die fih im Nahkampf ergaben, gefangengenommen. 

Auch an den Gtellungen füdlich des Dnjeftr entwidelten fih Kämpfe. Ein von 
ſtarken Infanteriefräften des Gegners angeſetzter Angriff fam in wirfungsvollffem 
euer unferer Truppen bald zum Stehen und brach unter großen DVerluften des 
Feindes völlig zufammen. Weiter öſtlich wurde zu Fuß vorgehende feindliche Kavallerie 
abermals zurüdgeworfen. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. —B9 


Bier Dampfer von „U 20“ torpediert. — Kapitän Weddigen 
Kommandant von „U 29%. 


London, 14. März. Nah einer Mitteilung der englischen Admiralität hat 
das deutſche Unterfeeboot „U 29° die Schiffe „Headland“, „Andaluſian“, 
„Indiancity/ und „Ademun“ torpediert. In diefer Meldung heißt es, daß der 
Kapitän von „U 29” ausgefagt habe, er hätte im September „Hogue“ und 
„Abukir“ verſenkt. 

Nach einem Telegramm aus Hull wurde der ſchwediſche Dampfer „Hanna“, 
vom Tyne kommend, geſtern früh auf der Höhe von Scarborough torpediert. 
Sechs Mann ertranken, die übrigen wurden nach Hull gebracht. 

(Notiz des W. T. B.: Nach früheren Erfahrungen iſt eg naheliegend, daß der 
Dampfer dag Opfer einer engliihen Mine geworden ift.) 

Die „Times“ melden: Der durd einen Torpedofhuß verfenfte englifche Kreuzer 
„Bayano“ hatte 200 Mann an Bord, die, foweit befannt ift, bis auf 30 Mann 
umgelommen find. (B.T. 2.) 


Schwere Berlufte der Sranzofen in der Champagne und der 
Ruſſen bei Praſznyſz. 


Großes Hauptquartier, 15. März. 
Weſtlicher Kriegsfhauplak. Weftende-Bad wurde geffern von zwei feind: 
fihen Kanonenbooten wirkungslos befchoffen. 





Ein Angriff auf eine von Engländern befekte Höhe füdlich Ypern machte gute 
Foriſchritte. 

Franzöſiſche Teilangriffe nördlich Le Mesnil (Champagne) wurden unter ſchweren 
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. 

In den Vogeſen wird an einzelnen Stellen noch gekämpft. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Anzahl der ruſſiſchen Gefangenen aus den 
Kämpfen nördlich des Auguffower Waldes hat fid) auf 5400 erhöht. 

Nördlih und nordöftlih Prafzngfz griffen die Ruſſen mit ſtarken Kräften an. 
Alle Angriffe fcheiterten unter fehweren Verluſten für den Feind. 

Südlich der Weichfel feine Beränderung. 

Oberſte Heeresleitung. ABRED.) 
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Erneuter Angriff gegen die Dardanellenforts. 


Konftantinopel, 14. März. Das türlifhe Große Hauptquartier teilt mit: 
Heute hat ein feindlihes Panzerfhiff ohne Erfolg in großen Zwifchenrdumen 
Sed⸗ül-Bahr und Kum⸗-Kale beſchoſſen. Geftern nacht verfuchte der Feind mit 
einer leichten Flottille von neuem fi den Minenfeldern zu nähern, wurde aber 
dur) das Feuer unferer Batterien zurüdgewiefen, wobei einige feindlihe Schiffe 
befchädigt wurden. 

Ein franzöfiiher Kreuzer lief am 10. März in den Hafen von Haifa (Syrien) 
ein und ließ durd ein Dampfboot Gondierungen vornehmen. Er entfernte fich, 
alg türkifhe Soldaten erfchienen. 

Die Engländer behaupten in ihren Berichten vom 8. und 9. März, daß die 
Türken bei Ahwaz ungeheure DBerlufte erlitten hätten, und hoffen, dadurch ihre 
Niederlage zu verfchleiern. Wir wiederholen, daß wir während diefes Kampfes 
3 Schnellfeuerkanonen, 400 Gewehre und eine Menge Kriegsmaterial erbeutet 
haben. 400 Engländer wurden getötet, wozu man noch) die von den Engländern 
mitgenommenen Toten rechnen muß, deren DBerluft fie in ihren Berichten zugeben. 
Unſere Berlufte in diefem Gefecht find unbedeutend. Die englifhe Niederlage bei 
Ahwaz kann alfo in keiner Weife verfchleiert werden. 

Die englifhen und franzöfifhen Berichte über die Dardanellen find lächerlich. 
Wir erllären nahdrüdih, daß „Agamemnon”, „Lord Nelſon“, „Cornwallig”, 
„Dublin“, „Bouvet”, „Suffren“ und „Saphir” havariert und „Queen Elizabeth” 
von drei Sranaten fehweren Kalibers getroffen worden und daß das Hoſpital— 
ſchiff „Canada“ mit einer großen Zahl Berwundeter nach Malta abgegangen iſt. 
Die Wirkſamkeit unferes Feuers wird von den englifhen Berichten zugegeben, die, 
nachdem fie ſtolz angefündigt hatten, daß fie unfere Batterien zum Schweigen ge- 
bracht hätten, zugeben, daß fie diefelben Batterien am nächſten Tage wieder bom- 
bardiert haben. Diefe Berichte find dag Beſte, wag von unferen Feinden zu 
unferen Gunften veröffentliht werden konnte. Heute befindet fi) fein feindlicher 
Soldat an der Meerenge der Dardanellen noch in ihrer Umgebung. Wenn die 
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Affiierten wirklich die zahllofen Batterien zum Schweigen gebracht hätten, die fie 
in ihren Berichten erwähnen, fo müßten fie, flatt auf die Umgebung der dußeren 
Dardanellenforts zu fehießen, fih in Konftantinopel befinden. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſcher Dampfer verſenkt. 


London, 15. März. Ein deutſches Unterſeeboot hat am 11. März den Dampfer 
„Auguſte Eonfeil? 22 Meilen füdlih GStarpoint verfentt. Die Beſatzung wurde 
gerettet und nach Falmouth gebracht. 

Der Dampfer „Campinag” entging am 12. März der Torpedierung dur ein 
deutfches Unterfeeboot vor Cherbourg nur dur) ein geſchicktes Manöver. (W. T. DB.) 


Die Niederlage der neuen ruflifchen zehnten Armee. 


Berlin, 15. März. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung über den Rüdzug der 
neuen ruffifchen zehnten Armee das Folgende gefchrieben: FM. 

Nach dem Zufammenbruc der ruffifchen zehnten Armee in der Winterfchlaht in Mafuren 
und der Kapitulation im Forft von Auguſtow fammelten ſich die Refte des ruffifchen III. Armee 
korps unter den Befeffigungen von Olita, jene des XXVI. und III. fibirifchen Korps waren auf 
die Feſtung Grodno und Hinter die Bobrlinie zurüdgegangen. Der Armeeführer, General 
Gievers, fein Generalſtabschef fowie der Rommandierende General des III. Armeekorps wurden 
abgefeßt, drei neue Armeekorps (II., XII. und XV.) nad) Grodno herangezogen und die 
gelichteten Reihen der übrigen Korpg mit Rekruten aufgefüllt. So entffand neuerdings eine 
ruffifche zehnte Armee, die Ende Februar vergeblihe Anffrengungen machte, die deutfchen 
Truppen, die bi8 an die Bobrlinie und bis dicht an die Feſtung Grodno vorgerüdt waren, 
zu vertreiben. 

Bei diefen Angriffen erlitten die Truppen des bei Tannenberg vernichteten, inzwifchen neu 
aufgefüllten XV. Armeekorps, die in unbeholfenen dicken Angriffstolonnen vorgingen, die ſchwerſten 
Verluſte. Es Tag nicht in der Abſicht der deutfchen Führung, dicht vor der mit Beton aus: 
gebauten Bobrlinie und den Forts von Grodno ſich feftzulegen und eine Aufftellung beizubehalten, 
die dem Feinde eine offene linfe Flanke bot; es war vielmehr in Augficht genommen, fobald 
wie irgend möglich Operationgfreiheit wiederzugewinnen. Vorher galt es jedoch noch, die 
ungeheure Beute zu bergen, die allenthalben in dem Forft von Auguſtow zerftreut lag. Gobald 
diefe Arbeiten einigermaßen beendet waren, Teiteten die deutfchen Truppen jene Bewegung ein, 
die zu der beabfichtigten neuen Gruppierung. führte. 

Der rechte Flügel nahm in der Gegend von Auguſtow inzwifchen vorbereitete Gtellungen 
ein, andere Kräfte wurden an geeigneten Punkten verfammelt. Planmäßig wurden zunächſt 
alfe deutfchen Berwundeten einfchließlih der Gchwerverwundeten zurüdgefchafft, auch wurden 
Kolonnen und Trains fowie Fahrzeuge aller Art uſw. fo rechtzeitig zurüdgefandt, daß ſich 
der Rückmarſch der Truppen troß vereifter Wege glatt vollzog. Dem Feinde blieben die 
deutfchen Bewegungen völlig verborgen, ja er belegte am Vormittag des auf unferen Abzug 
folgenden Tages die ehemaligen deutfhen Gtellungen mit Artilferiefeuer genau wie an den 
früheren Tagen. Die deutfchen Truppen hatten die geplanten Aufftellungen bereits eingenommen, 
als der ruffifche AUrmeeführer, wie aus Ausſagen gefangener Gtabsoffiziere hervorgeht, einen 
Gieg atmenden Befehl erließ, in dem von großen Erfolgen auf der ganzen Linie die Rede 
war und durch den die Unterführer zu den „energifchften Berfolgungsoperationen? big in den 
„Rüden des Feinde”, den man bei Kalwarija anzunehmen fehlen, angefpornt wurden. 





In großer räumlicher Trennung fetten fih dag IH. ruffifche AUrmeelorpg von Simno auf 
£ogdfiefe und dag II. Armeekorps von Srodno über Kopociowo Sejny auf Krasnopol in Bewegung; 
die übrigen ruffifchen Korps gingen durch den Forſt von Auguſtow vor, fließen hier aber fehr 
bald auf ſtarken deutfchen Widerftand, den zu brechen den Ruffen nicht gelang, obwohl fie mit 
zwei» und dreifacher Leberlegenheit mehrere Tage hintereinander die deutfchen Stellungen angriffen. 

Am 9. März begann die deutfche Offenfive gegen dag auf dem ruffifchen rechten Flügel 
vorgehende II. Armeekorps. Als diefes ſich plößlich bei Lozdfiefe und Swiento — Jezitory von 
Norden her in der Flanfe bedroht und umfaßt fah, trat es eiligft den Rüdzug in öſtlicher 
und füdöftliher Richtung an, mehrere hundert Gefangene und einige Mafchinengewehre in 
unferer Hand laffend. Durch diefen Rüdzug gab der ruffifhe Führer die Flanke des benad) 
barten II. Armeeforpg frei, deffen Kolonnen am 9. März, wie unfere waderen Flieger meldeten, 
Berznifi und Giby erreicht hatten. Gegen diefes Armeekorps richtete ſich jetzt die Fortfegung 
der deutfchen DOffenfive. Diefe durchzuführen war wahrhaftig feine Kleinigkeit, denn es herrfchten 
elf und mehr Grad Kälte, und die Wege waren fo glatt, daß Dußende von Pferden aus 
Erſchöpfung nmfielen und die Infanterie nur zwei bie drei Kilometer in der Stunde zurüds 
zulegen vermochte. Am 9. und 10. März fam e8 bei Sejny und DBerznifi zum Rampfe gegen 
den überrafchten Gegner, deflen Vorhut fi) bereits zum Angriff in weftlicher Richtung bei 
Krasnopol entwidelt Hatte, und der fich jet gezwungen fah, nad) Norden Front zu machen. 
Sejny und Berznifi wurden noch in der Naht vom 9. zum 10. März erftürmt, bei Berznifi zwei 
ganz junge Regimenter völlig aufgerieben, die beiden Regimentsfommandeure gefangengenommen. 
Der ruffifche Armeeführer, der wohl eine Wiederholung der Umfaſſungsſchlacht von Mafuren 
fommen fah, gab am 10. März, die Ausfichtslofigfeit weiteren Widerffandes einfehend, feiner 
gefamten Armee den Befehl zum Rüdzuge.. Bald konnten unfere Flieger die langen Marſch⸗ 
folonnen des Feindes wahrnehmen, die fi) auf der ganzen Linie von Giby big Sztabia durch 
den Zorft von Auguſtow in vollem Rüdzuge auf Grodno befanden. Am 11. März beſetzten 
unfere Truppen in der Berfolgungshandlung Malarze, Froncdi und Giby. ine deutſche 
Kavalleriediviſion nahm noch in der Nacht Kopociowo im Sturm; fie zählte dort allein 300 tote 

» Ruffen und über 5000 Gefangene, 12 Mafchinengewehre und 3 Gefchüge blieben in unferer 
Hand. Größere ernftlihe Kämpfe hatten nicht flattgefunden. Allein die Drohung mit einer 
träftigen deutfchen Umfaffung hatte genügt, um nicht nur den bedrohten Flügel, fondern eine 
ganze feindlihe Armee, die fi auf einer Frontbreite von nicht weniger ald 50 Kilometer zum 
Angriff aufgebaut hatte, zum fchleunigften Rüdzuge zu veranlaffen. 

Die Tragweite einer derartigen Bewegung, ihre moralifhe Wirkung und die Einbuße an 
liegengebliebenem Material aller Art, daß nun zum zweitenmal den weiten Auguftower Forft 
erfüllt, Taflen fich zurzeit nicht überfehen. (W. T. 3.) 
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Ruffiihe Angriffe in den Karpathen abgewiefen. 


Wien, 15. März, mittags. Amilich wird verlautbart: Im weftlichen Adfchnitt 
der Rarpathenfront ift der geftrige Tag ruhiger verlaufen. — Nördlich des Üzſoker 
Paffes kam e8 zu ernfleren Kämpfen. Starke ruffifche Kräfte griffen hier mittags 
an und drangen bis nahe an unfere Stellungen vor, wo fie ſich zunächff behaupteten. 
Ein nachmittags von unferen Truppen überrafchend durchgeführter Gegenangriff 
warf den Feind an der ganzen Front nad) heftigem Kampf zurüd, wobei 4 Offiziere 
und 500 Mann gefangen wurden. Auch) an den eigenen Stellungen beiderfeits des 
Dportales wurde erbittert gefämpft. Der Gegner, der über Stryj weitere Ber: 
ftärtungen herangeführt hatte, griff feit einigen Tagen wiederholt mit ſtarken Kräften 
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9) im Zale und den begleitenden Söhen an. Affe diefe Verſuche, gegen die Paßhöhen 
= Raum zu gewinnen, fcheiterten flets unter den fehwerften Berluften. Der geftern 
ar erfolgte Angriff, der wieder in unferem Feuer vollftändig zufammenbrach, dürfte mit 


© NRüdfiht auf die großen Verlufte, die der Gegner erlitt, faum mehr wiederholt 
53 | werden. An 1000 Mann Gefangene brachten diefe Kämpfe ein. 

An den Stellungen füdlich des Dnjeftr wird gefämpft. Ein von unferen Truppen 
angefeßter Segenangriff gewann Raum. Die Ruffen wurden in mehreren Front: 
abfchnitten zurüdgedrängt. 

In Polen und Weftgalizien fanden nur Geſchützkämpfe flatt. 


Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Kreuzer „Oresden“ im Stillen Ozean geſunken. 


Berlin, 16. März. Amilich wird von der britiſchen Admiralität bekannt⸗ 
gegeben, daß die engliſchen Kreuzer „Kent“, „Glasgow“ und der Hilfskreuzer 
„Orama“ im Stillen Ozean bei der Inſel Juan Fernandez auf S. M. Kleinen 
Kreuzer „Oresden“ geſtoßen ſind. Nach kurzem Kampfe geriet „Dresden“ durch 
Erplofion einer Munitionslammer in Brand und ſank. Die Beſatzung ſoll von 
den englifchen Kreuzern gerettet worden fein. 


Der ftellvertretende Chef des Admiralflabes. 
gez. Behnde. (W. T. B.) 


Engliſche Niederlage bei St. Eloi. 


Großes Hauptquartier, 16. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die engliſche Höhenſtellung bei St. Eloi ſüdlich 
von Gpern, um die feit vorgeſtern gekämpft wurde, iſt in unſeren Händen. 

Am Südhang der Loretto-Höhe nordweftlich von Arrag wird um eine vorfpringende 
Bergnaſe gekämpft. | 

In der Champagne brachen mehrere franzöfifche Teilangriffe in unferem Feuer 
unter flarfen Verluſten zufammen. 

Nördlich von Beau Sejour entriffen unfere Truppen den Franzofen mehrere Gräben. 

In den Argonnen und am Oftrand derfelden kam es zu Gefechten, die noch 
andauern. 

In den Vogeſen wird an einzelnen Stellen weitergefämpft. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Beiderfeits des Orzyc nordöſtlich von Praſznyſz 
griffen die Ruſſen an, fie wurden überall abgewieſen. Beſonders erbittert war der 
Kampf um Jednorozel. 2000 ruffiihe Gefangene blieben in unferer Sand. 

Südlich der Weichfel ift nichts zu melden. 


Oberſte Heeresleitung. 
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Berfenfung von 5 engliichen Schiffen. 


£ondon, 16. März. Amilich wird befanntgemadht, daß 5 von den 7 durd) 
Unterfeeboote angegriffenen Schiffen, die der Bericht dom 13. März erwähnte, 
verfenkt find. „Times“ melden: Die Kapitäne, Dffiziere und Bemannungen von 
3 Dampfern, die Freitag früh bei den Scilly-Inſeln durch ein deutfches Unterſeeboot 
angegriffen worden find, wurden Sonnabend mittag in Penfanze gelandet. Es iſt 
fein Menfchenleben verloren gegangen. Die „Indian-City“ fuhr mit einer Ladung 
Baumwolle von Galveſton nah) Havre. „Headland” fuhr mit einer Ladung von 
Früchten aus dem Mittelmeer nad) Briftol, „Andalufian” von Liverpool mit einer 
gemifchten Ladung nad) Italien. „Florazan“ und „Invergyle“ wurden ohne 
vorhergehende Warnung getroffen. (W. T. B.) 


Ruſſiſcher Durchbruchsverſuch bei Kolomea abgeſchlagen. 


Wien, 16. März. Amilich wird verlautbart: Angriffe ſtärkerer feindlicher 
Infanterie auf unſere Stellungen öſtlich Sulejow und bei Lopuſzno, an der Front 
in Polen, wurden abgewiefen. Ebenſo fheiterten mehrere Nachtangriffe, die die Ruffen 
im Raume bei Gorlice durchführten. Bei Abwehr diefer Angriffe brachte die eigene 
Artillerie durch flankierendeg Feuer auf nächſte Diſtanz dem Feinde ſchwere Verlufte bei. 

In den Sarpathen hielt geftern an dem größten Teil der Front nur Geſchütz— 
fampf an. Auch an den Gtellungen nördlich des Usfoler Pafles herrfchte nad) den 
Greigniffen des 14. März verhältnismäßig Ruhe. Der Gegner hatte in den 
Kämpfen diefes Tages große Berlufte erlitten. Bon den vorderften ruffifchen Abtei: 
lungen wurden 2 Bataillone vernichtet. 11 Offiziere, 650 Mann gefangen und 
3 Mafchinengewehre erbeutet. In der Gegend nordweftlid Wyſzkow eroberten 
einige Abteilungen eine Höhe, nahmen 380 Mann gefangen und hielten troß wieder: 
holter ruffifcher Segenangriffe die gewonnene Gtellung. 

Die Schlacht ſüdlich des Onjeftr dauert an. Der von ſtarken ruffifchen Kräften 
auf den Höhen öſtlich Dttynia in der Richtung Kolomea verfuchte Durchbruch wurde 
in mehrtägigen erbitterten Kämpfen unter großen Verluſten des Feindes zurüd: 
gefchlagen. Nah Eintreffen weiterer Verſtärkungen ging der Gegner nochmals 
auf diefen Höhen vor, griff in dichten Maffen im Laufe des Nachmittags dreimal 
unfere dort ftehenden Kräfte an und erlitt wieder fehwere Verluſte. Das Infanterie: 
regiment General der Kavallerie Dankl, Nr. 53, hielt wiederholtem Anfturm über: 
legener feindlicher Kräfte heldenmütig ftand. Alle Angriffe wurden blutig abgewiefen. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Erfolgloſe franzöſiſche und ruſſiſche Angriffe. 

Großes Hauptquartier, 17. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Kampf um die Bergnafe am Güdhang 
der Loretto-Höhe nordweftlih von Arras wurde zu unferen Gunſten entfchieden. 
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In der Champagne weftli von Perthes und nördlid” von Le Mesnil griffen 
die Franzoſen tagsüber mehrmals erfolglog an. Am Abend festen fie nördlich 
von Le Mesnil zu neuen Angriffen mit ſtärkeren Kräften an; der Kampf ift noch 
im ©ange. 

In den Argonnen find die Gefechte noch nicht beendet. Vom Hange füdweftlich 
von Vauquois öſtlich der Argonnen wurden die Franzofen, die fi) dort vorübers 
gehend eingeniftet hatten, heruntergeworfen. 

Im Priefterwalde nordweftlih von Pont:a:Mouffon foheiterten zwei franzöfifche 
Angriffe. 

In den Bogefen fand nur Artilleriekampf flatt. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Schwade ruffiihe Vorſtöße auf Tauroggen und 
Laugzargen wurden abgewiefen. 

Zwifchen Szkwa und Orzge wurden ruffifhe Durchbruchsverſuche zurüdgefchlagen. 

Südlich der Weichfel hat ſich nichts verändert. 

Dberfte Heeresleitung. Ä (18.332) 


Ein englifcher Kreuzer in den Dardanellen befchädigt. 


Paris, 17. März. „Eco de Paris” meldet aus Athen: Der Kreuzer „Amethyſt“ 
ffieß mit voller Kraft bis Nagara vor, wurde dabei aber von 3 Sranaten getroffen, 
welche das Schiff beſchädigten, 28 Mann töteten und etwa 30 verlekten. (W.T. B.) 


Die franzöfifch-englifhen Maßnahmen gegen den deutfchen 
Handel. 


Paris, 17. März. Das franzöfifche Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret bezüglich der 
Maßnahmen, die die franzöfifhe und die englifche Regierung gegen den deutfchen Kandel 
getroffen haben. Das Defret befagt, daß alle Waren, welche Deutfchen gehören, aug 
Deutfchland fommen oder nad) Deutfchland gehen, und nad dem 13. März in Gee gingen, 
angehalten werden. Die von den Deutfchen befeßten Gebiete werden dem deutfchen Gebiete 
gleich geachtet. Als aus Deutfchland ffammende Waren werden alle Artikel und Waren 
betrachtet, welche deutfcher Marke find, in Deutfchland hergeftelft oder geerntet werden, oder 
deren AUbfendungsort deutfches Gebiet if. Diefe Maßnahme findet nicht Anwendung auf 
Waren, bezüglich deren ein Neutraler nahweifen kann, daß er fie in gutem Glauben vor dem 
13. März in neutraled Land einführen Tieß, oder, daß er deren Eigentum in gutem Glauben 
vor dem 13. März erworben hat. Die Waren werden ald nad Deutfchland gefandt betrachtet, 
wenn die begleitenden Dofumente nicht die endliche und einwandfreie Beftimmung für neutraleg 
Land beweifen. Neutrale Schiffe, auf denen die oben angegebenen Waren gefunden werden, 
werden in franzöfifche oder alliierte Häfen abgeleitet und die Waren ausgefchifft werden, außer 
bei einem gegenteiligen Beſchluß. Das Schiff wird freigelaffen, die Waren, welche als deutfches 
Eigentum erkannt wurden, werden befchlagnahmt oder verkauft, oder der Erlös wird dem 
Eigentümer erft nad) Unterzeichnung des Friedens ausgezahlt. Neutralen gehörige, aus Oeutſch— 
land ftammende Waren bleiben zur Verfügung des neutralen Eigentümers, um in den 
Abgangehafen zurüdgefchikt zu werden, und zwar binnen fefigefegter Friſt, nach deren Ablauf 
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fie für Rechnung des Eigentümers verkauft werden. Ebenfo wird bei Waren vorgegangen, 
welche Neutralen gehören und nad) Deutfchland gefchict find. Der Marineminifter kann aus: 
nahmsweiſe die Durchfahrt von Waren geftatten, welche für ein beffimmtes neutrales Land 
beftimmt find oder daraus flammen. Die Beftimmungen betreffend die Kriegsfonterbande 
bleiben in Kraft. Das Prifengericht wird über die Frage befinden, ob die abgeleiteten Waren 

Deutfchen gehören, für Deutfchland beftimmt find oder aus Deutfchland ffammen. 
Das Amtsblatt veröffentlicht weiter im Anhang die franzöfifchyenglifche Note vom 1. März. 
(B.R. 3.) 


Wieder drei engliihe Dampfer torpediert. 


London, 17. März. Das Reuterfhe Bureau meldet amtlih: Der Dampfer 
„Fingal“ (1563 Tonnen) ift am Dienstag an der Küfte von Northumberland 
torpediert worden und gefunten; ſechs Mann find umgelommen. Der Dampfer 
„Atlanta“ (519 Tonnen) wurde am Sonntag an der Küffe von Weſtirland torpediert, 
ſank jedoch nicht. (W. T. B.) 

Amſterdam, 17. März. Der britiſche Dampfer „Leenwarden“, auf der Fahrt 
von London nad Karlingen, wurde vier Meilen füdöftli des Maasleuhtichiffes von 
einem deutfchen Unterfeeboot torpediert. Die fiebzehn Mann ſtarke Befatung des 
Dampfers wurde dur ein Lotfenboot nad Hoek van Holland gebradit. 

Aus Hoek van Holland wird gemeldet, daß die britifhen Dampfer „Avocat“ 
und „Leftris” von der Cork Steamfhip Co. von einem deutſchen Unterfeeboot 
verfolgt wurden, das die Berfolgung in holländifchen Territorialgewäffern einftellte. 

(W. T. B.) 


Vergebliche ruſſiſche Vorſtöße an der Karpathenfront. 


Wien, 17. März, mittags. Amilich wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen und 
Weftgalizien wurden auch geftern vereinzelte Angriffe des Feindes abgewiefen. 

An der Rarpathenfront keine wefentlihen Ereigniffe. In der Gegend bei Wyſzkow 
verfuchten feindliche Abteilungen durch wiederholte Vorſtöße während der Nacht die 
von unferen Truppen genommenen Gtellungen zurüdzugewinnen. Die Angriffe 
fheiterten durchweg. 

Südlich des DOnjeftr wird flellenweife gefämpft. Die Situation hat fih nicht 
geändert. Ein Vorſtoß feindlicher Infanterie auf das füdlihe Pruthufer öſtlich 
Ezernowig wurde in unferem Feuer bald zum Scheitern gebradht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 03.0). 


Einbruch ruffifcher Neihswehrhaufen bei Memel. 

Sroßes Hauptquartier, 18. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Ein franzöfifcher Vorftoß auf unfere Stellung 
am Südhang der Loretto-Höhe wurde abgefchlagen. 

Sranzöfiihe Teilangriffe in der Champagne nördlih von Le Mesnil wurden 
dur Gegenangriffe zum Gtehen gebracht. Ein dort geftern abend erneut ein- 
fegender franzöfifcher Angriff ift unter fehweren Berluften für den Feind zurüdgewiefen. 





In den Argonnen flauten die Gefechte geftern ab. Sranzöfifche Flieger warfen 
auf die offene Stadt Schlettſtadt Bomben ab, von denen nur eine Wirkung erzielte, 
indem fie in das Lehrerinnenfeminar einfchlug, zwei Kinder tötete und zehn ſchwer 
verlegte. Als Antwort darauf wurde heute nacht die Feſtung Calais mit Bomben 
ſchweren Kaliberg belegt. 


Deffliher Kriegsfhauplat. Die ruffifhen Angriffe auf unfere Stellungen 
zwifchen Piffet und DOrzye fowie nordweftlih von Prafanyfz wurden aud) geffern 
ohne Erfolg fortgefekt. | 

Weftlih der Szkwa machten wir 900, öftlid) der Szkwa 1000 Sefangene und 
erbeuteten 4 Mafchinengewehre. 

Einen billigen Erfolg errangen ruffifhe Reichswehrhaufen beim Einbruch in 
den nördlihen Zipfel Oftpreußens in Richtung auf Memel. Sie plünderten und 
fteten Dörfer und Güter in Brand. Den Städten des von ung befetten ruffifchen 
Sebiets iff zur Strafe die Zahlung größerer Summen alg Entfhädigung auferlegt. 
Für jedes von diefen Horden auf deutfhem Boden niedergebrannte Dorf oder Gut 
werden drei Dörfer oder Süter des von ung befeßten ruffifchen Gebiets den Flammen 
übergeben werden. Jeder Brandfchaden in Memel wird mit Niederbrennung der 
ruffifhen Regierungsgebäude in Suwalfi und den anderen in unferen Händen 
befindlihen Gouvernements⸗Hauptorten beantwortet werden. 


Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die deutiche Oſtfront. 


Derlin, 18. März. Amtlih. In der Provinz Oftpreußen und darüber hinaug 
find in den letzten Tagen wieder unfinnige Gerüchte in Umlauf gefeßt worden, 
wonach die Ruffen neuerdings einen Teil der Provinz Oftpreußen in Befig genommen 
hätten. An der Hand der amtlichen Berichte ergibt fih für jeden Einfichtigen, daß 
derartige Ausſtreuungen nicht dem wirklihen Sachverhalt entfpredhen. 

Die von ung im Offen befeßte Linie verläuft von der Pilica längs der Rawka 
und Bzura bis zur Weichfel. Nördlich der Weichfel ſetzt fih die Linie unferer 
Truppen aug der Gegend öftlid Plod über Zurominek — Stupfk (beide ſüdlich Mlawa) 
fort. Bon dort verläuft fie in öftliher Richtung über die Gegend nördlich Praſznyſz 
— ſüdlich Möftiniee — ſüdlich Kolno — nördlich Lomcza und trifft bei Morarre 
den Bobr. Bon hier aus folgt fie der Bobrlinie bis nordweftlih Offowier, das 
von ung befchoffen wird, und läuft über die Gegend öſtlich Auguftow — Krasnopol— 
Mariampol— Pilwifzli— Szaki der Grenze entlang über Tauroggen nad) Nordweften, 
alfo von Anfang bis zu Ende ausfchlieglih auf feindlihem Boden. 

In der Außerften Nordfpige von Oftpreußen in der Gegend nördlich Memel find 
am 17. März — alfo nad) Entftehung der oben erwähnten Gerüchte — ſchwache 
ruffifhe Abteilungen eingefallen. Es find alle Maßnahmen getroffen, diefe Banden 
zu verfreiben, die man nur als Mordbrenner bezeichnen kann. ABB) 
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Das franzöfiihe Panzerſchiff „Bouvet“ vor den Dardanellen 
vernichtet. 


Konftantinopel, 18. März. Das türfifhe Hauptquartier meldet: Ein 
Teil unferer Flotte bombardierte heute früh die Schiffswerft und den Uebungsplatz 
für Torpedoboote weftlih von Theodofia in der Krim und ſteckte ihn in Brand. 

Heute früh eröffnete die feindliche Flotte ein heftiges Feuer gegen die Forte 
der Dardanellen, welche mit Erfolg erwiderten. Um 2 Ihr nachmittags wurde 
das franzöfifche Panzerfchift „Bouvet“ in den Grund gebohrt. (W.T. B.) 


Sroße rulfiihe Verlufte in den Karpathen. 


Wien, 18. März Amtlid wird verlautbart: In den Karpathen wurde auf 
den Höhen weftlih Laborezrev der Angriff färkerer feindlicher Kräfte nad) blutigem 
Kampf unter großen Berluften für den Gegner zurüdgefchlagen. Mehrere feindliche 
Kompagnien wurden hierbei vernichtet. 

Ebenfo fcheiterten in Südoſt-Galizien wiederholte Berfuhe der Ruffen, durd) 
überrafchendes Vorgehen numerifch überlegener Kräfte einzelne Stüßpunfte in unferen 
Gtellungen zu nehmen. Beim Zurüdweifen diefer Angriffe, die überall auf den 
nächften Diffanzen im Feuer unferer Truppen zufammenbradhen, wurden aud) 
280 Mann gefangen. 

Auf allen übrigen Fronten hat fi nichts Wefentliches ereignet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Einberufung des Jahrgangs 1916 in Frankreich. 


Paris, 18. März. Der Parifer „Matin” meldet: Kriegsminifter Millerand 
ordnete die Einberufung der Jahresklaſſe 1916 an. Die Einberufung der Parifer 
Relruten erfolgt am 12. April. Die Einberufung der für die afrifanifche leichte 
Infanterie beffimmten Mannfchaften iff auf den 2. April feſtgeſetzt. (W. T. B.) 


Schwere feindliche Verluſte in der Champagne und in Polen. 


Großes Hauptquartier, 19. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In der Champagne feheiterten wieder zwei 
franzöfifhe Teilangriffe nördlih von Le Mesnil und nördlid von Beau Gejour; 
2 Offiziere, 70 Franzoſen wurden gefangen genommen. Nach fchweren Berluffen zog 
fich der zurüdgefchlagene Feind in unferem erfolgreichen Feuer in feine Stellungen zurüd. 

Südöſtlich von Berdun machten die Franzofen mehrere Vorſtöße. In der Woevre: 
Ebene wurden fie abgewiefen, am Oftrande der Maashöhen wird noch gekämpft. 
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Oeſtlicher Kriegsfhauplat. Die Lage bei Memel ift noch nicht geflätt; 
anfcheinend find ſchwache ruffifche Abteilungen in Memel eingedrungen. Gegen: 
maßregeln find getroffen. | 

Sämtliche ruffifche Angriffe zwifchen Piffet und Orzyc fowie nordöftlic und weftlich 
von Prafzngfz wurden abgefchlagen, zum Teil unter fehr fehweren Berluften für den Feind. 

Die Berhältniffe füdlih der Weichfel find unverändert. 

Oberſte Seeresleitung. (WB. T. 8.) 


Schwere Niederlage der englifch-franzöfifchen Flotte vor den 


Dardanellen. — „Bouvet“ und zwei englifche Panzerfchiffe 
verjenft. 


Konftantinopel, 18. März. Das Hauptquartier meldet: Heute vormittag 
11?/, Uhr eröffneten 14 feindliche Panzerfchiffe das Feuer gegen die Dardanellen: 
Batterien. Um 3 Uhr nachmittags 309 fih ein Teil der Panzerfchifte aus 
unferem Feuer zurüd. Acht Panzerichiffe febten das Bombardement bis 5 Uhr 
in fehr großen Zwifchenräumen fort. Außer dem franzöfifchen Panzer „Bouvet“ 
wurde ein feindliches Torpedoboot zum Sinken gebracht. Ein engliſches Panzer: 

ſchiff vom „Srrefiftible”-Typ wurde fampfunfählg gemacht, ein anderes dom 
„Cornwallis“⸗Typ befchädigt und gezwungen, fih aus der Kampflinie zurüd: 
zuziehen. (W. T. DB.) 

Konſtantinopel, 18. März. Ein Geſchwader von 6 engliſchen und 
4 franzöfifchen Linienfchiffen ariff geftern vormittag 11 Uhr 30 Minuten 3 Be: 
feftigungen der Dardanellen an, während andere Teile der verbündeten Flotte 
in der Garosbuht operierten. Nach heftigem Feuergefecht zogen fich die 
gegnerifhen Gtreitfräfte um 2 Uhr 30 Minuten nachmittags zurüd. Ein Teil 
des Geſchwaders fehte das Feuer bis 5 Uhr nachmittags aus weiter Entfernung 
in großen Zwiſchenräumen fort. Das franzöfifche Linienfhiff „Bouvet“ ſtieß 
nahe der Einfahrt um 2!/, Ihr nachmittags auf eine Mine und fanf in 3 Minuten. 
Ein englifhes Torpedoboot wurde in Grund geſchoſſen. Das englifche Linien: 
ſchiff „Irreſiſtible“ aftionsunfähig, ein weiteres Linienfchiff fchwer befchädigt. 

Die Agence Milli meldet: Zwei englifhe Panzerfchiffe vom Typ „Srre: 
ſiſtible“ und „Africa“, die bereits befchädigl worden waren, find heute nacht durch 
das Feuer der türfifchen Batterien zum Sinken gebracht worden. Ein türkischer 
Flieger flellte ferner feit, daß ein Panzerfchiff vom Typ „Cornwallis“ von mehreren 
Schiffen nach) Tenedos gefchleppt wurde. (8.3.2) 
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Der Unterſeeboots⸗Krieg. 


London, 18. März. Der Dampfer „Glenartney“ von Bangkok mit einer 
Reisladung nad) London unterwegs, wurde heute früh im Kanal torpediert. Das 
Schiff ſank in einer halden Stunde. Ein Infaffe iſt ertrunfen. (W. T. 3.) 





x 


©) 





u NOZIYIDDUNOD DYUNQ QIyuuQ EI TILTTE —V >> % u 




















Der türfifche Sieg in den Dardanellen. 


Konftantinopel, 19. März Das türfifche Hauptquartier meldet: Die 
feindlihe Flotte, welche fih aus 16 Panzerfchiffen, darunter 4 franzöfifchen, 
3 Kreuzern und mehreren Torpedobootszerftörern zufammenfeßte, eröffnete geftern 
vormittag um 11!/, Uhr das Feuer gegen die Forts der Meerenge. Um 3 Uhr 
nachmittags zog fich ein Teil der feindlichen Zlotte aus dem Dereich des Feuers 
unferer Batterien zurüd. 8 Panzerfchiffe ſetzten die Befchießung in langen 
Zwifchenräumen fort, bis fie um 6 Uhr das Feuer einftellten und fich entfernten. 
Außer dem franzöfifchen Panzer „Bouvet“ wurde ein feindliches Torpedoboot 
zum Ginfen gebracht. Ein englifches Panzerfchiff vom Typ des „Srrefiftible“ 
wurde fchwer befchädist und nahm fo flarf nach Badbord über, daß feine 
Kanonen ins Wafler zu tauchen fchienen. Das Schiff war außerflande, irgend: 
eine Bewegung auszuführen. Ein anderer Panzer, „Africa“, wurde in gleicher - 
Weile beichädigt, neigte ſich auf die Seite und entfernte fih mit großer Mühe. 
Der von unferen Geſchoſſen, von denen einige auch andere Schiffe trafen, an- 
gerichtete Schaden Tonnte nicht feftgeftellt werden. Der harte Kampf, der 
7 Stunden dauerte, endete mit dem Giege unferer Forts. Mit Ausnahme 
leichterer Beſchädigungen einiger unferer Erdwerfe erlitten wir feinen Schaden. 

(WB. T. DB.) 

Konftantinopel, 19. März. Die englischen Linienfchiffe „Irreſiſtible“ und 
„Africa“, die als ſtark beichädigt gemeldet wurden, find um Mitternacht durch 
die Batterien in den Grund gefchoflen worden. (W. T. 2.) 



























Schwere ruſſiſche Verluſte in Südoſt⸗Galizien. 


Wien, 19. März. Amtlich wird verlautbart: In den Karpathen im Raume 
bei Lupfow und Smolnik lebhafter Sefhüklampf. Ein auf den Höhen füdweftlich 
DBaligrod angefekter Nachtangriff der Ruſſen wurde nach kurzem Feuerkampf zurüd- 
gefchlagen. Stärkere feindliche Krafte griffen am Vormittag unfere Stellungen nördlic) 
des Usfoler Paffes an. So wie am 14. d. M. wurden fie auch geftern unter 
fhweren Verluſten abgewiefen. 

An der Schladhtfront in Südoſt-Galizien wurde vormittags erbittert gekämpft. 
Die zahlreihen Angriffe, die der Feind diesmal gegen die Mitte und den linken 
Flügel der Stellung richtete, fcheiterten durchweg an der feſten und ffandhaften 
Haltung unferer braven Truppen. Der Gegner erlitt fehr fehwere Verluſte. Das 
Angriffsfeld ift bededt von Toten. 5 Offiziere und 500 Mann deg Feindeg wurden 
entwaffnet und gefangen. 

An den Sronten in Weft:Salizien und Polen keine Veränderung. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, FZeldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 
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Zorpedierte englifche Dampfer. 


London, 19. März. Meldung des Reuterfhen Bureaus: Die Dampfer 
„Bluejadet” und „Hyndford“ find auf der Höhe von Beachy Head torpediert 
worden. „Hyndford“ wurde Teicht beſchädigt und konnte Gravesend erreichen. 
„Dluejadet” Hält fih noch über Waffe. Die Befatungen find gerettet worden, 
außer einem Mann vom Dampfer „Hyndford”. (W. T. B.) 


Memel von den Ruſſen beſetzt. 


Großes Hauptquartier, 20. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. An der Straße Wyjſchaete-Ypern bei St. Eloi 
nahmen wir den Engländern eine Häuſergruppe fort. Am Südhang der Loretto⸗Höhe 
wurde ein Schlupfwinfel, in dem fi) noch Franzofen hielten, gefäubert. 

In der Champagne verlief der Tag im allgemeinen ruhig, nachdem bei Morgen: 
grauen unfere Truppen einige franzöfifhe Gräben nördlih von Beau Gejour ge- 
nommen batten. 

Sranzöfifche Teilangriffe nördli von Berdun, in der MWoevre-Ebene und am 
Dftrand der Maas:Höhen bei Combres wurden unter ſchweren Verluften für den 
Feind zurüdgefchlagen. 

Segen unfere Stellungen am Reichsackerkopf und Hartmannsweilerkopf machten 
die Sranzofen mehrere Borftöße, die fehon im Anfegen unter unferem Feuer mit 
erheblihen Verluſten zufammenbraden. 


Deftliher Kriegsfhauplat. Auf der Oftfront verlief der Tag verhältnig- 
mäßig ruhig. Die Ruffen haben Memel befekt. 
Dberffe Heeresteitung. (ED) 


Die Dardanellenfchlacht. — „Irreſiſtible“, „Ocean“, „Bouvet“, 
„Gaulois“ verloren. 


Ronftantinopel, 20. März. Das türfifhe Hauptquartier teilt mit, daß geftern 
vollftändige Ruhe in den Dardanellen herrfchte, und beftätigt die Zerfförung der 
englifchen Panzerfchiffe „Irrefiftible” und „Africa“ und die Beſchädigung eines anderen 
Danzerfchiffes fowie die Zerfförung eines feindlichen Torpedobootes. Der an den 
Forts angerichtete materielle Schaden iſt fehr gering. Die türkifchen Batterien find 
beftändig bereit, in Tätigkeit zu treten. Der Menfchenverluft ift unbedeutend. 

Leber die Dardanellenfhlaht am 18. März wird noch gemeldet: Das englifche 
Linienfhiff „Irrefiftible” fank unter dem Feuer von Dardanog. Dag zweite gefunfene 
£Zinienfchiff vom „Vengeance“⸗Typ trieb bis Einbruch) der Dunfelheit und ging unter, 
nachdem es von den Mannfchaften größtenteils verlaffen worden war. Zupverläffige 
Beobachter haben auf dem Linienfhiff „Queen GElifabeth” fünf, auf dem Panzer: 
freuzer „Inflezible” vier fchwere Treffer feftgeftellt. Den feindlichen Verluſten von 





drei Linienfchiffen, einem Torpedobootszerftörer und einem Minenſuchdampfer fleht 
auf türkifher Seite die Befhädigung von vier Geſchützen gegenüber, von denen nur 
eing modern war. Keine andere Batterie erlitt auch nur die geringfte Beſchädigung. 
Die Menfchenverlufte auf türlifcher Seite find gering. Gie betragen 21 Tote und 
51 Berwundete, darunter nur wenige Schwerverleßte. (B.?%.D.) 


London, 20. März Die Admiralität veröffentlicht folgenden Bericht: Nachdem 
während der lekten zehn Tage das Minenfegen in den Dardanellen andauernd fort: 
gefeßt worden war, wurde vorgeftern morgen ein allgemeiner Angriff der englifchen und 
franzöfifchen Flotte auf die Forts in den Meerengen unternommen. „Queen Elifabeth”, 
„Suflezible”, „Agamemnon“ und „Lord Nelfon” beſchoſſen um 10 Uhr 45 Minuten die 
Forts Kilidbahr und Chanak, während „Triumph“ und „Prince George” die Batterien 
von Dardanog befchoflen. Aus Haubitzen und Feldgefhügen wurde ein heftiges 
Feuer auf die Schiffe eröffnet. Um 11 Uhr 22 Minuten fuhr ein franzöfifches 
Sefhwader, beftehend aus „Sufften“, „Sauloig”, „Charlemagne” und „Bouvet“ 
in die Dardanellen ein und begann die Forts auf furze Entfernung anzugreifen. 
Die Forts Kilidbahr und Mamezieh antworteten kraftig. Ihr Feuer wurde durd) 
die Schladhtfhiffe zum Schweigen gebracht, die alle während des Gefechts mehr: 
mals getroffen wurden. Gegen 1 hr ftellten alle Forts dag Feuer ein. „Vengeance“ 
und „Majeftic” famen herbei, um die Schladhtfdhiffe in der Straße abzulöfen. Als 
dag franzöfifhe Sefhwader herausfuhr, wurde „Bouvet“ durd) eine treibende Mine 
in die Luft gefprengt und ſank in drei Minuten, 650 Meter von dem Dorfe Arentiej 
entfernt. Im 2 Uhr 36 Minuten erneuerten die Schiffe den Angriff auf die Forts, 
während gleichzeitig die Minenfeger an die Arbeit gingen. Der „Irrefiftible” ver 
ließ fehwer überneigend um 4 Uhr 9 Minuten die Schladhtlinie. Um 5 Uhr fant 
dag Schiff wahrfcheinlich infolge davon, daß es auf eine treibende Mine geraten 
war. „Ocean“ ftieß um 6 Uhr 5 Minuten ebenfalls auf eine Mine. Beide Fahr: 
zeuge ſanken in tiefem Waſſer. Die gefamte Befakung wurde unter heftigem Feuer 
in Sicherheit gebracht. „Gaulois“ wurde durch Geſchützfeuer befhadigt. „Inflezible” 
wurde auf dem Borderfhiff von einer fehweren Sranate getroffen und muß aus 
gebeffert werden. Die Verluſte der Schladhtfhiffe wurden dadurd) verurſacht, daß 
Minen mit den Strom trieben und in bereits reingefegte Teile der Straße gerieten. 
Diefe Sefahr erheifcht befondere Vorkehrungen. Bei „Bouvet” erfolgte wahrfcheinlich 
eine Erplofion im Innern, nachdem er auf eine Mine geraten war. „Queen“ und 
„Smplacable”, die bereits vor diefen Operationen aus England abgefahren waren, 
um verlorene Schiffe zu erfegen, müffen bald anfommen und werden dag Sefchwader 
wieder auf die urfprüngliche Höhe bringen. (WB. T. B.) 


Ausfall der Beſatzung von Przemyſl. 


Amtlih wird vom 20. März verlautbart: An der Karpathenfront haben 
feine befonderen Creigniffe ftattgefunden. In einigen Abfchnitten war Tebhafter 
Geſchützkampf im Gange. 
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Nordweſtlich Nadworna wurde ein Nachtangriff mehrerer ruffifher Bataillone, der 
bis auf 100 Schritte an unfere Stellungen herangelommen war, blutig abgewiefen. An 
den übrigen Teilen der Sefechtsfront in Südoſt-Galizien herrfcht verhältnismäßig Ruhe. 

Sn Polen und Weſt⸗Galizien hat fich nichts ereignet. 

Die tapfere Beſatzung von Praemyfl unternahm geftern feit längerer Zeit 
einen Ausfall, diesmal in öftlicher Richtung. Gie traf auf flarfe feindliche Kräfte 
und 308 ſich nach mehrſtündigem Gefecht hinter die Gürtellinie zurüd. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Das Heldenende des Kreuzers „Dresden“. 


Berlin, 20. März. Von unterrichteter Seite erfahren wir über dag Ende 
des Heinen Kreuzers „Dresden” folgendes: Der Kreuzer lag in der Cumberland— 
Bucht der chilenifchen Infel Juan Fernandes mit Mafchinenhavarie und ohne Kohlen 
in nur 400 Meter Abftand vom Lande zu Anker, ald er am 14. März früh von 
dem englifchen Panzerfreuzger „Rent“, dem Heinen Kreuzer „Glasgow“ und dem 
Hilfgkreuzer „Drama” angegriffen wurde. Der Feind eröffnete auf 3000 — 3500 Meter 
Entfernung dag Feuer, dag „Dresden“ erwiderte. Gleichzeitig erhob der deutfche 
Kommandant Proteft gegen die Eröffnung der Feindfeligkeiten in neutralen Gewäſſern. 
Der englifhe Kommandant beantwortete diefen Proteſt mit der Erklärung, daß er 
Befehl habe, „Dresden“ zu vernichten, wann und wo er immer fie träfe, und dag 
alfes übrige durch die Diplomatie geregelt werden würde. Da der Kommandant 
der „Dresden” einfah, daß ein weiterer Widerffand des bewegungsunfähigen Schiffes 
gegen die feindliche Uebermadht ausfichtslog war, fprengte er fein Schiff in die Luft. 
Es gelang, den größten Teil der Beſatzung an Land zu retten. Die Verluſte be: 
betragen drei Tote, acht Schwerverwundete und fieben Leichtverwundete. Mehrere 
Sprengftüde frepierender Sranaten fielen auf neutrales Land nieder und befchädigten 
ein in der Nähe zu Anker Tiegendes chilenifhes Handelsſchiff. Wie dag Reuterſche 
Bureau meldet, ift die Befakung der „Dresden“ nad Balparaifo gebracht worden; 
fie wird in Ehile interniert werden. (W. T. 2.) 


Das Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe: 9 Milliarden. 


Berlin, 21. März. Die heute vorliegenden Ergebniſſe der Kriegsanleihe⸗ 
zeichnung erreichen 9 Milliarden Marf. 

Hiervon entfallen 1600 Millionen Mark auf Schulöbucheintragungen und 
750 Millionen Mark auf Schabanweifungen. 

Der Kaifer hat auf die Meldung über dag Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung 
an den Gtaatsfelretär des Reichsſchatzamts Dr. Helfferich nachftehendeg Telegramm 
gerichtet: Meinen beften Dank für die erfreulihe Meldung und wärmffen Glück— 
wunfc zu dem glänzenden Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung. Auch die Feinde 
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unferes Vaterlandes werden daraus erneut erkennen, daß es dem deutfchen Volke 

im Rampfe um feine Exiſtenz weder an kriegeriſchen noch an wirtfchaftlichen Waffen 

fehlt, feinen unerfchütterlihen Willen zum Siege durchzuhalten und durchzufeßen. 
Wilhelm J. R. (W. T. B.) 


Bomben auf Paris. 


Großes Hauptquartier, 21. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Südöſtlich von Gpern wurde ein englifches Flug— 
zeug heruntergefchoffen, die Infaffen wurden gefangengenommen. Zwei franzöfifche 
Berfuhe, ung die am 16. März eroberte Stellung am Südabhang der Loretto: 
Höhe wieder zu entreißen, mißglüdten. 

Auf der Kathedrale von Goiffong, welche die Genfer Kreuzflagge trug, wurde 
eine franzöfifhe Beobachtunggftelle erkannt, unter Feuer genommen und befeitigt. 

In der Champagne nördlih von Beau Gejour trieben unfere Truppen ihre 
Gappen erfolgreich vor und hoben mehrere franzöfifche Sräben aug; dabei nahmen 
fie einen Offizier, 299 unverwundete Franzofen gefangen. 

Die von zwei Alpenjäger-Bataillonen tapfer verteidigte Kuppenftellung auf dem 
Reichsackerkopf wurde geftern nachmittag im Sturm genommen; der Feind hatte 
fhwerfte Verluſte und ließ 3 Offiziere, 250 Mann, 3 Mafchinengewehre und einen 
Minenwerfer in unferer Hand. Franzöſiſche Segenangriffe wurden abgefchlagen. 

Um die Antwort auf die Untaten franzöfifcher Flieger in der offenen elfäffifchen 
Stadt Schlettfladt eindringliher zu geftalten, wurden heute nacht auf die Feftung 
Paris und den Eifenbahntnotenpuntt Compiegne durch Luftfchiffe einige fchwerere 
Bomben abgeworfen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Zwiſchen Omulew und Orzye wurde ein ruffifcher 
Angriff abgefchlagen, wobei wir 2 Offiziere, 600 Ruffen zu Gefangenen madten. 

Zwei ruffiihe Nachtangriffe auf Jednorozek brachen in unferem Feuer zufammen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Der „Gaulois“ geſunken. 


Konſtantinopel, 21. März. Die Konſtantinopler Blätter melden, daß das 
zweite franzöfifche Kriegsfchiff, dag während des Kampfes am 18. März befchädigt 
worden ift, an der Küfte von Tenedog gefunfen fei. Die Befakung fei durch andere 
Schiffe gerettet worden. 

(Es würde fih um dag Linienfhiff „Saulois” handeln.) 


Ruffiihe Angriffe am San zurücgefchlagen. 


Wien, 21. März. Amilich wird verlautbart: In den Karpathen kam es geftern 
an der Front zwiſchen Azſoler Paß und dem Gattel von Konierzna zu heftigen 
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Kämpfen Schon nachts zum 20. März verſuchten feindliche Abteilungen durch 
überrafhendes Vorgehen einzelne unferer Stüßpunfte zu nehmen. Gie wurden 
unter großen Berluften überall abgewiefen. In den Morgenflunden wiederholten 
fi) die ruffifhen Angriffe in größerem Umfange; die ſich entwidelnden Kämpfe 
dauerten in einzelnen Abfchnitten den ganzen Tag Über an. Dis zum Abend 
waren die gegen unfere Gtellungen am San bei Smolnif und Alfopagoni vor: 
gegangenen ruffifhen Kräfte zurüdgefchlagen. 1070 Mann wurden gefangen. An 
den übrigen Sronten hat fich nichts Wefentliches ereignet. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Vertreibung der Ruſſen aus Memel. 


Großes Hauptquartier, 22. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Ein nächtlicher Verfuch der Franzofen, ſich in 
den Beſitz unferer Stellung am Güdhang der Loretto-Höhe zu feßen, ſchlug fehl. 

Auch in der Champagne nördlih von Le Mesnil fcheiterte ein franzöfifcher 
Nachtangriff. 

Alle Bemühungen der Franzoſen, die Stellung am Reichsackerkopf wieder: 
zugewinnen, waren erfolglos. 


Deftliher Kriessfhauplat. Aus Memel find die Rufen geftern nad) 
furzem ©efecht füölih der Stadt und nach hartnädigem Gtraßenfampf wieder 
vertrieben worden. Unter dem Schuß der ruffifhen Truppen hat hier ruffifcher 
Pöbel fih am Hab und Gut unferer Einwohner vergriffen, Privateigentum auf 
Wagen geladen und es über die Grenze gefchafft. Ein Bericht über diefe 
Vorgänge wird noch veröffentlicht werden. 

Nördlid von Mariampol erlitten die Ruffen bei abgewiefenen Angriffen ſchwere 
Berluffe. 

Weſtlich des Orzyc bei Jednorozek und nordöftli von Prafzngyfz fowie nord» 
weftli von Ciechanow brachen ruffifhe Tages: und Nachtangriffe unter unferem 
Zeuer zufammen. 420 ©efangene blieben bei diefen Kämpfen in unferer Sand. 

Oberſte Heeregleitung. (WB.T.D.) 


Der Zeppelinangriff gegen Paris. 


Paris, 22. März. Zwei deutfche Lenkluftfchiffe warfen geftern naht Bomben 
über Paris ab. Eine Bombe verurfahte einen Brand in Neuilly an der Geine 
(Bannmeile von Paris). In der Rue des Dames verurfachte eine zweite Bombe 
einen unbedeutenden Brand, welcher nur das Dad) eines Gebäudes befchädigte. 
Am Paffage Defiret, nahe am Bahnhof Dueft Ceinture, entffand gleichfalls ein 
Brand, welcher jedoch vafch gelöfcht wurde. In Saint Duen wurde ein Stroh: 
haufen eingeäfchert. Gieben über Asnieres abgeworfene Bomben verurfachten 








ziemlich bedeutenden Sachſchaden. Auch wurden 3 Perfonen Teicht verlekt. In 
Courbevoie wurden 2 Arbeiter von Bomben getroffen; einer von ihnen wurde ſchwer 
verleßt. In Levalloig:Derret ffürzte ein Gartenhaus zufammen. Zwei junge Leute 
wurden unter den Trümmern begraben, konnten jedoch fehnell gerettet werden. Sie 
hatten nur Quetfchungen erlitten. In der Rue Boccard verurfahte eine Bombe 
einen Brand, der fehnell erffict wurde. Um 4 Ihr 30 Minuten war alle Gefahr befeitigt. 


(W. T. B.) 

Ein feindlicher Flieger über Müllheim. 
Müllheim (Baden), 22. März. Geſtern abend gegen 7 Uhr warf ein feind— 
licher Flieger 3 Bomben über der Stadt und der Artilleriefaferne ad, wo 1 Mann 
fhwer und 2 leicht verlegt wurden. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Dampfer torpediert. 


Amſterdam, 22. März. Ein Amſterdamer Blatt meldet aus London: Ein 
deutfcheg Unterfeeboot torpedierte Sonntag nahmittag den Dampfer „Cairntorr”, 
der von Newraftle nad) Genua fuhr, bei Beachh Head. Der Dampfer iff ge 
funfen, die Mannfchaft wurde gerettet. (W. T. 3.) 


Przemyſſ durch Hunger bezwungen. 

Wien, 22. März. Amilich wird verlautbart: Nach viereinhalbmonatiger 
Einſchließung am Ende ihrer Kraft angelangt, iſt die Feſtung Przemyſſ am 
22. März in Ehren gefallen. 

Als die VBerpflesungsvorräte Mitte diefes Monats fnapp zu werden begannen, 
entfchloß fih General der Infanterie dv. Kusmanek zum lebten Angriff. Die 
Ausfalltruppen brachen am 19. März zeitig morgens über die Gürtellinie vor 
und hielten in fiebenftündigem Gefecht gegen flarfe rufliiche Kräfte bis zum 
äußerften fland. Schließlich zwang fie die Heberlegenheit der Zahl zum Zurüd: 
gehen hinter die Gürtellinie. In den folgenden Nächten gingen die Ruſſen 
gegen mehrere Fronten von Przemyſſl vor. Diefe Angriffe brachen gleich allen 
früheren in dem Zeuer der tapfer verteidigten Befefligungen zufammen. Da 
nach dem Ausfalle am 19. März auch die äußerſte Beichränfung in der Ber: 
pflesungsration nur mehr einen dreitägigen Widerſtand geftattete, hatte der 
Feftungsfommandant mittlerweile den Befehl erhalten, nach Ablauf diefer Zrift 
und nach Vernichtung des Kriegsmaterials den Plab dem Feinde zu überlaffen. 
Wie ein Flieger der Feſtung meldete, gelang es tatfächlich, die Forts famt Ge: 
fhüßen, Munition und befeftigten Anlagen rechtzeitig zu zerflören. Dem opfers 





mütigen Uusharren und dem lebten Kampf der Befakung gebührt nicht minderes 
Lob als ihrer Tapferkeit in den früheren Stürmen und Gefechten. Diefe An: 
erfennung wird auch der Feind den Helden von Przemyſl nicht verfagen. 

Der Fall der Feſtung, mit dem die Heeresleitung feit Tängerer Zeit rechnen 
mußte, hat feinen Einfluß auf die Lage im großen. 
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Bei der Feldarmee dauern die Kämpfe im Karpathenabſchnitt vom Uzſoler 
Paß zum Gattel von Konieczna an. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Zeldmarjchalleutnant. j (W. T. B.) 


Wien, 22. März. Feldmarſchall Erzherzog Friedrich hat nachſtehenden Armee: 
befehl erlaffen: „Nach viereinhalbmonatigen heldenmütigen Kämpfen, in welchen 
der rüdfichtsiog und zähe, aber ſtets vergeblich anflürmende Feind ungeheure Ber: 
fufte erlitt, und nach blutiger Abweifung feiner noch in Tekter Zeit, insbefondere 
am 20. und 21. März, Tag und Nacht unternommenen Verſuche, die Feftung 
Przemyſl mit Sewalt in die Sand zu bekommen, hat die heldenmütige Feſtungs— 
befaßung, die noch am 19. März mit letzter Kraft verfuchte, den übermächtigen Ring 
der Einfchließung zu fprengen, durch Hunger gezwungen, über Befehl und nad) Zer: 
fförung und Sprengung aller Werke, Brüden, Waffen, Munition und des Kriegs: 
materials aller Art, die Trümmer von Praemgfl dem Feinde überlaffen. Den un: 
befiegten Helden von Przemyſl unferen fameradfchaftlihen Gruß und Danf; fie 
wurden durch Naturgewalten und nicht durch den Feind bezwungen, fie bleiben ung 
ein hehres Vorbild treuer Pflichterfüllung bis an die Außerfte Grenze menfchlicher 
Kraft. Die Verteidigung von Przemyſl bleibt für ewige Zeiten ein Teuchtendeg 
Ruhmesblatt unferer Armee. 

Feldmarfhall Erzherzog Friedrid. (W. T. B.) 


3000 von den Ruſſen verſchleppte Deuiſche befreit. 


Großes Hauptquartier, 23. März. 

Weſthicher Kriegsſchauplatz. Zwei nächtliche Angriffe der Franzoſen bei 
Carency nordweſtlich von Arras wurden abgewieſen. 

In der Champagne nahmen unſere Truppen einige erfolgreiche Minen— 
fprengungen vor und fehlugen einen Nachtangriff nördlid von Beau Gejour ab. 

Kleinere Borftöße der Sranzofen bei Combres, Apremont und Flirey hatten 
feinen Erfolg. 

Ein Angriff gegen unfere Stellungen nordöftlid von Badonpilfer brach mit 
fhweren Berluften für den Feind in unferem Feuer zufammen. 


Auf Oftende warfen feindliche Flieger wieder mehrere Bomben ab, durch die kein | 


militärifher Schaden angerichtet, Dagegen mehrere Belgier getötet und verlegt wurden. 

Ein franzöfiicher Flieger wurde nordweftlih von Verdun zum Abſturz gebracht, 
ein mit zwei franzöfifchen Unteroffizieren beſetztes Flugzeug bei Freiburg zur Lan- 
dung gezwungen, die Infaffen wurden gefangengenommen. 

Deftliher Sriessfhauplaß. Auf der Verfolgung der aus Memel ver: 
triebenen Rufen nahmen unfere Truppen Ruffifch-Rrottingen und befreiten über 
3000 deutiche von den Ruſſen verfchleppte Einwohner. 

Ruſſiſche Angriffe beiderfeits des Orzye wurden zurüdgefchlagen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. 2.) 
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Outer Fortgang der Rarpathenfämpfe. 

Wien, 23. März. Amtlih wird verlautbart: Die Kämpfe im Karpathen- 
abfehnitt vom Azſoker Paß bis zum Gattel von Konierzna dauern fort. In den 
legten zwei Tagen wurden wieder ſtarke Angriffe des Feindes zurüdgefchlagen, 
3300 Ruffen hierbei gefangen. In einem Gefecht, dag um eine Höhe bei Wyſzkow 
geführt wurde, gelang es, den Gegner aus feinen Gtellungen zu werfen und 
8 Dffiziere, 685 Mann gefangen zu nehmen. An den übrigen Fronten hat fich 
nichts Weſentliches ereignet. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Torpedierter Dampfer. 

London, 23. März. Der Dampfer „Concord“ aus Whitby iſt bei dem 
Leuhtfiff „Royal Sovereign” torpediert worden. Die Beſatzung von 26 Mann 
wurde in Dover gelandet. (W. T. B.) 


Die Verfolgung der Ruſſen nördlich Memel. 

Großes Hauptquartier, 24. Marz. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Champagne fanden nur Artillerie— 
kämpfe ſtatt. 

Im Prieſterwalde nordweſtlich von Pont-a-Mouffon wurde der Feind, der ung 


einen Seländegewinn flreitig zu machen verfuchte, zurüdgeworfen. 

Erneute feindlihe Angriffe nordöftlih von Badonpiller und am Reichsackerkopf 
brachen in unferem Feuer zufammen. 

Am Hartmannsweilerlopf wird zurzeit wieder gefämpft. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Unfere nördlich von Memel verfolgenden Truppen 
machten bei Polangen 500 Ruffen zu Gefangenen, erbeuteten 3 Geſchütze und 
3 Mafchinengewehre und jagte dem Feinde viel geraubtes Vieh, Pferde und 
fonffiges Gut ab. 

Dei Laugzargen füdweftlih von Tauroggen und nordöftlid von Mariampol 
wurden ruffifhe Angriffe unter ſchweren Berluften für den Feind abgefchlagen. 

Nordweftlih von Oſtrolenka fcheiterten mehrere ruffifhe Angriffe; hier nahmen 
wir dem Feinde 20 Dffiziere, über 2500 Mann und 5 Mafchinengewehre ab. 

Auch öſtlich von Plock mißlangen mehrere feindliche Vorftöße. 

Das deutfche Heer zollt herzlichen Dank der tapferen Befakung von Przemyſl, 
die nad) vier opfervollen Monaten der Verteidigung nur der Hunger niederzwingen 
tonnte. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Eingreifen der Flotte in den Kampf bei Memel. 


Berlin, 24. März. Bei den Kämpfen nördlich Memel haben unſere See⸗ 
ſtreitkräfte die Operationen von See aus unterſtützt. Dabei wurden am 23. März 
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vormittags Dorf und Schloß Polangen beſchoſſen und im Laufe des Tages die 
Straße Polangen—Libau unter Feuer gehalten. 
Der ftellvertretende Chef des Aömiralftabes der Marine. 
gez. Behnde. (B.?%.2.) 


Der heldenhafte Untergang der „Dresden“. 


Berlin, 24. März. Der Kommandant der „Dresden“, der mit der Beſatzung 
des Schiffes an Bord eines dilenifhen Kreuzers in VBalparaifo eingetroffen iſt, 
berichtet dienftlih folgendes: „Am 14. März vormittags lag die „Dresden“ zu 
Anker in der Cumberlandbucht der Infel Juan Fernandez. Hier wurde dag Schiff 
von den englifchen Kreuzern „Kent” und „Slasgow” und von dem Hilfgkreuzer 
„Drama” angegriffen. Der Angriff erfolgte aug einer Richtung, in der „Dresden“ 
nur ihre Hedgefchüge verwenden konnte. „Dresden“ erwiderte dag Feuer, bis alle 
verwendbaren Geſchütze und drei Munitionstammern unbrauchbar geworden waren. 
Um zu verhindern, daß dag Schiff in Feindeshand fiele, wurden Vorbereitungen 
zum Verſenken getroffen und gleichzeitig ein Unterhändler auf „Slasgow” gefandt, 
der darauf hinwieg, daß man fich in neutralen Sewäffern befände. Da „Slasgow” 
troß diefes Hinweiſes den Angriff fortfegen wollte, wurde „Dresden“ gefprengt und 
verfant um 11 Uhr 15 Minuten mit wehender Flagge, während die Befakung drei 
Hurras auf den Kaifer ausbrachte.“ 





Hiermit iff die von englifher Seite gebrachte Darftellung, daß die „Dresden“ 2 
unter Heißen der weißen Flagge Tapituliert habe, nicht zutreffend. eg: 
Der ftellvertretende Chef des Admiralffabes der Marine. EX 

ges. Behnde. (WB. T. 3.) 8 

(6) 

London, 24. März. Das Reuterfche Bureau meldet aus Santiago de Chile in 
vom 22. März: Die Befakung des Kreuzers „Dresden” wird durd) einen chileniſchen 
Kreuzer nad) der Infel Quiriquina bei Talcahuano gebracht werden, wo fie big 23 
zum Ende des Krieges interniert werden foll. (8.2. D)72E A 
| R 

* * * © 
Die Ruffen aus der Nordbufowina vertrieben. — 
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Wien, 24. März. Amtlid) wird verlautbart: Im weftlichen Karpathenabfchnitt 
hat fi an der Front bis zum Azſoker Paß eine Schlacht entwidelt, die mit großer 
Heftigkeit andauert. Starke ruffifhe Kräfte gingen zum Angriff über, um die 
Höhenftellungen wird erbittert gefämpft. 

Zwifhen Prutd und Onjeſtr kam eg im nördlichen Teil der Bulowina zu 
mehreren Gefechten, in denen der Feind aug einigen Orten vertrieben wurde und 
gegen die Grenze zurüdweichen mußte. Die nördlich Czernowitz jenfeits des Pruth 
liegenden Ortichaften, die dem Feinde als Bafis für Unternehmungen gegen bie 
Gtadt dienten, find vom Gegner gefäubert. 
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In Polen und Weftgalizien keine Veränderung. Die bei Otfinsw am unteren 
Dunajer eingebaute Kriegsbrüde der Ruffen wurde geffern durch unfere Artilferie zerftört. 
Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchafleutnant. (W. T. DB.) 


Ruſſiſche Angriffe in Nordpolen abgeſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 25. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Abgeſehen von unbedeutenden Gefechten auf 
den Maashöhen, füdöftlih von Berdun und am Kartmannsweilertopf, die noch 
andauern, fanden nur Artilleriekämpfe flatt. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Ruffifche Angriffe öftlich und füdöftlich von Auguffow 
fowie bei Jednorozek nordöftlih von Prafgnyfz wurden abgefchlagen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Fünf engliſche Schiffe von einem deutſchen U-Boot verſenkt. 


£Zondon, 25. März. Das Reuterfhe Bureau meldet aus Fecamp vom 
22. März: Wie hier verlautet, iff die Bark „Jacques Coeur“ auf der Fahrt nad) 
Neu:-Zundland am 14. März 85 Geemeilen von Lizard von einem deutſchen Unter: 
feeboot, welches fünf englifhe Schiffe verfenkt Hatte, angerufen und erfucht worden, die 
Mannfchaft eines durch einen Torpedo verfenkten englifchen Dampfersan Bord zu nehmen. 
Der franzöfifche Kapitän nahm die Mannfchaft auf, erhielt Erlaubnis, weiterzufahren, 
und gab die englifhe Mannfchaft fpäter an einen englifhen Dampfer ad. (W. T. B) 


Danf des Kaiſers an die Zeichner der Reichsanleihe. 


Berlin, 25. März. Der „Reihe: und Gtaatsanzeiger” veröffentlicht folgenden 
an den Reichskanzler gerichteten Allerhöchften Erlaß: 

In dem alle Erwartungen übertreffenden, in der FZinanzgefchichte aller Zeiten 
beifpiellofen Ergebnis der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe fehe Ich die 
Delundung des zu jedem Opfer und jeder Leiftung entfchloffenen Giegeswillens und 
der gottvertrauenden Giegeszuverfiht des deutfhen Volles. Mein Kaiferlicher 
Dank gilt allen, die zu dem großen Erfolge beigetragen haben. Wie die ruhm— 
reihen Taten Meines Geeres und Meiner Flotte erfüllt Mich diefer Sieg ber 
Daheimgebliebenen mit Freude und Stolz, in folcher Zeit der erfte Diener einer ſolchen 
Nation zu fein. Ich erfuche Sie, diefen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 

Großes Hauptquartier, 24. März 1915. Wilhelm J. R. (W. T. B. 


Der ruſſiſche Einbruch nach Memel. 


Großes Hauptquartier, 25. März. 
Ueber die Vorgänge bei Memel iſt folgendes feſtgeſtellt: Donnerstag, 18. März, 
rüdten die Nuffen, gleichzeitig von Norden und Offen kommend, in mehreren 
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Kolonnen gegen Memel vor. Es waren 7 Reichswehrbataillone, mit 6 big 8 älteren 
Geſchützen, einige Neihgwehresfadrong, 2 Rompagnien Marineinfanterie, 1 Bataillon 
des Referveregiments 270 und Grenzwachtruppen aus Riga und Libau, im ganzen 
6000 big 10000 Mann. Der unterlegene deutfche Landflurm zog fi) von der 
Grenze auf Memel zurüd und mußte ſchließlich auch durch die Stadt über 
das Haff und die Nehrung zurüdgehen. Die Ruffen fengten an den Vormarſch— 
ftraßen von Nimmerfatt und Langallen zahlreiche Gebäude, vor allem Scheunen 
nieder. Im ganzen wurden 15 Ortfchaften ſchwer gefchädigt. Cine erhebliche An- 
zahl von Landegeinwohnern, aud) Frauen und Kinder, wurden nad) Rußland fort: 
gefchleppt, eine Anzahl Einwohner erfchlagen. Am Abend des 18. März zogen die 
Ruſſen inMemel ein. Die Truppen wurden hauptfächlich in den Kafernen untergebracht, 
Am Freitag abend erichien der ruffifihe Kommandant im Rathaufe, forderte den 
Dberbürgermeifter und fpäter noch drei weitere Bürger als ©eifeln und ließ fie in 
die Kafernen bringen, welche von den Ruffen bereits in einen unglaublichen Zuftand 
verfeßt waren. In den Straßen der Stadt trieben fi) plündernde Trupps ruflifcher 
Soldaten herum, verhafteten Einwohner, drangen in die Käufer ein, zerfchlugen 
Ladenfcheiben, plünderten und raubten Lebensmittelgefchäfte, 2 Uhrmacherläden und 
einen Juwelierladen vollffändig aus. In drei Fällen find Vergewaltigungen weib— 
fiher Perfonen bisher feftgeftellt. Brände und Hauszerſtörungen ereigneten fich im 
allgemeinen nicht. Die Nachricht, daß ruffifcher Pöbel fih an den Ausfchreitungen 
beteiligt habe, hat fich nicht beftätigt. Der ruffiihe Kommandant, dem das wüfte 
reiben feiner Leute anfcheinend felbft ungeheuerlih ſchien, fuchte Einhalt zu ge- 
bieten, indem er die Plünderertruppg in die Kafernen zurüdfchiden und fchließlich die 
Rafernentore fchließen Tieß. 

Am Sonnabend vormittag war die Stadt felbft bis auf Patrouillen frei von 
ruffiihen Soldaten. Am Sonnabend abend zogen die Ruffen ab. Nur einzelne 
verfprengte Trupps blieben in Memel zurüd. Diefe wollten bereits ihre Gewehre 
auf dem Rathaufe abliefern, ald am Sonntag nachmittag von neuem ffärkere 
ruffifhe Truppg von Norden her in die Gtadt einrüdten. Sie fließen in Memel 
bereits auf deutfche Patrouiflen, denen flärfere deutfche Truppen von Güden her 
folgten. Im energifchen Angriff, bei dem fi) das Bataillon Nußbaum vom Erfap- 
regiment Königsberg befonders auszeichnete, warfen fie die Ruffen aus Memel 
heraus. Bei dem heftigen Otraßenfampfe verloren die Ruſſen etwa 150 Tote; 
unfere Berlufte waren gering. Beim Zurüdgehen riffen die Ruſſen ihre nad) 
fommenden Berftärtungen mit in die Flucht. Die Seifeln waren beim Serannahen 
unferer Truppen unter Bedeckung nordwärts abgefahren. Bei Königswäldchen 
blied der Wagen ftehen, die Bededungsmannfchaften flüchteten. Die verhafteten 
Bürger fuchten nad Memel zurüdzulommen; hierbei fiel Bürgermeifter Podels zu 
Boden und wurde liegend von flüchtenden ruffiihen Soldaten durch Bajonettffiche 
fhwer verleßt. 

Die Ruffen flohen, ohne Widerfland zu Teiften, und wurden am 22. und 23. März 
energifch verfolgt. Befonders beim Durchmarfch durch Polangen erlitten fie durch 
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das Sefchühfeuer unferer Kreuzer, die ſich an der Verfolgung beteiligten, fchwere 
Verluſte. Cs fielen 500 Gefangene, 3 Sefhüße, 3 Mafchinengewehre und 
Munitionswagen in unfere Sand. 

Die ruffifhe Unternehmung gegen Memel kennzeichnet fich als ein Raubzug, bei 
dem es von vornherein weniger auf militärifehen Erfolg, als Beute und Verwüſtung 
anfam. Ein gleiher Raubzug feheint gegen Tilfit geplant gewefen zu fein. Der 
ruffifhe Kommandant fragte den Dberbürgermeifter von Memel am Freitag abend, 
wie es in Tilfit ausfehe, und war fehr erflaunt, zu hören, daß diefe Stadt fich in 
den Händen der Deutfchen befinde. 

Bei den deutfchen Truppen, die Memel fäuberten, befand ſich der jüngſte Sohn 
Geiner Majeftät des Kaifers, Prinz Joachim von Preußen. Er wurde überall, 
wo er erfannt wurde, von der Bevölkerung freudig begrüßt. (W. T. B.) 


Die Kämpfe am Uzſoker Paß. 


Wien, 25. März. Amtli wird verlautbart: In den Karpathen haben unfere 
Truppen an der Front weftlih des Azſoker Paſſes fehwere ruffifche Angriffe ab- 
gefhlagen. Die Kämpfe dauern an. Der geftrige Tag iſt in einigen Abfchnitten 
rubiger verlaufen. 1500 Mann des Gegners wurden neuerdings gefangen. Bei 
Wyſzkow fcheiterte ein Angriff des Feindes auf die am 22. März don ung ge 
nommenen Gtellungen. 

An den übrigen Fronten hat fich nichts Wefentlicheg ereignet. 
Am füdlihen Kriegsfhauplag fanden in Tekter Zeit an der Donau und Save 
vereinzelte Geſchützkämpfe flatt. Die allgemeine Situation iff unverändert. 


Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. DB) 


9060 Millionen. (Das Endergebnis der zweiten Kriegsanleihe.) 


Derlin, 26. März. Das genaue Ergebnis der Zeichnungen auf die zweite 
Kriegsanleihe beziffert fi) auf 9060000000 Mark und fett ſich zufammen aus 
6610 Millionen Zeichnungen auf Anleiheffüde, 1675 Millionen Zeichnungen auf 
Anleihe mit Schuldbuceintragung, 775 Millionen Zeichnungen auf Reichsfchat- 
anweifungen. 

Das Ergebnis wird ſich noch erhöhen durch die Zeichnungen der Truppen im 
Selde, für die, foweit fie den Betrag von 10000 Mark nicht überffeigen, Ver— 
fängerung der Zeichnungsfriſt bis zum 10. April bewilligt worden iſt. Die Zeichner 
erhalten Zuteilungsfchreiben von der Stelle, bei der fie gezeichnet haben. Es wird 
volle Zuteilung auch auf die Schafanweifungen erfolgen. Zahlungen können be: 
fanntlid vom 31. März ab geleiftet werben. 





Feindlihe Mißerfolge bei Berdun und Auguſtow. 


Großes Hauptquartier, 26. März. 

Weftliher Kriegsfchauplat. Auf den Maashöhen ſüdöſtlich Verdun ver- 
fuchten die Franzofen bei Combres erneut in einem ſtärkeren Angriff ſich unferer 
Gtellung zu bemächtigen, wurden aber nach) hartnädigem Kampf zurüdgeworfen. 

Die Sefehte am Hartmannsweilerkopf dauern noch an. 

Deffliher Kriegsfhauplaf. Ruſſiſche Angriffe auf die Seenengen öſtlich 
von Auguffow wurden abgefchlagen. 

Oberſte Heeresleitung. BEINEN SS | 


Ein holländiſcher Dampfer durch „U 28° verfenft. 


London, 26. März. Die englifhe Admiralität gibt folgendes befannt: Der 
holläandifhe Dampfer „Medea”, deren Name in großen Lettern auf den Schiffs— 
feiten aufgemalt war, wurde Donnerstag vormittag 10 Uhr bei Beachy Head von 
„U 28” angehalten. Das Schiff wurde dann durh Kanonenfhüffe zum Sinken 
gebradht. Ein englifcher Zerflörer brachte die Bemannung fpäter nad Dover. 
Den Blättern zufolge hatte die „Medea“ eine Ladung Apfelfinen an Bord. (W. T. B.) 


Verurteilung des franzöfifchen Generalzahlmeiſters Desclaug. 


Paris, 26. März. Das Kriegsgericht verurteilte heute den ©eneralzahlmeifter 
Descaug wegen Unterſchlagung militärifher Lebengmittellieferungen zu fieben | 
Jahren Zuhthaug und Degradierung; ferner wurde auf Ausſtoßung Desclaur aus 
der Ehrenlegion erlannt. Bon den anderen Angeklagten wurde Frau Beſchoff zu 
zwei Jahren Gefängnis und der Goldat des Transportwefens Verges zu einem 
Jahre Sefängnig verurteilt, während die übrigen freigefprohen wurden. (W.T. B.) 


Die Trümmer von Przemyſl. 


Wien, 26. März. Aug dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: Im Gegen: 
fat zu den ruffifchen Meldungen über den Fall von Przemyoſl feien folgende 
authentifhe Daten feftgeftellt: Die Trümmer von Przemyſſ wurden auf Befehl 
ohne vorherige Aufforderung und ohne Verhandlungen mit dem Feinde nach längſt 
und gründlich vorbereiteter Zerftörung allen Kriegsmaterials dem Feinde überlaffen. 
Der Perfonalftand betrug in der letzten Woche der Belagerung: 44000 Mann 
Infanterie und Artillerie, zu zwei Drittel Landflurmtruppen (hiervon abzuziehen 
gegen 10000 Berlufte gelegentlich des letzten Ausfalles am 19. März), 45000 Mann 
auf Grund der Kriegsleiftungsgefege eingeftellter und in militärifcher Verpflegung 
fiehender Arbeiter, Rutfcher, Pferdefnechte, dann das Eiſenbahn- und Telegraphen- 
perfonal, fhlieglih 28000 Mann Kranke und PBerwundete in Gpitalbehandlung. 
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In der Feftung beftand die Armierung im ganzen aug 1050 Sefhüten aller Kaliber, 
davon der Hauptteil ganz veraltete Muſter von 1861 und 1875, welche übrigeng 
gleichfalls rechtzeitig gefprengt wurden. Die Abweifung des lekten ruffifchen An: 
griffs in der Nacht vom 21. und 22. März erfolgte, da dag Gros der Geſchütze 
bereits gefprengt war, nur mit Infanterie und Mafchinengewehrfeuer fowie durch 
einige wenige noch nicht gefprengte Geſchütze Mufter 1861. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Stützpunkte in den Karpathen erobert. 


Wien, 26. März Amtli wird verlautbart: In den Karpathen wird weiter 
heftig gelämpft. Wiederholte ruffifhe Angriffe wurden bei Tag und während der 
Nacht abgefchlagen. Die allgemeine Situation iff unverändert. 

Im Raum füdlih Zaleszczyki eroberten unfere Truppen 11 Stützpunkte der 
NRuffen und machten über 500 Mann zu Gefangenen. 

An der Front in Ruſſiſch-Polen und Weftgalizien Geſchützkampf. Der Kirchturm 
der Ortfhaft Paradyz ſüdöſtlich Gulejow wurde als Beobahhtungsftation der feind- 
lihen Xrtifferie erfannt, mußte daher in Brand gefchoflen werden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Engliſche Niederlage am Suezkanal und bei Baſſorah. 


Konftantinopel, 26. März. Das türfiihe Hauptquartier teilt mit: Eine 
Abteilung unferer gegen den Suezkanal vperierenden Truppen fließ in der 
Nähe des Kanals gegenüber der Station Madam auf eine Fleine englifche 
Kolonne und vernichtete fie; darauf befchoß fie zwei mit Truppen angefüllte 
englische Transportdampfer erfolgreich. Ebenſo beſchoß unfere andere Abteilung 
einen englifchen Transportdampfer zwifchen Schaluf und Wöfchigoel. — Am 
16. März haben unfere Truppen gemeinfam mit den Friegerifchen Stämmen 
nördliih von Schuagebia, füdöftlih von Baſſorah, den Feind überrafcht, feine 
Gtellungen genommen und ihn bis nach Ochuaebia zurüdgeworfen; er verlor 
über 300 Mann an Toten und PBerwundeten und eine Menge Waffen und 
Munition. Unſere Verlufte betragen nur 9 Tote und 32 Verwundete. — Bor 
den Dardanellen nichts Neues, (W. T. B.) 


General Pau aus Rußland zurück. 
Sofia, 26. März. General Pau iſt aus Bukareſt hier eingetroffen. (W. T. B) 


Geſcheiterter ruſſiſcher Raubzug gegen Tiſſit. 

Großes Hauptquartier, 27. März. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. In den Vogeſen festen fih die Franzofen 
geftern abend in Befig der Kuppe des Hartmannsweilerfopfes. Der Kuppenrand 
wird von unferen Truppen gehalten. 
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Stanzöfifhe Flieger bewarfen Bapaume und Straßburg i. E mit Bomben, ohne 
militärifhen Schaden anzurichten. In Bapaume wurde ein Franzoſe getötet, zwei 
fhwer verwundet. Wir zwangen einen feindlichen Flieger nordweftlicd von Arras 
zum Landen und belegten Calaig mit einigen Bomben. 

Deflliher Kriessfhauplat. Die Ruffen, die zum Plündern, genau fo 
wie auf Memel, von Tauroggen auf Tilfit aufgebrochen waren, wurden bei 
Laugzargen unter flarfen Verluſten gefchlagen und über die Jeziorupa hinter den 
Sura:Abfchnitt zurücdgeworfen. 

Zwifchen dem Auguffower Walde und der Weichfel wurden verfchiedene Vor— 
ſtöße der Ruſſen abgewiefen, an einzelnen Stellen wird noch getämpft. 

Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Vertreibung der Ruſſen aus der Nordbukowina. 


Wien, 27. März, mittags. Amilich wird verlautbart: Unter ſchweren Verluſten 
des Feindes fcheiterten an der Schlachtfront in den Karpathen neuerlich ſtarke 
ruffiihe Angriffe. Auf den Höhen bei Banyavölgy und beiderfeits des Laborrza- 
tales füdlih Laborezrev dauern die Kämpfe mit großer Heftigkeit an. 

In der Bukowina warfen unfere Truppen nordöſtlich Czernowitz ſtärkere ruffifche 


Kräfte nach hefligem Kampfe bis an die Reichsgrenze zurüd, eroberten mehrere 
Ortichaften, machten über 1000 ©efangene und erbeuteten 2 Sefchüße. 
In Ruffifh-Polen und Weftgalizien keine Veränderung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 8.323) 


Der Sefundheitszuftand des deutfchen Heeres. 


Berlin, 27. März. Aus dem Großen Hauptquartier geht ung folgende Mitteilung zu: 
Ausländifche Blätter haben in der letzten Zeit häufig ungünftige Nachrichten über den Geſundheits— 
zuftand unferes Heeres gebracht. Diefer iſt durchaus zufriedenftellend. Unfere Soldaten haben 
die Anftrengungen des Winterfeldzuges vortrefflich überſtanden. Eigentlih hatten fie nur in 
den Karpathen unter der Witterung zu Teiden. Epidemifche Krankheiten find, außer ganz 
vereinzelten Zällen von Flecktyphus und Cholera im Offen, nicht mehr zu verzeichnen. 

Zu diefem günffigen Ergebnis haben in erfler Linie rechtzeitig ergriffene hygienifche Maß: 
nahmen beigetragen, fo die Schußimpfungen gegen Poden, Typhus und Cholera, die Verwendung 
fahrbarer Zrinkwafjerbereiter, die Anlage von Wannen: und Braufebädern hinter der Front, 
auf den Bahnhöfen, in den Bäderzügen, die Herrichtung von ODesinfektionsanſtalten und 
Maßnahmen für Kleiderreinigung und Entlaufung. 

Auch die weitverbreitete Annahme, daß gefchlechtliche Krankheiten in unferem Heere eine 
Ausdehnung gewonnen hätten, die fie zu einer Volksgefahr mache, iff nicht zutreffend. Die 
GSefamtzahl der auf dem weftlichen Kriegsſchauplatze an Geſchlechtskrankheiten Teidenden Mann: 
ſchaften bleibt etwa um die Hälfte hinter derjenigen der in der Heimat befindlichen Mannfchaften, 
die diefe niemals verlaffen haben, zurüd. Die weitere Einſchränkung gefchlechtlicher Krankheiten 
beim Heere bildet das unausgeſetzte Bemühen aller verantwortlichen Männer. Neben ent: 
fprechenden Aeberwachungs und Borbeugungsmaßnahmen finden Belehrungen der Mannfchaften 
ftatt, bei denen Offiziere, Uerzte und Seiftliche zuſammenwirken. (W. T. B.) 
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Ruhe vor den Dardanellen. 


Konffantinopel, 27. März. Geit dem für die Gegner fo verluffreihen Kampfe 
in den Dardanellen haben big zum 26. März keinerlei Unternehmungen der Verbündeten 
gegen die Dardanellen oder andere türkifche Pläte am Aegäiſchen Meere mehr 
ffattgefunden. In der vergangenen Nacht verfuchten feindliche Torpedoboote mit 
Minenfuchfahrzeugen nah) Monduntergang gegen die dußerffe Sperre vorzugehen, 
wurden aber fofort durch dag Feuer der Batterien vertrieben. Die Meldungen der 
englifchen Preffe über Kämpfe, Erfolge und Landungen der Verbündeten bei den 
Dardanellen oder in der Sarosbucht find freie Erfindungen. B.T. 2.) 


Stanzöfifche Angriffe bei Verdun abgefchlagen. 


Großes Hauptquartier, 28. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. GSüdöftlih von Verdun wurden franzöfifche 
Angriffe auf den Maashöhen bei Combres und in der Woëvre⸗Ebene bei Marche: 
ville nad) hartnädigen Kämpfen zu unferen Gunſten entfchieden. 

In den Bogefen am Hartmannsweilerfopf fanden nur Artilleriekämpfe ftatt. 

Deftliner Kriegsfhauplak. Ruſſiſche Vorſtöße im Auguffower Walde 
wurden abgefchlagen. 

Zwiſchen Piffet und Omulew erfolgten mehrere ruffifche Angriffe, die ſämtlich in 
unferem Feuer zufammenbraden. 

Bei Wach nahmen wir 900 Ruffen gefangen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Harinäckige Kämpfe in den Karpathen. 


Wien, 28. März. Amtlich wird verlautbart: Die ruſſiſchen Angriffe im Ondava— 
und Laborezatale wurden blutig abgewiefen. Der Kampf auf den Höhen beiderfeits 
diefer Taler ift feit geffern früh abgeflaut. Tagsüber und während der Nacht 
Sefhüklampf und Geplänkel. 

In den übrigen Adfchnitten der Karpathenfront auch weiter hartnädige Kämpfe. 
1230 NRuffen wurden gefangengenommen. 

Berfolgungsgefechte in der nördlichen Bukowina brachten weitere 200 Gefangene ein. 

Die Situation in Ruffifh-Polen und Weffgalizien iff unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hpefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Eine ruſſiſche „Flottenaktion“ vor dem Bosporus. 


Konftanfinopel, 28. März. Das türkifhe Hauptquartier teilt mit: Heute 
früh bemerften unfere Beobachtungspoften am Bosporus einige ruſſiſche Kriegs 


% URC 
33 





* — 
—e—— 


—* 
3 
* 






ſchiffe, die aus ſehr großer Entfernung einige Granaten gegen unſere Wachtſchiffe 
abſchoſſen und ſich dann ſchnell entfernten. Von den anderen Kriegsſchauplätzen iſt 
nichts zu melden. 

Das türkiſche Hauptquartier teilt ferner mit: Freitagabend verſuchten Torpedo— 
boote und Minenſuchſchiffe des Feindes in die Dardanellen einzudringen. Sie wurden 
aber durch das Feuer unſerer Batterien zurückgetrieben. (W. T. B.) 


Konſtantinopel, 29. März. Während ein Teil der türkiſchen Seeſtreitkräfte 
im öftlihen Schwarzen Meer gegen bie ruffifche Küftenfchiffahrt operierte, erfchien 
geftern die gefamte ruffifche Schwarze-Meer:Zlotte, angefeuert durch die von Reuter 
verbreiteten angeblihen Ruhmestaten der englifch-franzöfifchen Blockadeflotte, in den 
Gewäſſern vor der Bosporuseinfahrt. Ein Sandelsdampfer, der an der aflatifchen 
Küfte fuhr, wurde ohne Anrufgfignal befchoffen, enttam aber. Vorſtoßende Panzer 
kreuzer befchoffen das draußen liegende türfifhe Wachttorpedoboot, das fich jedoch 
unbefchädigt zurüdzog. Das Gros der Flotte griff die aflatifche Küfte an, wo auf 
einfamer Selfentfippe in der Nähe des Leuchtturms Anatolis:Feuer drei weiße 
Häuschen ſtehen. 128 Schuß wurden verfeuert, durch die zwei Käufer befchädigt 
worden find. Dann dampfte die gefamte ruffifhe Flotte befchleunigt nach Norden 
auf Sebaftopol zu. Die ganze Aktion dauerte eine Stunde zehn Minuten. Die 
größte Nähe zum Bosporus betrug 17 Kilometer. Kein Schuß wurde mit den 
Feſtungswerken gewechſelt. Den Abſchluß der glorreichen Aktion bildete ein Funk— 
fprud, den der ruffifhe Admiral im Abdampfen an die gefamten ruffifchen See— 
freitfräfte des Schwa'zen Meeres richtete und der folgendermaßen lautete: „Sratuliere 
der Flotte zu diefer weltgefhichtlihen Tat deg erffen Bombardements der Bosporus: 

. befeffigungen. Admiral Eberhardt.” Ein militärifcher Kommentar zu diefer Farce 
ift überflüffig; denn fie war wohl augfchließlich darauf berechnet, tendenziöfes Material 
zur Beeinfluffung der Balkanftaaten zu liefern. („Berliner Tageblatt.”) 


Englifche Deftehungsmandver in Smyrna. — Die abgelehnte 
Kapitulation. | 


Konſtantinopel, 28. März. Die Agence Milli meldet: Einige Blätter hatten die Nach— 
richt wiedergegeben, daß der engliihe Admiral Pears, der Kommandant der vor Gmyrna 
operierenden Flotte, durch die Vermittlung des amerifanifchen und des italienifchen Konfuls an 
den Gouverneur von Smyrna die Aufforderung gerichtet habe zu Fapitulieren. Der Gouverneur 
habe angenommen, und es hätten Verhandlungen wegen der Uebergabe der Stadt flattgefunden. 
Diefe Nachricht verdient, näher beleuchtet zu werden. Wir ftellen hiermit die Tatfachen feft, 
wie fie fi) ereignet haben. Am 9. März fandte Peard an den Gouverneur von Smyrna eine 
Aufforderung zur Uebergabe, worin er ausführte, daß, da die Forts zum Schweigen gebracht 
worden feien, fämtliche Befeftigungen und Batterien ihm bedingungslos auggefiefert werden 
müßten und daß die Zahrrinne, welche den Zugang zum Hafeneingang bilde, von Torpedog 
und Minen gefäubert werden folle. Der Admiral wies darauf hin, daß die Verbündeten in 
dem Wunfche, unnützes Blutvergießen zu vermeiden und der Stadt die Kriegsgreuel zu erfparen, 
an die Menfchlichleitsgefühle des Wali appellierten, um fo die Annahme ihrer Borfchläge herbei, 
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zuführen, ohne zu militärifchen Operationen greifen zu müffen. Die Aufforderung verwies 
fodann darauf, daß Enver Paſcha und feine Anhänger, verführt von Deutfchland, dag von 
feinem freundfchaftlichen Gedanken gegen die Türfei befeelt fei, das Land in die jetzige ver 
zweifelte Lage hineingezogen hätten, daß die osmanifche Regierung unter dem Einfluffe falfcher 
Freunde fih von England und deffen Verbündeten entfernt und jahrhundertealte Freundſchafts— 
bande zerriffen und daß dies das Unglüd über die Türkei gebracht habe. Die Ruffen rüdten 
fiegreich im Kaukaſus vor, die türfifchen Operationen in Aegypten feien gefcheitert und Konftantinopel 
feldft ftehe vor dem Falle, kurz, der Sieg wende fid) den Verbündeten zu, den einzigen wahren 
Freunden des Iſlams. Nach diefer Einleitung fprach der Admiral den Wunſch aus, daß der 
Wali feine Bedingungen annehme, wodurch die Möglichkeit gefchaffen würde, in weitere Ber 
handlungen einzutreten, und verfprach, die Bevölkerung, die durch das Bombardement gelitten 
habe, zu entfchädigen. Schließlich hieß es, daß der Admiral die Antwort bis zum nächften 
Morgen erwarte. Da diefes AUnerbieten von dem Gouverneur Rahmi Bei formell abgelehnt 
wurde, machte der englifche Parlamentär, ein Beamter, der noch vor kurzem als Infpeftor in 
Dienften der osmanifchen Verwaltung geftanden hatte, im Namen des englifchen Vizeadmirals 
den Vorſchlag, daß der Wali das VBerfprechen abgeben folle, daß Smyrna nicht ale Flotten: 
bafi8 don einer anderen Macht benußt werde. Auch diefer Vorſchlag fließ auf entfchiedene 
Ablehnung. Wir fügen diefem Dokument feinen Kommentar hinzu und bemerken nur, daß die 
don englifcher Geite aufgeftellte Behauptung, die Türkei fei von ihren falfchen Freunden in den 
Krieg hineingezogen worden und handle unter deutfchem Einfluffe, einer Aufklärung bedarf. 
Die Türkei, die fi Rechenfchaft darüber gab, welcher AUnimofität fie von der Geite der Triple: 
entente ausgefeßt war, hat mit ihren tapferen Verbündeten, Deutfchland und Oeſterreich-Angarn, 
gemeinfame Sache gemacht, um mit ihnen für ihre bedrohte Exiftenz zu kämpfen. Was die 
Behauptung betrifft, daß die Dreiverbandmächte die wahren Freunde des Iſlams feien, fo find 
Aegypten, Marokko, Perfien, Algerien und Tunefien fowie die von der ruffifchen Regierung ver 
übten Greueltaten lebende Beifpiele, an denen man den Zynismus beurteilen fann, von dem 
die englifhen Behauptungen erfüllt find. (W. T. 3.) 


Der Dampfer „Vosges“ torpediert. 


Liverpool, 28. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus) Der Dampfer 
„Vosges“ ift an der Küfte von Cornwall durch Geſchützfeuer zum Sinken gebradjt 
worden, wahrfcheinlic von einem Unterfeeboot. Der erſte Mafchinift iſt getötet und 
drei Mann von der Befakung find ernftlic) verlegt worden. Die übrigen 30 Mann 
landeten in New Quay. 


Tauroggen im Sturm genommen. — Generaloberft v. Kluck 
leicht verwundet. 

Großes Hauptquartier, 29. März. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Der Tag verlief auf der ganzen Weftfront 
ziemlich ruhig, nur im Argonnenwalde und in Lothringen fanden Heine, für ung 
erfolgreihe Gefechte ftatt. 

Generaloberſt von Kluck wurde bei Befichtigung der vorderen Stellungen feiner 
Armee durd) einen Schrapnellfchuß leicht verwundet; fein Befinden ift zufriedenftellend. 
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Deftliher Kriegsfhauplat. Tauroggen wurde von unferen Truppen im 
Sturm genommen, 300 Ruffen gefangengenommen. 

An der Bahn Wirballen — Kowno brach bei Pilwigzti ein ruffifcher Angriff unter 
ſchwerſten Berluften zufammen. 

In Gegend Krasnopol machten wir über 1000 Sefangene, darunter eine Eskadron 
Sardeulanen mit Pferden, und erbeuteten 5 Mafchinengewehre. 





# Ein ruffifcher Angriff nordweftli von Ciechanow wurde abgewiefen. 

* Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
= 

: Ruffifche Angriffe in den Karpathen zurücfgefchlagen. 


Wien, 29. März. Amtlid wird verlautbart: Die Kämpfe in den Karpathen 
dauern fort. Ein geftern durchgeführter ruffiiher Angriff auf die Söhen weſtlich 
Banyavölgy wurde nah mehrffündigem Kampfe unter großen Verluſten für den 
Feind zurüdgefchlagen. Die Regimenter der vierten Kavallerie » Truppendipifion 
haben fi, wie in den vorangegangenen ©efechten die Truppen der erften Land» 
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fturm-Infanteriebrigade, beifpielgebend geſchlagen. Wiederholte überlegene feind- i 
lihe Vorſtöße wurden von ihnen blutig abgewiefen. Nördlich des Uzſoker Paffes | — 
ſcheiterten Nachtangriffe der Ruſſen im wirkſamſten Feuer unſerer Stellungen. | Sr 
An der Front in Güdoftgalizien Geſchützkampf. Ruſſiſche Kräfte, die öftlich % 
Zaleſzczyli über den Onjeftr vorffießen, wurden nad) heftigem Kampfe über den 2 
Fluß zurüdgeworfen. | & 
In Ruſſiſch-Polen und Weftgalizien fteflenweife Geſchützkampf. Ein ruffifher i 
Nachtangriff an der Losefina in Polen feheiterte volllommen. TEN 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. | & 

v. Hoefer, Zeldmarfchalleutnant. BB) — 

TEN 

(e) 

Marfhall Liman v. Sanders Oberbefehlshaber der Dar: 5 
danellenarmee. | 1% 
Konftantinopel, 29. März Durh ein Kaiferlihes Irade iff angeordnet & 


worden, daß die an den Dardanellen und in ihrer Umgebung zufammengezogenen 
ottomanifchen Gtreitträfte fortan eine Armee, und zwar die fünfte zu bilden haben, | 
deren Oberbefehl dem Marfchall Liman v. Sanders, dem früheren Oberbefehlg- 8 
haber der erſten Armee, anvertraut worden iſt. IE 
Zuperläffigen Privatnachrichten vom kaukaſiſchen Kriegsfchauplage zufolge unter: 
nahmen am Sonnabend ruffifhe Koſaken und Infanterie Angriffe gegen die 
türfifhen Truppen füdlih des Fluffes Araz; fie wurden mit ſchweren Berluffen 
zurüdgeworfen. Bei Artwin find ruffifche Angriffe ebenfalls abgefchlagen worden. 
Nördlich Olty wurde ein ruſſiſcher Angriff von türkifchen Truppen aufgehalten. Ein 
ruffifches Flugzeug warf über die Ebene Paffinler eine Anzahl Proflamationen in 
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türfifher Sprade ab, die angeblih von Mufelmanen im Kaukaſus verfaßt fein 
follen. In Aferbeidfhan herrſcht volllommene Ruhe. Die Ruſſen konzentrieren 
ihre Hauptfräfte in der Umgebung von Chi. 

Aus Medina wird unter dem 21. März gemeldet: Ein vor Muffeldfche an der 
Küfte von Medina verantertes englifches Kriegsfhiff feuerte einige Sranaten gegen 
die Stadt und verfuchte etwa 30 Soldaten zu landen. Die Araber eröffneten aus 
einem Hinterhalt Tebhaftes Feuer, wodurd ein großer Teil der Engländer getötet 
oder verwundet wurde. (W. T. B.) 


Die Dampfer „Fallaba“ und „Aguila“ torpediert. 


London, 29. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus) Der Dampfer 
„Fallaba“ ift auf der Höhe von Milford torpediert und zum Sinken gebracht 
worden. Es befanden ſich 260 Perfonen an Bord, von denen 137 gerettet find. 
Wie die Zeitungen mitteilen, wurde am Gonnabendabend auh der Dampfer 
„Aguila“ aus Liverpool auf der Höhe der Küfte von Pembrofefhire von einem 
deutfchen Unterfeeboot zum Sinken gebracht. 20 Mann von der Befakung wurden 
heute in Fifhguard gelandet. (WB. T. 2.) 


3000 Ruffen bei Krasnopol gefangen. 


Großes Hauptquartier, 30. März. 

Weftliher Kriegsfhauplag. E fanden nur Artillerie: und Sappenkämpfe flatt. 

Deftliher Kriegsfhauplag. Dei den Kämpfen um Tauroggen, die zur 
Defignahme des Ortes führten, hat fih nad) Meldung des dort anwefenden 
Prinzen Joachim von Preußen der offpreußifhe Landfturm glänzend gefchlagen und 
1000 ©efangene gemadt. 

Dei Krasnopol erlitten die Ruſſen fehr fehwere Verluſte (etwa 2000 Tote). 
Unfere Beute aus den dortigen Kämpfen belief fih bis geftern abend auf 
3000 Sefangene, 7 Mafchinengewehre, 1 Geſchütz und mehrere Munitionswagen. 

An. der Szkwa bei Klimfi wurden bei einem mißglüdten ruffifhen Angriff 
2 ruſſiſche Offiziere und 600 Mann gefangengenommen. 

In Gegend Olſzyny (linfeg Omulewufer) wurden zwei ruffifche Nachtangriffe 
abgefchlagen. 

lebergangsverfuhe der Ruſſen über die untere Bzura wurden abgewiefen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Karpathenkämpfe. 


Wien, 30. März. Die Kriegsberichterſtatter der Blätter melden: Die Kampf: 
paufe zu beiden Geiten der Duklafenfung dauerte nur 24 Stunden. Die Ruffen 
haben neue Referven eingefeßt, und die Kämpfe im Ondava- und Laborrzatale find 
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wieder in vollem Gange. Anſere Truppen Teiften Kebermenfchliches in heroifcher 
Tapferkeit. Auch geftern brachen wieder zahlreiche Angriffe des Feindeg unter 
Ihwerften Berluften zufammen. Beſonders heftig geffalten ſich noch immer die 
Kämpfe in der Gegend des Uzſoker Paffes und auf der Front weſtlich davon bis 
zur Daligroder Straße. Bisher konnten die Ruſſen troß ihrer koloffalen Angriffe 
nicht an einem einzigen Punkt ihre Abdficht, neuerlich nach Ungarn vorzuffoßen, ver: 
wirfliihen. Alle Rarpathentämpfe, mit Ausnahme des zähen Ringeng in der Duffa- 
niederung, wo die Ruffen noch immer diefelben Stellungen mit ganz geringen 
Abweichungen der Front von der Srenze innehaben wie im Januar, fpielen ſich 
auf galizifhem Boden ab. In der Bulowina gab es auch geftern wieder einzelne 
für ung erfolgreihe Gefechte, während in Offgalizien und an der ganzen übrigen 
Front Ruhe herrfcht. (W. T. B.) 


Kleine Angriffe gegen die Dardanellenfortg. 


Rom, 30. März. Wie gemeldet wird, befchoffen 3 Panzerfchiffe und 4 Torpedo: 
jäger dag Fort Kilid-Bahr (an der engften Stelle der Dardanelfen) aus größerer 
Entfernung. Geſtern vormittag wurde die Salbinfel Sallipoli vom Saros⸗Golf 
aus 2 Stunden lang durh 4 franzöfifhe Schiffe befchoffen, während englifche 
Schiffe von der Meerenge aus das Fort Dardanog bombardierten, das nicht 
antwortete. Nachmittags befhoß auch die „Queen Clifabeth” vom Golf aus 
indireft die Dardanellenforts. Wie ferner verlautet, foll eine entfcheidende Aktion 
der Verbündeten nahe bevorſtehen. Man erwartet eine große Feldfchladht. 

Zaut einer Meldung aus Malta gingen 4 englifhe Panzer nach der Burlabai 
(gegenüber Chios) ab, um Smyrna zu befchießen. (W.T. B.) 


Fortdauer der heftigen Kämpfe in den Karpathen. 


Wien, 30. März. Amilich wird verlautbart: An der Karpathenfront entwidelten 
fi) geftern im Raume ſüdlich und öſtlich Lupkow wieder heftigere Kämpfe. Starke 
ruffiihe Kräfte gingen erneut zum Angriff vor. Bis in die Nachtſtunden dauerte 
der Kampf an. Der Feind erlitt große Verluſte und wurde überall zurüdgefchlagen. 
Zwifchen dem Lupfower Sattel und dem Usfoler Paß wurde ebenfalls hartnädig 


gefämpft. Bon den vor Przemyſl zuletzt geftandenen ruffifchen Kräften wurden bei 


den Angriffen füdlih Dwernif die Truppen einer Divifion konffatiert. 
In Südoftgalizien, am Dunajec und in RuffifchPolen iſt die Situation unverändert. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 8.3) 


Das ruffifche Grenzgebiet bi8 Memel gefäubert. 

Großes Hauptquartier, 31. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. MWeftlih von Pont-a:Mouffon griffen die 
Franzoſen bei und öftlih von Negnieville fowie im Priefferwalde an, wurden aber 
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unter fhweren DBerluften zurüdgefchlagen; nur an einer Gtelle weſtlich des Priefter- 
waldes wird noch gelämpft. 

Feindlihe Flieger bewarfen geftern die belgifhen Orte Brügge, Shiftelles und 
Courtrai mit Bomben, ohne militärifhen Schaden anzurichten. In Courtrai wurde 
durch eine Bombe in der Nähe eines Lazaretts ein Belgier getötet, einer verlekt. 


Deftliher Kriegsfhauplat. Das ruffifhe Grenzgebiet nördlich der Memel 
iff gefäubert, der bei Tauroggen gefchlagene Feind ift in der Richtung Skawdwille 
zurüdgefchlagen. 

Die in den letzten Tagen nördlich deg Auguffower Waldes erneut gegen unfere 
Gtellungen vorgegangenen ruffifchen Kräfte find durch unferen kurzen Borftoß wieder 
in das Wald- und Geengelände bei Sejny zurüdgeworfen. Die Zahl der ruffifchen 
Sefangenen aug diefen Kämpfen bei Krasnopol und nordöftlich iff um 500 geffiegen. 

Bei Klimki an der Szkwa wurden weitere 220 Ruffen gefangengenommen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Untergang der „Fallaba“. 


Amſterdam, 31. März Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Nach den lekten Angaben find 56 Paffagiere und 55 Mann der Beſatzung 
der „Fallaba“ umgelommen. (W. T. B.) 


„Prinz Eitel Friedrich.“ 


Paris, 31. März. Der „Matin“ meldet aus New York: Der Hilfskreuzer 
„prinz Eitel Friedrich” wurde davon benadhrichtigt, daß er den Hafen Newport News 
fpätefteng am 1. April, 7 Uhr abends, verlaffen müffe. (W. T. 3.) 


Ueber 40000 Ruſſen im März in den Karpafhen gefangen. 


Wien, 31. März, mittags. Amtli wird verlautbart: An der Front in den 
Oſtbeskiden iff der Tag ruhiger verlaufen. 

Sn den öſtlich anfchließenden Adfchnitten dauern die Kämpfe fort. Auf den 
Höhen nördlich Cisna und nordöftlid Kalnica wurden abermals mehrere ruffifche 
Sturmangriffe, die der Feind noch nachts wiederholte, abgefchlagen. Auch nördlich 
des Usfofer Paſſes fcheiterten Nachtangriffe des Feindes unter fehweren Berluften. 
Weitere 1900 Mann Gefangene wurden eingebracht. 

An allen übrigen Fronten hat fich nichts Wefentlicheg ereignet. Es fanden nur 
Artilleriefämpfe ftatt. 

Seit dem 1. März wurden in Summe: 183 Offiziere, 39942 Mann deg Feindes 
gefangen, 68 Mafchinengewehre erbeutet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Zeldmarfchalleutnant. 
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Erneute Befchießung: der anatolifchen Küſte durch die Ruffen. 


KRonftantinopel, 31. März Das türfifche Hauptquartier teilt mit: Geſtern 
befhoß die ruffifhe Flotte Sunguldak, Eregli und Koslu an der Küffe des 
Schwarzen Meeres. Nachdem fie über 2000 Sranaten verfchoffen hatte, entfernte 
fie fi) in nördlicher Richtung, ohne irgendwelchen bedeutenden Schaden angerichtet 
zu haben; nur einige Käufer wurden befchädigt. Die von der Flotte während der 
Beſchießung aufgeffiegenen Flugzeuge wurden durch unfer Feuer vertrieben. Bor den 
Dardanellen und auf den anderen Kriegsfchauplägen keine Veränderung. (W.T. B.) 


Der Dampfer „Crown of Caſtile“ torpediert. 


London, 31. März. Das Reuterſche Bureau meldet aus Glasgow, daß der 
Dampfer „Crown of Caſtile“ auf der Höhe der Scillyinſeln torpediert worden iſt. 
Der britifhe Dampfer „Flaminian”, von Glasgow nad) dem Kap, wurde am 
Dienstag 50 Meilen von den Scillyinſeln entfernt zum Ginfen gebracht. Die 
Mannfchaft von zirka 31 Mann wurde vom dänifhen Dampfer „Rinlandia” auf: 
genommen und in KHolyhead gelandet. (W.%. 2.) 


Finanzielle Unterffüßung Frankreichs durch Amerifa. 


£ondon, 31. März. Dem Reuterfhen Bureau wird aus New Vork gemeldet, 
daB das Morganfondifat im Begriffe fei, einjährige fünfprozentige franzöfifche 
Schatzſcheine im Betrage von mindeftens 25 Millionen Dollar anzubieten, der 
bis 50 Millionen fleigen Fönne, um den Erlös zum Anlauf von Vorräten zu 
verwenden. (W. T. B.) 


Eine Kabinettsorder des Kaiſers zum Bismarcktage. 


Berlin, 34. März. Der Kaiſer hat folgende Allerhöchſte Kabinettsorder erlaffen: 

„Ich beauftrage Sie, heute, an dem Tage, an dem vor hundert Jahren der 
verewigte Fürſt Bismarck geboren wurde, an deſſen Denkmal auf dem Königsplatze 
zu Berlin im Namen meines Heeres und meiner Marine gemeinſam einen Kranz 
niederzulegen. Ich will dadurch deren unauslöſchlichem Danke für die unſterblichen 
Verdienſte des großen Kanzlers in der feſten Zuverſicht Ausdruck verleihen, daß der 
Allmächtige auch ferner und wider alle das Vaterland jetzt bedrohenden Feinde 
ſchirmend und ſchützend feine Hand halten wird über dem Lebenswerke des großen 
Kaifers und feines Getreuen, dem die heutige Feier gilt. 

Großes Hauptquartier, 1. April 1915. Wilhelm. 

An den flellvertretenden Kriegsminifter und an den Stellvertreter des Staats: 
fetretärs des Reichsmarineamts.“ 
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Kriegs⸗Depeſchen aus ruhmreicher Zeit 


Ereigniffe auf den Kriegsfchauplägen im Monat April 1913 


55800 Ruffen im Monat März gefangen. 


Sroßes Hauptquartier, 1. April. 

Weſtlicher Kriegsfhauplak. Dei Fortnahme des von Belgiern befekten 
Klofterhoel:Sehöftes und eines Heinen Stützpunktes bei Dirmuiden nahmen wir 
1 Offizier und 44 Belgier gefangen. 

Weſtlich von Pont-à-Mouſſon im und am Priefterwalde kam der Kampf geftern 
abend zum Stehen; an einer fhmalen Stelle find die Franzoſen in unferen vor: 
derften Sraben eingedrungen; der Kampf wird heute fortgefekt. 

Dei Porpoftengefechten nordöftlih und öftlih von Luneville erlitten die Fran- 
zofen erhebliche Verluſte. 

In den Vogeſen fand nur Artifferiefampf flatt. 

Deflliher Kriegsfhauplat. In der Gegend von Auguſtow — Suwalfi iſt die 
Lage unverändert. Nächtliche Uebergangsverfuche der Ruffen über die Rawka ſüdöſtlich 
Skierniewice ſcheiterten. Ruſſiſche Angriffe bei Opocno wurden zurüdgefchlagen. 

Im Monat März nahm das deutfche Oſtheer im ganzen 55 800 Ruffen ge- 
fangen und erbeutete 9 Sefhüge und 61 Mafchinengewehre. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Einberufung der Neunzehnjährigen in Frankreich. 


Paris, 1. April. Wie „Petit Journal” meldet, wird den Mannfchaften der 
Jahresklaſſe 1916 am 1. April der individuelle Einberufungsbefehl zugeftellt. (W. T. B.) 


Bismarcks 100. Geburtstag. 


Berlin, 1.April. Am Bismarddentmal vor dem Reichstagsgebäude fand heute zur Er: 
innerung an den 100. Geburtstag des Altreichskanzlers eine glänzende eier flat. Um 12 Uhr 
erichien, begleitet vom Oberfllommandierenden in den Marten, Generaloberff v. Keffel, der 
Vertreter des Kaifers bei dem Oenkmal, Prinz Wilhelm von Preußen, der jugendliche Entel 
des Kaiſers, von Hurrarufen empfangen, während gleichzeitig fich die Pforten des Reichspalaftes 
öffneten, und in feierlihem Zuge, geführt vom Reichslanzler und dem Reichstagspräfidenten, 
zwifhen denen der junge Fürft Otto v. Bismard ging, die in der Wandelhalfe verfammelten 
Perfönlichleiten die große Treppe herabfchritten und der Männerchor dag „Lobe den Herrn“ 
anftimmte. Nach der Begrüßung durch den Reichskanzler, den Präfidenten Kaempf und 
den Zürften Bigmard fchritt der Prinz mit Generaloberft v. Keffel zum Oenkmal, wo er den 
Kranz des Kaiſers niederlegte: der Generaloberft falutierte, der Prinz nahm feine Matrofen: 
müße ab. Nun trat der Reichstanzler vor das Denkmal. Hoch aufgerichtet, mit marfiger 
Stimme. hielt er eine kurze Anfprache und legte den Kranz des Bundesrats nieder. 
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Das Gedenkwort des Reichslanzlers hatte folgenden Wortlaut: 

„Bas Bismard gefchaffen, kein Deutfcher läßt es fich rauben. Feinde umtoben das Reid), 
wir werden fie fchlagen. Er hat ung gelehrt: Furcht nur vor Gott, Zorn gegen den Feind, 
Glauben an unfer Bolt, fo werden für Kaifer und Reid wir kämpfen, fiegen und leben.” 

Entfprechende Feiern wurden überall im Reiche und auch in den Kolonien im Auslande 
veranftaltet. Berlin und alle anderen deutſchen Städte trugen reihen Flaggenfhmud. 


Berlin, 1. April. Der Reichstanzler v. Bethmann Hollweg hat über den Verlauf der 
Bismarck⸗Gedenkfeier dem Kaifer telegraphifch berichtet. 
Darauf ift vom Kaifer folgende Antwort ergangen: 

Großes Hauptquartier, 1. April. „Ihre Meldung von dem erhebenden Verlauf 
der heutigen Bismarkfeier hat mich hocherfreut. Gern hätte ich an der Huldigung für den 
großen Kanzler an feinem hundertften Geburtstag perfönlic) teilgenommen und an den Stufen 
feines Standbildeg inmitten der Vertreter des Deutfchen Reiches und Volkes ein Zeichen dank⸗ 
barer Verehrung für den Mann niedergelegt, der ung als eine Verkörperung deutfcher Kraft 
und deutfchen Willens in der jekigen ernften Zeit befonderg teuer iſt. Aber noch gilt eg für 
mich) wie für das waffentragende deutfche Bolt, im Felde auszuharren im heißen Kampf, um 
des Reiches Macht — nad) außen — zu ſchützen und zu ſtärken. Daß ung dies gelingen 
wird, dafür bürgen nächſt Gottes Gnade der ung alle befeelende einmütige Wille zum Giege 
und dag durch die Tat erprobte Gelöbnis: „jedes Opfer für dag Vaterland!” Der Geift 
der Eintracht aber, der unfer Bolt daheim und auf den Kriegsfchauplägen über alles 
Trennende fieghaft erhoben hat, er wird — das hoffe ich zuverſichtlich — den Waffen: 
lärm überdauern und nad) glücklich erlämpftem Frieden auch die Entwidlung des Reiches 
— im Innern — ſegensreich befruchten und fördern. Dann wird ung als Giegespreid 
ein nationales Leben erblühen, in dem fich deutfches Volkstum frei und ſtark entfalten 
kann. Dann wird der flolzge Bau gekrönt, zu dem Bismarck einft den Grund gelegt. 

Wilhelm LR” (W. T. B.) 


Bombardement von Belgrad. 


Wien, 1.Xpril. Amtlih wird verlautbart: In den Oftbestiden verfuchte der 
Gegner im Labortzatale während der Nacht mehrere Angriffe, die abgewiefen wurden. 

Zwifchen dem Lupkower Gattel und dem Uzſoker Paß dauern die Kämpfe um die 
zahlreihen Söhenftellungen fort. 

An der Front in Südoftgalizien keine befonderen Creigniffe. 

Dei Inowlodz an der Pilica in Ruſſiſch-Polen griffen ſtärkere ruffifche Kräfte 
in den Morgenftunden die Stellungen unferer Truppen an. Big an die Hindernis: 
zone herangelommen, wurden fie unter empfindlichen Verluſten zurüdgeworfen. 

Am füdlihen Kriegsfhauplak feine Veränderung Die am 31. März nad 
mittags erfolgte Befchießung der offenen Stadt Orfova wurde durch ein Bombar 
dement Belgrads beantwortet. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 23.) 


Engliſche Verleumdung unſerer Marine. 


Berlin, 1. April. Die verhetzende Behauptung der engliſchen und neutralen 
Preſſe, daß anläßlich der Verſenkung der „Fallaba“ die Beſatzung des deutſchen 
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U-DBootes den Todestampf der Paffagiere belacht und troß gegebener Möglichkeit 
feine Silfe geleiftet habe, beruht auf fchamlofer Lüge. Englands Vorgehen, durch 
Handelsfhiffe U-Boote angreifen zu laffen und Prämien für erfolgreihen Angriff 
auszufeßen, zwingt die U-Boote zu fehnellem Handeln. Vernichtung von Menfchen- 
leben ift jeßt fehwere Pfliht der Us-Boote-Befagungen, die, wie England feldft 
anerkannt hat, bisher mit größter Menfchlichleit und Milde vorgegangen find. Die 
veränderte Stellungnahme Englands entfpringt dem Schred darüber, daß der Unter: 
gang der „Fallaba” das Aufhören der Sicherheit des Paſſagierverkehrs beweift und der 
U⸗Boots⸗Krieg dadurch einfchneidender in dag Wirtfchaftsleben eingreift. (MW. T. B.) 


Ein Dampfer aus Hapre torpediert. 


London, 1.Xpril. (Meldung des Reuterfchen Bureaug.) Der Dampfer „Emma” 
aus Havre iff geftern auf der Höhe von Beachy Head ohne vorherige Warnung (?) 
von einem deutfchen Unterfeeboot torpediert worden. Das Schiff ſank fofort. Bon 
der Defakung von 19 Mann follen 17 ertrunten fein. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Angriffe weſtlich des Prieſterwaldes zufammen- 
gebrochen. 


Großes Hauptquartier, 2. April. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. Zwifhen Maas und Mofel fanden heftige 
XArtifferiefämpfe flat. Die Infanterielämpfe am und im Priefferwalde wurden fort: 
gefeßt und dauerten die Nacht hindurch an. Weſtlich des Priefterwaldes brach der 
franzöfifhe Angriff in unferem Feuer zufammen. Im Gegenangriff brachten wir 
dem Feinde fchwere Verluſte bei und warfen ihn in feine alten Stellungen zurüd. 
Nur im Walde fiten die Franzofen noch in zwei Blocdhäufern unferer vorderften 
Gtellung. NN 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage auf der Oftfront ift unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Ruſſiſche Niederlagen am Dyjeſtr. 


Wien, 2. April, mittags. Amilich wird verlautbart: An der Front in den 
Oſtbeskiden herrfcht im allgemeinen Ruhe, da alle. ruffischen Angriffe in den 
lebten Tagen blutig abgewieſen wurden. | 

In den öftlich anfchließenden Abſchnitten der Karpathenfront, wo flarfe ruffifche 
Kräfte angreifen, wird gekämpft. 

An der Reichsgrenze zwifchen Pruth und Dujeſtr fchlugen unfere Truppen 
einen überlegenen Angriff der Ruffen zurüd; in zehn bie fünfzehn Reihen hinter: 
einander griff der Feind tagsüber an mehreren Gtellen der Schlachtfront an. 





Bis zum Abend währte der Kampf. Inter fchweren Berluften wurde der Gegner | 
überall zum Rüdzug gezwungen und wich namentlich vor dem ſüdlichſten Abſchnitt 
fluchtartig zurück. 

In Polen und Weftgalizien feine Beränderung. Ein Nachtangriff der Ruffen 
an der unteren Nida fcheiterte in wirkungsvollſtem Feuer der eigenen Stellungen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. DB.) 


Der engliſche Dampfer „Seven Seas“ durch ein Unterfeeboot 
zum Sinken gebracht. 


London, 2. April. Das Reuterſche Bureau meldet: Der engliſche Dampfer 
„Seven Seas“ iſt auf der Höhe von Beachy Head ohne vorherige Warnung durch 
ein deutſches Unterſeeboot zum Sinken gebracht worden. Das Schiff ſank innerhalb 
drei Minuten. Von der 18 Mann ſtarken Beſatzung ſind 11 ertrunken. 

Drei britiſche Fiſchdampfer wurden geftern früh durch ein deutſches Unterſeeboot 
auf der Höhe von Shields zum Sinken gebracht. Die Mannſchaften wurden 
gerettet. (W. T. B.) 


Ein deutfches Luftſchiff über Bailleul. 


Paris, 2. April. Der „Temps“ meldet: Ein deutfches Luftfchiff hat in der 
Nacht zum 31. März Bailleul überflogen und zwei Bomben abgeworfen, die aber 
feinen Schaden verurfadhten. Das Luftfhiff flog in der Richtung nad) Armentiereg 
und Hazebrouck weiter. In den beiden Orten wurde Alarm gefchlagen und das 
Licht gelöſcht. (W. T. B.) 


Feindliche Flieger am Oberrhein. 


Müllheim (Baden), 2. April. Vorgeſtern, abends um 5'/, Uhr, erſchien ein 
feindliher Flieger über Müllheim (Baden), der eine Bombe abwarf, die nur geringeren 
Sebäudefhaden verurfachte. | 

Am 1. April erfhien um 7 Uhr abends ein feindlicher Flieger über Neuenburg 
(Rhein), der drei Bomben abwarf, wodurd nur unwefentlicher Schaden angerichtet 
wurde. (W. T. 2.) 


Neue Kämpfe in Deutih-Südweftafrifa. 


Berlin, 2. April. Am 20. März ift es zwifchen den Truppen Bothag und der Schuß. 
truppe von Deutſch⸗Südweſtafrika zu einem lebhaften Zufammenftoß gelommen. Das Gefecht 
fand etwa 80 Kilometer öftlih von Swakopmund ftatt, und zwar fowohl im Tale des Swakop⸗ 
fluffes ald auch an der etwa 20 Kilometer nördlich davon laufenden Eifenbahnlinie. Ale 
Rampfpläge werden die Bahnftation Pforte, die BarendsGrube und Riet genannt. Auf 
englifher Geite waren die erfte und zweite berittene Brigade der Unionstruppen beteiligt, von 
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denen die erſtere von Botha perſönlich geführt wurde. Die Deutſchen hatten hier am Oſtrande 
der Namib ſtark befeftigte Stellungen eingenommen. Bothas Plan fcheint darin beftanden zu 
haben, fie fowohl von Norden wie von Süden mit überlegenen Gtreitlräften zu umfaffen. 
Die eine Hälfte der zweiten Brigade rüdte daher nad) Norden vor, um dem Feind die Ber: 
bindung abzufchneiden. Die zweite Hälfte richtete ihre Stoßkraft gegen die Bahnflation Pforte. 
Botha felbft ging mit der erflen Brigade gegen Riet vor. Alle drei Abteilungen hatten am 
Abend des 19. März ihre Stellungen bezogen, und der Kampf begann gleichzeitig in der Frühe 
des 20. an allen drei Stellen. 

Leber den Erfolg der Kämpfe geben die wenig zuverläffigen Reuter-Meldungen kein einheit- 
liches Hares Bild; fo viel fteht feft, daß die Deutfchen fich gegen die erdrüdende feindliche 
Uebermacht heldenhaft gewehrt haben. Im äußerſten Norden „waren die Engländer außer: 
ftande, den Feind aug feiner durch Schüengräben verftärkten Stellung zu werfen“. Bei Pforte 
wurde von Morgengrauen bis 3 Uhr nachmittags gelämpft, dann follen die Deutfchen ſich 
ergeben haben. (?) Botha felbft kämpfte bei Niet gegen eine „ungewöhnlich ſtark befeftigte 
Gtellung“ der Deuiſchen nicht fonderlich glüdlih. „Der Kampf dauerte den ganzen Tag, und 
erft fpät am Abend zog ſich der Feind zurück.“ 

Die erften Siegesberichte Reuters Über dag erbeutete Kriegsmaterial, über die Gefangen. 
nahme von 210 Deutfchen uf. fcheinen wenig glaubwürdig oder zum mindeften ſtark über 
trieben. Eine fpäter befanntgegebene amtlihe Meldung gibt die englifchen Verluſte auf 13 Tote, 
36 VBerwundete und 43 Bermißte an. DBezeichnenderweife meldete der Parifer „Figaro“ fchon 
vor den amtlich befanntgegebenen Berluftzahlen in einem Londoner Telegramm vom 21. März, 
daß die englifchen Berlufte recht beträchtlich (assez levees) feien. (WB. T. 2.) 


Seicheiterter franzöfiicher Angriff bei Nieder-⸗Aspach. 


Großes Hauptquartier, 3. April. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Ein Verſuch der Belgier, dag ihnen am 
31. März entriffene Klofterhoel:Sehöft wieder zu nehmen, fcheiterte. 

Im Priefterwalde mißlang ein franzöfifher Borftoß. 

Ein franzöfifher Angriff auf die Höhen bei und füdlih von Nieder-Aspach 
weftlih von Mülhaufen wurde zurüdgefchlagen. 

Deftlider Kriegsſchauplatz. Aufder Offfront ereignete fi) nichts Wefentliches. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Vergeblicher englifcher Landungsverſuch an der Hedfchasfüfte. 


Konftantinopel, 3. April. Das türkifhe Hauptquartier teilt mit: Keine 
wefentliche Aenderung in den Dardanellen und auf den anderen Kriegsfchaupläßen. 

Am 21. März bombardierte ein englifcher Kreuzer den Marktfleden Mugileh 
an der Küſte von Hedſchas und verfuchte dort zu landen. Nachdem er daran ver: 
hindert worden war, kehrte er am folgenden Morgen zurüf und bombarbdierte 
fünf Stunden hindurd) den genannten Flecken. Er zerftörte die Mofchee, auf die er 
befonderg fein Feuer richtete, und befchädigte einige Käufer. Der Feind verfuchte, 
Truppen in Schaluppen zu landen, wurde aber von unferen Truppenabteilungen 
und der bewaffneten Bevölterung unter fehweren Verluſten verjagt. Darauf zog 
fid) aud) der Kreuzer zurüd. Wir hatten keine Verluſte an Menfchenleben. (W. T. 3.) 
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Berfenfung der norwegifchen Bark „Nor“. 


Ehriffiania, 3. April. Die Reederei der norwegifchen Bart „Nor” hat aug 
Rotterdam ein Telegramm von dem Kapitän der Bart erhalten, in dem mitgeteilt 
wird, daß ein deutfcheg Unterfeeboot am 31. März dag Schiff torpediert habe, nad). 
dem die Mannfchaft von Bord gefchict worden war. Das Schiff war mit einer 
Ladung Holz von Frederikſtad nad) Hull unterwegs. Die Mannfchaft wurde von dem 
norwegifchen Dampfer „Unita” gerettet und geftern abend nad) Rotterdam gebracht, 

(W. T. DB.) 


Aus in Südweſtafrika von den Engländern beſetzt. 


London, 3. April. Das Reuterſche Bureau meldet aus Kapſtadt vom 30. März: 
Eine amiliche Veröffentlichung gibt Einzelheiten über die Eroberung des deutſchen 
Lagers Platbeen. Cine Abteilung der vierten berittenen Brigade unter Oberft 
van Deventer eroberte danach dag Lager. Die Berlufte des Feindeg betrugen 4 Tote, 
6 Berwundete und 12 Gefangene. Die Briten hatten 1 Toten und 2 Verwundete. — 
Nach einer Meldung des Reuterfhen Bureaus aus Garub haben die Truppen der 
füdafrifanifchen Union Aus in Damaraland befeßt. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Angriffe am Uzſoker Paß abgewieſen. 


Wien, 3. April. Amtlich wird verlautbart: An der Front in den Oſtbeskiden 
find feit geffern nur im oberen Laborezatale und auf den Höhen füdlih Virawa 
Kämpfe im Gange. Neu eingefette ruffifhe Verſtärkungen zwangen, die beiderſeits 
Cisna und Berechny⸗Gorne fämpfenden ezponierten Gruppen etwag zurüdzunehmen. 
Angriffe auf die Stellungen nördlich des Azſoker Paffes wurden blutig abgewiefen. 
Bon den zuletzt vor Przemyſl geftandenen ruffifhen Kräften find nun alle Divifionen 
an der Karpathenfront konftatiert. 

In Südoftgalizien nur Artilleriefämpfe. Bor unferen Gtellungen zwifhen Onjeftr 
und Pruth herrfcht nach den erfolgreihen Kämpfen des 1. April Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoe fer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.)) 


Kurze Beſchießung des Dardanelleneingangs. 


Konſtantinopel, 3. April. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Heute ver; 
ſuchten einige feindlihe Minenſucher, fid) der Meerenge der Dardanellen zu nähern, 
wurden jedod durch unfer Feuer vertrieben. Zwei Panzerfchiffe, welche diefe Minen: 
ſucher fhüßten, bombardierten einen Augenblick von weitem die Meerenge ohne 
Wirkung und zogen fid) dann zurüd. Bon den übrigen Kriegsfhaupläßen iſt nichts 
zu melden. (W.R. 2.) 
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Torpedierte feindlihe Schiffe. 


Paris, 3. April. Die Agence Savas meldet aus Feramp: Das auf der Neu: 
fundlandreife befindliche Fifherfahrzeug „Paquerette” aus Fécamp iff am 2. April 
auf der Höhe von Kap Antifer von einem Torpedo getroffen worden; die Beſatzung 
wurde von Booten aufgenommen. (W. T. B.) 

London, 3. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaugs.) Auf der Höhe von 
Start Point wurde heute nacht der englifhe Dampfer „Lodwood” torpediert. Die 
Bemannung iff dur ein Fifcherboot aus Brixham gerettet worden. (W. T. 2.) 


Der abgeſchlagene Ruſſeneinfall auf Tilſit. 


Berlin, 3. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung über den geplanten Ruſſen⸗ 
einfall in Tilfit und die im dortigen Grenzgebiet vom 18. bie 29. März flattgehabten Kämpfe 
das Folgende gefchrieben: 

Als die Ruffen gegen Mitte Februar die von ihnen befett gewefenen Teile Oſtpreußens 
ſchleunigſt verlaffen mußten und dann nad) der Winterfejlacht die Neffe ihrer 10. Armee hinter 
den Njemen und Bobr retteten, mußte es fowohl in Petersburg als bei den Verbündeten 
peinlich berühren, daß das ruffifche Heer nun überall von Feindes Boden vertrieben war. Da 
es der neuen 10. Armee nicht gelingen wollte, gegen Oſtpreußen Raum zu gewinnen, aud) 
alle gegen die Südgrenze diefer deutfchen Grenzprovinz unternommenen Angriffe fcheiterten, fo 
verfiel man auf den Plan, fih in Beſitz des äußerſten Nordzipfels Oftpreußeng zu fegen, um 
wenigftens durch diefe „Eroberung“ deutfchen Gebietes die gedrüdte öffentlihe Meinung in 
Rußland neu zu beleben. Zu diefem Zweck wurde die fogenannte Riga-Szawle-Sruppe 
gebildet, die aus dem größeren Teile der 68. Refervedivifion, Reihewehren und Grenzſchutz⸗ 
truppen zufammengefegt und dem Befehle des Generald Apuchtin unterftellt wurde, der Mitte 
März feine Truppen gleichzeitig auf Memel und Tilfit in Bewegung feßte. Die Ereigniffe von 
Memel find befannt. Während die Ruffen dort den Hunnen gleich hauften, waren am 18. März 
vor Tauroggen, dag nur von 14 deutfhen Landfturmfompagnien befett war, die Haupt 
ftreitfräfte des Generals Apuchtin erfihienen. Gegen die acht ruffifhen Bataillone der durch 
Reichswehr verftärkten Infanterieregimenter 269 und 270 und rund 20 Geſchütze hatte der 
deutfche Landflurm einen fehweren Stand. Als feine beiden Flanken umfaßt waren, mußte er, 
um der Gefahr des Abgefchnittenwerdeng zu entgehen, ſich auf Laugszargen durchfchlagen. Auf 
dem linken Flügel war dabei die Landfturmfompagnie des Grafen Hagen in eine verzweifelte 
age geraten. Obwohl von allen Geiten von den Ruffen umftellt, durchbrach fie den Ring 
und machte dabei noch 50 Ruffen zu Gefangenen. Am 23. März ftand der Landflurm mit dem 
rechten Flügel an den Jurafluß angelehnt bei Ablenfen und in der Gegend nordweſtlich davon, 
die Straße nad) Tilfit dedend. An diefem Tage gelang es dem Feinde, ſich in den Beſitz von 
Ablenfen zu fegen. Die Gefahr, daß der deutfche rechte Flügel völlig eingedrüdt und der 
Zandflurm von der Tilfiter Straße nordwärts abgedrängt würde, Tag fehr nahe. An diefem 
Tage trafen jedoch die erflen deutfchen Verftärtungen ein. Es war ein Erfaßbataillon aus 
Gtettin, geführt von Major von der Horfl, das nad) 3oftündiger Bahnfahrt in Tilfit an« 
gefommen war, dort Kaffee trank und ſich fofort nach der bedrängten Stelle in Bewegung 
ſetzte. Nach einem Fußmarfche von 24 Kilometern näherte fi) das Bataillon gegen Abend 
Ablenken und warf die Ruffen in glänzend durchgeführtem Nachtangriff nach Norden zurüd. 
Die Kriſis war dadurch auf deutfcher Geite überwunden, und als in den nächſten Tagen weitere 
Verſtärkungen eingetroffen waren, konnte General v. Papprig, der die Operationen leitete, 
zur Dffenfive übergehen. Das inzwifchen eingetretene Tauwetter erfchwerte die Bewegungen 
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auf den Nebenwegen aufs äußerſte. Hier fland das Waffer derart hoch, daß auf einem ſolchen 
Wege die Geſchütze fledenblieben und die Infanterie bis zum Knie, teilweife feldft bis zum 
£eib im Waffer watete; ein Artilleriepferd ertrant buchftäblih auf dem Wege, der in einen 
wahren Sumpf verwandelt war. Ale die Ruffen die gegen fie eingeleitete Umfaffung erkannten, 
gingen fie hinter die Jura auf Tauroggen zurüd. Unſere Truppen, die zum Teil die von den 
Ruffen in Memel verübten Greuel dort gefehen oder erfahren hatten, verfolgten, erfüllt von 
unbefchreiblicher Erbitterung, den Feind, der fi) bei Tauroggen verfchanzte und vom dortigen 
hochgelegenen Kirchturme fein Artilferiefeuer gegen die deutfchen Verfolger leitete. Diefe mußten, 
um die eigene Artillerie heranzubringen, zunächft einen tragfähigen Uebergang über die Jeziornpa— 
ſchlucht herftellen, wodurch viel Zeit verloren ging, die der Feind feinerfeits zur Berftärtung 
feiner Anlagen und zum Bau von Hinderniffen ausnußte. In der Nähe des Gutes Tauroggen 
wurde durch die deutfche Infanterie, angeleitet durch Pioniere, bei eifiger Kälte — es war 
inzwifchen wieder Froftwetter eingetreten — unter fehwierigften Berhältniffen ein erfler Gteg 
hergeftellt. Bis zum Abend des 28. März wurde ein zweiter Steg fertig, der als Schnelldrüde über 
dag inzwifchen zu Eis gewordene Waffer der Jura hinübergefhoben wurde. Am 29. März, 
3 Uhr morgens, waren die Erkfundungen beendet. Um diefe Stunde begann der Gturm unter 
Führung des ſchon bei Memel vortrefflic bewährten Majore dv. Nußbaum, deffen ausgezeich— 
netes Bataillon das Zeichen zum Vorgehen aud) für die anfchließenden Landwehr: und Land: 
fturmbatailfone gab. Ueber das Eis des Fluffes hinweg flürmten die deutfchen Truppen die 
feindlihen Schüßengräben und feßten fih in Befig der Stadt Tauroggen. Bon drei Geiten 
angegriffen gaben die Ruſſen nach fehwerften Berluften ihren Widerfland auf und flüchteten 
nad) Zurüdlaffung von mehr ald 500 Toten und 500 Gefangenen in die Wälder, nachdem fie 
in den vorhergehenden Tagen diefelbe Zahl von Gefangenen in deutfcher Hand gelaffen hatten. 
So fand der geplante Ruffeneinfall auf Tilfit ein für die deutfchen Waffen ruhmpolles Ende. 
Kein Ruſſe ſteht mehr auf deutfhem Boden. (W. T. B.) 


Beſetzung von Drie Grachten am Kferfanal. 

Großes Hauptquartier, 4. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Am Yſerkanal ſüdlich Dirmuiden beſetzten unſere 
Truppen den von Belgiern beſetzten Ort Drie Grachten auf dem weſtlichen Ufer. 
Im Priefterwalde wurden mehrere franzöfifhe Vorſtöße abgewiefen. 

Deftliher Kriegsfhauplak. Ruſſiſche Angriffe in Gegend Auguſtow wurden 
zurüdgefchlagen. Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Zurückgeſchlagene ruſſiſche Angriffe am Laborczatal. 


Wien, 4. April. Amtlich wird verlautbart: In den Karpathen dauern die 
Kämpfe auf den Höhen beiderfeits des Laborczatales fort. Ein auf den öftlichen 
Degleithöhen geftern durchgeführter Gegenangriff warf den bisher heftig angreifenden 
Feind aug mehreren Stellungen zurüd. Auch öftlih Birawa wurde ein ſtarker ruffifcher 
Angriff zurüdgefchlagen. In diefen geftrigen Kämpfen 2020 ruffifche Gefangene 

Nördlich des Azſoker Paffes iſt die Situation unverändert. Ein erneuter Angriff 
der Ruffen fcheiterte nach kurzem Kampf. 

An allen übrigen Fronten feine befonderen Ereigniffe. 

Der Gtellvertreter des Chef des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Bergeblihe Angriffeverfuche der Sranzofen. 


Großes Hauptquartier, 5. April. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Nah dem Orte Drie Grachten, ber fi feit 
dem 3. April bis auf einzelne Häuſer am Nordrande in unferem Beſitz befindet, 
ſuchten die Belgier Berftärtungen heranzuziehen, fie wurden jedoch durch unfer 
Artilleriefeuer zurüdgetrieben. 

Ebenfo verhinderte unfer Artilleriefeuer franzöfifche Angriffsverfuche im Argonnen⸗ 
wald. Ein ſtarker feindlicher Angriff gegen die Höhenſtellung weſtlich Boureuilleg 
(füdlih von Varennes) brach dicht vor unferen Sinderniffen zufammen. Franzöfifche 
Infanterievorftöße weftlih von Ponta:Mouffon hatten feinen Erfolg, dagegen 
brachten ung mehrere Minenfprengungen Seländegewinn im Priefterwald. 

Deftliher Kriessfhauplat. Ein ruffifher Angriff auf Mariampol wurde 
unter fhweren Berluften für den Feind abgefchlagen. 

Sonſt hat fid) auf der ganzen Offfront nichts ereignet. 

Ä Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


— 


Die Ruſſen am Dnjeftr zurückgeworfen. 


Wien, 5.Xpril. Amilich wird verlautbart: In den Karpathen wird im Laboreza: 
tale und in den beiderfeits anfchließenden Abfchnitten weiter heftig gelämpft. An 
allen übrigen Fronten ftellenweife Artifferiefämpfe. Sonft Ruhe. 

Bei Ufrie Biskupie öſtlich Zalefzezyki verfuchten ftärkere feindlihe Kräfte am 
füdlihen Dnjeftrufer Fuß zu faffen. Sie wurden nad) mehrffündigem Kampf zurüd: 
geworfen. 1400 Mann gefangen, 7 Mafchinengewehre erbeutet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 8.8.8) 
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General Alexejew Oberfommandierender der ruffifchen Nord- 


weltfront. 


Petersburg, 4. April. General Alexejew ift an Stelle des Generals Rußfi 
zum Oberlommandierenden der Armeen an der nordweftlichen Front ernannt worden. 
Alezejew hat an dem ruffifch-türkifchen Krieg im Jahre 1877 teilgenommen und war 
im japanifhen Krieg Chef des Generalftabes im Kiewer Militärbezir. (W. T. 3.) 
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Der türfifche Kreuzer „Medfchidie? durch eine Mine gefunfen. 


Konftantinopel, 4. April. Unſere Flotte brachte geftern bei Odeffa zwei ruffifche 

Schiffe zum Sinken, und zwar den „Provident“ mit 2000 Tonnen und die „Baffochnaja” 

mit 1500 Tonnen Verdrängung. Die Befagung wurden zu Gefangenen gemadt. 
\ Während diefes Vorganges näherte ſich der Kreuzer „Medfchidie” bei der Verfolgung 
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von feindlihen Minenfuchern in der Umgebung der Feſtung Otchalow dem feindlichen 
Ufer, fließ auf eine Mine und ſank. Die Befakung der „Medfchidie” wurde durch 
türfifhe Kriegsfchiffe, die fi) in der Nähe befanden, gerettet. Die Matrofen der 
„Medſchidie“ zeigten eine Haltung, die jedes Lobes würdig if. Bor dem Untergang 
des Schiffes wurden die Verfchlußffüde der Kanonen volfffändig entfernt und der 
Kreuzer feldft torpediert, um ein Wiederflottmachen durch den Feind unmöglich zu machen. 

Einer der feindlichen Minenfuger, die fi) geftern den Dardanellen zu nähern 
verfuchten, wurde auf der Höhe von Kumkale durch ein Geſchoß unferer Batterien 
getroffen und zum Sinken gebradht. Sonſt iſt an den Dardanellen und an den 
übrigen Fronten nichts von Bedeutung vorgelommen. (W.T. 2.) 


Die befeßten ruflifchen Gebiete. 


Wien, 5. April. Aug dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: Wir und unfere 
Berbündeten halten nad) einer Feftftellung vom 25. März vom Gebiete Rußlande 
46581,8 Quadratwerff, dag find 53010,3 Quadratfilometer, mit einer Einwohnerzahl 
von 5492820 befeßt. Nach einzelnen Gouvernements angegeben find die Ziffern 
(wobei die Flächen in Quadratwerft angegeben find) die folgenden: Kaliſch Fläche 9961,3, 
Einwohnerzahl 1183800, Petrifau Fläche 10763, Einwohnerzahl 1981366, Kielce 
Fläche 4434,3, Einwohnerzahl 486600, Radom Fläche 1648, Einwohnerzahl 148400, 
Warfchau Fläche 5832,5, Einwohnerzahl 624900, Plock Fläche 6216, Einwohnerzahl 
555000, Lomeza Fläche 2316,5, Einwohnerzahl 172120, Guwalti Fläche 5412,2, 
Einwohnerzahl 340700. (W.R. 2.) 


Erfolgiofe Angriffe ftarfer franzöfifcher Kräfte zwifchen Maag 
und Mofel. 

Großes Hauptquartier, 6. Aprit. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Die Franzofen find feit geftern zwifchen Maas 
und Mofel befonders tätig. Gie griffen unter Einſatz flarfer Kräfte und zahl: 
reicher Artillerie nordöftlich, öſtlich und füdöftlih von Verdun ſowie bei Ally, 
Apremont, Zlirey und noröweftlih von Pontä-Mouffon an. 

Nordöftlih und öftlih von Berdun kamen die Angriffe in unferem euer 
überhaupt nicht zur Entwicklung, füdöftlih von Berdun wurden fie abgefchlagen. 
Am Oftrande der Maashöhen gelang es dem Feind, in einem Heinen Teil unferes 
vorderften Grabens vorübergehend Fuß zu faflen; auch hier wurde er in der 
Nacht wieder hinausgeworfen. 

Der Kampf in der Gegend von Ailly und Apremont dauerte während der Nacht 
ohne jeden Erfolg für den Gegner an. Erbittert wurde in Gegend Flirey gefochten, 
mehrfache franzöfifche Angriffe wurden dort abgewiefen. Weftlich des Priefterwaldes 
brach ein ftarfer Angriff nördlich der Straße Flirey — Pont⸗à⸗Mouſſon zufammen. 











Troß der fehr fchweren Berlufte, die der Gegner bei diefen Gefechten erlitten 
hat, muß nach feiner neuerlichen Kräfteverteilung angenommen werden, daß er 
feine Angriffe hier fortfegen wird, nachdem die gänzliche AUusfichtslofigfeit aller 
feiner Bemühungen in der Champagne Mar zutage getreten if. 


Deflliher Kriegsfhauplat. Ruſſiſche Angriffe öſtlich und ſüdlich von 
Kalwarja fowie öftlich von Auguſtow waren erfolglos. 
Sm übrigen ift die Lage im Oſten unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Pour le merite für Generalfeldmarſchall v. Bülow und 
Generaloberſt v. Alud. 


Berlin, 6. April. Dem Seneralfeldmarfchall Karl v. Bülow und dem General: 
oberften v. Klud ift mit einem gnädigen Handfchreiben der Orden Pour le merite 
verliehen worden. | (W. T. 2.) 


Feindliches Flugzeug über Müllheim. 


Müllheim, 6. April. Geſtern abend 7 Uhr warf ein feindlicher Flieger zwei 
Bomben über Müllheim (Baden) ab, durch die kein militäriſcher Schaden angerichtet, 
wohl aber drei Zivilperfonen getötet wurden. (W. T. B.) 


Der Dampfer „City of Bremen“ verſenkt. 


London, 6. April. „Central News” melden: Der engliſche Kohlendampfer „City 
of Bremen“ iſt bei Landsend torpediert worden und geſunken. 4 Mann ſind 
ertrunfen, 13 Mann wurden von einem anderen Dampfer aufgenommen und bei 
Denfanre gelandet. (W. T. B.) 


Starke ruſſiſche Stellungen in den Karpathen erobert. — 
7570 Ruſſen gefangen. 


Bien, 6. April. Amtlich wird in Wien verlautbart: Die Kämpfe in den 
Karpathen nehmen noch weiter an Ausdehnung zu. Auf den Höhen öftlich des 
Zaborczatales eroberten geftern deutfche und unfere Truppen flarfe Gtellungen der 
Ruffen und machten hierbei 5040 Mann zu Gefangenen. In den anfchließenden 
Abſchnitten wurden mehrere heftige Angriffe unter großen Berluften des Feindes 
blutig zurüdgefchlagen, weitere 2530 Ruſſen gefangen. 

In Südoſtgalizien fcheiterte auf den Höhen nordöſtlich von Ottynia ein 
Nachtangriff des Feindes. 





Bei dem am 4. Aprit fühweftlich Uſcie⸗Biskupis verfuchten Vorſtoß des Gegners 
auf das füdliche Onjeſtrufer wurden zwei Bataillone des ruffifchen Ulerander- 
Snfanterieregiments vernichtet. | 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldömarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Kurze Beſchießung der Dardanellenbatterien. 


Konſtantinopel, 6. April. Das türkiſche Große Hauptquartier gibt bekannt: 
An der kaukaſiſchen Front griff der Feind unſere Vorhuten nördlich von Iſchkan 
in der Nähe der Grenze an. Nach einem erbitterten Kampf von 18 Stunden wurde 
der Feind auf die andere Seite der Grenze geworfen. Unſere Truppen beſetzten 
die feindlichen Dörfer in der Umgebung von Khoſor und Parakez ſüdlich von Taußkert. 
Geſtern und heute hat der Feind nichts Ernſtliches gegen die Dardanellen unter— 
nommen. Vorgeſtern eröffneten zwei feindliche Kreuzer das Feuer auf unſere Batterien 
am Eingang der Dardanellen. Sie verſchoſſen 300 Granaten, ohne eine Wirkung 
zu erzielen. Hingegen iſt durch verſchiedene Beobachtungen feſtgeſtellt worden, daß 
ein feindlicher Kreuzer und ein Torpedoboot durch die von unſeren Batterien ver: 
hoffenen Sranaten getroffen wurden. Auf den übrigen Kriegsfchauplägen hat ſich 
nichts Wichtiges ereignet. (W. T. 3.) 


Amerikas Note an England über die ſogenannte „Blockade“ 
Deutſchlands. 


London, 6. April. Die Note der Vereinigten Staaten, betreffend die engliſchen 
Maßregeln auf der See zur Verhinderung allen Handels mit Deuiſchland, iſt 
veröffentlicht worden. Sie betont, daß die engliſche Blockade ſo, wie ſie in der 
engliſchen Verordnung definiert worden ſei, ein Novum darſtelle, da ſie den freien 
Zugang zu vielen neutralen Häfen hindere, welche zu blockieren England kein Recht 
habe. Dies ſei ein ausgeſprochener Einbruch in die Souveränitätsrechte der Nationen, 
deren Schiffe dieſen Eingriffen in den Verkehr ausgeſetzt ſind. Die Note erkennt 
an, daß eine große Veränderung in den Bedingungen des Geefrieges eingetreten 
fei; fie gibt daher der Meinung Ausdrud, dag eg leicht fein werde, jedem legitimen Verkehr 
mit neutralen Häfen freie Ein- und Ausfahrt durch den Blodadelordon zu gewähren. 

Die Note fpricht die Genugtuung der Vereinigten Staaten über die Berficherungen 
der englifhen Regierung aus binfichtlih der Art, wie die Blodade durchgeführt 
werden foll, und nimmt an, daß die Beftimmungen der englifchen Verordnung, deren 
firenge Durchführung die Nechte der Neutralen verlegen würde, bei der praftifchen 
Anwendung angemeffen abgeändert werden würden und daß amerifanifchen Handels: 
(hiffen, die von und nad) neutralen Häfen fahren, von England keine Schwierig: 
feiten bereitet werden follen, falls fie nicht Ronterbande oder Güter führen, die für 
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Häfen innerhalb des Kriegsgebietes beſtimmt ſind oder aus ſolchen kommen. Schließlich 
gibt die Note der Annahme Ausdruck, daß England für etwaige Verletzungen neutraler 
Rechte volle Genugtuung gewähren werde. (W. T. B.) 


Franzöſiſche Mißerfolge zwiſchen Maas und Moſel. 


Großes Hauptquartier, 7. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die von uns vorgeſtern beſetzten Gehöfte von 
Drie Grachten, die der Feind mit ſchwerſtem Artillerie, und Minenwurffeuer zu- 
ſammenſchoß, wurden deshalb geſtern abend aufgegeben. 

In den Argonnen brach ein Angriff im Feuer unſerer Jäger zuſammen. 

Nordöſtlich von Verdun gelangte ein franzöſiſcher Vorſtoß nur bis an unſere 
Borftellungen. Oeſtlich und füdöftlich von Verdun fcheiterte eine Reihe von Angriffen 
unter außergewöhnlich ſchweren Berlufter. 

An der Combres⸗Höhe wurden zwei franzöfifihe Bataillone durd) unfer Feuer 
aufgerieben. Bei Ally gingen unfere Truppen zum ©egenangriff vor und warfen 
den Feind in feine alten Stellungen zurüd. Auch bei Apremont hatte der Feind 
feinen Erfolg. Ebenſo find andere franzöfifche Angriffe bei Flirey völlig gefcheitert; 
zahlreiche Tote bededen dag Gelände vor unferer Front, deren Zahl fih noch das 
durch vermehrt, daß die Sranzofen, die in ihren eigenen Schüßengräben Gefallenen 
vor die Front ihrer Stellungen werfen. 

Am Weftrande des Priefterwaldes fchlug eines unferer Bataillone im Bajonett- 
fampf ftarfe Kräfte des 13. franzöfifhen Regiments zurüd. 

Am Hartmannsweilerfopf wird feit geffern nachmittag troß ſtarken Schneeſturmes 
gekämpft. 

Deftliher Kriegsfhauplaf. Dei einem Vorſtoß in ruffifhes Gebiet nad) 
Andrzejewo, 30 Kilometer füdöftlih von Memel, vernichtete unfere Kavallerie ein 
ruffifches Bataillon, von welchem der Kommandeur, 5 Offiziere und 360 Mann 
gefangengenommen, 120 getötet und 150 fehwer verwundet wurden. Ein anderes 
ruffiihes Bataillon, dag zur Hilfe eilte, wurde zurüdgefchlagen. Wir verloren 6 Tote. 

Ruffifhe Angriffe öftlic) und ſüdöſtlich von Ralwarja fowie gegen unfere Stellungen 
öftlih) von Auguftow wurden abgewiefen. 

Sonſt ereignete fi) auf der Oftfront nichts Beſonderes. | 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


„U 29% verloren. — Heldentod des Kapitäns Weddigen. 


Berlin, 7. April. S. M. Unterſeeboot „U 29” iſt von feiner letzten Unter⸗ 
nehmung bisher nicht zurüdgefehrt. Nach einer von der britiichen Admiralität 
ausgehenden Nachricht vom 26. März foll das Boot mit der ganzen Befakung 
untergegangen fein. Es muß danach als verloren betrachtet werden. 

Der flellvertretende Chef des Aömiralflabes der Marine. 
gez. Behnde. 
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Die ruſſiſchen Verluſte bei Memel. 


Berlin, 7. April. Die Ruſſen geben in ihrem Generalſtabsbericht vom 4. April 
(römiſch) an, daß ſie bei ihrem Plünderungszug nach Memel nur 149 Mann Tote, 
Verwundete und Vermißte gehabt hätten. Es wird hiergegen folgendes feſtgeſtellt: 
Bei Memel wurden 300 Ruſſen begraben, bei Memel und Polangen 505 Ruſſen 
gefangen. Hiervon wurden 3 Offiziere und 430 Mann über Tilfit abbefördert, der Reft ift 
noch in Memel: zum Teil im Arbeitsdienft verwendet, zum Teil verwundet im Lazarett. 


| (W. T. 8) 
Die Kämpfe zwifchen Mofel und Maag. 


Berlin, 7. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung gefchrieben: Bereits vor A 
Oſtern war zu erkennen, daß die Franzofen zu einer neuen großen Unternehmung gegen die von 3 
den Deutfchen befefligten Maashöhen, die Cöted Lorraineg, fehreiten würden. Wie ausſichtslos * 
ein bloßer Frontalangriff fein würde, hatten die Erfahrungen des Winters gezeigt. Der neue £ 
Verſuch wurde deshalb gegen beide Flanken der deutfchen Kräfte zwifchen Mofel und Maas 3% 
unternommen, eine neue Armee hierfür — wie Gefangene ausfagen — gebildet. 

Nah) den erften taftenden DBerfuchen, den gleichzeitig von unferen Fliegern beobachteten 
Verſchiebungen hinter der franzöfifhen Front, den einleitenden Infanteriefämpfen im Priefter: 
walde und weftlih davon, begann am 3. April eine heftige Tätigkeit der franzöfifchen Artillerie 
im Norden bei dem vielumftrittenen Combres und auf der Südfront zwifchen Mofel und Maas. 

' - Die bdeuffehen Borpoften gingen, als fih nun die feindliche Infanterie entwidelte, planmäßig 
von Regnieville und Fey⸗en⸗Haye auf die Haupiſtellung zurüd. 

Am Oftermontag, den 5. April, begann der eigentliche Angriff der Franzofen: auf der Süd» 
front zunächft nördlich von Toul, dann auch im Priefterwalde, gleichzeitig am Nordflügel ſüdlich 
der Orne fowie zwifchen Les Eparges und Combres. Erfolg war den Franzofen nirgends 
befchieden. Wo Kleine Trupps an einzelnen Stellen bi8 an die deutfchen Gräben oder felbft 
in fie hineingelangten, wurden fie überall wieder hinausgeworfen. 

Am heftigften entbrannte der Kampf an zwei Punkten. Zwifchen der Maas und Upremont 
famen in dem waldigen Gelände die Franzofen nahe an die deutfchen Stellungen heran, ehe 
vernichtendes Feuer fie auf furze Entfernung empfing. Befonders öftlih von Flirey entwidelte 
ſich eine regelrechte Schlacht. Den franzöfifchen Schüßen, die, gefchicdt jede Geländefalte aus: 
nußend, vorgingen, folgten flarfe Referven, um den Angriff nad) Norden vorzutragen. Hier 
fand die deutfche Artillerie große Ziele und gelangte zu gewaltiger Wirkung gegen fie. Nach 
kurzer Zeit waren die Referven in wilder Flucht, während der Schüenangriff im deutfchen 
Gewehrfeuer verblutete. Bei Flirey felbft war es nötig, im nächtlichen Kampf zum Bajonett 
zu greifen, um die deutfchen Gräben zu behaupten. 

Sobald der Infanterleangriff am 5. April -erlofchen war, verflärkte fi auf beiden Geiten 
die Tätigkeit der Artilferie; mit welhem Erfolge für die deutfchen Gefchüße, geht aug einer 
Beobachtung hervor, die am 6. April morgend gemacht wurde: Hunderte von Leichen wurden 
aus den franzöfifhen Gräben nad) vorwärts hinausgeworfen. 

Am 6. April feheiterten bei Flirey drei neue franzöfifche Angriffe. Auch im Priefterwalde 
griff der Feind von neuem an; hier warf ſich dem franzöfifchen 13. Infanterieregiment ein 
rheinifches Bataillon, die „Wacht am Rhein“ fingend, mit der blanfen Waffe entgegen und 
flug den Feind in die Flucht. 

Südlich der Orne entwidelte ſich am 6. April ein neuer Kampf, der für ung günffig ſteht. 

In der Mitte der Stellungen längs der Maas war nur die Artillerie tätig. 

Bisher haben die Franzofen nur neue Mißerfolge in dem ſchon oft umffrittenen Gebiet zu 
verzeichnen; doch fcheint es, als fei ihr Angriff noch nicht zu Ende. (W. T. B.) 
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Kurzes Bombardement Belgrade. 


Wien, 7. April. Aus Wien wird verlautbart: An der Front in den Karpathen 
dauern die Kämpfe fort. Die Zahl der auf den Höhen öſtlich des Laborrzataleg 
gemachten Gefangenen hat fid) noch um weitere 930 Mann erhöht. In den Kämpfen 
wurden aud 2 Sefhüke und 7 Mafchinengewehre erobert, zahlreiches Kriegsmaterial 
erbeutet, darunter über 5000 Gewehre. 

In Südoſtgalizien nur ftellenweife Geſchützkampf. 

In Weftgalizien und Ruffifch-Polen keine Veränderung. 

Am füdlichen Kriegsfchaupla wurde die am 6. April erfolgte neuerliche Befchießung 
der offenen Stadt Orſova durch ein kurzes Bombardement Belgrads beantwortet. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Schwere Verluſte der Franzoſen an der Maas⸗Moſel⸗Front. 


Sroßes Hauptquartier, 8. April. x 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die Kämpfe zwifchen Maas und Mofel dauern 
fort. In der Woevre-Ebene öſtlich und füdöftlih von Verdun fcheiterten fämtliche 
franzöfifhe Angriffe. Bon der Combres:Höhe wurden die an einzelnen Gtellen 
dis in unfere vorderſten Sräben eingedrungenen feindlichen Kräfte im Gegenangriff 
vertrieben. Aus dem GSeloufewald nördlich von St.Mihiel gegen unfere Stellungen 
vorgebrochene Bataillone wurden unter fhwerften Verluften in diefen Wald zurüd: 
geworfen. Im Walde von Ally find erbitterte Nahlämpfe wieder im Gange. Am 
Walde weftlih von Apremont fließen unfere Truppen dem Feinde, der erfolglos 
angegriffen hatte, nah. Vier Angriffe auf die Stellungen nördlich von Flirey fo 
wie zwei Abendangriffe weftlich des Priefterwaldes brachen unter fehr ftarten Ber 
luffen in unferem Feuer zufammen. Drei nächtliche franzöfifhe Vorſtöße im Priefter- 
walde mißglüdten. Der Sefamtverluft der Sranzofen auf der ganzen Front war 
wieder außerordentlich groß, ohne daß fie auch nur den geringften Erfolg zu ver- 
zeichnen hatten. 

In der Gegend von Rethel wurde ein feindliches Flugzeug, dag aus Paris fam, zum 
Landen gezwungen. Der Flugzeugführer gab an, daß über die franzöfifchen Berlufte 
in der Champagnefchlacht in Paris noch nichts in die Deffentlichkeit gedrungen wäre. 

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf dauern noch) an. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Auf der Oftfront hat fi) nichts ereignet. Das 
Wetter ift ſchlecht. Die Wege im ruffifhen Grenzgebiet find zurzeit grundlos. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Internierung des „Prinz Eitel Friedrich“. 


London, 8. April. Das Reuterfhe Bureau meldet: Der Kommandant des 
Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich“ hat der Zollbehörde von Newport News mit 


geteilt, er wünfche, daß das Schiff interniert werde. Er fei dazu genötigt, weil die 
Unterffüßung, die fein Entlommen ermöglicht hätte, nicht eingetroffen fei. Der Hilfe 
treuzer foll in der Marinewerft von Norfolk interniert werden. (W. T. B.) 


Die Kämpfe in Südweſt. 


London, 8. April. Aus Kapſtadt meldet das Reuterfhe Bureau: Die Unions— 
truppen find, ohne Widerftand zu finden, von Warmbad längs der Eifenbahn vor» 
gerüdt und haben die Stationen Kalkfontein und Ramas, 30 und 60 Meilen nördlich 
von Warmbad, befeht. (W. T. 3.) 


Die erfolgreiche Oſterſchlacht in den Karpathen. 


Wien, 8. April. Amtlih wird verlautbart: Die im Abſchnitit der Oft: 
besfiden feit Wochen andauernden hartnädigen Kämpfe haben in der Schlacht 
während der Oftertage ihren Höhepunkt erreicht. Imunterbrochene ruffifche An⸗ 
griffe, hauptfächlich beiderfeits des Laborczatales, wo der Gegner den größten 
Zeil der vor Przemyſl freigetwordenen Gtreitfräfte einfeßte, wurden unter ganz 
bedeutenden Berluften des Feindes in diefen Tagen zurüdgefchlagen. Gegen: 
angriffe deutfcher und unferer Truppen führten auf den Höhen weftlih und 
öftlih des Tales zur Eroberung mehrerer flarfer ruffifcher Stellungen Wenn 
auch die Kämpfe an diefer Front noch nicht ihr Ende erreicht haben, fo ift doch 
der Erfolg der Ofterfchlacht, die an 10000 unverwundete Gefangene und zahl- 
reihes Kriegsmaterial einbrachte, ein unbeftrittener. 

Oeſtlich des Laborczatales wird im Waldgebirge in einzelnen Abfchnitten 
heftig gefämpft. 

In Südoſtgalizien flellenweife Geſchützkampf. 

In Ruſſiſch⸗Polen und Weſtgalizien verhältnismäßig Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnani. (W. T. B.) 


Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel. 


Berlin, 8. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung geſchrieben: Bereits der 
Beriht vom 6. April zeigte, daß es fich bei den Kämpfen zwifchen Maas und Mofel nicht 
um eine zufammenhängende Schlaht in dem ganzen beinahe 100 Kilometer ausgedehnten 
Abſchnitt handelt. Einzelne räumlich getrennte Teile der gefamten Stellung bilden abwechſelnd 
die Angriffspunkte der Franzoſen, und nur der Gedanke einer beiderſeitigen Umfaſſung der 
deutſchen Linien gibt den einzelnen Kämpfen den inneren Zuſammenhang. 

Das Ergebnis des 6. April war, daß alle franzöſiſche Angriffe nordöſtlich und öſtlich von 
Verdun ebenſo wie die Vorſtöße auf dem Südflügel zuſammengebrochen waren. Einen kurzen 
Erfolg der Franzoſen auf der Combres⸗Höhe glichen die Gegenangriffe unſerer Infanterie aus, 
fo daß die Höhe am Abend in deutfhen Beſitz blieb. 





528 


(9 we ; SW. ; — LIE — w. 
N EEE RER 





Die Naht zum 7. April verlief hier nad) diefen fehweren, für den Gegner fehr verluft: 
reihen Kämpfen ruhig. Dagegen wurden die deutfchen Stellungen auf dem Südflügel zwifchen 
Flirey und der Mofel während der ganzen Nacht unter ſchwerem franzöfifchen Artilferiefeuer 
gehalten, dad von unferer Artillerie durch einige erfolgreiche Feuerüberfälle erwidert wurde. 
Dieſes Artilferiefeuer dauerte den ganzen 7. April an. Am frühen Vormittag wurden bier flarfe 
Beſetzung der Schügengräben und die Berfammlung von Referven dahinter erfannt, und gegen 
9'/; Uhr vormittags begannen Angriffe diefer Kräfte gegen das Bois Mort Mare. Biermal 
flürmten fie gegen unfere Stellungen vor und wurden jedesmal mit ſchweren Verluſten zurüds 
geworfen. Haufen von Gefallenen türmten ſich vor unſeren Gräben. Oeſtlich des Bois 
Mort⸗Mare ſcheiterten über das offene Gelände unternommene franzöfifche Angriffe bereits in 
der Entftehung in unferem Xrtifleriefeuer, während fie links davon bie an unfere Stellungen 
gelangten, um hier im Feuer zu enden. 

Im Bois d’Ailly gelang es einem von den Bayern unternommenen Angriff, big in die franzöfifchen 
Stellungen einzudringen und die Gräben zu nehmen. Diefe wurden nad) ihrer Zerſtörung 
aufgegeben, da ihr Beſitz taktifhen Wert im Rahmen unferer Stellung nicht hat. 

Am Noröhügel wurde die Combres⸗⸗Höhe heute vom frühen Morgen an mit fehtwerem 
Artilferiefeuer belegt. Vormittags entfpannen ſich auch hier wieder Infanterlefämpfe, zunächſt 
mit wechfelndem Ausgang, bis nachmittags ald Enderfolg alle Gräben in unferer Sand blieben, 
worauf die Franzofen von neuem das XArtilferiefeuer dorthin lenkten. Im Laufe des Nach— 
mittags dehnte ſich dag Artilleriefeuer gegen unfere nördlicd) an die Combres⸗Höhe anfchließenden 
Stellungen in der Woevre⸗Ebene aus. Ein dort auch heute wiederum mit flarfen Kräften 
unfernommener ausgedehnter franzöfifcher Angriff brach) in unferem Feuer zufammen. Der 
Tag endete mit einem deutfchen Erfolg auf allen Teilen der Front. (W. T. 3.) 


Abgeſchlagener feindlicher Landungsverſuch bei Enos. 


Konſtantinopel, 8. April. Das Hauptquartier teilt mit: Ein Teil der feind— 
lihen Flotte verfuchte geftern, nachdem fie etwa 20 Granaten gegen die Station 
Dragodina bei Enog abgefeuert hatte, in zwei Barken Soldaten an Land zu bringen. 
Unfere ſchwachen Küſtenwachen genügten, um den Feind zu verjagen. Die feindliche 
Flotte ſchoß, als fie ſich zurüdzog, noch einige Granaten gegen ein Haug ab, ohne 
Schaden anzurichten. 

Bon den anderen Kriegsfchaupläßen iff nichts zu melden. (W. T. B.) 


Bisher von Deuiſchland 5510 Geſchütze erbeutet. 


Berlin, 8. April. Nach Feſtſtellungen im Anfang März belief fi) die Sefamt- 
anzahl der bis dahin im Offen und Weften erbeuteten Geſchütze auf 5510, Im 
einzelnen haben dazu beigetragen: Belgien etwa 3300 Geſchütze (Feld: und fchwere), 
Frankreich etwa 1300 Geſchütze, Rußland etwa 850 Geſchütze, England etwa 60 Geſchütze. 

Mehrere Hundert dieſer Geſchütze ſind im Verlauf des Krieges bei der Firma 
Krupp und auch in anderen Fabriken für unſere Zwecke gebrauchsfähig gemacht 
und haben ung fhon mit der gleichfalls unferen Gegnern abgenommenen großen 
Menge Munition erfreulihe Dienfte geleiftet. (W. T. 2.) 






Schwere Verluſte der Franzofen an den Maashöhen. — 
Drie Srachten zurücerobert. 


Großes Hauptquartier, 9. April. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Aus dem völlig zufammengefchoffenen Orte 
Drie Grachten an der fer wurden die Belgier wieder vertrieben. 2 beigifche 
Offiziere, 100 Mann und 2 Mafchinengewehre fielen dabei in unfere Hände. 

Als Erwiderung auf die Beſchießung der hinter unferer Stellung gelegenen 
DOrtfchaften wurde Reims, in dem große Anfammlungen von Truppen und Batterien 
erfannt wurden, mit Brandgranaten belegt. 

Nördlid vom Gehöft Beau Gejour, nordöftlih von Le Mesnil, entriffen wir 
geftern abend den Franzofen mehrere Gräben. Zwei Mafchinengewehre wurden 
erbeutet. Zwei Wiedereroberungsverfuhe während der Nacht waren erfolglos. 

In den Argonnen mißglüdte ein franzöfifcher Infanterieangriff, bei dem die 
Franzoſen erneut Bomben mit einer betäubenden Gaswirkung verwendeten. 

Die Kämpfe zwifhen Maas und Mofel dauerten mit geffeigerter Heftigkeit an. 
Die Franzofen hatten bei den wieder gänzlich erfolglofen Angriffen die fchwerften 
Berlufte. In der Woevre⸗Ebene griffen fie vormittags und abends erfolglos an. 
Zur Beſitznahme der Maashöhe bei Combres feten fie dauernd neue Kräfte ein. 
Ein Angriff aus dem Geloufewalde nördlich von St.Mihiel brach an unferen 
Hinderniffen zufammen. Im Aillywalde find wir in langſamem Porfchreiten. 
Weftlih Apremont mißglüdte ein franzöfifcher Borftoß. Franzöfifhe Angriffe er 
ftarben weftlih Flirey in unferem Artifferiefeuer, führten aber nördlich) und nord» 
öftlih des Drtes zu erbittertem KHandgemenge, in dem unfere Truppen die Ober: 
hand gewannen und den Feind zurüdwarfen. Nächtliche Borftöße der Franzofen 
waren bier erfolglos. Auch im Priefterwalde gewannen die Franzofen feinen Boden. 

Ein feindliher Verſuch, das von ung defekte Dorf Bezange la Grande füd- 
weftlih von Chäteauz Salins zu nehmen, fcheiterte. 

Am Gudelfopf wurde ein Mann des franzöfifhen 334. Negiments gefangen: 
genommen, der Dumdumgefchoffe bei fih hatte. Am Hartmannsweilertopf fand 
nur Xrtilleriefampf ftatt. 

Deftliher Kriegsfhauplak. Deftlih von Kalwarja haben fih Gefechte ent. 
widelt, die noch nicht abgefchloffen find. Gonft hat fih auf der Oftfront nichts 
ereignet. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Anſchlag auf den „Sultan“ von Aegypten. 


London, 9. April. Aug Kairo meldet das Reuterſche Bureau: Geſtern nachmittag 
um 3 Uhr iff auf den Gultan, als er den Abdenpalaft verließ, um einige Würden» 
träger zu befuchen, ein Attentat verübt worden. Ein Eingeborener gab einen Schuß 
auf ihn ab, der indeffen fehl ging. Der Täter wurde fofort verhaftet. (MW. T. 3.) 
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Vergebliche ruffiihe Vorflöße in den Waldfarpathen. 


Wien, 9. April. Amtlih wird in Wien verlautbart: An der Front in den 
Oſtbesliden herrfcht im allgemeinen Ruhe. 

Im Waldgebirge ſetzt der Gegner feine frontalen Borftöße unter ſchonungs— 
loſeſter Ausnugung feines Menfchenmaterials in andauernden Sturmangriffen fort. 
| Berge von Leihen und Berwundeten kennzeichnen die im wirkungsvollſten Sefhüß- 

und Mafchinengewehrfeuer unferer Stellungen liegenden ruffifchen Angriffsfelder. 
1600 unverwundete Feinde wurden in den geffrigen Kämpfen gefangen. 
An allen übrigen Fronten keine befonderen CEreigniffe. 
Der Gtellvertreter des Chefs deg GSeneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 












812808 Gefangene in Deutichland. 


Berlin, 9. April. (Amilich.) Am 1. April 1915 befanden fich in deutfcher 
Gefangenſchaft: Franzofen: Offiziere und fonftige im Offiziersrange ſtehende 











Perfonen 3868, Mannfchaften 238496. Ruſſen: Offiziere ufw. 5140, Mann: x 
fhaften 504210. Belgier: Offiziere ufw. 647, Mannfchaften 39620. Eng: z 
länder: Offiziere ufw. 520, Mannfchaften 20307. Zuſammen 812808. (W.T. DB.) i 
€ 
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Neue erfolgloſe Vorſtöße der Franzoſen. 
Großes Hauptquartier, 10. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Beute von Drie Grachten erhöhte ſich ® 
auf 5 beigifche Offiziere, 122 Mann, 5 Mafchinengewehre. * 


Sn der Champagne nördlich Beau Séjour räumten unſere Truppen die am 
8. April genommenen, geftern aber durch fchtweres franzöfifches Feuer zerftörten 
Sräben und wieſen franzöfifche Angriffe in diefer Gegend ab. 

Die Kämpfe zwiihen Maas und Mofel hielten mit gleicher Seftigfeit an. 
An den von den Franzofen als don ihnen genommen gemeldeten Orten Fromezey 
und Guſſainville öſtlich Verdun ift bisher noch nicht gefämpft worden, da diefe 
Orte weit vor unferen Gtellungen liegen. Zwifchen Orne und den Maashöhen 
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erlitten die Franzoſen geftern eine fehwere Niederlage, alle Angriffe brachen in 122 
unferem Zeuer zufammen. An der Combres:Höhe faßten fie an einzelnen Stellen | A 
unferer vorderen Linien vorübergehend Fuß, wurden aber durch nächtliche Gegen- 16% 
angriffe teilweife wieder zurüdgeworfen. Die Kämpfe dauern an. Auch die | 

Angriffe gegen unfere Stellungen nördlich Gt-Mihiel waren völfig erfolglos. I: 
Kleinere Vorſtöße auf der Front Aily— Apremont wurden abgewiefen. Bei ir 





Flirey waren die Kämpfe wohl infolge der fchweren Berlufte des Feindes vom 
7. und 8. April weniger lebhaft; hier fielen zwei Mafchinengewehre in unfere 





Hand. Auf der Front Remenaupille— Priefterwald wurden fämtliche franzöfifche 
Angriffe zurüdgefchlagen. Am Weflrande des Priefterwaldes verlor der Feind 
endgültig auch den Teil unferer Stellung, in den er Ende März eingedrungen war. 

Einen abermaligen Verſuch, Bezange la Grande füöweftlih von Chäteaur 
Salins ung zu entreißen, bezahlten die Franzofen mit dem Berluft einer Kompagnie, 
die völlig aufgerieben wurde, und 2 Offiziere und 101 Mann als Gefangene 
in unferer Hand ließ. 

Sn den Bogefen hat fich die Lage nicht geändert. 


Deftliher Kriegsſchauplatz. Deftlih und füdlih Kalwarja hatten die 
Rufen mit ihren Angriffsverfuchen fein Sflüd, fie wurden überall mit fchweren 
Berluften zurüdgefchlagen. 

Im übrigen ift die Lage im Often unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. (WB. T. 3.) 


Die angeblichen „Erfolge“ der franzöfifchen Truppen. 


Berlin, 10. April. Aug dem Großen Hauptquartier wird ung gefchrieben: 9. April 1915. 
Der franzöfifche Beriht (Eiffelturm) vom 9. April 1915 nachmittags zählt am Schluß in 
einer „Zufammenfaffung” die angeblichen Erfolge der franzöfifchen Truppen in den Kämpfen 
zwifhen Maas und Mofel auf. Diefe franzöfifche Darftellung verdient näher beleuchtet zu 
werden, denn die blühende Phantafie der Berfaffer diefer Berichte erreicht in ihr eine ungewöhnliche 
Höhe. Jede der vier Behauptungen der „Zufammenfaffung” foll daher im einzelnen be: 
trachtet werden. 

Erftend: die weſtlich der Orne gelegenen und diefen Fluß beherrſchenden Höhen ebenfo wie 
die Dörfer Guſſainville und Fromezey waren niemals in deutfhem Beſitz. Die aus diefem 
Geländeftreifen gegen die deutichen Stellungen angefegten franzöfifchen Angriffe brachen aber 
ohne Ausnahme unter fhwerften Verluſten in unferem Feuer zufammen. Diefes mißlungene 
Vorbrechen aus der genannten von ung nie befeffenen Linie fheinen ſich die Franzofen ale 
Eroberung anzurechnen. 

Zweitens: auf dad Wort „beinahe“, mit dem der Bericht felbft die franzöfifche Eroberung 
der Höhenftellung bei Led Eparges einfchränkt, ift der Schwerpunft zu legen. In der Tat 
befigen die Franzofen feinen Teil der Höhenſtellung; allerdings iſt es ihnen gelungen, in einige 
GSrabenflüde am Noröhang unterhalb des Höhenkammes einzudringen. 

Dritteng, ebenfo wie unter erſtens, rechnen fi) die Franzoſen ald Eroberung an, wag nie 
in deutfhen Befig war; denn das Gelände ſüdweſtlich des Aillywaldes Tag von jeher inner: 
halb ihrer eigenen Stellungen. Es find auch von deutfcher Geite nie Berfuche unternommen 
worden, dieſes Gebiet zu gewinnen. Die Kämpfe der letzten Woche fanden nur im Xilly: 
walde feldft ſtatt, wo ſich vorübergehend Heine Teile der deutfchen Gräben in franzöfifchen 
Händen befanden. 

Dierteng: in den vor unferer Kampffront Tiegenden Dörfern Regnieville und Fey⸗en⸗Haye 
befanden fich ſtets nur vorgefhobene Horchpoſten, die bei dem frangöfifchen Angriff planmäßig 
zurüdgezogen wurden. Da auf diefem Teil der Kampflinie die beiderfeitigen Schüßengräben 
auf eine Entfernung von nur 100-500 Metern gegenüberliegen und wir nichts verloren haben, 
ift e8 eine mathematische Unmöglichkeit, daß die Franzofen hier einen Streifen von drei Kilometern 
Tiefe erobert haben. (W. T. 23.) 
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Eine Höhenftellung in den Karpathen von den Deutfchen erobert. 


Wien, 10. April. Amtlich wird in Wien verlautbart: Im Waldgebirge 
(Karpathen) fam es geftern auch in den Abſchnitten öftlich des Uzſoker Pafles zu 
heffigen Kämpfen. Deutiche Truppen eroberten nördlich Tuchoffa eine feit dem 
5. Februar vielumftrittene und von den Ruſſen hartnädig verteidigte Höhenftellung; 
1 SOberft, über 1000 Mann wurden bei diefem Angriff gefangen und den 
Rufen auch 15 Mafchinengewehre entriffen. 

Sm Oportale und im Quellgebiet des Stryj fcheiterten gleichzeitig heftige feindliche 
Angriffe an unferen und an deutichen Stellungen unterfchweren Berluften deg Gegners. 

Der geftrige Tag brachte in Summe 2150 ©efangene ein. 

Die fonftige Lage iſt unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Der Unterſeebooiskrieg. 


London, 10. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Das franzöſiſche Segel—⸗ 
ſchiff „Chateaubriand“ wurde im Kanal von einem deutſchen Unterfeeboot torpediert. 
Die Defagung von 25 Mann kam in zwei Booten in Le Treport an. (W. T. B.) 


Amfterdam, 10. April. Der niederländifhe Dampfer „KRonftanze Katherina“, 
der geftern, von Falmouth fommend, in den neuen Wafferweg einfuhr, hatte fünf 
Mann von der DBefakung des englifhen Dampfers „Harpalyre” an Bord, ber bei 
dem Leuchtſchiff Noordhinder torpediert worden oder auf eine Mine geftoßen ift. 
„Harpalyce“ war ein Schiff des beigifchen Unterſtützungskomitees. (W. T. B.) 


London, 10. April. Die englifhe Admiralität teilt mit: Seit der Erklärung 
der Unterfeebootblodade am 18. Februar find 37 britifhe Sandelsfchiffe und ſechs 
Fiiherfahrzeuge durch Kreuzer, Minen und Unterfeeboote zum Sinken gebracht worden. 
Die Sefamttonnage der verſenkten Handelsfhiffe beträgt 100987, die der verſenkten 
Sifherfahrzeuge 1203 Bruttotonnen. Es kamen in diefer Zeit an und fuhren ab 
10194 Schiffe von über 300 Tonnen Gehalt. (W. T. 23.) 


Sehr ſchwere Verluſte der Franzoſen zwiſchen Maas und Moſel. 


Großes Hauptquartier, 11. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Am $ferfanal bei Poeſele ſüdlich von Drie 
Grachten nahmen wir drei von Belgiern beſetzte Gehöfte und machten dabei 
1 Offizier und 40 Mann zu Gefangenen. 

Bei Heinen Borflößen gegen den Ancrebach bei Albert nahmen wir 50 Franzofen 
gefangen. 

Im Weſtteil der Argonnen mißglüdte ein franzöfifcher Angriff. 









TE ER TEE TEE RR 

Die Kämpfe zwifchen Maas und Mofel nahmen erft gegen Abend an Seftig: 
feit zu. Im Waldgelände nördlich der Combres:Höhe verfammelten die Franzoſen 
ftarfe Kräfte zu einem neuen Verſuch, unfere Höhenftellung zu nehmen. Der 
Angriff fam erft heute früh zur Ausführung und fcheiterte gänzlich. Die Höhen: 
ſtellung ift ganz in unferem Beſitz. Südöſtlich von Ally fanden die Nacht hin: 
durch heftige Nahfämpfe flatt, die zu unferen Gunſten entfchieden wurden. Bei 
einem flarfen, aber erfolglofen franzöfifhen Angriff nördlich Flirey hatten die 
Franzoſen fehr fchwere Berlufte. In den geflrigen Kämpfen im Priefterwalde 
nahmen wir dem Feinde vier Mafchinengewehre ab, die anfchließenden fehr erbitterten 
Nachtkämpfe blieben für ung erfolgreich. Die fehr fchweren Verluſte der Franzofen 
in den Kämpfen zwifchen Maas und Mofel laſſen ſich noch nicht annähernd 
ſchätzen; allein zwifchen Geloufe- und Lamorvillewald zählten unfere Truppen 700 
an einer Kleinen Stelle nördlich Regniẽville über 500 franzöfifche Leichen. Wir 
machten 11 franzöfifche Offiziere und 804 Mann zu Sefangenen und erbeuteten 
7 Mafchinengewehre. — Ein infolge zerfchoffener Troſſe abgetriebener deutfcher 
Feſſelballon ift nicht, wie die Sranzofen angeben, in ihre Linien vertrieben, fondern 
wohlbehalten bei Mörchingen gelandet und geborgen. 

Sn den Vogeſen ſchloß Schneeſturm eine größere ©efechtstätigfeit aus. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Bei Mariampol und Kalwarja fowie bei 
Klimfi an der Szkwa wurden ruffiihe Angriffe abgefchlagen. 

Aus einem Ort bei Bromierz weftlih von Plonff wurden die Ruffen hinaus— 
geworfen, dabei SO Mann gefangengenommen und 3 Mafchinengewehre erbeutet. 

Sn Polen füdlich der Weichfel unterhielten die Ruffen die ganze Nacht hin: 
durch ein Tebhaftes Infanterie: und Artilleriefeuer. 

Dberfte Heeresleitung. | (W. T. B.) 


Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben: 

10. April 1915. Ueber die Kämpfe bis zum Nachmittage des 7. April wurde früher 
berichtet; die folgenden Tage bie zum 10. April brachten ihre Fortfegung. Während big zum 7. April 
die franzöfifchen Angriffe ſich ausfchlieglich gegen beide deutfchen Flügel gerichtet hatten, ſetzte der 
Gegner nunmehr auch zum Angriff gegen die Mitte an, nachdem er in Gegend von St.Mihiel 
neue flarfe Kräfte verfammelt hatte. 

Am Spätnahmittag des 7. April erfolgte der erfte Angriff aus dem Walde La Geloufe, 
9 km nördlich St.Mihiel, gegen unfere Gtellungen in der ungefähren Linie Seuzey — Lamoroille. 
Es fam zu fehweren Kämpfen, in denen der zurüdflutende Angreifer zahlreiche Tote und Ber: 
wundete auf dem Kampfplaß ließ; 2 Offiziere, 80 Mann blieben gefangen in unferen Händen. 

In der Nacht vom 7. zum 8. April dauerten Artifleriefämpfe an verfchiedenen Gtellen der 
Sront, befonderd an der Combres-⸗Höhe und zwifchen Regnieville - Fey-en⸗Haye, mit kurzen 
Unterbrechungen an. Gtellenweife folgten Infanterieangriffe. Südöſtlich Berdun, bei Marcheville, 
brachen zwei Angriffe bereits 100 m vor unferen Stellungen zufammen. Im Bois d’Ailly 
gelang e8 den Franzoſen, in einen Teil der von ihnen am Tage vorher verlorenen Gräben 
wieder einzudringen. Die im Bois Brule bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe wurden 
ebenfo wie drei nächtliche Vorſtöße im weftlichen Teile des Priefterwaldes abgewiefen. 















































Am Nachmittag und am Abend des 8. April entfaltete der Gegner zugleich an verfchledenen 
Teilen der Front eine rege Tätigkeit. Ein aus dem Walde La Geloufe unternommener Bor: 
ftoß fcheiterte ebenfo wie der Angriff an derfelben Gtelle vom Tage vorher. Gleichzeitig ent 
widelten fih ftundenlange fehwere Kämpfe am Bois de Mort:Mare, in denen der Gegner 
fehließlich mit der blanfen Waffe zurüdgeworfen wurde, und in derfelden Weife endeten An: 
griffe in Gegend Regniéville, im Priefterwalde und ſüdlich der Orne. 

Der 8. April wie die Nacht zum 9. April ftanden unter dem Zeichen erbitterter Kämpfe um 
die Combres⸗Höhe. An diefem Punft fcheinen die Franzoſen Verſtärkungen aus den oben er: 
wähnten neuen Kräften eingefeßt zu haben. Am 8. April vormittag befetten fie die von ung 
in Anbetracht fehwerften Artilferiefeuers geräumten Grabenftüde, um die dann den ganzen Tag 
heiß gelämpft wurde. In der Nacht zum 9. April gelang es unferen Truppen, den Gegner 
aus einem Teil der Gräben wieder hinauszumwerfen, die ganze Haupiſtellung wurde von ung 
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gehalten. Ein neuer bei Tagesanbruch mit überlegenen Kräften —— — iſcher Angriff 
zwang uns indes wieder zur Räumung einiger Grabenſtücke. 

Gegenüber dieſen Ereigniſſen an der Combres:Höhe treten die Vorgänge auf der übrigen 
Front in den Hintergrund. Bon einigen Feuerüberfällen abgefehen, verlief die Nacht vom 8. zum 
9. April im allgemeinen ruhig. Nur am Bois de Mort:Mare, wo am Nachmittag die Franzofen 
in ffundenlangem Ringen unter fehwerften Verluften zurüdgeworfen waren, griffen fie in den 
Abendflunden von neuem an, ohne ein befferes Ergebnis zu erzielen. Dagegen gelang es 
unferen in die franzöfifche Stellung nahdrängenden Truppen, 2 Mafchinengewehre zu nehmen. 
Trotz diefer Mißerfolge entfchloß fi) der Feind am früheften Morgen des 9. April zur Erneuerung 
des Angriffs, der aber wiederum unter außerorbdentlichen Berluften für ihn zufammenbrad). 

Am 9. April legten die Franzofen wieder den Schwerpunft ihrer Angriffe auf den Nord: 
flügel zwifhen Orne und Combres-Höhe. Go griffen fie in der Woewre:-&bene zwifchen 
Parfondrupt und Marcheville von Mittag bis Mitternacht viermal, jedesmal in einer Breite 
von 6 km, an und wurden ſtets verluftreich zurückgeſchlagen. Während der Nacht entfalteten 
darauf ihre Minenwerfer, zeitweife von Artillerie unterftüßt, eine lebhafte Tätigkeit. Am Nach— 
mittag fließ der Gegner auf der ganzen Linie der CombresHöhe aus feinen Gräben hervor, 
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nachdem er feit dem Bormittag unfere Stellungen unter ſchwerſtem Artilferiefeuer gehalten hatte. 
Es gelang ihm, an einer Gtelle big zur Mulde auf der Güdfeite der Höhe durchzuffoßen, ehe 
der Angriff in dem Feuer unferer zweiten rüdwärtigen Stellung verblutete. Unſere Truppen 
behaupteten nicht nur die Höhe, fondern ein Regimentsfommandeur ergriff die Jnitiative zum 
Gegenangriff, der ung wieder in Befig von Teilen unferer Vorſtellung brachte. Ein zweiter 
Angriff fcheint geplant gewefen zu fein, feine Ausführung hinderte indeffen das wirffame Feuer 
unferer Artillerie. Der Gegner befchränkte fi) in der Nacht auf Befchießung der Höhe und 
des dahinter liegenden Dorfes Combreg. 

Auf der Übrigen Front brachte der Tag in der Mitte der Sampffront, in der Linie Geuzey — 
Spada, einen ernften, aber erfolglofen Angriff des Gegners; wir machten 71 Gefangene. Ein 
Angriff ſchwaͤcherer Kräfte im Walde von Ailly wurde leicht abgewiefen, und auch ein Vorſtoß 
über die Linie Regnievilfe — Fey-en⸗Haye endete unter außerordentlich ſtarken Berluffen bereits 
in unferem Xrtilferiefeuer; nördlich Regnieville blieben an einer Gtelle 500 Leichen Tiegen. 

Der Abend des 9. April brachte am Croix des Carmes im Priefterwalde einen deutfchen 
Angriff, dem es gelang, 3 Blodhäufer und 2 Verbindungsgräben dem Gegner zu entreißen, 
wobei 2 Mafchinengewehre und 59 Gefangene in die Hände unferer Truppen fielen. 

Am 10. April fanden XArtilleriefämpfe auf der ganzen Front flatt. Es konnte beobachtet 
werden, daß die Franzoſen eifrig fchanzten und ihre ſtark gelichteten borderen Reihen durch neue 
Truppen ergänzten, dies befonders auf dem Noröflügel füdlih der Orne, in der Mitte gegen: 
über der Linie Geuzey — Spada, fowie am Südflügel in Gegend von Regnieville. Die Truppen: 
anfammlungen wurden mit flarfem Feuer belegt, und die dadurch hervorgerufenen Verluſte 
mögen der Grund gewefen fein, daß der Gegner den Entſchluß zum Angriff nicht finden konnte, 

Auch bei Led Eparges am Fuß der Combres:Höhe flellten die Franzofen flarfe Kräfte bereit, 
die unfer Artilleriefeuer faffen konnte, 

Nur im Priefterwalde fam es an diefem Tage zu einem franzöfifchen Angriff, der ohne 
Mühe abgewiefen wurde. 

So endete auch der 10. April wie alle vorhergegangenen Tage mit einem vollen deutfchen 
Erfolg auf fämtlihen angegriffenen Fronten. An diefem Tage dankte der franzöfifche Ober, 
befehlshaber, General Ioffre, der 1. Armee dafür, daß fie die Stellung bei Led Eparges — dag 
ift die Combres-⸗Höhe — den Deutfchen entriffen hat. Um diefe Stellung wird feit Wochen mit 
kurzen Unterbrechungen gefämpft, und die Franzofen haben mehreremal gemeldet, daß fie die 
Giellungen genommen und feft in der Hand hätten. Die letzten Kämpfe um dfe vielumffrittene 
Stellung find oben gefchildert worden. Tatfächlich haben die Franzofen vorübergehend einzelne 
Gräben der Gtellung beſetzt gehabt. Big auf einen Heinen unwefentlichen Teil find fie aber 
alle wieder zurüderodert worden. (WB. T. 2.) 


Weitere Erfolge am Uzſoker Daß. 


Bien, 11.April. Amtlih wird aus Wien verlautbart: In den Besfiden hat 
fih nichts ereignet. 

Im Waldgebirge dauern die Kämpfe in einzelnen Abfchnitten noch fort. Deftlich 
des Xafoler Paſſes wurden bei Ausnugung der Erfolge vom 9. April weitere 
9 Dffiziere und 713 Mann gefangen, 2 Mafchinengewehre erbeutet. 

An der Front in Südoſtgalizien nur Sefhüßlampf und Heinere nächtliche Unter 
nehmungen. 

In Weflgalizien und Ruffifh»Polen herrfcht Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Der Dampfer „Southpoint? verjenft. 


& 


Lyon, 11. April. „Nouvellifte” meldet aus Madrid: Die Zeitung „Phare de 
Vigo“ berichtet, daß kürzlich aus Liffabon die Nachricht einlief, die Befakung des 
Dampfers „Southpoint“ fei auf der Berlengag:Infel gelandet. Die „Southpoint” 
war von dem deutſchen Unterfeeboot „U 28” 60 Meilen vom Kap Finifferre (nörd— 
lich Vigo) angehalten und durch Kanonenſchüſſe verfentt worden. (W. T. B.) 


SEHE 
LAK 


8 


Eine deutſche Note an Amerika. 


London, 11. April. Das Reuterſche Bureau meldet: Deutſchland hat an die 
Bereinigten Staaten eine Note gerichtet, in der es fich beklagt, daß die Bor: 
ftellungen Amerikas an die Alliierten bezüglih der Zufuhr von Lebensmitteln für 
die bürgerliche Bevölkerung der friegführenden Länder feine Wirkung erzielt hätten. 
Amerila lege auf diefes Necht Tange nicht fo viel Nachdrud, wie auf dag Recht, den 
Alliierten Waffen zu liefern. Die Note dringt darauf, daß die Vereinigten Staaten 
die Neutralität forgfältiger einhalten mögen. (W. T. DB.) 
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1350 Ruffen bei Mariampol gefangen.- Luftangriff gegen Nancy. 


Großes Hauptquartier, 12. April. 

Wefliher Kriegsfhauplagk. In den Argonnen fcheiterten Heinere fran- 
zöſiſche Teilangriffe. 

Zwifhen Maas und Mofel war der Sonntag verhältnismäßig ruhig. Erſt in 
den Abendftunden fekten die Franzofen zum Angriff auf die CombresStellung an; 
nach zweiffündigem Kampf war der Angriff abgefchlagen. Im Walde von Ally und 
im Priefterwalde fanden tagsüber örtlich beſchränkte Nahlämpfe ftatt, in denen wir die 
Oberhand behielten. Ein in der Nacht erneut einfegender Angriff wurde abgemwiefen. 

In Erwiderung des am 5. April erfolgten Bombenabwurfs durd) feindliche 
Flieger auf die offene außerhalb des Operationggebieteg liegende Stadt Müllheim, bei 
dem drei Frauen getötet worden find, wurde Nancy, der Hauptort der Befeſtigungs— 
gruppe gleichen Namens, von ung ausgiebig mit Spreng- und Brandbomben belegt. 

Nach Ausfage franzöfifcher Offiziere find die Kathedralen Notre Dame in Parig 
und in Trogeg, fowie hervorragende GStaatsgebäude, wie Nationalbibliothel, Kunſt⸗ 
gebäude, Invalidengebäude, Louvre ufw., mit militäriſchen Einrichtungen, wie 
Scheinwerfern, drahtlofen Stationen, Mafchinengewehren, verfehen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Dei einem Vorſtoß von Mariampol in öftlicher 
Richtung nahmen wir den Ruffen 9 Offiziere, 1350 Mann fowie 4 Mafchinen- 
gewehre ab. Nordöftli von Lomeza warfen die Ruffen aus Wurfmafchinen Bomben, 
die nicht plakten, fondern langſam ausbrennend erſtickende Safe entwidelten. 

Die in der Preffe amtlich gemeldete Berffümmelung eineg ruffifchen Unteroffizierg 
in Gegenwart deutfcher Offiziere bedarf als grobe und finnlofe Lüge feiner weiteren 
Erörterung. Oberſte Heeresleitung. 
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Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ in Newport News eingelaufen. 

London, 12. April. Das Reuterfche Bureau meldet aug Newport News, daß 
der deutfche Hilfgkreuzer „Kronprinz Wilhelm” geftern früh in den Hafen eingelaufen 
fei und gemeldet hätte, er habe Mangel an Kohlen und Lebensmitteln. (W. T. 3.) 


Die ruffiihe Karpathen-Dffenfive zum Stehen gefommen. 
Wien, 12. April. Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: An 
der ganzen Karpathenfront ift es weſentlich ruhiger geworden. Im weltlichen 
Abſchnitt wird feit dem von den Rufen im Ondava⸗ und Laborczatale mit 
ftarfen Kräften verfuchten Durchbruch, der i 
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unter außerordentlich ſchweren Verluſten des Gegners vollſtändig ſcheiterte, ſeit 
mehreren Tagen nicht gekämpft. Die in dem Abſchnitt zwiſchen Virava und & 

dem AUzſoker Paß flehenden Truppen haben während der lebten Tage in der #3 

Linie Telepoc— Felloe— Inhaslaf—Patafofalu alle Angriffe zurüdgefchlagen. Auch 5% 

hier Taffen die ruflifchen Angriffe nach. Die den Uzſoker Paß nördlich deckenden 12% 
Höhen find von unferen Truppen in dreitägigen heftigen Kämpfen behauptet 2: 
worden. Geftern war hier nur Gefchüßfampf. Nördlich von Tucholfe und ER 

9 Slavſko gelang es den Deutſchen und unſeren Truppen, mehrere Stellungen 8 
zu erobern und Gefangene zu machen. Die ſeit dem Fall von Przemyſl an- 8 
8* dauernde ruſſiſche Offenſive iſt ſomit an der ganzen Karpathenfront zum Stehen * 
gekommen und durch Gegenſtöße unſerer Truppen an mehreren Stellen emp— x 
findlich getroffen worden. (W. T. B) 8 
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Die Kämpfe in den Waldkarpathen. 


Wien, 12. April, mittags. Amilich wird verlautbart: Die allgemeine Lage 
ift unverändert. 

In Ruſſiſch-Polen und Weftgalizien ftellenweife Geſchützkampf. 

An der Karpathenfront wurden im Waldgebirge, befonders in den Abdfchnitten 
öftlih des Azſoker Paffes, mehrere ruffifche Angriffe unter großen Verluften des 
Feindes abgewiefen, in Summa 830 Mann gefangen. 

In Südofigalizien und in der Bulowina vereinzelte heftige Geſchützkämpfe. 


Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


—255 — —* 
—e — 


Ta 


1933 


Vergeltung der rechtswidrigen Behandlung deuticher Unterfee- 
bootsbefaßungen. 


Derlin, 12. April. Die von der englifhen Regierung angeordnete Maß: 
regelung der in treuefter Pflichterfüllung in ihre Gewalt geratenen Befakung von 
Unterfeebooten durch Berfagung ehrenhafter Kriegsgefangenfhaft und Unterbringung 
in Naval Detention Baracks hat die deutſche Regierung zu der Gegenmaßnahme 
veranlaßt, für jeden Gefangenen der Unterfeebootsbefagung für die Dauer feiner 
völferrehtswidrigen harten Behandlung einen friegsgefangenen englifhen Offizier 
ohne Anfehen der Perfon in gleicher Weife zu behandeln. Dementfprehend find 
am 12. April 1915 aus Dffiziergefangenenlagern 39 englifhe Offiziere in ent: 
fprehende Haft in Militärarreftanftalten überführt worden. Br.) 





Der Paffagierdampfer „Wayfarer“ torpediert. 


London, 12. April. Nach) einer Meldung des Reuterſchen Bureaus wurde 
dag britifhe 9000 Tonnen große Paffagierboot „Wayfarer” auf der Höhe der 
Scilly⸗Inſeln torpediert. Das Schiff wurde nad) Queenstown gefhleppt. (W. T. B.) 


Vergebliche Angriffe der Franzoſen öftlih Verdun. 


Großes Hauptquartier, 13. April. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die Zranzofen behaupten, 150 Bomben 
auf Geebahnhof und Gießerei Brügge abgeworfen zu haben, in Wirklichkeit 
fielen neun Bomben in der Umgebung von Oftende und zwei bei Brügge nieder, 
ohne Schaden anzurichten. Wir bewarfen dafür heute nacht ausgiebig die von 
den Engländern belegten Orte Poperinghe, Hazebrouf und Caſſel. 
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Bei Berry⸗au⸗Bac drangen die Zranzofen nachts in einen unferer Gräben 
ein, wurden aber fofort wieder zurüdgeworfen. 

Ein feindliher Fliegerangriff in Gegend öftlih von Reims mißglüdte; nord: 
öftlih von Guippes wurden gegen ung wieder Gefchoffe mit betäubender Gag: 
entwiclung verwendet. 

Zwiſchen Maas und Mofel febten die Franzoſen ihre Angriffstätigfeit an 
einzelnen Gtellen mit Seftigfeit, aber erfolglos fort. Drei Angriffe in den Bor: 
mittagsftunden bei Maizerey öftlih von Verdun brachen unter ſchwerſten Ber: 
fuften in unferem Feuer zufammen. Die mittags und abends bei Marchéville 
füdweftlih von Maizerey unternommenen Angriffe, bei denen der Feind flarfe 
Kolonnen zeigte, nahmen denfelben Ausgang. Ein heute bei Tagesanbruch 
gegen die Zront Maizerey — Marcheville geführter Angriff wurde wieder 
mit ſehr erheblichen Berluften für den Feind zurüdgefchlagen. Im Priefterwalde 
fanden Tag und Nacht erbitterte Nahfämpfe flatt, bei denen wir langfam Boden 
gewannen. h 

Südlich des Hartmannsweilerfopfes wurde geftern abend ein franzöſiſcher 
Angriff abgewiefen. 

Oeflliher Kriegsſchauplatz. Im Often iſt die Lage unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Torpedierte feindliche Dampfer. 


London, 13. April. Der franzöſiſche Dampfer „Frederic Frank“ wurde geſtern 
auf der Höhe von Portsmouth torpediert. Die Beſatzung wurde gerettet. Ferner 
wurde der engliſche Dampfer „Preſident“ aus Glasgow am Sonnabend bei 
Eddyſtone von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. Auch in dieſem Falle wurde 
die Beſatzung gerettet. (W. T. B.) 


Die ruſſiſche Karpathenoffenſive überall zum Stehen gefommen. 
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Wien, 13. April. Amilich wird verlautbart: Die feit ungefähr 20. März 
andauernde ruſſiſche Offenfive in den Karpathen ift an der ganzen Front zum 
Stehen gefommen. Als in den erbitterten Kämpfen während der Oftertage der 
vom Gegner mit flarfen Kräften verfuchte Durchbruch im Laborcza- und Ondawa⸗ 
tale gefcheitert war, verfuchte der Zeind im Waldgebirge beiderfeits des Uzſoker 
Pafies erneut vorzudringen. Auch bier wurden in den letzten Tagen alle Ans 
griffe der Ruſſen unter großen Berluften des Feindes zurüdgefchlagen. 

Die fonflige Lage iſt unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 





Feindliche Schiffe vor den Dardanellen befchädigt. 


Konftantinopel, 13. April. Das türlifhe Große Hauptquartier gibt belannt: 
Einige feindlihe Beobachtungsſchiffe haben geftern eine halbe Stunde fang ohne 
Erfolg am Ausgang der Dardanellen unfere in der Umgebung des Einganges der 
Meerengen gelegenen Batterien befchoffen. Durch unfer Feuer wurden daraufhin 
ein feindliher Kreuzer und ein Torpedoboot von Sranaten getroffen. 

Auf den übrigen Kriegsfhauplägen hat fi) nichts geändert. (W. T. B.) 


Neue mißglückte Vorſtöße der Franzoſen. 


Großes Hauptquartier, 14. April. 

Weftliher Kriegsfhauplaf. Ein nächtlicher feindlicher Vorſtoß bei Berry: 
au⸗Bac fcheiterte. 

Nordweftlid von Berdun brachten die Sranzofen geftern Minen mit ſtark gelblicher 
Rau) und erftidend wirkender Gasentwicklung gegen unfere Linien zur Anwendung. 
Ein Angriff beiderfeits der Straße Effay— Flirey feheiterte weſtlich dieſer Straße und 
führte öftlih derfelden zu Nahlämpfen, in denen unfere Truppen die Oberhand 
behielten. Im Priefterwalde fanden feine Kämpfe ftatt. 

Zwifhen Maas und Mofel wurde weiter gekämpft. Bei einem ſtarken franzöfifchen 
Angriff gegen die Linie Maizerey— Marchéville drangen die Sranzofen an einer 
fhmalen Gtelle bei Marchéville in unfere Stellung ein, wurden durch Gegenangriff 
aber bald wieder hinausgeworfen. An der übrigen Front brach der Angriff bereits 
vor unferer Stellung zufammen. Zwiſchen Combres und St.Mihiel fanden geftern 
nur Artilleriekämpfe flat. Im Allywalde wurden nach erfolglofen feindlichen 
Sprengverſuchen drei feindliche Angriffe zurüdgewiefen. | 

In den Bogefen mißglüdte ein franzöfifcher Borftoß gegen den Schnepfenrieth: 
fopf füdweftlih von Metzeral. 

Deftliher Sriegsfhauplat. Die Lage im Offen iff unverändert. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Die Erlebniſſe des Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm“. 


London, 14. April. „Daily Telegraph“ meldet aus New York: Der Kapitän 
des deutſchen Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm” hat erklärt, daß er Feine Kanonen 
an Bord gehabt habe, als. er am 3. Auguft New York verließ. Er habe die Kanonen 
von dem englifhen Dampfer „Correntina genommen, den er bald nad) der Augreife 
aus New York erbeutete. Die „Times“ melden aus New York vom 12. April: Der 
Kapitän des „Kronprinz Wilhelm” erzählte amerifanifhen Berichterftattern, der 
Dampfer habe ein Gefecht mit den englifhen Kreuzern „Berwid”, „Suffolt” und 
„Briſtol“ gehabt, als er eben im Begriff war, Mannfchaften und Geſchütze von der 
„Karlsruhe“ zu übernehmen. „Kronprinz Wilhelm” mußte fich aber ebenfo wie die 
„Karlsruhe? zurüdziehen. 





Die Verluſte der englifchen Flottille an der belgiſchen Küſte. 


London, 14. Apri I. Die Admiralität veröffentlicht einen Bericht des Ronteradmirale Hood, 
des Kommandanten der Flottille an der belgifchen Küfte, über die Tätigkeit der Flottille im 
Oktober und November. Die Flottilfe wurde ausgefandt, um den Bormarfch größerer deutfcher 
Truppenförper an der Küſte von Oftende und Nieuport zu verhindern und die linke belgische 
Flanke zu decken. Die Operationen begannen in der Nacht zum 17. Oftober. Man befchoß 
zunächft die deutfchen Gtellungen an der Küffe, die innerhalb des Bereichs der Schiffskanonen 
lagen. Am 18. Oktober wurde eine Mafchinengewehrabteilung vom Schiff „Severn“ bei 
Nieuport gelandet. Während der Gefechte wurde dag Schiff „Amazon“, welches die Flagge 
des Konteradmirals führte, an der Wafferlinie fehwer befchädigt, fo daß es. nach England 
gefchikt werden mußte. Während der erſten Sefechtstage hatten faft alle Schiffe Berlufte, 
die von den Deutfchen meift durch Schrapnellfeuer der Feldgefhüge verurfacht wurden. Die 
Anwefenheit der Schiffe hatte zur Folge, daß immer weniger deutfche Truppen. an der Küffe 
gefehen, dafür immer mehr fehwere deutfche Geſchütze in Gtellung gebraht wurden. Das 
machte nötig, daß auch fehwerer bewaffnete Schiffe herangezogen wurden, unter ihnen dag 
Schlachtſchiff „Venerable“ und mehrere ältere Kreuzer. Fünf franzöfifche Zerftörer wurden 
unter das Kommando Hoods geſtellt, der am 30. Dftober die franzöfifcye Flottille bei Lom: 
bartzyde ing Gefecht führte. Mit dem Erfcheinen der fehweren deutfchen Kanonen nahmen aud) 
die Verluſte der Flottilfe zu. Der größte Schaden waren die Zerftörung eines Turmes für ſechs— 
zöllige Kanonen und mehrere Treffer an der Wafferlinie des Schiffes „Merſey“, der Tod des 
Kommandanten und 8 Mann fowie die Berwundung von 16 Mann des Schiffes „Falcon“, 
dag in fehweres Feuer geriet, ald es die „Venerable“ gegen Unterſeeboote ſchützte. Die Schiffe 
„Bilöfire” und „Beftal” erhielten durch Schüffe große Lecks. Eine Anzahl Verluſte hatten 
auch die Schiffe „Brilliant“ und „Rinaldo““. Nachdem die Umgebung Nieuports unter Waffer 
gefeßt worden war, war ein weiteres Berbleiben der Flottilfe nicht mehr notwendig. (W. T. 2.) 


Eroberung einer Stellung am Uzfofer Paß durch ungarifche 
Regimenter. 


Wien, 14.Xpril. Amtlic) wird verlautbdart: Die allgemeine Lage iff unverändert. 
An der Karpathenfront waren in den meiften Abfchnitten nur Geſchützkämpfe im 
Sange. Nordweftlih des Uzfoter Paffes wurde eine von den Ruſſen vor Tagen 
befeßte Stellung in ihrer ganzen Ausdehnung durch den Angriff der tapferen ungarifchen 
Infanterieregimenter Nr. 19 und 26 erobert. 

In Südoftgalizien und der Bulowina herrfcht Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Ein Armeebefehl des Generals Dubail. 


Berlin, 14. April. Aug dem Großen Hauptquartier erfahren wir: Wie die franzöſiſchen 
Offiziere mit allen Mitteln verfuchen, ihre Leute zum Vorgehen zu bringen, zeigt folgender 
Befehl des Generald Dubail, Führer der erflen franzöfifchen Armee, vom 5. April 1915: 

„Seit drei Monaten haben die deutfchen Armeekorps zwifchen Maas und Mofel ihrerfeits 
durch fo zahlreiche und energifche Angriffe zu leiden gehabt, daß ihre Widerſtandskraft nunmehr 
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beträchtlich vermindert iſt. Mehrere Regimenter mußten in der letzten Zeit abgelöſt werden. 
Die einen wurden infolge der ihnen von uns zugefügten Verluſte zurückgenommen oder haben 
den Abſchnitt gewechſelt (z. B. die bei Les Eparges dezimierten bayeriſchen Regimenter der 
33. Diviſion), die anderen wurden auf andere Teile des Kriegsſchauplatzes geſchafft, um die faſt 
ſchon weichende Linie dort zu ſtützen. Ein Regiment, 5. Armeekorps, wurde nach Belgien gebracht, 
. zwei Regimenter des 5. Armeekorps find zur ruffifchen Front abgegangen. Die vor drei Monaten 
fo zahlreiche und reichlich mit Munition verfehene fehwere Artillerie hat ſich fowohl an Zahl ver: 
tingert wie aud) weniger betätigt. Um unferen letttägigen Angriffen im Abfchnitt Fey-⸗en⸗Haye — 
Boigle:-Pretre die Stirn bieten zu können, fahen fich die Deutfchen gezwungen, an diefen Punft die 
Referven der benachbarten Abfchnitte heranzuziehen. Anfcheinend haben fie nicht viele verfügbar. 
Am 30. März haben wir im Priefterwalde und vor Feyen⸗Haye die deutfchen Stellungen in einer 
Tiefe von 800 Metern und in einer Ausdehnung von 1000 Metern eingenommen. Am 31. März 
wurde Fey⸗en⸗Haye feldft genommen, am 3. April die Stellungen bei Regnievilfe. Auf einer 
Front von 40 Kilometern hat die verftärkte erfte Armee eine Sturmftellung auf Sturmentfernung 
eingerichtet; morgen werden wir die Zange, in der wir den Gegner zwifchen Berdun und 
Pont:a:Mouffon eingefchloffen haben, fchließen und mit beträchtlichen Kräften von vorn und im 
Rüden angreifen und die feindlichen Truppen zwifhen Met und St.Mihiel vernichten. Jeder 
Mitfämpfer muß folgendes wiffen: Die Kanonen, die er vor ſich hört, find das franzöſiſche 
Geſchütz, das in den Rüden des Gegners feuert. Zur Abwehr diefes furchtbaren AUngriffes 
fcheinen die Deutfchen gegenwärtig nur über örtliche Referven zu verfügen, und feldft, wenn fie 
andere herangezogen haben, Könnte eg fich nur um einige Bataillone handeln. gez. Dubail.” 

(W. T. B.) 


Schwere Verluſte der Franzoſen in Lothringen. 


Großes Hauptquartier, 15. April. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Zwiſchen Maag und Mofel kam eg geftern nur 
zu bereinzelten Kämpfen. Bei Mardeville erlitten die Franzofen in dreimaligen 
erfolglofen Angriffen fehwere Verluſte. Weſtlich der Straße Effay— Flirey dauerte 
der Kampf um ein Heines Srabenftüd bis in die Nacht hinein fort. Am und im 
Priefterwalde fcheiterten franzöfifche Angriffe. 

Seindliche Abteilungen, die gegen unfere Stellungen nordöftlih von Manonoiller vors 
gingen, wurden von unferen Sicherungstruppen mit fhweren Berluften zurüdgeworfen. 

Südlich des Hartmannsweilerkopfes verfuchten die Franzoſen fünfmal vergeblich unfere 
Front zu durchbrechen. Im übrigen fanden in den Bogefen nur Artilleriekämpfe ftatt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage blieb unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


„Zeppelin“⸗Angriff gegen die Tynemündung. 

Berlin, 15. April. Am 14. April abends hat ein Marineluftſchiff einen 
Angriff gegen die Tynemündung unternommen. Hierbei wurde eine Anzahl 
Bomben geworfen. Das Luftfchiff ift unverfehrt zurüdgefehrt. 

Der flellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
ge. Behnde. (W. T. B.) 
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London, 15. April. Das Reuterſche Bureau meldet aus Neweaffle über den 
Angriff des deutfhen Luftfchiffes noch folgende Einzelheiten: Der „Zeppelin“ wurde 
um 8 hr gefihtet. Als er ruhig über Blyth dahinflog, glaubte jeder, es wäre ein 
engliſches Luftichiff; aber als er einige Meilen Iandeinwärts gefahren war, vernahm 
man Exploſionen und fah Feuergarben. Im Kohlenbezirt wurden über Chappington, 
Beblington und GSeaton-Delaval acht Bomben geworfen. Der einzige Schaden 
war, daß ein Heuſchober in Brand geriet. In Seaton⸗Burn geriet eine Scheune 
in Brand, aber das Feuer wurde fehnell gelöfcht. Darauf fuhr dag Luftfhiff nach 
dem Tone. Zwei Bomben wurden über Kenton abgeworfen; fie fielen in ein Zeld, 
wo ein Fahrrad zerftört und der Fahrer leicht verlegt wurde. Es fette feinen Flug 
nad) Wallsend fort, wo ſechs Bomben abgeworfen wurden, die vier Heine Brände 
verurfachten. Eine Bombe durchſchlug das Dach eines Hauſes, eine andere ver: 
urfachte ein Feuer an der Eifendahn, wodurch der Verkehr auf einige Minuten 
geftört wurde. Das Luftfhiff flog dann über dem Tone hin, warf Bomben ab 
und fehrte in der Richtung nad) der See wieder um. (W. T. B.) 
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Ein ruſſiſcher Angriff am Stryj geſcheitert. 


Wien, 15. April. Amtlic wird verlautbart: In Weſtgalizien ſcheiterte bei Ciezkowite 
an der Biala in den Morgenſtunden des 14. April ein Vorſtoß der Ruſſen. 

Auf den Höhen beiderſeits Wyſockowz am Stryj griffen ſtärkere ruſſiſche Kräfte 
die Stellungen unferer Truppen an. Nach heftigem Kampfe wurde der Gegner 
geworfen, im ©egenangriff eine wichtige Höhe genommen und befeßt, 3 Offiziere 
und 661 Mann gefangen. 

Im übrigen an der Karpathenfront nur Geſchützkampf, in vielen Abfchnitten Ruhe. 

In Südoſtgalizien und in der Bulowina keine Ereigniffe. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (3.2.22) 
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Der Dampfer „Armigan“ torpediert. 


London, 15. April. Die Blätter melden, daß der englifche Dampfer „Armigan“ 
bei dem Leuchtſchiff Nooröhinder torpediert wurde. Elf von der 22 Mann ſtarken 
Befakung feien gerettet worden. (W. T. B.) 


Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel. 


Berlin, 15. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung gefchrieben: Die Tage 
dom 10. bis 14. April 1915 Fennzeichnen ſich durch befondere Tebhafte Tätigkeit der Franzofen 
auf beiden deutſchen Flügeln. Nach dem verhältnismäßig ruhigen Verlauf des 10. April nahm 
der Gegner bereits gegen Abend wieder eine lebhafte Tätigkeit auf. Bei einem franzöfifchen 
Angriff gegen die Linie Senzey — Lamorbille blieben 700 Leichen auf der Walddichtung zwiſchen 
den beibderfeitigen Gtellungen liegen. Auch bei Flirey brachen abends ſtarke Kräfte zum Angriff 
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dor, wurden aber, nachdem fie in einen Teil unſerer Stellungen eingedrungen waren, wieder 
zurüdgeworfen. Dennoch Fehrte der Gegner am frühen Morgen des 11. April zurüd, wurde 
erneut abgewiefen und ließ 3 Offiziere und 119 Mann gefangen in unferer Sand. In diefem 
Abfchnitt wurde fpäter beobachtet, daß die Franzofen ihre Gefallenen wie Gandfäde auf die 
Bruftwehr ihrer Gräben aufpadten und mit Erde bewarfen. Im Ailly- und im wefflichen 
Priefterwalde fpielten fi) die ganze Nacht Nahlämpfe ab, die für unfere Truppen günffig 
endeten. Am frühen Morgen des 11. April fegten die Franzofen auch an der Combres⸗-Höhe 
zu einem neuen Angriff an, der aber im Feuer unferer Artillerie nicht zur vollen Entwidlung fam. 

Am 11. April befchränfte fich die Gefechtstätigkeit im allgemeinen auf beiderfeitiges Artillerie: 
feuer von wechfelnder Stärke, in das ftellenweife auch die Minenwerfer eingriffen. Nur im 
Priefterwalde führten zwei franzöfifche Angriffe nachmittagg und abends erneut zu heftigen Nah: 
fämpfen, in denen unfere Truppen die Oberhand behielten. Auf der Combreg:Höhe gelang eg abendg 
einem zweiten franzöfifchen Vorſtoß, vorübergehend in Teile unferer Kammſtellung einzudringen, 
aber nad) zweiffündigem KHandgemenge wurde die Stellung vom Gegner wieder gefäubert. 

Die beiden am Morgen und Abend abgefchlagenen franzöfifchen Angriffe gegen unfere 
Gtellungen auf dem Kamm der Combres⸗-Höhe verdienen befondere Beachtung, denn mit ihnen 
widerlegen die Franzofen felbft die durch den Dank Joffres an die erfle Armee der Welt am 
10. April verkündete Botfchaft von der endgültigen Eroberung der Combreg:Gtellung. Hätten 
die Franzofen diefes Ziel ihrer wochenlangen blutigen Bemühungen erreicht, dann wären die 
erwähnten Angriffe am 16. April nicht nur überflüffig, fondern ein finnlofes Blutvergießen 
gewefen. Gie wurden aber unternommen und abgefchlagen. Ein dabei gefangengenommener 
franzöfifcher Unteroffizier erzählte, daß den an der Combres:Höhe kämpfenden Truppen erflärt 
wurde, fie würden erff dann abgelöft werden, wenn fie die Höhenftellung genommen hätten. 
Die franzöfifche Heeresleitung meldete dagegen, daß feit dem 9, April an der Combres⸗Höhe 
nicht mehr gekämpft würde. 

Die Naht vom 11. zum 12. April verlief auf der ganzen Front im allgemeinen ruhig, 
nur flellenweife wurde diefe Ruhe von franzöfifchen Artilferies und Infanterie-Feuerüberfällen 
unterbrochen. une 

Der 12. April brachte dem größten Teile der Front, von der Combres⸗Höhe bis Richecourt, 
nur Xrtilferiefeuer von mäßiger Stärke, dagegen bereitete eine fehr heftige Befchießung unferer 
Gtellungen am Noröflügel zwifchen Buzy und Marchéville fowie am Südflügel in dem Abſchnitt 
öſtlich Richecourt auf Infanterieangriffe vor. Diefe begannen mittags gleichzeitig bei Maizerey 
und Marchéville. Während der Gegner am letzteren Ort nad) dem erften abgefchlagenen 
Angriff auf eine Wiederholung zunächſt verzichtete, ließ er bei Maizerey, wo fämtliche Angreifer 
im Feuer Tiegenblieben, im Abftande von je einer Stunde zwei weitere Vorſtöße folgen, bei 
denen die Angriffstruppen auch völlig aufgerieben wurden; 1 Offizier, 40 Mann fielen in 
Gefangenſchaft. Dennoch rannten die Franzofen abends noch einmal bei Marcheville mit drei 
aufeinander folgenden Schüßenlinien, dide Kolonnen dahinter, in unfer Feuer, das dieſem fünften 
‚Angriff ein biutiges Ende bereitete. Un diefem Angriff beteiligten ſich zwei Panzerautomobile. 
Um diefelde Zeit wurde am Güdflügel im weftlichen Priefterwald ein Infanterieangriff ab» 
geſchlagen. Hier wurden fhwarze Truppen beim Schanzen beobachtet. 

Nach einer im allgemeinen ruhigen Nacht lebte am Morgen des 13. April das Infanteries 
gefeht auf beiden Flügeln wieder auf. Diesmal brachen die Franzofen ohne Artillerie— 
porbereitung gegen unfere Stellungen bei Maizerey und Marcheville vor, aber ihre Erwartung, 
unfere Truppen zu Überrafchen, wurde getäufcht und der Angriff abgewiefen. Im Priefterwald 
wurde das Gefecht fortgefeßt, und nördlich Maizerey unternahm am Nachmittag der Gegner 
einen neuen vergeblihen Verſuch, in unfere Stellungen einzudringen. 

In der Nacht zum 14. April unterhielten die Zranzofen am Nordflügel heftiges Infanterie 
feuer, in dag zeitweife ſchwere Artilferie eingriff, um die Wiederherftellungsarbeiten in unferen 


Gtellungen zu flören. Dennoch brach ein in der zweiten Morgenftunde unternommener ſtarker 
Infanterieangriff vor unferer Linie zufammen. Dasfelde Schickſal ereilte im Laufe des Tages 
Infanterieangriffe nördlich Marchéville; in fehmaler Front und großer Tiefe ffürmte der Gegner 
dreimal gegen unfere Gtelflungen vor, wobei immer frifche Kräfte die Zurüdflutenden aufnahmen 
und ihrerfeits angriffen. Nach Ausſagen Gefangener foll dabei das Infanterieregiment 51 
aufgerieben fein. Im Walde von Ailly folgten einer wenig wirffamen Sprengung ebenfalls 
drei Infanterieangriffe, die fämtlich adgefihlagen wurden. Einen Heinen Erfolg hatten die 
Franzoſen nördlich Flirey, wo fie fi) nach ſtarker artilferiftifcher Vorbereitung in den Beſitz eines 
100 Meter breiten Teiles unferer vorderften Stellung feßten. Der erbitterte Nahkampf dauerte 
den ganzen Tag über an und war am Abend noch nicht entfhieden. Auch im weftlichen 
Priefterwalde entfpannen ſich nachmittags heftige Nahfämpfe, die abends mit einem fehr verluff: 
reihen Mißerfolg des Gegners endeten. Auf der übrigen Front brachte der 14. April nur 
Artilleriefämpfe von wechfelnder Stärke und eine flellenweife rege Tätigkeit der Nahlampfmittel. 
Ein gefangener franzöfifcher Offizier fagte au, daß der feindlichen Artillerie unbegrenzte Mengen 
amerifanifcher Munition zur Berfügung fländen. 

Bereits im Laufe des 12. April wurde der Bormarfch flärkerer Truppen nördlich Gt.:Mihiel 
über die Maas in öftlicher Richtung beobachtet. Dies läßt im Verein mit einer fehr lebhaften 
franzöfifchen Fliegeraufflärung darauf fihließen, daß die Rämpfe zwifchen Maas und Mofel 
dem Abſchluß noch nicht nahe find. (B. 2.2.) 


Sreiburg von feindlichen Fliegern mit Bomben beworfen. 


Sreiburg 1. Br., 15. April. Heute mittag gegen 12 Uhr erfchien wiederum 
ein feindlicher Flieger über der Stadt und warf im ganzen fünf Bomben über den 
Stühlinger Stadtteil ab, von denen zwei feinen Schaden anrichteten, während durd) 
die drei anderen Bomben 2 Männer und 4 Kinder getötet wurden; außerdem 
wurde das Pferd eines Fuhrwerks getötet. Weiter find durch diefe Bomben 
2 Männer und 8 Kinder fhwer und eine Anzahl Schulkinder leicht verlekt worden. 
Eine Bombe hat außerdem den Dachftuhl eines Hauſes durchfchlagen. (W.T. 2.) 

Freiburg i. Ör., 16. April. Bon den bei den geftrigen Bombenwürfen eines 
feindlichen Fliegers ſchwer Verletzten find inzwifchen zwei weitere Perfonen gefforben, 
fo daß fi) die Zahl der Todesopfer auf acht erhöht. Schwer verlegt liegen noch 
weitere acht Perfonen danieder, leicht verlegt feche. (W. T. B.) 


Neue Kämpfe an der Loretto⸗Höhe. 


Großes Hauptquartier 16. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Vor Oſtende — Nieuport beteiligten ſich geſtern am 
Artillerielampf einige feindliche Torpedoboote, deren Feuer ſchnell zum Schweigen 
gebracht wurde. 

Am GSüdrande von St. Eloi befeßten wir nad) Sprengung zwei Käufer. 

Am Güdhang der Loretto-Höhe wird feit heute nacht wieder gekämpft. 

Zwifhen Maas und Mofel fanden nur Artilleriefämpfe ftatt. 

Die Berwendung von Bomben mit erflidend wirtender Gasentwicklung und von 
Infanterie-Erplofivgefchoffen feitens der Franzofen nimmt zu. 
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Dei dem Haren fihhtigen Wetter war die Sliegertätigleit geftern  wieber fehr rege. 
Feindlihe Flieger bewarfen die Ortfchaften hinter unferen Stellungen mit Bomben. 
Auch Freiburg wurde wieder heimgefuht, wo mehrere Zipilperfonen, haupiſächlich 
Kinder, getötet und verlegt wurden. 

Deftliher Kriegsfhauplag. Im Offen iſt die Lage unverändert. 

In den Heinen Gefechten bei Kalwarja wurden in den letzten Tagen von ung 
1040 Ruffen gefangengenommen und 7 Mafchinengewehre erbeutet. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 










Bereits 6076 Millionen der zweiten Kriegsanleihe eingezahlt. 


Berlin, 16. April. Amilich wird gemeldet: Das Ergebnis der Einzahlungen 
zum erſten Einzahlungstermin liegt jetzt vor. Nach den getroffenen Beſtimmungen 
waren big zu dieſem Termin die Heinen Zeichnungen bis zu 1000 Marf eins 
fchließlih voll und auf die größeren Zeichnungen 30 Prozent, zufammen aljo 
rund 3360 Millionen Marf oder 37 Prozent der Geſamtſumme, zu zahlen. 
Tatfachlich find gezahlt worden 6076 Millionen Mark oder 67 Prozent der Ges 
fomtfumme, alfo 2716 Millionen (30 Prozent) mehr, als fällig war. (W. T. 2.) 


Luftfchiffangriff gegen die füdliche englifche Oſtküſte. 


Berlin, 16. April. (AUmtlih.) In der Nacht vom 15. zum 16. April haben 
Marineluftichiffe mehrere verteidigte Pläße an der füdlichen englifchen Oftfüfte er: 
folgreich mit Bomben beworfen. Die Luftichiffe wurden vor und bei den Angriffen 
heftig beſchoſſen. Gie find unbeichädigt zurüdgelehrt. 

Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
Dehnde. (W. T. 2.) 















Franzöſiſche Flieger bombardieren das deutſche Hauptquartier. 


Paris, 16. April. Der amtlihe Bericht von geſtern abend meldet u. a.: Als 
Bergeltungsmaßnahme für dag Bombardement von Nancy durd) einen „Zeppelin“ 
warf eines unferer Flugzeuge fünf Bomben auf dag deutfhe Große Hauptquartier. 
Die Sefchoffe fielen alle auf. die Gebäude in Mezieres und Charlevilfe, wo der 
Kaiferlihe Generalſtab untergebracht if. Wir bombarbdierten gleichfalls den Bahnhof 
Freiburg im Breisgau. Schließlich warf ein Geſchwader von 15 Flugzeugen mit 
vollem Erfolg Bomben auf die deutfchen Militärbauten in Oftende. Unfere Flug 
zeuge wurden heftig befchoffen, kehrten jedoch alle unverfehrt heim. 

(Notiz des W. T. B.): Zu dem in der vorftehenden Depefche erwähnten Flieger⸗ 
angriff auf Charleville und Meziereg wird uns von zuffändiger Gtelle mitgeteilt, 
daß in beiden Orten nur geringer Sachſchaden entftanden ift. (W. T. 2.) 











Ruhe in den Karpathen. 


Wien, 16. April. Amtlih wird verlautbart: In Polen wurde ein ruffifcher 
Angriff bei Blogie öſtlich Piotrkow abgewiefen. An der unteren Nida fehoß unfere 


Artillerie ein ruffifhes Munitionsdepot in Brand. Mehrere Schüßengräben ber 
Ruffen, die in unferem wirkungsvollſten Gefchüßfeuer Tagen, wurden vom Gegner 
unter großen Verluſten fluchtartig verlaffen. 

In den Karpathen fam es nur im Waldgebirge zu vereinzelten Kämpfen. Bor: 
gehende ruffifche Infanterie wurde, wie immer, unter bedeutenden Verluften abgewiefen; 
450 Sefangene; partielle Kämpfe im Stryjtale brachten weitere 268 Gefangene. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. NARBE) 


Bor den Dardanellen. 


KRonftantinopel, 16. April. Aug dem türkifchen Hauptquartier wird mitgeteilt: 
Seftern nachmittag beſchoß ein feindlicher Panzerfreuzer in größeren Zeitabffänden 
und ohne Erfolg die Befeftigungen der Dardanellen von der Einfahrt aug. Bier 
Granaten aus unferen Batterien trafen den Panzerkreuzer, auf dem ein Brand 
entftand; das Schiff fuhr fofort in der Richtung auf Tenedog ab. 

Die ruffifhe Flotte beſchoß geffern Eregli und Zunguldak und dampfte hierauf 
in nördlicher Richtung ab. Ihr ganzer Erfolg war die Verfenfung einiger Gegel- 
fhiffe Wir finden die zeitweilige zweck- und erfolglofe Befchießung von Ortfchaften 
durh Schiffe, die beftändig an der forifchen Küffe kreuzen, nicht wert, als Kriegg- 
ereignig verzeichnet zu werden. (W. T. B.) 


Fliegerangriff auf die Rottweiler Pulverfabrik. 


Stuttgart, 16. April. Das ſtellvertretende Generalkommando gibt bekannt: 
Vormittags 9 Uhr 50 Minuten fand ein Angriff eines franzöſiſchen Doppeldeckers auf 
die Pulverfabrit in Rottweil flat. Der Flieger, der vom Wehrkommando fofort 
mit Zeuer empfangen wurde, warf einige Bomben ab, dadurch wurden zwei Zivil: 
perfonen getötet und eine fehwer verwundet. Der Materialfchaden iff gering, der 
Betrieb der Fabrik nicht geffört. (W.R%.D.) 


Eine franzöfiihe Stellung bei Perthes erftürmt. 


Sroßes Hauptquartier, 17. April. 
Weſtlicher Kriegsfhauplat. Geſtern brachten auch die Engländer öftlich 
Ypern Sranaten und Bomben mit erftidend wirkender Sasentwidlung zur Anwendung. 


Am Südhang der LorettosHöhe nordweſtlich von Arras ging ung ein Heiner 
Stützpunkt von fechzig Meter Breite und fünfzig Meter Tiefe verloren, 
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In der Champagne nordweſtlich von Perthes wurde nach umfangreicher Spren— 
gung eine franzöſiſche Befeſtigungsgruppe im Sturm genommen. Ein heute früh 
angeſetzter feindlicher Gegenangriff mißglückte. 

Zwiſchen Maas und Moſel fanden heftige Artilleriekämpfe ſtatt. Bei Flirey 
griffen die Franzoſen mehrfach an; mit ſchweren Verluſten wurden ſie in ihre Stellungen 
zurückgeworfen. 

Bei einem Erkundungsvorſtoß nahmen unſere Truppen die feindliche Stellung 
nordweſtlich von Urbeis (Vogeſen), die, für uns ungünſtig gelegen, unter Mitnahme 
einer Anzahl gefangengenommener Alpenjäger morgens wieder geräumt wurde. 

Ein franzöſiſches Luftſchiff erſchien heute nacht über Straßburg und warf mehrere 
Bomben ab. Der Sachſchaden, der haupiſächlich Fenſterſcheiben betrifft, iſt unbe— 
deutend; einige Zivilperſonen find leider verlegt. — Einer unſerer Flieger, der vor: 
geftern Calais mit Bomben belegte, bewarf geftern Greenwich bei London. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage blieb auch) geftern unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B 


Die Kämpfe in Südweſtafrika. 


London, 17. April. Das Reuterſche Bureau meldet aus Kapſtadt, daß die 
Truppen der Südafrilanifhen Union Schalalgkopje, Ruibis, Bethanien und Brak— 
waffer befekt hätten. (W. T. B.) 


Geſcheiterte ruſſiſche Angriffe in den Waldkarpathen. 


Wien, 17. April. Amtlich wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen und Weſt— 
galizien hat fi) nichts ereignet. | 

An der Karpathenfront iſt die Situation unverändert. Im MWaldgebirge, wo 
die Ruſſen fleffenweife ihre heftigen Angriffe wiederholten, wurden 1290 Mann 
gefangen. Bei diefen Angriffen und bei mehreren während der Nacht verfuchten 
Vorſtößen erlitt der Feind wieder fchwere Verluſte. 

In Südoffgalizien und in der Bulowina Sefhükfampf. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Seldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Das engliſche Unterſeeboot „E 157 in den Dardanellen verſenkt. 

— Zwei englifche Danzerfchiffe beſchädigt. 

Konftantinopel, 17. April. Das türfifche Hauptquartier teilt mit: Geſtern 
nachmittag wurde ein feindliches Waflerflugzeug beim Fluge über den Golf von 
Saros von unferem Feuer befchädigt und fiel vor Sazli Liman ins Meer. Ein 
zweites Woaflerflugzeug, das ſich aufs Meer niederließ, um das erfte zu bergen, 
wurde durch unfer Feuer zum Ginfen gebracht. Das englifche Panzerfchiff 
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„Lord Nelfon“ und ein Woaflerfluszeugmutterfchiff, die fich näherten, wurden von 
Granaten getroffen. Der „Nelfon“ zog fich zurüd. Das Waſſerflugzeugmuitterſchiff, 
das dag befchädigte Waflerfluszeug fchleppte, zog fich gleichfalls zurüd. Das 
englifche Unterſeeboot „E 15“ wurde in der Meerenge der Dardanellen öftlich 
von Karanlif Liman zum Ginfen gebracht. Bon der aus 31 Mann beftehenden 
Beſatzung wurden 3 Offiziere und 21 Soldaten gerettet und zu Gefangenen ge: 
macht; unter ihnen befindet fich der frühere englifche Vizekonſul in den Dardanellen. 

Bon den übrigen Kriegsfchaupläßen iſt nichts zu melden. (W. T. B.) 

Konſtantinopel, 17. April. Am 14. April nachmiltags beſchoß das englifche 
Linienſchiff „Majeftic" die Landftellungen bei Gabatepe (Garosbucht). Das 
Feuer wurde erwidert und „Majeftic“ nach wenigen Schüſſen gezwungen, fich 
zurüdzuziehen. Als die „Majeftic“ am Nachmittag des 15. April wieder einige 
vorgefhobene Batterien angriff, wurde fie von den türfifchen Forts unter Feuer 
genommen und erhielt drei Treffer, und zwar zwei hinter der Sommandobrüde 
und einen zwiſchen den Schornſteinen. Das Schiff drehte ab und wurde 
durch das Linienfchiff „Swiftfure“ erfeßt, das die Beichießung der Batterien 
ohne Erfolg fortfeßte. 

In den Nächten vom 13. zum 14. und 14. zum 15. April verfuchten feindliche 
Torpedoboote in die Darbdanellen einzudringen, wurden aber leicht abgewiefen. Ein 
deutfcher Flieger warf bei Tenedog auf feindlihe Kohlendampfer zwei Bomben ab, 
welche trafen und ezplodierten. (W. T. B.) 


Ausdehnung der Landſturmpflicht in Oeſterreich. 


Wien, 17. April. Ein amtlich ausgegebenes Communiqué beſagt: Es iſt, wie 
wir erfahren, in Ausſicht genommen, die Landſturmpflicht in beiden Hälften der 
Monarchie in Hinkunft ſchon mit dem Jahre, in dem dag 18. Lebensjahr vollendet wird, 
beginnen und bis zum Ende des Jahres der Vollftredung des 50. Lebensjahres 
währen zu laffen. Auch foll dag erfte Aufgebot die Jahrgänge bis zur Vollſtreckung 
bes 42. Lebensjahres umfaffen und die Möglichkeit geboten werden, in ganz be 
fonderen Ausnahmefällen auch die dem zweiten Aufgebot Angehörenden zu Zweden 
der Grgänzung des Heeres und der Landwehr heranzuziehen. Die Schaffung 
neuer Landfturmlategorien bedeutet jedoch keineswegs, daB aud) alle diefe neuen 
Kategorien zugleich, fofort oder auch nur in allernädjfter Zeit tatfählich zum Land» 
ffurmdienft werden herangezogen werden. (W. T. B.) 


Zurückgewieſener engliſcher Angriff bei Ypern. 


Großes Hauptquartier, 18. April. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Nach Vornahme von Sprengungen drangen 
die Engländer geſtern abend ſüdöſtlich von Ypern in unfere Höhenſtellung dicht 
nördlich des Kanals ein, wurden aber im Gegenangriff fofort wieder zurüdgeworfen; 
nur um drei von den Engländern befeßte Gprengtrichter wird noch gelämpft. 





In der Champagne fprengten die Franzofen neben der vorgeftern von ung er 
oberten Stellung einen Graben, ohne Vorteile zu erringen. 

Zwifhen Maas und Mofel fanden nur Artilleriekämpfe flatt. 

In den Dogefen bemächtigten wir ung ſüdweſtlich von Gtoßweier am Gattel 
einer vorgefchobenen franzöfifchen Stellung. Südweſtlich von Metzeral wurden unfere 
Borpoften vor überlegenem Feinde auf ihre Unterffüßungen zurüdgenommen. 

Deftlider Kriessfhauplag. Im Offen iff die Lage unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W.?T. 2.) 


Ruffifche Mißerfolge in den Waldfarpathen. 


Wien, 18. April, mittags. Amtlid) wird verlautbart: Die allgemeine Lage 
iſt unverändert. 

In den Waldlarpathen wurden bei Nagypolany, Zelld und Teleporz ruffifche 
Angriffe blutig abgewiefen, 7 Offiziere, 1425 Mann gefangen. 

An allen übrigen Fronten nur Sefhütlampf. 

Am füdlihen Kriegsfchauplag feine Ereigniffe. Serbiſches Artilleriefeuer aug der 
Gegend von Belgrad wurde, wie fehon öfters, erfolgreich erwidert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Geſcheiterter engliſcher Angriff bei Ppern. — Der franzoöſiſche 
Flieger Garros gefangen. 


Großes Hauptquartier, 19. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Südöſtlich von Gpern wurden die Engländer 
aus den noch gehaltenen kleinen Teilen unſerer Stellung vertrieben. Mit ſtarkem 
Angriff längs der Bahn Gpern— Comines verſuchten fie geſtern abend, ſich erneut 
in den Beſitz der Söhenftellung zu feßen. Der Angriff brach) unter ſchwerſten Ber: 
luften zufammen. 

Dei Ingelmunfter iff der franzöfifche Fliegerleutnant Garros zur Landung ge 
zwungen und gefangengenommen worden. 

Zwifhen Maas und Mofel verlief der Tag unter Artilleriefämpfen. Ein 
ſchwächlicher Angriffsverfuch gegen die Combres:Stellung wurde durch unfer Feuer 
im Keim erffidt. 

In den DBogefen mißglüdten zwei franzöfifche Angriffe gegen die von ung 
genommene Gattelftellung weftlih des Neichgaderlopfes und ein Angriff gegen die 
Höhen nördlich von Gteinabrüd. Nach ſtarken Berluften zogen ſich die Franzoſen zurüd. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage iff unverändert. 


> 
Das Ausland wird von Frankreich und England aus, feheinbar fogar von amt; 
lihen Stellen, mit Siegesnachrichten über angeblihe Erfolge unferer Gegner auf 





dem Weſtkriegsſchauplatz überſchwemmt. Affe diefe Behauptungen find einfach ers 
funden. Ihre Widerlegung im einzelnen lohnt fich nicht; eg wird vielmehr lediglich 
auf ihre Nachprüfung an der Sand der dienftlichen deutfchen Kriegsberichte verwiefen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Von der Goltz, Oberbefehlshaber der Konſtantinopler Armee. 


Konſtantinopel, 18. April. Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz-Paſcha 
ift zum Oberbefehlshaber der türkifchen erffen Armee ernannt worden. (W.T. DB.) 


Der englifche Kreuzer „Majeftic“ vor den Dardanellen befchädigt. 


Konffantinopel, 18. April. Das Hauptquartier teilt mit: Der Kreuzer 
„Majeftic” bombarbierte am 14. April nachmittags die Umgebung von Kabatepe auf 
der Halbinſel Sallipoli, wobei ihn ein Flieger unterffüßte, entfernte fich aber ſogleich, 
als die Forts etwa zehn Granaten gegen ihn abfeuerten. Am Nachmittag des 
15. April eröffnete die „Majeftic” das Feuer gegen unfere vorgefchobenen Batterien. 
Diefe erwiderten und trafen das Panzerfchiff zwifchen den beiden Schornffeinen. 
Eine zweite Sranate traf das KHinterteil der Kommandobrüde, eine dritte ffreifte 


den Bord. Die „Majeſtit“ zog ſich zurück und rief Torpedobootszerftörer fowie den 
Kreuzer „Swiftfure” zur Hilfe, der gegen unfere vorgefchobenen Batterien die Be 
fhießung fortfekte ohne einen Erfolg zu erzielen. Verſuche von Torpedobooten, 
in der Nacht vom 14. zum 15. in die Meerengen einzudringen, wurden zurüdgewiefen. 

(W. T. B.) 


Ruhe an der Karpathenfront. 


Bien, 19. April. Amtlich wird verlautbart: In Ruſſiſch-Polen und Weſtgalizien 
feine beſonderen Ereigniſſe. 
An der Karpathenfront herrſcht, abgeſehen von unbedeutenden Kämpfen im Wald: 
gebirge, in deren Verlauf 197 Mann gefangen wurden, Ruhe. 
In Südofigalizien und der Bulowina vereinzelte Artilferiefämpfe. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalfeutnant. (WB...) 
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Ruffifches Eingeftändnig des Mißerfolges in den Karpathen. 


Stodholm, 19. April. Die Ruffen verbreiten die Nachricht, daß ihre Erfolge 
in den Karpathen andauerten. Die Berlufte der Verbündeten feien ungeheuer. Gie 
überffiegen bereits hunderttaufend Mann und nähmen noch täglich zu. Der Zuſtand 
der verbündeten Truppen fei fchlecht. Die Ruffen hätten nicht die Abficht, nach Ungarn 
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borzurüden, aber jeder Verſuch der Defferreiher zur Wiedereroberung der von xe 
ruffifchen Truppen beſetzten altruffifchen Gebiete werde abgewiefen werden. 3 
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Wenn die Ruffen wirklich von vornherein nichts weiter beabfichtigt hätten alg 
die Behauptung altruffiihen Gebietes, fo wäre fehwer zu verftehen, weshalb fie in 
den letzten Wochen bei dem Angriff auf die Karpathenpäffe fo gewaltige Anftrengungen 
gemacht und dabei Verlufte erlitten haben, die nach zuverläffiger Schäßung dag 
Dreifahe der von den Berbündeten gebrachten und in der ruffifhen Darftellung 
weit übertriebenen Opfer betragen. Jedermann weiß, daß die Beſetzung Ungarns 
in den Plänen des ruffifchen Generalſtabs von jeher eine große Rolle fpielte. Wenn 
daher jetzt die Ziele der ruffiihen Heeresleitung plößlich foviel enger geftedt werden 
und die Abficht weiteren Vorgehens abgeleugnet wird, fo fann man darin bei un- 
befangener Würdigung nichts weiter alg ein fchlecht verfchleiertes Geſtändnis der 
Ohnmacht und eine Beftätigung des völligen Mißerfolges der ruffifhen Karpathen- 
offenfive fehen. e (W. T. 3.) 


Eine franzöſiſche Haupiſtellung am Croix des Carmes genommen. 


Großes Hauptquartier, 20. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In der Champagne machte unſer Sappenangriff 
Fortſchritte. 

In den Argonnen mißglückte ein franzöſiſcher Angriff nördlich Le Four de Paris. 

Zwiſchen Maas und Moſel waren die Artilleriekämpfe nur an einzelnen Stellen 
lebhaft. Ein franzöſiſcher Angriff bei Flirey brach in unſerem Feuer zuſammen. 
Am Croix des Carmes drangen unſere Truppen nad) Sprengung einiger Blockhäuſer 
in die feindliche Hauptſtellung ein und fügten dem Gegner ſtarke Verluſte zu. 

In einem Borpoftengefecht weſtlich von Avricourt nahmen wir das Dorf Ember 
menil nad) vorübergehender Räumung im Sturm zurüd. 

In den Vogeſen auf den Gillader Höhen nordweftli von Meseral fcheiterte 
ein feindlicher Angriff unter fehweren Verluſten für die franzöfifchen Alpenjäger. 

Bei einem Vorſtoß auf die Spitze des Hartmannsweilerfopfes gewannen wir 
am Nordoftabhang einige hundert Meter Boden. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Oftlage iff unverändert. 

Dberfte Heeresleitung. (WB...) 


Türfifcher Angriff auf das englische Transportfchiff „Manitou“, 


Konftantinopel, 19. April. Das türkifche Große Hauptquartier gibt bekannt: 
Die Kämpfe an der kaukaſiſchen Front dauern feit drei, vier Tagen an. In der 
Nähe der Grenze endeten fie in der Ilmgebung von Milo zu unferen Sunften- 
Der Feind wurde nad) der Grenze hin zurüdgeworfen. 

Gecſtern verfuchte eine Flottille von feindlichen Torpedobooten fi) den Dardanellen 
zu nähern. Durch unfer Feuer wurden ficher zwei feindliche Torpedoboote getroffen. 
Daraufhin zog fih die Flottille zurüd. Ein türkifcher Flieger warf bei einem 





Erkundungsfluge über Tenedos mit Erfolg Bomben auf die feindlihen Schiffe und 
fehrte troß des auf ihn eröffneten Feuers heil zurüd. 

Das türkifche Torpedoboot „Timur Hiſſar“ griff am 17. April mit vollem Erfolge 
das englifhe Transportfhiff „Manitou? im Xegäifhen Meere an. Die englifhe 
Admiralität gibt zu, daß hundert englifhe Soldaten diefes Transportes ertranten. 
Darauf wurde unfer Torpedoboot bis nad) Chios von englifhen Kreuzern und 
Torpedobootzerftörern verfolgt. Die Beſatzung des „Timur Hiſſar“ fprengte dag 
Schiff, um es nicht in Zeindeshand fallen zu Taffen, in die Lufl. Die Befakung 
wurde von den griechiſchen Behörden fehr freundfhaftlih aufgenommen. Auf den 
übrigen Fronten hat fih nichts Wichtiges ereignet. (W. T. B.) 


Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel. 


Berlin, 20. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung unter dem 19. April ges 
fhrieben: Der Stillftand in den Operationen der Franzofen zwifhen Maas und Mofel, der ſich 
nad) den vorangegangenen ſchweren und für fie verluftreichen Angriffen bereits gegen Ende der 
zweiten Aprilwoche fühlbar gemacht hatte, dauert ohne Unterbrechung feit dem 14. April, dem 
Tage unferes Tekten Berichtes, bi8 heute. Auf der Front der Armee herrſcht Ruhe, wobei unter 
„Ruhe“ das Fehlen größerer zufammenhängender Angriffsunternehmungen zu verftehen ift, nicht 
aber die Beendigung jeder Kampftätigleit. Weder Tag noch Nacht verflummt der Geſchützdonner 
völlig: ftellenweife fleigert fih dag Feuer der fehweren Artillerie zu größter Heftigkeit, die Nah: 
fampfmittel — Minenwerfer, Handgranaten und Sprengminen — betätigen fi), und dag Feuer 
der Infanterie und der Mafchinengewehre erlöfcht nie ganz. Beide Gegner fuchen die Straßen 
und LUnterfunftsräume hinter den Fronten durd) Artilleriefeuer und Fliegerbomben zu beunruhigen. 
Lebhafte Bewegung marfchierender Truppen, reger Bahn» und Kraftiwagenverfehr im Rüden der 
franzöfifchen Linien, befonders am 15. und 16. April, weifen darauf hin, daß der gegenwärtige 
Zuffand verhältnismäßiger Ruhe faum ein dauernder bleiben dürfte. 

In den Tagen vom 14. bis 19. April wirkte Hauptfächlich die beiderfeitige Artilferie, während 
die franzöfifche Infanterie, wohl unter dem Eindrud der in den vorhergegangenen Kämpfen 
erlittenen außerordentlichen Berlufte, fi) auf vereinzelte, ſteis mißglüdte Teilangriffe befchräntte, 
die im Rahmen der Sefamtlage ohne Bedeutung waren. Diefe Unternehmungen wiederholten 
fi) faft ausſchließlich in den Adfchnitten unferer Front, gegen die ſich feit Beginn der Kämpfe 
die franzöfifche Offenfive mit befonderem Nachdrud richtet, am Nordflügel gegen unfere Stellungen 
bei Marcheville — Maizereyg und Combres, am Güdflügel gegen unfere Linien im Walde von 
Ally, am Wald Mort:Mare, nördlich Regnieville - Fey-en⸗Haye und im weftlichen Priefterwald. 

In der Nacht zum 15. April zeichneten fid) die Feuerüberfälle auf die Combres-⸗Höhe durch 
befondere Heftigfeit aus. Hier wandte der Gegner aud) Nebel⸗ und Stinkbomben an, die den 
Zwed haben, einen Schleier von Rauch und unerträglichen Gaſen vor und in unfere Stellungen 
zu legen, um den Einblid gegen den Feind zu verhindern und unferen Truppen den Aufenthalt 
in den Gräben zu erfchweren. Ein Vorſtoß im Priefterwald fette in derſelben Nacht unfere 
Truppen in den Beſitz eines Teiles der frangöfifchen Haupiſtellung, die hier mit einem ſtark au: 
gebauten Stützpunkt gegen unferen vorderften Graben vorfpringt. Der mit diefem Erfolge ein. 
geleitete Nahlampf im weftlichen Priefterwalde dauerte die folgenden Tage und Nächte ohne 
Unterbrechung an. Er fchreitet Tangfam, aber für ung günffig fort. In den Bormittagsftunden 
des 19. April gelang es hier unferen Truppen, zwei Blodhäufer und die anfchließenden Graben» 
ftüde in die Luft zu fprengen, wodurch unfere Stellung weiter vorgefchoben werden konnte. 
Hierbei erlitten die Franzoſen nicht unbeträchtliche Berlufte, während ung der gewonnene Erfolg 
keinen einzigen Mann koſtete. 
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Der 15. April brachte zwei am Abend unternommene franzöfifche Angriffe im Aillywalde, 
die beide — der zweite bereits während der Entwidlung — in unferem Feuer zufammenbradjen ; 
ebenfo wurden zwei Vorſtöße des Gegners nördlich Flirey in der Nacht vom 16. zum 17. April 
abgewiefen. Wiederholt wurde in diefen Tagen an verfchiedenen Stellen, fo an der Combreg: 
Höhe, bei Flirey und gegenüber dem Walde Mort:Mare, beobachtet, daß die Franzofen Truppen 
in den vorderften Gräben bereitftellten; zu Angriffen fam es nicht. Der Artillerie fiel auf beiden 
Geiten in den Tagen vom 14. big 19. April die Hauptlampftätigleit zu. (W. T. 2.) 


Der Stillſtand der Karpathenſchlacht. 


Wien, 20. April. Amtlich wird verlautbart: Die allgemeine Gituation iſt 
volllommen unverändert. 
Entlang der ganzen Front vereinzelte Artilleriefämpfe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2) 


Feindliche Flieger bombardieren badiſche Städte. 


Müllheim i. B. 21. April. Geſtern vormittag warf über dem garnifonlofen 
Städtchen Kandern ein niedrig fliegender feindlicher Flieger fünf Bomben ab. Eine 
platte auf einem Felde, vier fielen auf die Schule. Die meiften Schulfinder flüchteten 
in den Seller. Ein Kind wurde getötet, ein zweites ſchwer verleßt, mehrere ver- 
wundet. (W. T. B.) 

Lörrach, 20. April. Ueber Lörrach warf geſtern vormittag ein Flieger ſechs 
Bomben ab, die beim Bahnhof platzten. Ein Kind wurde getötet, einem jungen 
Manne wurde ein Arm abgeriffen, drei weitere Perfonen wurden teils fehwer, 
teils leicht verlekt. (W. T. B.) 


Keetmanshoop von den Engländern beſetzt. 


London, 20. April. Das Reuterſche Bureau meldet amtlich aus Kapſtadt: 
Die Briten haben Keetmanshoop beſetzt. (W. T. B.) 


Lufibombardement von Bialyſtok. 


Großes Hauptquartier, 21. April. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Anweit der Kathedrale von Reims wurde eine 
neue feindlihe Batterie erfannt und unter Feuer genommen. 

In den Argonnen warfen die Sranzofen Bomben mit Erbrechen erregender 
Wirkung Ein feindliher Angriff nördlich) Le Four de Parig fcheiterte. 

Zwifhen Maas und Mofel wurde geftern bei Zlirey ein in breiter Front an- 
fegender Angriff mit ſtarken VBerluften für die Franzoſen abgefchlagen. Im Priefter- 
walde gewannen wir weiter an Boden. 





Sn den Bogefen griff der Feind vergeblich unfere Stellungen nordweftlih und 
füdweftlih von Meteral fowie bei Sondernah an. Auch dort hatten die Franzofen 
ſtarke Verluſte. 

Geſtern früh warf ein feindlicher Flieger über Lörrach Bomben ab, die eine 
einem Schweizer gehörende Seidenfabrik und zwei Häuſer beſchädigten und mehrere 
Zivilperſonen verletzten. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage im Oſten iſt unverändert. 

Als Antwort auf ruſſiſche Bombenabwürfe auf Inſterburg und Gumbinnen — 
offene, außerhalb des Operationsgebietes liegende Städte — haben wir geſtern den 
Eiſenbahnknotenpunkt Bialyſtok mit 150 Bomben belegt. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. 3.) 


Ruſſiſche Niederlagen bei Artwin. 


Konſtantinopel, 21. April. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Nach ſicheren 
Nachrichten aus Erzerum find die Angriffe, die die Ruffen feit fünf Tagen gegen 
die türfifchen Stellungen füdlih von Artwin unternommen haben, mit großen Ber: 
luffen für den Feind abgefchlagen worden. 

Dei dem vorgeffrigen Angriff auf die Dardanellen wurden die englifchen Kriegs: 
ſchiffe „Kenard“ und „London“ befchädigt. (W. T. B.) 


Engliſche Unterſeeboote in der Deutſchen Bucht verſenkt. 


Berlin, 22. April. In letzter Zeit ſind mehrfach britiſche Unterſeeboote 
in der Deutſchen Bucht der Nordfee geſichtet und wiederholt von deutſchen Streit⸗ 
fräften angegriffen worden. Ein feindliches Unterſeeboot wurde am 17. April 
verjenft. Die Bernichtung weiterer Unterfeebote ift wahrfcheinlich, aber nicht mit 
voller Gicherheit feftgeftellt worden. 

Der ftellvertretende Chef des Aömiralftabes. 
Behnde. (W. T. 2.) 


Ruſſiſche Niederlage im Czirokatale. — Ueber 3000 Ruſſen 
gefangen. 


Bien, 21. April. Amtlich wird verlautbart: In den Karpathen hat der 
Gegner feine verluftreihen Angriffe gegen die wichtigften Abfchnitte der Front 
feit geraumer Zeit eingeftellt. Dies gilt. befonders von jenen Abfchnitten unferer 
Gtellungen, die die beften Einbruchswege nach) Ungarn, das Ondawa⸗, Laborcza- 
und Ungtal deden. 

Abſeits diefer Hauptvorrüdungslinien im Waldgebirge zwifchen Laborcza: und 
Ungtal verfuchte der Feind auch jest noch mit flarfen Kräften durchzudringen, 
Ein Durchbruch in diefer Richtung follte den troß fchwerfter Opfer frontal nicht 





zu bezwingenden Widerfland unferer Tal und anfchließenden Höhenftellungen 
durch eine Imgehung brechen. So entwidelten fih im oberen Gzirofatal bei 
Nagypolany fowie im ganzen uellgebiet diefes Zluffes neuerdings heftige 
Kämpfe, die mehrere Tage und Nächte hindurch andauerten. Auch hier erlitten die 
heftigen ruffischen Vorſtöße fchließlich dag allen früheren Angriffen zuteil gewordene 
Schickſal. Nah Verluſt von vielen Taufenden Toter und Verwundeter ſowie 
über 3000 unvertwundet Gefangenen wurde der Vorſtoß vom Feinde aufgegeben. 
Den vielen im Auslande verbreiteten auch offiziellen Meldungen der ruffifchen 
Heeresleitung über Erfolge in den Tangtwierigen Karpathenfämpfen kann kurz 
gegenübergehalten werden, daß troß aller Anftrengungen und großer Opfer der 
vom Gegner flets als Hauptangriffsziel und als befonders wichtig bezeichnete 
Uzfofer Paß nad) wie vor feit in unferem Beſitz ift. 
An den fonfligen Fronten finden Geſchützkämpfe flat. Die Gituation iſt 
überall unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein englisches Kriegsſchiff durch, Zeppelin“⸗Bomben beſchädigt. 


Berlin, 21. April. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß bei dem kürz— 
lichen „Zeppelin“: Angriff auf dem Tyne auch ein englifches Schlachtfchiff erheblich 
befhädigt fein ſoll. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſcher Stützpunkt am Harimannsweilerkopf zerſtört. 


Großes Hauptquartier, 22. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich des La Baſſée-Kanals und nordweſtlich 
Arras nahmen wir erfolgreiche Minenſprengungen vor. 

In den Argonnen und im Gelände zwiſchen Maas und Moſel fanden heftige 
Artilleriekämpfe ſtatt. Nach Feuerüberfall griffen die Franzoſen heute nacht im 
Weſtteil des Prieſterwaldes an, wurden aber unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 

Am Nordhang des Hartmannsweilerkopfes zerſtörten wir geſtern einen feindlichen 
Stützpunkt und wieſen am Abend einen feindlichen Angriff ab. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage im Oſten iſt unverändert. 

| Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Erneuter ruſſiſcher Angriff am Uzſoker Paß abgewieſen. 


Wien, 22. April. Amilich wird verlautbart: In Ruſſiſch⸗Polen und Weſt⸗ 
galizien vereinzelte Geſchützkämpfe. 

An der Karpathenfront wurde ein erneuter Angriff gegen unfere Gtellungen 
an und beiderfeits des Uzfofer Pafies blutig abgewiefen. Bei den heftigen Un: 
ariffen, die teils in wirkungsvollſtem Feuer unferer Artillerie zufommenbracen, 




















teils durch G©egenangriffe der Infanterie zurüdgefchlagen wurden, erlitt der 
Gegner abermals fehr fchwere Verluſte. Bor den Stellungen einer vom Feinde 
wiederholt angegriffenen Kurve liegen allein über 400 ruffifche Leichen. 

Das Infanterieregiment Nr. 12, die Brafiver und Maros⸗Vaſarhelyer Honved⸗ 
Snfanterieregimenter Nr. 24 und 22 fowie die gefamte an den Kämpfen be: 
teifigt gewefene Artillerie haben ſich befonders ausgezeichnet. 1200 Rufen 
wurden gefangen. 

In den fonftigen Abſchnitten der Karpathenfront, dann in Südoftgalizien und 
in der Bufowina nur flellenweife Geſchützlampf und Geplänfel. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. ¶(W. T. B.) 


Die angeblichen deutſchen Giftbomben. 


Berlin, 22. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung gefchrieben: In 
einer Veröffentlichung vom 21. d. M. bellagte fi die englifhe Heeresleitung 
darüber, daß deutfcherfeits, „entgegen allen Geſetzen zivilifierter Kriegsführung”, bei 
der Wiedereinnahme der Höhe 60 füdöftlih von Ypern Geſchoſſe, die beim Platen 
erftidende Safe entwideln, verwendet worden feien. Wie aus den deutſchen amtlichen 
Bekanntmachungen hervorgeht, gebrauchen unfere Gegner feit vielen Monaten diefeg 
Kriegsmittel. Sie find alfo augenfcheinli der Meinung, daß dag, wag ihnen 
erlaubt fei, ung nicht zugeffanden werden könne. Eine ſolche Auffaffung, die in 
diefem Kriege ja nicht den Reiz der Neuheit hat, begreifen wir — befonders im 
Hindlid darauf, daß die Entwidlung der deutfchen Chemiewiffenfhaft eg ung 
natürlich geffattet, viel wirkfamere Mittel einzufegen als die Feinde —, können fie 
aber nicht teilen. Im übrigen trifft die Berufung auf die Sefeße der Kriegführung 
nicht zu. Die deutfhen Truppen verfeuern keine „Sefchoffe, deren einziger Zwed 
ift, erffidende oder giftige Safe zu verbreiten” (Erklärung im Haag vom 29. Juli 
1899), und die beim Platzen der deutſchen Sefchoffe entwidelten Safe find, obſchon fie fehr 
viel unangenehmer empfunden werden als die Gaſe der gewöhnlichen franzöfifchen, 
ruffifhen und englifchen Artilleriegeſchoſſe, doch nicht fo gefährlich wie diefe. Auch die im 
Nahlampf von ung verwendeten Raucentwidler ftehen in feiner Weife mit den „Geſetzen 
der Kriegführung” im Widerfprud). Sie bringen nichts weiter als die Potenzierung der 
Wirkung, die man durd) ein angezündetes Stroh oder Holzbündel erzielen kann. Da der 
erzeugte Rauch aud) in dunkler Nacht deutlich wahrnehmbar ift, bleibt es jedem über: 
laffen, fi feiner Einwirkung rechtzeitig zu entziehen. ’ (W. T. 2.) 





















Amerikaniſche Abſage an Deutichland. 


Wafhington, 22. April. Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Staatsſekretär 
Bryan teilte dem Botſchafter Grafen Bernſtorff mit, daß ein Ausfuhrverbot für 
Waffen eine direkte Verlegung der Neutralität wäre. Es fei für die Vereinigten 






Staaten unmöglid, einen folhen Schritt in Betraht zu ziehen. Die Note des 
Staatsſekretärs Bryan iſt eine Antwort auf dag Memorandum des Strafen Bernftorff, 
in dem die Vereinigten Staaten des Bruches der Neutralität geziehen werden. 
Bryan bedauert die Sprahe des Memorandumg, die als Anzweiflung des guten 
Glaubens der Vereinigten Staaten ausgelegt werden könnte, indem es fagt, es 
liege in der Macht der Bereinigten Staaten, den Waffenhandel zu verbieten; bie 
Unterlaffung des Verbots fei eine Ungerechtigkeit gegen Deutfchland. Die Regierung 
der DBereinigten Staaten meint, daß jede Aenderung der Neutralitätsgefeße die De 
ziehungen der Vereinigten Staaten zu einzelnen Kriegführenden ungleic) beeinfluffen 
würde und eine ungerechtfertigte Abweichung von dem Prinzip der ſtrikten Neutralität 
wäre. Ein Verbot des Waffenhandels wäre eine folhe Abänderung. (W. T. DB.) 


Der Uebergang über den Ipernfanal erzwungen. — 1600 Fran⸗ 
zofen und Engländer gefangen, 30 Geſchütze erbeutet. 


Großes Hauptquartier, 23. April. | 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In den geftrigen Abendſtunden fließen wi 
aus unferer Front Gteenftraate — öftlih Langemard gegen die feindlichen 
Gtellungen nördlich und nordöftlich von Kpern vor. In einem Anlauf drangen 
unfere Truppen in neun Kilometer Breite bis auf die Höhen füdlih von Pilkem 
und öſtlich davon vor. Gleichzeitig erzwangen fie fich in hartnädigem Kampf den 
Uebergang über den pernfanal bei Steenftraate und Het Gas, wo fie ſich auf 
dem weftlichen fer feflfeßten. Die Orte Langemard, Gteenflraate, Het Gas 
und Pilfem wurden genommen. Mindeftens 1600 Franzofen und Engländer 
und 30 Geſchütze, darunter vier fchwere englifche, fielen in unfere Hände. 

Zwiſchen Maas und Mofel war die Gefechtstätigfeit wieder Tebhafter. 
Artilleriefämpfe waren befondergs heftig bei Combres, Gt.-Mihiel, Apremont und 
nordöftlich Flirey. Feindliche Infanterieangriffe erfolgten nur im Waldgelände 
zwifchen Ailly und Apremont; hier drangen die Franzofen an einzelnen Stellen 
in unfere vorderflen Gräben ein, wurden aber zum Teil wieder hinausgeworfen. 
Die NRahfämpfe find noch im Gange. 

Der von ung genommene Ort Embermenil, weftlih von Avricourt, der 
geitern von den Sranzofen in Brand gefchoffen wurde, ift von unferen VBorpoften 
geräumt; die Höhen nördlich und füdlich des Ortes werden gehalten. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage ift unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Ein ruſſiſcher Stützpunkt am Uzſoker Paß erobert. 


Wien, 23. April. Amilich wird verlautbart: Die amtliche Lage iſt unverändert, 
An der Karpathenfront vereinzelt Sefchüglampf, wobei unfere Artillerie im Ab» 
fehnitte Nagypolany, deutfche Artifferie bei Koziowa mit Erfolg wirkte. Bor ben 
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Stellungen am Üzſoker Pag, nad) dem abgefchlagenen Sturmangriff der Ruffen, 
verhältnismäßig Ruhe. Alle Gefangenen beftätigen die fehweren Verluſte des Gegners. 
Oeſtlich des Paffes wurde geftern ein flarfer Stützpunkt des Feindes erobert. 
In Südoftgalizien und in der Bufowina eine Veränderung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. B.T.D) 


Reine englifchen Seeffreitfräfte in der Nordſee. 

Berlin, 23. April. Die deutfche Hochleeflotte hat in letzter Zeit mehrfach 
Kreuzfahrten in der Nordfee ausgeführt und iſt dabei bis in die englifchen 
Gewäſſer vorgeftoßen. Auf Feiner der Fahrten wurden englifche Geeftreitfräfte 
angetroffen. Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. 

gez. Behncke. (W. T. B.) 


Kämpfe der „Ayeſha“⸗Mannſchaft in Arabien. 

Berlin, 23. April. Die Beſatzung der „Ayeſha“ (Landungskorps der 
„Emden“) it am 27. März in dem arabijchen Hafen Lidd (füdlich von Oſchidda) 
angefommen, nachdem es ihr gelungen war, zum zweitenmal den englifch: 
franzöfifchen Bewachungsftreitfräften zu entgehen und den 300 Meilen langen 
Öeeweg von Hodeida nah Lidd unbemerkt vom Feinde zurüdzulegen. Auf dem 
Weitermariche zu Lande wurde fie von Arabern, die von den Engländern be: 
flochen waren, angegriffen. In hartem dreitägigen Kampfe wurden die Angriffe 
der Räuberbanden abgefchlagen, bis der Weg zur Hedfchasbahn frei war. Leider 
hat die tapfere Schar hierbei fchwere Berlufte erlitten. — Ein Telegramm aus 
dem türfifchen Hauptquartier meldet ung, daß der Leutnant zur See Roderich 
Schmidt, Matrofe Rademacher und Heizer Lauig gefallen find, während einige 
Leute der türfifhen Begleitmannfchaft, die Matrofen Maurig und Koſchinsky 
Schwer und Matroje Witte leicht verwundet wurden. Die Berwundeten befinden 
fih in guter Pflege im Militärlazarett in Dfchidde. (W. RT. 3.) 


Der Zar in Lemberg. 

Petersburg, 23. April. Der Zar ift in Lemberg angelommen. Als die Menge 
fi) vor dem Palais anfammelte, trat der Zar auf den Balkon, dankte für den herzlichen 
Empfang und rief: „Hoch lebe das eine, unteilbare und mächtige Rußland! Hurra!“ 

(W. T. B.) 


Zuſammenbruch engliſcher und franzöſiſcher Angriffe bei Ypern. 


Großes Hauptquartier, 24. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Alle Verſuche des Feindes, ung das nörd— 
lich und nordöſtlich von Spern gewonnene Gelände ſtreitig zu machen, mißlangen. 
Nördlich von Ypern brach ein flarfer franzöſiſcher, nordöſtlich von Ypern bei 
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Gt. Julien ein englifcher Angriff unter fchweren Berluften zufammen. Ein 
weiterer feindlicher Angriff an und öftlich der Straße Spern-Birfchoote hatte 
heute früh dasfelbe Schidfal. Weſtlich des Kanals wurde nachts der Ort 
Zizerne von unferen Truppen geflürmt. Die Zahl der gefangenen Franzofen, 
Engländer und Belgier hat fich auf 2470 erhöht; außer im ganzen 35 Geſchützen 
mit Munition fielen eine größere Anzahl von Mafchinengewwehren, viele Gewehre 
und fonftiges Material in unfere Sände. 

In der Champagne fprengten wir nördlich der Beau⸗Séjour⸗Ferme heute nacht 
mit vier Minen einen feindlichen Schüßengraben; die Sranzofen erlitten hierbei 
ftarfe Verluſte, zumal ihre Artillerie das Feuer auf ihre eigenen Gräben legte. 

Zwiihen Maas und Mofel erneuerten die Sranzofen an mehreren Gtellen 
ihre Angriffe; im Aillywald behielten wir im Bajonettfampf die Oberhand; 
weiter öftlich wurden die an einzelnen Stellen in unfere Linien eingedrungenen 
Franzoſen wieder hinausgeworfen; im Priefterwald machten wir weitere Fortfchritte. 

In den Bogefen hinderten Nebel und Schnee die Gefechtstätigkeit. 

Deftliher Kriessfhauplag. Im Oſten iſt die Lage unverändert. 

Oberſte Heerestleitung. (W. T. B.) 


Die Verwendung von Stickgaſen. 


London, 23. April. Das Reuterſche Bureau teilt mit: French meldete geſtern, 
daß der Feind am 22. April abends die franzöſiſchen Truppen zur Linken der eng— 
liſchen Truppen nahe bei Bixſchoote und Langemard, nördlich von Gpern, angegriffen 
hat. Eine heftige Befhießung war vorausgegangen, bei welcher der Zeind viele 
Apparate zur Hervorbringung erflidender Safe benußte. Aus der Menge der er 
zeugten Safe geht hervor, daß dies nach einem vorbedachten Plane und im Wider: 
fpruch mit der Haager Konvention gefhah. Die Franzofen mußten ſich infolge der 
Safe nach) dem Kanal bei Boffinghe zurüdziehen, und wir waren gezwungen, unfere 
£inie in Uebereinffimmung mit der franzöfifchen zu ändern; unfere Front blieb intaft. 
Außer diefem Angriff auf unferer äußerften Linken fand ein folcher gegen die Laufgräben 
öftlih von Gpern ffatt, wurde aber abgefchlagen. Der Kampf nördlich von Ypern 
dauert fort. Heute find zwei deutfche Flugzeuge heruntergefchoflen worden. (W. T. B.) 


Dad Eiferne Kreuz für den Grafen Zeppelin. 


Stuttgart, 24. April. Wie dag „Württembergifhe Militärverordnungsblatt” 
meldet, hat Graf Zeppelin dag Eiferne Kreuz erfter Klaffe erhalten. (W. T. 2.) 


Keine verfrühten Sriedensverhandlungen. 


Berlin, 24. April. Die haldamtliche „Norddeutfche Allgemeine Zeitung” ſchreibt: 
Bon. verfchiedenen Geiten hören wir, daß in Stadt und Land Gerüchte über 
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die Anbahnung von Friedengverhandlungen in Umlauf gefeßt werden. Des näheren 
wird angedeutet, daß vorbereitende Schritte zur Serbeiführung eines Sonderfriedeng 
mit England auf der Grundlage gewiffer englifher Wünfche und Forderungen im 
Gange feien oder in Gang gebracht werden follen. Kein Urteilsfähiger kann daran 
denken, die für Deutfchland günffige Kriegslage zugunffen eines vorzeitigen Friedens» 
fhluffes mit irgendeinem feiner Feinde preiszugeben. Nach der vorläufig allein 
möglichen allgemeinen Umfchreibung des Krieggzieles, die der Reichskanzler in feinen 
Reden gegeben hat, müffen wir jeden Vorteil der militärifchen Lage benußen, um 
Sicherheit zu fchaffen, daß feiner mehr wagen wird, unferen Srieden zu flören. 
Dabei muß eg bleiben. Die Gerüchte über deutfche Friedengneigungen find gegen. 
über unferer unverminderten Entfchloffenheit zur Niederlämpfung der Gegner törichte 
oder böswillige, auf jeden Fall aber müßige Erfindungen. 


Geſcheiterte ruffiihe Nachtangriffe in den Karpathen. 


Wien, 24. April. Amtlih wird verlautbart: In den Karpathen ftellenweife 
heftiger Geſchützlampf. Im Abfchnitt des Azſoker Paffes während des Tages ver- 
einzelte Borftöße der Ruffen, die durchwegs abgewiefen wurden. Nachtangriffe des 
Feindes entlang der Turlaer Straße und weftlich diefer fcheiterten neuerdings unter 
großen DBerluften des Gegners. Die fonflfige Lage iff unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B)) 


Siegreiche Sturmangriffe bei Spern und Combres. (1000 Engländer, 
1600 Franzoſen gefangen, 17 Geſchütze erbeutet.) 


Großes Hauptquartier, 25. April. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Bei Spern errangen wir weitere Erfolge. Das 
am 23. April eroberte ©elände nördlich von Spern wurde auch geftern gegen feind- 
liche Angriffe behauptet. Weiter öftlich febten wir unferen Angriff fort, flürmten 
die Ferme Oolaert füöweftlih von St. Julien fowie die Orte St. Julien und 
Kerffelaere und drangen fiegreich gegen ©rafenftafel vor. Bei diefen Kämpfen 
wurden etwa 1000 Engländer gefangengenommen und mehrere Mafchinengewehre 
erbeutet. Ein englischer Gegenangriff gegen unfere Gtellung weftlich von Gt. Julien 
wurde heute früh unter fchwerften Verluſten für den Feind zurüdgefchlagen. 

Weltlih von Lille wurden Angriffsverfuche der Engländer durch unfer Feuer 
im Keime erftidt. | 

In den Argonnen fchlugen wir nördlich von Le Four de Paris einen Angriff 
zweier franzöſiſcher Bataillone ab. 

Auf den Maashöhen ſüdweſtlich Combres erlitten die Franzoſen eine ſchwere 
Niederlage. Wir gingen hier zum Angriff über und durchbrachen in einem 
Anſturm mehrere hintereinanderliegende franzöſiſche Linien. Nächtliche Verſuche 
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der Granzofen, ung dag eroberte Gelände wieder zu entreißen, fcheiterten unter 
fchweren Berluften für den Feind. 24 franzöfifche Offiziere, 1600 Mann und 
17 Geſchütze blieben bei diefen Kämpfen in unferer Sand. j 

Zwiihen Maas und Mofel fam es fonft nur an einzelnen Gtellen unferer 
Südfront zu Nahfämpfen, die bei Ailly noch nicht abgefchlofien find. Im Priefter: 
walde mißglücte ein franzöfiicher Nachtangriff. 

In den Bogefen behinderte auch geftern flarfer Nebel die Gefechtstätigkeit. 

Deftliher Kriessfhauplak. Die Lage im Often ift unverändert. 

Zwei fchwächliche Angriffe der Ruffen weſtlich Cinchanow wurden abgetwiefen. 

Als Antwort für Bombenabwürfe der Ruflen auf die friedliche Stadt Neidenburg 
wurde der Eifenbahnfnotenpunft Bialyftof von ung nochmals mit 20 Bomben belegt. 
Oberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 




































Erſtürmung der Oſtryhöhe in den Karpathen. — Vertreibung 
der Ruſſen aus dem ganzen Orawatale. 


Wien, 25. April, mittags. An der Karpathenfront wurde im Orawa⸗ 
tale bei Koziowa ein neuer Erfolg erzielt. Nach tagelangem, mit großer Zähigkeit 
durchgeführtem Sappenangriff erſtürmten geſtern unſere Truppen die Höhe Oſtry 
ſüdlich Koziowa. Gleichzeitig gelang es den anſchließenden deutſchen Truppen, 
an und weſtlich der Straße Raum nach vorwärts zu gewinnen. In Summa 
wurden 652 Ruſſen gefangen. Durch die Erſtürmung der Höhe Oſtry und 
durch die Eroberung des FZwininrüdens Anfang April ift nunmehr der Feind 
von den verbündeten Truppen aus der ganzen feit Monaten zähe verteidigten 
Stellung beiderfeits des Orawatales geworfen. 

In den übrigen Aöfchnitten der Rarpathenfront vereinzelt Geſchützkampf. 

In Galizien und Polen zumeift Ruhe. 

Der Gitellvertreter des Chefs des Generafftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchafleutnant. (W. T. B.) 

















Torpedierte Dampfer. 


London, 25. April. Die „Times“ berichten: Der Fiſchdampfer „Queenstown” 
landete in Grimsby den Kapitän und ſechs Mann vom Fiſchdampfer „St. Lawrente“, 
der von einem deutſchen Unterſeeboot Donnerstag bei der Doggerbank verſenkt wurde. 
Der Fiſchdampfer „Fuchſia“ traf in Aberdeen ein mit der Mannfchaft des Fiſch— 
dampfers „Envoy“ an Bord, der von einem deutſchen Xnterfeeboot Mittwochabend 
an der Oſtküſte befchoffen wurde. Es iff unbelannt, ob der „Envoy“ verfentt wurde. 
— Der fhwedifhe Dampfer „Ruth“ aus Sotenburg wurde am Mittwoch) hundert 
Meilen öftlih vom Firth of Forth von einem deutfchen Unterſeeboot torpediert und 
verfentt. Die Befakung ift in Leith gelandet worden. (W. T. B.) 
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Ruſſiſche Scheinaftion gegen den Bosporus. 


Konftantinopel, 25. April. Meldung des Großen Hauptquartiere: Heute 
vormittag eröffnete die ruffifche Flotte zu Demonftrationgzweden ein Feuer außerhalb 
der Feuerlinie unferer Bosporusbefeftigungen, dag eine halbe Stunde dauerte, und 
309 fih unmittelbar darauf in nördlicher Richtung zurüd. Unfere Befeſtigungen 
bielten es nicht für notwendig, dag Feuer zu erwidern. Bon den übrigen Kriegs: 
fhaupläßen liegen noch feine wichtigeren Meldungen vor. (W. T. B.) 


Der Hartmannsweilerkopf wiedererobert. 


Großes Hauptquartier, 26. April. 

Weftliher Sriegsfhauplat. Bei Spern dauerten die Kämpfe an. Auf 
dem weftlichen Sanalufer ift Lizerne, das die Franzofen wiedergewonnen zu haben 
behaupten, in unferem Beſitz. Auch Hftlih des Kanals wurde dag eroberte 
Gelände behauptet. Die Zahl der eroberten Geſchütze flieg auf 45, worunter fich 
nach wie vor die vier fchweren englischen Gefchüße befinden. Noröweftlich Zonnebefe 
festen wir unfere Angriffe fort und machten dabei mehr als 1000 Kanadier zu 
Gefangenen. Die Sefamtzahl der Gefangenen erhöht fih damit auf 5000. 
Ein fonderbares Völkergemiſch — Genegalneger, Engländer, Turfos, Inder, 
Franzoſen, Kanadier, Zuaven, AUlgerier — fand fi hier auf verhältnismäßig 
feinem Raume zufammen. 

Sn der Champagne fchlugen wir nördlich von Beau-Gejour zwei franzöfifche 
Nachtangriffe ab. 

Auf den Maashöhen machte unfer Angriff gute Fortichritte. Mehrere 
Bergrüden hintereinander bis zur Höhe wefllih von Les Eparges wurden 
im Sturm genommen, mehrere hundert FZranzofen und einige Mafchinengetwehre 
fielen in unfere Hände. 

Sm Aillywalde fcheiterten feindliche Vorſtöße. 

Sn den Bogefen führte unfer Angriff zur Wiedereroberung des Hartmanns⸗ 
weilerfopfes. Die Giegesbeute unferer Truppen betrug hier: 11 Offiziere, 
749 Franzofen, 6 Minenwerfer, 4 Mafchinengewehre. 

Deftliher Kriegsfhauplab. Einige Schwache ruffifche Nachtangriffe in 
Gegend noröweftlih von Giechanow wurden abgewiefen. 

Die Lage ift unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W.%. 2.) 


Ein Stüßpunft und 26 Schüßengräben der Ruffen erobert. 


Wien, 26. April. Amtlih wird verlautbart: An der Karpathenfront dauern 
die Rämpfe im Abfchnitte öftlich des Uzfoter Paffes fort. Eine unferer Angriffsgruppen 
eroberte geftern füdöftlih von Koziowa einen neuen Stüßpunft des Feindeg und 
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madte 7 Offiziere und über 1000 Mann zu Gefangenen. im die verlorene 
Höhe zurüdzuerobern, begannen nun die Ruſſen mehrere heftige Gegenangriffe 
und verfuchten auch in den Nachbarabfchnitten vereinzelte Vorſtöße. Der Haupt: 
angriff des Feindes richtete fi) gegen die Höhe Oſtry und die öſtlich anfchließende 
Gtellung. Nach längerem Kampfe war diefer Anfturm unter fehwerften Verluſten 
der Ruffen zurüdgefchlagen. Zwei Bataillone des Gegners wurden hierbei faft 
gänzlich vernichtet, einige hundert Mann gefangen. Die fofort einfeßende Ber: 
folgungsaktion brachte ung in den Beſitz von 26 Schützengräben und vielem 
Kriegsmaterial. 

Auch in den übrigen Abſchnitten wurden die Nachtangriffe des Feindes blutig 
abgewiefen. Bor den Stellungen des Uzſoker Paffes ging der Gegner nad) ab» 
gefchlagenem Angriff fluchtartig zurück. 

In den geffrigen Kämpfen wurde dag bisher gewonnene Gebiet troß ver: 
zweifelter Segenangriffe der Ruſſen nicht nur behauptet, fondern füdöftli von 
Koziowa noch) erweitert. 

An der Front weftlih des Uzfoker Paffes, in Salizien und Polen fowie auch am 
Drjeftr und in der Bulowina Geſchützkämpfe. Gonft Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Miniſterpräſident Graf Tiſza über die Waffenbrüderſchaft der 
Verbündeten. 


Budapeſt, 26. April. Bei der Verhandlung der Vorlage über die Ausdehnung der 
Landſturmpflicht bis zum 50. Jahre im Abgeordnetenhauſe ergriff Miniſterpräſident Graf Tiſza 
das Wort und führte u. a. aus: „Nachdem in den ſchweren zwei erſten Monaten die Kraft 
Deutſchlands auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz gebunden war, lag der Monarchie die Aufgabe 
ob, den Angriff der ruffifhen Haupffräfte allein aufzuhalten. Als im Oktober im Verein mit 
den deutfchen Berbündeten die Dffenfive eingeleitet wurde, zeigten fih die zur Verfügung 
ftehenden Kräfte ungenügend. Es trat der Augenblid ein, wo die ruffifche Offenfive und der 
Angriff gegen Deutfchland drohten. Unfere Armee hat vereint mit der deutfchen den Deutfchland 
unmittelbar bedrohenden Angriff abgewendet. Unſere Truppen haben an der Offenfive teil: 
genommen, welche bis zur Linie Bzura-Nida-Dundjec vorgetragen wurde. Dort gelangte diefe 
Dffenfive zum Gtilfftand, und damit veränderte ſich das Bild. Der Schwerpunft der Operationen 
wurde nad) den Karpathen verlegt. Hier griff nun der deutfche Bundesgenoffe mit bedeutenden 
Kräften ein, um unfere militärifche Pofition dort zu ſtärken, wo dieg zur Erreichung des gemein: 
famen Zieled am dringenöften not tat. Ich mußte, fagte Graf Tifza, auf diefe gefchichtliche 
Tatfache hinweifen, in erfler Linie aus dem Grunde, um gegen die Auffaffung zu proteffieren, 
als ob eine der verbündeten Großmächte in diefen Krieg einen Heinlichen, fozufagen lokal— 
patriotiihen Geſichtspunkt hineingetragen hätte. (Lebhafter Beifall.) Die Vorgänge der letzten 
Tage und Wochen find ein glänzender Beweis für die Unverſehrtheit fowohl der defenfiven 
als offenfiven Fähigkeit beider Armeen.” „Diefer Krieg,“ fo fchloß der Minifterpräfident, „dient 
nicht Groberungsabfihten. Er iſt ein Verteidigungsfampf zur Erhaltung unferer bedrohten 

- Unabhängigkeit, in dem unfer mächtiger Bundesgenoffe mit der ihm angeborenen Treue ung 
hilfreich beigeftanden hat.” (W. T. B.) 
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Englifher Gegenangriff bei Ipern zufammengebrochen. 


Großes Hauptquartier, 27. April. 

Weftliher Sriessfhauplab. In Flandern griffen die Engländer mit fehr 
ftarfen Kräften die neue Linie unferer Gtellungen nördlih und nordöftlich von 
Ypern an, die drei bie vier Kilometer füdlih der bisherigen von dicht nördlich 
der d'Houdt⸗Ferme am Sferfanal über Gt. Julien in Richtung auf S’Oraven- 
ftafel verläuft. Die Angriffe, die von der deutfchen Artillerie füdöftlich von Ypern 
teilweife im Rüden gefaßt wurden, brachen unter außergewöhnlich fchweren 
Berluften ſchon im Fener völlig zufammen. 

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zufammengefchofenen Häuſer von 
Lizerne find von ung in der letzten Nacht geräumt worden; der unmittelbar 
öftlich davon auf dem linken Kanalufer gelegene Brüdenfopf wird gehalten. 

In den bisherigen Kämpfen bei SSpern haben unfere Truppen 50 Mafchinens 
gewehre erbeutet. 

Den wichtigen Eifenbahnknotenpunft und Etappenhauptort Poperinghe, ettwa 
zwölf Kilometer weftlih von YUpern, haben wir mit fichtlihem Erfolge zu 
befchießen begonnen. 

3m Urgonnenwalde wurde nordöftlih von Viennese-Chätenu ein nächtlicher 
franzöfifcher Angriff abgewiefen. 

Auf den Maashöhen errangen wir auch geftern weitere Vorteile, trotzdem 
die Franzofen neue Kräfte heranzogen. Feindliche Angriffe gegen unfere Combres⸗ 
Stellung fcheiterten. Ein heftiger Angriff im Aillywalde wurde von ung unter 
ftarfen Berluften für den Feind zurüdgefchlagen. Auch weiter öftlich gewann 
der Feind feinen Boden. Im nächtlichen Nahlampf arbeiteten wir uns im 
Priefterwalde erfolgreich vor. 

Segen unfere Gtellung auf dem Hartmannsweilerfopf ging der Feind geftern 
abend mehreremal zum Angriff vor; alle Angriffe mipglüdten. 

Deftliher Kriegsfhauplak. Die Oftlage ift unverändert. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Geſcheiterte Landungsverſuche bei den Dardanellen. 


Konſtantinopel, 27. April. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Der 
Feind verfuchte am 25. April unter dem Schutze feiner Kriegsschiffe an vier 
Punkten der Weftfüfte von Gallipoli zu landen, nämlich: an der Mündung, des 
Sighin Dere, am Küftenftrih von Ari Burun weftlih von Kaba Tepe, an der 
Küfte von Tele Burun fowie in der Umgegend von Kum Kale. Die feindlichen 
Truppen, die an dem Küftenftrich von Tele Burun gelandet waren, wurden durch 
einen Bajonettangriff unferer Soldaten ins Meer zurüdgedrängt. Die Truppen, 
die bei Ari Burun ans Land gegangen waren, verjuchten vorzudringen, wurden 
aber durch einen Angriff unferer Truppen zum Rüdzuge gezwungen und wieder 
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an die Küfte gedrängt. Ein Teil der feindlichen Streitkräfte in diefer Gegend 
mußte geftern nacht eifigft auf die Schiffe entfliehen. Unſere Truppen febten 
heute ihre Angriffe an allen diefen Punkten erfolgreich fort. Zur felben Zeit 
näherte fich eine Flotte der Meerenge, um von der See aus die Forderung zu 
unternehmen, mußte fich jedoch vor unferem Feuer zurüdziehen. Bei diefem 
Kampfe wurde ein feindliches Torpedoboot verfenft, ein anderes fchwer beichädist. 
Es mußte nach Tenedos gefchleppt werden. Heute unternahm der Feind vom 
Meere aus feinen Verſuch gegen die Dardanellen. Auf den anderen Kriege: 
ſchauplätzen ift feine Veränderung zu verzeichnen. 

Ein ergänzender Bericht befagt: Die feindlihen Truppen, die bei Kum Kale 
gelandet waren, wollten unter dem Schuße ihrer Kriegsſchiffe vorrüden, aber troß 
der heftigen Befchießung von allen Geiten führten unfere Truppen ihren Angriff 
mit Erfolg durch und drängten den Feind an die Küfte zurüd. Der Feind hatte 
400 Tote, wir machten außerdem 200 ©efangene. Unfere Berlufte find unbedeutend. 
Eine Abteilung mufelmanifcher Soldaten, die mit den Zranzofen an dieſem 
Küſtenſtrich ausgeihiftt worden waren, ging zu uns über. Un der anderen 
Gtelle vor Kaba Tepe machten wir eine Anzahl von Engländern und Auſtraliern 
zu ©efangenen, darunter einen Hauptmann und einen Leutnant. (W. T. B.) 


Ruſſiſcher Flottenangriff gegen den Bosporus. 


Petersburg, 27. April. Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Am 
Sonntag, um 6 AUhr morgens, näherte fi) die Schwarze-MeerFlotte dem Bosporus. 
Um 8 Uhr eröffneten die Geſchütze dag Feuer gegen die Forts. Als Folge der Be 
fhießung wurden ſtarke Explofionen in dem einen der Forts beobadhtet. Die am 
Platz befindlichen türlifhen Kriegsfchiffe wurden befchoffen und gezwungen, ſich zurüd- 
zuziehen. Der türfiihe Panzer „Torgud“ befhoß unfere Schiffe ohne Erfolg. Die 
feindlichen Torpedoboote, welche vorrüdten, wurden durch dag Feuer unferer Schiffe: 
gefhüge fchnell vertrieben. Beobachtungen durch) Wafferflugzeuge ergaben die Ge— 
nauigfeit des Feuers unferes Sefhwadere. Die feindlichen Batterien befchoffen 
unfere Flieger erfolglos. (W. T. B.) 


Internierung des „Kronprinz Wilhelm“. 


Waſhington, 27. April. Der Kommandant des Hilfskreuzers „Kronprinz 
Wilhelm“ beſchloß, das Schiff in Newport News zu internieren. (W. T. B.) 


Niederlage der Landungsarmee auf der Halbinſel Gallipoli. 


Konſtantinopel, 27. April, 5 Ihr 25 Min. nachmittags. Das türkiſche 
Hauptquartier teilt mit: Die Ufer von Sighin Dere, weftlih von Ged-ül-Bahr, find 
vom Feinde gefäubert worden. Der Feind, der in der Nähe von Kaba Tepe 
gelandet war, bemühte ſich unter dem Schutze des Feuers feiner Schiffe lich in feinen 
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Berteidigungsftellungen zu halten. Heute früh nahmen unfere Truppen die genannten 
Stellungen im Sturm, zwangen den Feind, ſich auf der ganzen Front zurüd: 
zuziehen und fügten ihm außerordentlich fchwere Berlufte zu. Ein Teil des Feindeg, 
der nach dem fer zu flieht, flüchtet in feine Schafluppen und entfernt fich ſchleunigſt. 
Diejenigen, die nicht fliehen können, entfalten weiße Fahnen und ergeben fich in 
Maſſen. Wir ftellten feft, daB ein feindlicher Transportdampfer von den Geſchoſſen 
unferer Artilferie getroffen wurde und vor Uri Burun fanf. 

Eine in letter Stunde, um 4'/s Uhr nachmittags, eingetroffene Meldung befagt, 
daß die feindlichen Streitkräfte, welche auf vier Brigaden geſchätzt wurden, an der 
Küfte von Kaba Tepe ins Meer getrieben worden find. Ein feindlicher Kreuzer 
wurde mit zerbrochenem Maft und havariertem Hinterfchiff nach Tenedos gefchleppt. 

(WB.T.D.) 


Einftelflung der ruffiichen Angriffe am Uzfofer Daß. 


Wien, 27. April. Amtlih wird verlautdbart: An der ganzen Front feine 
befonderen Ereigniffe. In manden Abfchnitten heftige Geſchützkämpfe. 

In den Karpathen haben die Ruſſen ihre verluftreihen Angriffe gegen unfere 
Gtellungen am Azſoker Pag und in den öſtlich anfchließenden Frontabfehnitten zunächft 
wieder eingeftellt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B. 


Sultan Mehmed Ghaſi 


Konſtantinopel, 27. April. Der türkiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, den 
Sultan zu bitten, den Titel „Ghaſi“ (der Siegreiche) anzunehmen. (W. T. B.) 


Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Leon Gambeita“ vernichtet. 


Rom, 27. April. Zwanzig Meilen vom Kap Santa Maria di Leuca iſt 
der franzöfifche Panzerfreuzer „Leon Gambetta“ geftern nacht von einem öfter: 
reichifchen Unterfeeboot torpediert worden. Ein Teil der Befakung wurde gerettet. 
In Anbetracht der dringenden Notwendigkeit, den Schiffbrüchigen des franzöfifchen 
Kreuzers „Leon Gambetta“ zu Hilfe zu fommen, wurden italienische Torpedoboots⸗ 
zerftörer und Schleppdampfer von Brindifi und Otranto zum Rettungswerf ausge: 
fandt. Bis 5 Uhr nachmittags waren 60 Mann gerettet worden. Nach einer 
Meldung von 8 Uhr abends find 108 Mann gerettet worden. BB) 


Fliegerangriff auf die Waffenfabrif Maufer. 


Stuttgart, 27. April. Das württembergifche Kriegsminifterium teilt mit: 
Geſtern vormittag zwifchen 9 und 10 hr flog ein franzöfifcher Doppeldeder aus 
weftliher Richtung kommend über Oberndorf, umkreiſte mehreremal die Stadt 
und warf vier Bomben ab. Davon fielen drei beim mittleren, eine in dag obere 
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Wert der Waffenfabrit Maufer. Der Flieger wurde fhon beim Anflug und dann 
beim SKreifen über der Stadt mit Geſchützen und Mafchinengewehren befchoffen. 
Durch Bombenfplitter wurden ſechs Perfonen der Zivilbevölferung, darunter einige 
Arbeiter, getötet, fieben fehwer verleßt. Der Gebäude und Materialihaden iff nur 
unerbeblih. Der Betrieb der Waffenfabrik ift nicht geſtört. Der Flieger entkam 
und flog in weftliher Richtung davon. (W. T. 2.) 


20 Kilometer ruſſiſche Stellungen bei Suwalki erobert. 


Großes Hauptquartier, 28. April. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. In Flandern verfuchten die Engländer auch 
geftern, das verlorene Gelände wiederzuerobern. Nachmittags ſetzten fie beider: 
feits der Straße Spern—Pilfem zum Angriff an, der 200 Meter vor unferer 
Gtellung volffommen zuſammenbrach. Das gleiche Ergebnis hatte in den Abends 
ſtunden ein zweiter englifcher Vorſtoß weiter öftlih. Auch hier Hatte der Feind 
flarfe Berlufte. Auf dem weftlihen Sanalufer griff der Feind nicht an. 

In der Champagne wurde heute nacht nördlich von Le Mesnil eine umfang- 
reiche franzöfifche Befefligungsgruppe von ung geflürmt und gegen mehrere feindliche 
Gegenangriffe fiegreich behauptet und ausgebaut; der Feind erlitt flarfe Verlufte, 
60 unverwundete Zranzofen, 4 Mafchinengewehre und 13 Minenwerfer fielen 
in unfere Hand. 

Zwiſchen Maas und Mofel fanden am Tage nur heftige Artilleriefämpfe ftatt. 
Ein ſtarker franzöfifcher Nachtangriff im Priefterwalde wurde blutig und für die 
Franzoſen verluftreich abgeichlagen. 

Gegen unfere Stellung auf dem HSartmannsweilerfopf haben die Sranzofen 
nach den mißglüdten Vorſtößen vom 26. April Feine weiteren Angriffe verfucht. 
Bei Altfirch ſchoß einer unferer Flieger ein franzöfifches Flugzeug ab. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Durch Angriff feßten wir uns nordöftlich 
und öſtlich von Guwalfi in Beſitz ruflifcher Stellungen auf einer Frontbreite 
von 20 Kilometern. 

Nördlich von Prafnyfz wurden geftern 2 Offiziere, 420 Ruffen gefangen: 
genommen und 3 Mafchinengewehre erbeutet. 

Oberſte Heerestleitung. (W. T. B.) 


Der Hartmannsweilerkopf dauernd in deutfchem Beſitz. 


Berlin, 28. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung mitgeteilt: 

Die geftrigen offiziellen franzöfifchen und englifehen Kriegsberichte geben wieder 
einige intereffante Proben der Mittel, mit welchen die Deffentlichkeit in den Ländern 
unferer Gegner getäufcht wird. Die Franzoſen behaupten, daß fie den ihnen am 
25. April entriffenen Sipfel des Sartmannsweilerfopfes wieder genommen hätten; 
in Wirklichkeit ift er feit den gänzlich mißlungenen Rüderoberungsverfuhen am 
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26. April nachmittags überhaupt nicht mehr angegriffen worden. Er befindet fi) 
alfo feldffverffändlihh in unferer Sand. Der englifhe Bericht fagt: Die Franzofen 
hätten, auf dem linken Flügel der Engländer vorgehend, Het Gag in Flandern zurüd: 
gewonnen; in Wirklichkeit iff auch diefer Ort geftern nicht angegriffen worden. 
Ferner behauptet er, der deutfche Beriht über die Fortnahme der vier englifchen 
Geſchütze fei nicht zutreffend. Es ift für die englifhe Heeresleitung bedauerlich, 
daß fie fo fchleht von ihren Xntergebenen unterrichtet wird, wenn es auch verffändlich 
ift, daß die regelmäßige DBerichterffattung durch die Eile, mit der die englifchen 
Truppen am 25. Aprit das Schlahtfeld verließen, etwas in Unordnung gefommen 
fein mag. Die genommenen Sefhüte gehören nad) der Bezeichnung, die fie tragen, 
der 2. London-SarrifonsArtilleryg und 2. London-TerritorialDivifion an. Es find 
12,8, Zentimeter, Sefhüge, die in allernächfter Zeit ihre Anwefenheit auf unferer 
©eite den Gegnern deutlich erlennbar machen werden. (W. T. B.) 


Niederlage des Zentrums und des rechten Flügels der feindlichen 
Dardanellen⸗Armee. 


Konſtantinopel, 28. April. Bei dem geſtrigen Empfange teilte der Kriegs⸗ 
miniſter ein Telegramm des Befehlshabers der fünften Armee, Liman Paſcha, mit, 
daß das Zentrum und der rechte Flügel des Feindes vollſtändig geſchlagen und 
Hoffnung vorhanden ſei, daß auch der linke Flügel geſchlagen werde. (W. T. 23.) 


Die Verſenkung des „Leon Gambetta”. 


Wien, 28. April. Das Flottenfommando veröffentlicht folgendes Com⸗ 
muniqu&: Unterſeeboot V, Kommandant Linienfchiffsteutnant Georg Ritter von 
Trapp, hat im Joniſchen Meere den franzöfiichen Panzerfreuzer „L&on Gambetta”“ 
torpediert und verſenkt. (W. T. 2) 

Rom, 28. April. Von Ueberlebenden des „Leon Gambetta“ erfährt man, daß 
das Schiff in der linken ©eite von zwei Torpedog getroffen wurde und in 10 Minuten 
fant. Die Zahl der Seretteten beträgt 136. Man filchte 58 Leichname auf, die am 
Morgen mit militärifhen Ehren auf dem Friedhof von Caſtrignano beigefeßt wurden. 

(W. T. B.) 


Die falſchen Angaben der franzöſiſchen Generalſtabsberichie. 


Berlin, 28. April. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung mitgeteilt: Unſere Gegner 
haben ſich in ihren amtlichen Bekannimachungen nie flreng an die Wahrheit gehalten. Die 
Unwahrheiten nehmen aber jeßt von Tag zu Tag größeren Umfang an. 

Das HavassTelegramm vom 27. April, 3 Uhr nachmittags, enthält ald Nachtrag den Gap: 
„Der Hartmannsweilerlopf, welcher geftern früh genommen wurde, iff von ung im Laufe des 
Abende wiedergewonnen worden, und wir haben Gefangene gemacht.” Das Telegramm von 
11 Uhr abends befagt: „Am KHartmannsweilerlopf find wir zur Offenfive übergegangen. Nach—⸗ 
dem wir den Gipfel genommen hatten, find wir 200 Meter auf dem Oſthange vorgerüdt.“ 
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Tatſächlich iff der Hartmanngweilerfopf am Abend des 25. April von ung erobert worden 
und iſt feitdem feft in unferer Hand. Die franzöfifchen Angriffe am 26. April abends wurden 
glatt abgewiefen. Kein einziger gelangte — auch nicht einmal .mit Teilen — big an unfere 
Gtellungen. Gefangene konnten die Franzofen daher Überhaupt nicht machen. Am 27. April 
haben die Franzofen gar nicht angegriffen. 

Dasfelde Havas: Telegramm enthält den Gab: „Dem geftrigen Communique nichts Hinzu 
zufügen, ausgenommen die Berftärtung und die Fortdauer unferer Zortfchritte nördlih Gpern 
und.auf den Maashöhen”, dem am 27. April, 11 Uhr abends, hinzugefügt wurde: „Nördlich 
von Spern dauern unfere Fortfchritte an, ebenfo diejenigen der britifchen Armee. Wir haben 
zahlreihe Gefangene gemacht und Kriegsmaterial (Bombenwerfer, Mafchinengewehre) erbeutet.” 
In unſerer Bekannimachung vom 27. April ift die Linie Mipp und Har angegeben, die wir 
gewonnen und ausgebaut haben. Bor diefer Linie find alle franzöfifchen und britifchen Gegen: 
angriffe zufammengebrochen. Warum geben die Belanntmacjungen unferer Gegner nit an, 
wie weit ihre Fortfchritte reihen? Ausgenommen bei Aufgeben der zerfchoffenen Käufer von 
£izerne iſt fein deutfcher Soldat aud) nur einen Schritt gewichen. Bei der freiwilligen Räu— 
mung lönnen allerdings drei zerfchofiene Mafchinengewehre und einige nicht transportfähige 
Verwundete in Feindeshand gefallen fein; Bombenwerfer find nicht verloren. 

Wie es mit den Erfolgen auf den Maashöhen fteht, Täßt ſich aus der franzöfifchen Bericht: 
erffattung erfennen, die von einem Schüßengraben von Galonne fpricht. Die Straße La Grande 
Tranchée de la Calonne ift ein langer Waldweg, der die Linie der deutfchen und franzöfifchen 
Schütengräben ſenkrecht fchneide. Bon der franzöfifhen Stellung find in einer Tiefe von 
1250 Meter alle hintereinander liegenden Schügengräben einfchließlih der in diefem Raum 
befindlihen DBatterieftellungen genommen und gegen alle Angriffe behauptet worden. — Hier 
ift alfo eine weitere Erläuterung unnötig. (W. T. 2.) 


Zwei ruſſiſche Munitionsdepots zerſtört. 


Wien, 28. April, mittags. Amilich wird verlautbart: Die allgemeine Lage 
ft unverändert. | 
Inden Karpathen fowie in Ruffifch-Polen vereinzelt heftiger Sefhütlampf. Unſere 
Artillerie brachte zwei Munitiongdepots der Ruſſen durd) Bolltrefferzur Explofion. Wieder 
holte Nachtangriffe des Feindes im Abſchnitte öftlich der Höhe Oſtry wurden abgewiefen. 
In Südoftgalizien und in der Bulowina keine befonderen Ereigniffe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Fliegerangriff auf Friedrichshafen. Brandbomben auf Epernay. 


Friedrichshafen, 28. April. Geſtern morgen um 10 Uhr 20 Minuten kam 
ein Flieger in fehr großer Höhe in weftlicher Richtung auf Friedrichshafen zu; er wurde 
fofort befhoffen und warf im ganzen ſechs Bomben ab, von denen zwei unbedeutenden 
Sachſchaden verurfadhten. Ein Mann wurde an der Hand leicht verleßt. Der 
Flieger entlam in öftliher Richtung und ſchwankte beim Abflug Tedenflih. (MW. T. 2.) 

Paris, 28. April. Nach einer Meldung des „Matin” haben zwei deutfche 
Flugzeuge am Montagmorgen ſechs Brandbomben auf Epernay abgeworfen. 


Menſchen wurden nicht getroffen. BIRD) 





Ein erneuter Angriff auf Gallipoli zurüdgefchlagen. 


Konftantinopel, 28. April. Das Hauptquartier teilt mit: Der Feind 
erneuert feine Berfuche gegen Kaba Tepe und die Südfüfte der Halbinfel Gallipoli. 
Wir werfen ihn weiter mit Erfolg zurüd. Geſtern verfuchte der Feind mit 
neuen Kräften Angriffe gegen die Küfte bei Kum Kale, wurde aber gezwungen, 
ſich zurüdzuziehen, wobei er drei Mafchinengewehre in unferen Händen ließ. 

An der kaufafifchen Front wurde ein nächtliher Angriff gesen unfere Vorpoften 
an der Grenze nördlih von Milo mit Verluſten für den Feind zurüdgewiefen. 

Bon den übrigen Kriegsfchaupläßen ift nichts von Bedeutung zu melden. 

(W. T. B.) 


Die Kataſtrophe des „Leon Gambetta“. | 


Rom, 28. April. Nach einer Meldung der Agenzia Stefani aus Brindift find 
bei dem Xlntergange des „Leon Gambetta“ Admiral Senet fowie fämtliche Offiziere 
des Panzerkreuzers umgelommen. Es war ein fchauerliher Anblid, fo fagt die 
Meldung weiter, für die italienifhen Matrofen, die zur Hilfe eilten. Trümmer von 
gelenterten Booten und Leichen trieben auf dem Meere umher. (W. T. B.) 


Neue feindliche Angriffe bei Ypern abgeſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 29. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Unſere auf dem weſtlichen Kanalufer befind⸗ 
lichen Stellungen nördlich von Upern am Sperleebach bei Steenſtraate und 
Het Sas werden ſeit geſtern nachmittag ununterbrochen, aber vergeblich angegriffen. 
Oeſtlich des Kanals ſcheiterte ein gegen unſeren rechten Flügel von Franzoſen, 
Algeriern und Engländern geſtern abend gemeinſam unternommener Angriff unter 
ſehr ſtarken Verluſten für die Feinde. Die Zahl der von ung in den Kämpfen 
nördlich von Ypern erbeuteten feindlichen Gefchüße hat fih auf 63 erhöht. 

Feindliche Minenfprengungen an der Eifenbahn La Baflee— Bethune und in 
der Champagne nördlich von Le Mesnil waren erfolglos. Bei Le Mesnil wurden 
nächtliche Franzöfifche Angriffe gegen die von ung geftern nacht eroberten Gtellungen 
unter ftarfen Berluften für den Feind abgefchlagen. Die hier gemachten franzöfiichen 
Sefangenen befanden fih in jammervoller Verfaſſung; fie zitterten vor Angſt, 
da ihnen von ihren Offizieren vorgeredet war, fie würden, in deutſche ©efangen: 
fchaft geraten, fofort erſchoſſen. 

Auf den Maashöhen ſüdöſtlich von Verdun fchoben wir unfere Gtellungen 
um einige hundert Meter vor und befeftisten fie. 

In den Vogeſen ift die Lage unverändert. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Südlich von Kalwarja fehten wir uns in 
den Beſitz des Dorfes Kowale und der Höhe füdlich davon. 

Bei Dachowo füdlih von Socharzew eroberten wir einen ruffifchen Stüßpunft. 

Oberſte Heeresteitung. (W. T. B.) 
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Ruſſiſcher Vorſtoß im Oportal abgewieſen. 


Wien, 29. April, mittags. Amilich wird verlautbart: Die allgemeine Lage 

iff unverändert. 5 
An der Front in Ruffifh-Polen und in den Karpathen in mehreren Abfchnitten 
heftige Geſchützkämpfe. Unfere Artifferie feuerte mit fehr guter Wirkung gegen ruffifche 
Unterfunfts: und Munitiongobjefte. Im Oportal verfuchte der Feind nach mehr: 
ftündigem erfolglofen XArtifferiefeuer nachts einen Borfloß gegen die Höhenftellungen 
unferer Infanterie, wurde jedoch) nad) kurzem Kampf an der ganzen Front abgewiefen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Nie ſiegreichen Kämpfe der Türken auf Gallipoli. 


Konſtantinopel, 29. April. In den ergänzenden Berichten über die Vorgänge 
an den Dardanellen treten die Tapferkeit und der Elan der osmaniſchen Offiziere 
und Soldaten immer deutlicher zutage. Während der Kämpfe auf der Halbinſel 
Sallipoli, insbefondere bei Raba Tepe, kämpften die türkifchen Truppen zwei Tage 
und eine Nacht hindurch ununterbrochen, ohne die geringfle Erſchöpfung zu zeigen, 
gegen ſtets von neuem heranrüdende feindliche Kräfte. Bei den erſten Kämpfen von 
Rum Kale gaben die türkifchen Truppen feinen einzigen Gewehrfhuß ab, fondern 
warfen den Zeind bloß mit dem Bajonett zurüd. Während der Kämpfe befchoffen - 
40 feindliche Kriegsfchiffe, darunter der ruffifhe Kreuzer „Askold“, die zur Beob— 


achtung aufgeftellt waren, von Zeit zu Zeit Ged:ülBahr und Kum Kale. Die 
türfifchen Forts erwiderten dag Feuer mit Erfolg und brachten zwei Torpedoboote 
und ein Trangportfchiff zum Sinken. Ein fhwer befchädigter Kreuzer mußte, wie 
fhon gemeldet, nad) Tenedog gefchleppt werden. Die von den Türken gewonnene 
Kriegsbeute umfaßt eine große Zahl von Sewehren und eine Menge Munition. 

(W. T. B.) 


Deutſche Vortruppen an der Bahn Dünaburg⸗Libau. — Dün— 
kirchen beſchoſſen. 


Großes Hauptquartier, 30. April. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. An der Küſte herrichte rege feindliche 
Zliegertätigfeit, Fliegerbomben richteten in Oftende nur erheblichen Schaden an 
Häufern an. Die Feſtung Dünfirhen wurde geftern von uns unter Artillerie⸗ 
feuer genommen. 

In Flandern verlief der Tag ohne befondere Greigniffe. Nachts ariff der 
Feind zwifchen Gteenftraate und Het Gas an, das Gefecht dauert noch an. Die 

Brückenköpfe auf dem weltlichen Kanalufer bei den Orten Gteenftraate und 
Het Gas find von ung ausgebaut und feft in unferer Hand. Oeſtlich des Kanals 
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nördlich von Upern verfuchten Zuaven und Turkos unferen rechten Flügel anzus 
greifen. Ihr Angriff brach in unferem euer zufammen. 

Zn der Champasne nördlich von Le Mesnil konnten die Franzoſen nichts 
von der ihnen vorgeftern entriffenen Stellung wiedergewinnen. Die 1000 Meter 
breite und 300 Meter tiefe Befeffigungsgruppe ift von uns in ihrem Umfange 
umgebaut und wird gehalten. 

Sn den Argonnen erflürmten unfere Truppen nördlich von Le Four de Paris 
einen feindlichen Schüßengraben, nahmen einen Offizier, 30 Mann gefangen 
und hielten dag eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche Segenangriffe. Bei 
Cornay am Oftrand der Argonnen flürzte ein feindliches Flugzeug ab, die Ins 
ſaſſen find tot. 

Zwiſchen Maas und Mofel griffen die Franzofen geftern die von ung eroberten 
Stellungen auf den Maashöhen erfolglos an, auch nördlich von Flirey fcheiterte 
ein feindlicher Angriff unter ſtarken Berluften. Bei den Kämpfen auf den Maas: 
höhen vom 24. bis 28. April haben die Franzofen allein an ©efangenen 
43 Dffiziere, darunter 3 Regimentsfommandenre, und rund 4000 Mann verloren. 

Die Küftenbefeftigung Harwich an der englifchen Ofttüfte wurde heute nacht 
mit Bomben belest. 

Oeſtlicher Kriessfhauplag. Die Bortruppen unferer im noröweftlichen 
Rußland operierenden Streitkräfte haben geftern in breiter Front die Eifenbahn: 
linie Dünaburg— Libau erreicht. Ernfthaften Widerſtand verfuchten die in jenen 
Gegenden vorhandenen rufliihen Truppen, unter denen ſich auch die Refte der 
Teilnehmer am Raubzuge gegen Memel befinden, bisher nirgends zu leiſten. 
Gegenwärtig find Gefechte bei Szawle im Gange. 

Bei Kalwarja fcheiterten größere rüuffifche Angriffe unter flarfen Verluſten. 
5 Offiziere, 500 Ruffen fielen unverwundet in unfere Hände. Auch weiter 
füdlich zwifchen Kalwarja und Auguſtow mißglüdten ruflifche Vorſtöße. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Vier feindliche Schiffe an den Dardanellen beſchädigt. — Der 
Feind vom aſiatiſchen Ufer vertrieben. 


Konftantinopel, 30. April. Das türfifhe Große Hauptquartier hat geftern 
abend folgendes mitgeteilt: Der Feind, welcher in der Umgegend von Rum Kale 
gelandet war, ift troß aller feiner Bemühungen, fih unter dem Schutze des 
Feuers feiner Schiffe am Lande zu behaupten, vollſtändig verjagt worden; fein 
Zeind fteht mehr auf dem aliatifchen Ufer der Dardanellen. 

Die feindlihen Gtreitträfte auf der Spitze von Kaba Tepe behaupten fich 
hartnädig unter dem Schutze des Feuers der feindlichen Schiffe; von den anderen 
Teilen der Gallipoli⸗Halbinſel ift der Feind vertrieben worden. 

Das Feuer unferer Batterien hat am 28. April den franzöfifchen Panzer: 
treuzer „Jeanne dArc“ befchädigt, fo daß er fich brennend nach Tenedog zurüds 
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309. Ein englifcher Torpedobootszerftörer fanf infolge eines Brandes, der durch 
unfere Granaten verurfaht war, am 28. April an der Einfahrt in die Meerenge. 
Ein Angriff von 16 Panzerfchiffen und vielen Torpedobootgzerflörern gegen unfere 
vorgefchobenen Batterien an der Meerenge am 27. April hatte folgendes Ergebnis: 
Tauſende gegen unjere Batterien und Infanterieftellungen abgefchoffener Granaten 
haben bis zum Abend nur einige Soldaten Teicht verwundet; dagegen wurden 
zwei Transportdampfer vor Ged:ül: Bahr wiederholt von unferen Granaten 
getroffen, fo daß der eine von ihnen fofort auf den Gtrand Tief. Wir haben 
eine Reihe von Booten und Segelſchiffen, die mit Soldaten befeßt waren und 
ſich mit ihren Schleppdampfern bei den Transportfchiffen befanden, zum Ginfen 
gebracht. Die englifchen Linienfchiffe „ Majeftic” und „Zriumph“ wurden befchädigt 
und zogen ſich aus der Schladhtlinie zurüd. In den lebten beiden Tagen hat 
die feindliche Flotte nichts mehr gegen die Meerenge unternommen. 
Auf den anderen Kriegsſchauplätzen nichts von Bedeutung. (W. T. B.) 
Konſtantinopel, 30. April. Wie „Taswir⸗i⸗Efkiar“ aus den Dardanellen er 


fährt, wurde das englifhe Schlachtſchiff „Bengeance” von Geſchoſſen der türkifchen 
Batterien befchädigt. (W. T. B.) 







Ein deutfches Lufiſchiff über Südoſtengland. 


London, 30. April. (Neuter:-Meldung.) Ein Luftfchiff oder Flugzeug warf 
heute früh Brandbomben über Ipswich und Whitton ab. Drei Häufer wurden 
zerftört. Menfchen find nicht umgelommen. 

London, 30. April. Ein deutiches Luftſchiff überflog Bury St. Edmunds 
(Grafſchaft Suffoll) und warf mehrere Bomben ab, wodurch zwei Häuſer in 
Drand gerieten. (W. T. 2.) 
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Ruſſiſche Nachtangriffe in den Karpathen abgewiefen. 


Wien, 30. April, mittags. Amtlih wird verlautbart: An der allgemeinen 
Gituation hat fi) nichts geändert. Während des Tages Geſchützkämpfe und Geplänkel. 
Neuerlihe Heftige ruffifche Nachtangriffe im Drawa- und Oportale wurden wie ſteis 
früher unter großen Berluften des Feindes abgewiefen. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Verſenkte engliſche Dampfer. 


£ondon, 30. April. Der Trawler „Lily Dale” wurde in der Nähe des Tyne 

von einem beutfchen Unterfeeboot verfenkt; die Beſatzung wurde gerettet. Der 
- Kohlendampfer „Mobile“ wurde bei den Hebriden von einem deutfchen Unterfeeboot 
verfentt; die Beſatzung wurde nad) Stornway gebradit. 29.98.) 
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Neue türkiſche Erfolge auf der Halbinſel Gallipoli. 


Konſtantinopel, 30. April, 8 Uhr 25 Min. abends. Das türkiſche Haupt: 
quartier teilt mit: Bei Kaba Tepe auf Gallipoli verfuchte der Feind Aktionen, 
um fich aus einem fchmalen Landftreifen, wo er eingefchloflen war, freizumachen, 
aber wir wiefen diefe Berfuche zurüd, zwangen den Feind, bis auf 500 Meter 
vom Meeresufer zurüdzuweichen und fich unter den Schuß des Feuers feiner 
Schiffe zu flüchten; wir fügten ihm ungeheure Verluſte zu. Den Landunge: 
verfuch, welchen der Feind unter dem Schutze eines Teiles feiner Flotte im Golf 
von Saros machte, brachten wir vollftändig zum Scheitern. 

Bon den übrigen Kriegsfhaupläßen ift nichts von Bedeutung zu melden. 

BLTD) 


Engliſche Darftellung der Dardanellenfämpfe. 


£ondon, 30. April. Das Reuterfhe Bureau meldet: Berichte über die Fort: 
fohritte an den Dardanellen bis zum 29. April befagen, daß die Landungstruppen 
der Alliierten viele türliſche Segenangriffe, die allmählich ſchwächer wurden, abfchlugen. 
Die Verluſte der Alliierten find begreiflicherweife ſchwer. BD) 


London, 30. April. In der amtlihen Befchreibung der Gefechte an den 
Dardanellen zwifchen dem 25. und 29. April heißt eg: Sechs verfchiedene Orte an der 
Küffe wurden zur Ausfchiffung des Heeres benußt. Die Operationen wurden durch die 
gefamte Slotte unterffüßt. Dag Ergebnis des erften Tages war, daß ſtarke englifche, 
auſtraliſche und franzöfifche Streitkräfte fi) an drei Hauptpunften feftfekten, nämlich die 
Auffralier und Neufeeländer auf den Abhängen von Ged-ül-Bahr nördlic) von Kaba Tepe, 
die britifhen Truppen am Tele Burun und die Franzofen auf der afiatifchen Küſte bei 
Rum Kale. Am 26. April bei Anbruch des Tages behauptete fich der Feind noch im Dorfe 
Sed⸗ül⸗Bahr, das voll Erdhöhlen, Laufgräben und Berhauen war. Diefe Stellung 
wurde dur die Engländer im Srontangriff mitten durch die noch nicht vernichtenden 
Staheldrahthinderniffe geflürmt. Unſere Stellung an diefem Ende der Halbinſel 
ift fomit endgültig gefihert. Am Abend des 27. April hatten die Verbündeten die 
Zaufgrabenlinie befekt, die nördlih von Kaba Tepe beginnt und bis zur Batterie 
Totts (?) reiht. Inzwifchen rüdten die Auftralier und Neufeeländer mit der größten 
Kühndeit vor. Gie befanden ſich flets im Kampf mit dem Feinde und fehlugen 
fortwährend Gegenangriffe ab. Am 27. April früh fand ein heftiges Gefecht mit 
einer türfifhen Divifion flatt, die nad ſchwerer Beſchießung durch Artifferie auf 
Sed⸗ül⸗Bahr zurüdgeworfen wurde. Die Auffralier und Neufeeländer fehlugen jeden 
Angriff ab und gingen ſchließlich zur Offenfive über. Auch die Franzofen bei Rum Kale 
wurden viermal angegriffen, behaupteten ſich aber in allen Stellungen. Die Verluſte 
des Heeres und der Flotte find der Natur der Sache entfprechend fhwer. (W. T. 3.) 





Kriegs⸗Depeſchen aus ruhmreicher Zeit 


Ereigniffe auf den Kriegsſchauplätzen im Monat Mai 1915 


Die Rufen bei Szawle gefchlagen. 


Großes Hauptquartier, 1. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die geftern gemeldeten Kämpfe auf dem weft: 
lichen Kanalufer nordweftlih von Gpern endeten mit einem fehr verluftreihen Miß— 
erfolge des Feindes. Oeſtlich des Kanals nördlich von Ypern fließ der Feind mehreremal 
vergeblich vor. Die Feftung Dünlirchen wurde weiter unter Artilleriefeuer gehalten. 

Zwifhen Maag und Mofel fam es zu Infanteriefämpfen nur in der Gegend 
zwifchen Ally und Apremont. Die franzöfiihen Angriffe feheiterten fämtlic unter 
ſtarken Verluſten. 

Am 29. April wurde Reims in Erwiderung auf die Beſchießung unſerer rück— 
wärtigen NRuheortfhaften mit einigen Sranaten beworfen. Da der Yeind die Be 
deutung diefes unferes Vorgehens fehr gut kennt, würde es ihm leicht fein, Reims 
vor einer Beichießung zu bewahren. 

Der Feind verlor geftern wieder drei Flugzeuge. Ein englifches Flugzeug wurde 
füdweftlih von Thielt heruntergefchoffen, ein anderes Flugzeug wurde bei Wieltje 
nordöftlih von Lpern zum Abſturz gebraht und zufammengefchoffen; dag dritte 
Flugzeug wurde aus einem feindlichen Sefhwader heraus bei Niede-Sulzbad) i. E. 
zur Landung gezwungen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Das Gefecht bei Szawle iff günffig für ung 
verlaufen. Nach ſtarken Berluften flüchteten die Ruſſen, nachdem fie Szawle an 
allen vier Eden angeftect hatten, in Richtung auf Mitau weiter. Die Verfolgung 
wird fortgefeßt. An Gefangenen find bisher etwa 1000 gemacht; daneben fielen 
zehn Mafchinengewehre, große Mengen von Bagagen, Munitionswagen und befonders 
viel Munition in unfere Hände. 

Feindliche Angriffe bei Ralwarja und füdweftlid wurden verluſtreich abgefchlagen, 
wobei wieder 350 Ruffen gefangengenommen wurden. Dagegen gelang es den 
Ruſſen, füdweftlih von Auguflow eine deutfche Borpoftenfompagnie nächtlicherweile 
zu überfallen und ſchwer zu fehädigen. 

Deftlidd von Plod und auf dem Güdufer der Pilica wurden ſchwache ruffifche 


Vorſtöße abgewiefen. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Angriffe beim Orawatal geſcheitert. 


Wien, 1. Mai. Amilich wird verlautbart: In Ruſſiſch-⸗Polen lebhafter Sefhüß- 
kampf, der ftellenweife aud) nachts andauerte. Ruffifhe Sicherungstruppen wurden 
aus mehreren Gtellungen vertrieben. 


—— 


—R& & 
EEE 


el 








N. 5 N 7 Wr. NZ ® 
B 


(9 wc * — WA iC 2 F — 73 
KOENNEN TESTEN OEL ONE —— 


An der Front in Weftgalizien und in den Karpathen feine Veränderung. Gegen 
die von ung eroberten Höhen zwifchen Orawa- und Oportal richtete der Feind auch 
geftern wiederholte heftige Angriffe, die abermals unter fehr großen Berluffen für 
die Ruffen abgewiefen wurden; hierbei wurden 500 Marin gefangen. 

In GSüdoftgalizien und in der Dulowina zeitweife Artilleriefampf.: Südlich 
Zalefzezgki fehoß eine unferer Batterien ein ruffifhes Munitionsmagazin in Brand. 

Am füdlichen Kriegsfchauplag außer vereinzeltem Sefchüßfeuer entlang der Grenze 
während der lekten Zeit feine CEreigniffe von Bedeutung. Oeſtlich Tredinje wurden 
montenegrinifche Kräfte, die fi) zu weit vorgewagt, durch unfer Artilleriefeuer zer 
ftreut, ihre Unterkunft zerflört. | | 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Deutſche Vortruppen vor Mitau. - Die Beſchießung Dünkirchens. 

Großes Hauptquartier, 2. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In Flandern verfuchte der Gegner nad) fehr 
ffarfer Artillerievorbereitung, wiederum gegen unfere neue Stellung nordöftlih von 
Spern anzurennen, und zwar griffen die Sranzofen zwifchen Kanal und Straße 
Spern-GSt. Julien energiſch, die Engländer öftlih davon matt an. Die Bemühungen 
waren, namentlich infolge unferes fehr wirffamen Flanken: und NRüdenfeuers aug 
Gegend von Broodfeinde und Veldhoek, gänzlich erfolglos; drei Mafchinengewehre 
blieben in unferen Händen. 

In den Argonnen machten unfere Angriffe nördlih von Le Four de Parig gute 
Fortſchritte; troß heftigfter Segenwehr verloren die Franzofen mehrere Gräben und 
156 ©efangene. 

Zwifhen Maas und Mofel kam es nur im Priefterwalde zu heftigen Kämpfen, 
wo die Franzofen mehreremal in großen Maffen angriffen. Wir fehlugen diefe 
Angriffe, die ftellenweife bis in unfere Gräben gelangten, unter ſtarken Verluſten 
für den Feind ab und machten 90 Sefangene. 

Seftern wurden wieder zwei feindlihe Flugzeuge außer Gefecht gefeht: eing 
wurde bei Reims zufammengefchoffen, dag andere nordweftlih von Verdun aug 
einem Geſchwaͤder heraug zur eiligften Landung gezwungen. 

Deftliher Kriegsfhauplaß. Unſere Operationen im nordweſtlichen Rußland 
machten gute Fortfchritte. Bei Szawle wurden weitere 400 Ruffen gefangengenommen. 
In der Verfolgung der flüchtenden Ruffen erreichten deutfhe Spitzen die Gegend 
füdweftlih von Mitau. 

Ruffifche Angriffe in Gegend Kalwarja wurden unter ſtarken Verluſten für den 
Feind abgefchlagen. 300 Gefangene blieben in unferer Hand. 


Dberfte Heeresleitung. (W. T. 3.) 



































Ein ruffifcher Stüßpunft bei der Oftryhöhe erobert. 


Wien, 2. Mai. Amtlich wird verlautbart: In RuffifchPolen wurde der Gegner 
in einigen Abfchnitten aug den Vorftellungen zurüdgeworfen; unfere Truppen gelangten 
hierbei flellenweife big an die Hinderniglinie der feindlihen Sauptftellung. 

An der Front in Weſtgalizien und in den Karpatben Tebhafter Geſchützkampf. 

Auf den Höhen zwifchen Orawa- und DOportal warfen unfere Truppen neue 
heftige ruffifche Angriffe zurüd, machten 200 Mann zu Gefangenen, gingen fchlieglich 
zum Angriff über und eroberten nad hartem Kampfe einen ſtarken ruffifchen Stütz— 
punkt öftlich der Höhe Oſtry. Mehrere hundert Ruffen wurden hierbei gefangen, 
Mafchinengewehre erbeutet. 

In Südoftgalizien und in der Bulowina feine Veränderung. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein engliſches Unterſeeboot von den Türken zum Sinken gebracht. 


Konſtantinopel, 1. Mai, 7 Uhr 55 Min. abends. Das Hauptquartier teilt 
mit: Der Tinte feindliche Flügel, der durch unfere wiederholten Angriffe aug feinen 
Gtellungen bei Kaba⸗Tepe nad) Norden in die Richtung auf Ari Burun zurüd: 
geworfen wurde, verfuchte geftern vorzumarfdhieren, um ſich dem wirffamen Flanken— 
feuer unferer Artillerie zu entziehen, wurde aber durch einen Bajonettfturm von 
neuem in feine alten Stellungen am Afer getrieben. Dei diefer Gelegenheit er- 
beuteten wir zwei Mafchinengewehre mit fämtlihem Material und der Munition. 
Der Feind, der bei Ged-ül-Bahr an gefchüsten Uferftellen gelandet war und fi) 
geſchützt hatte aufffellen können, befindet ſich gegenwärtig infolge des Feuers unferer 
Batterien auf der anatolifhen Küfte in einer unhaltbaren Lage. 

Die feindlihen Schiffe, die durch das Feuer ihrer fehweren Artifferie ihre Streit: 
träfte an Land fehügen mußten, haben feine Aktion gegen die Meerenge unternommen. 

Das auftralifchenglifche Unterfeeboot „Ae 2° wurde von unferen Kriegsfchiffen 
vor einigen Tagen zum Sinken gebracht, als es in dag Marmarameer einzudringen 
verſuchte. Die Beſatzung, aus 3 Offizieren und 29 Soldaten beftehend, wurde 
gefangengenommen. 

Ein feindliher Hydroplan, der den Golf von Alerandrette überflog, wurde durd) 
unfer Feuer befchädigt und fiel ing Meer. Die Trümmer wurden von einem in 
diefen Sewäffern fahrenden Kreuzer aufgefammelt. 

Bon den übrigen Kriegsfchauplägen ift nichts Wichtiges zu melden. (W.T. B.) 


Der Durchbruch durd) die ruffifche Front in Weflgalizien. 


Wien, 3. Mai. Amtlih wird verlautbart: Vereinte öfterreichifch:ungarifche 
und deutiche Kräfte haben geftern den Feind in feiner feit Monaten hergerichteten 
und bejebten Stellung in Weflgalizien angegriffen und haben ihn auf der ganzen 
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Front Malaſtow — Gorlice — Gromnif und nördlich davon geworfen, ihm fchwere 
Verluſte zugefügt, über 8000 Gefangene gemacht, Geſchütze und Mafchinen: 
gewehre in bisher noch nicht feftgeftellter Zahl erbeutet. Gleichzeitig erzwangen 
unfere Truppen den ebergang über den unteren Dunajer. 

An der Karpathenfront, in den DBestiden, Lage unverändert. In den Wald: 
farpathen haben wir in neuerlihen Kämpfen öſtlich Koziowa Raum gewonnen, den 
Feind aus feiner Stellung geworfen und feine Gegenangriffe blutig abgefchlagen, 
dort mehrere hundert Gefangene gemacht und drei Mafchinengewehre erbeutet. Auch 
nördlich Osmaloda wurde der Feind von mehreren Höhen zurüdgeworfen und erlitt 
fhwere Verluſte. Auch dort noh Kampf im Gange. 

An der ruffifhen Srenze zwifchen Pruth und Onjeftr nichts Neues. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Die ganze ruſſiſche Front in Weſtgalizien durchſtoßen. 


Großes Hauptquartier, 3. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In Flandern griffen wir geſtern nordöſtlich von 
Ypern beiderſeits der Straße Poelcappelle—Gpern mit Erfolg an und nahmen die 
Gehöfte von Fortuin füdöftli von Gt. Julien. 

In der Champagne richteten wir durch erfolgreihe Minenfprengungen erheblichen 
Schaden in der feindlihen Gtellung zwiſchen Gouain und Perthes an. 

Zwiſchen Maas und Mofel fanden geftern nur Artilleriefämpfe ftatt. 

Am Hartmannsweilerkopf machten die Franzofen heute nacht vergebliche Angriffe: 
verfuhe gegen unfere Sipfelftellung. 

Ein franzöfifhes Flugzeug landete geftern bei Hundlingen weftlih GSaargemünd; 
die beiden Infaffen wurden gefangengenommen. 

Ein deutfches Flugzeuggefchwader griff geftern die Luftihiffpafle und den Bahn- 
hof Epinal mit anfcheinend gutem Erfolge an. 

Deftliher Kriegsfhauplag. Auf der weiteren Verfolgung der auf Riga 
flüchtenden Ruffen erbeuteten wir geftern 4 Sefchüße, 4 Mafchinengewehre und 
machten ſüdlich Mitau wieder 1700 Sefangene, fo daß die Sefamtzahl der Gefangenen 
auf 3200 geftiegen ift. 

Ruffifhe Angriffe füdweftlih von Kalwarja mißglüdten unter ſtarken Verluſten 
für den Gegner; die Ruffen wurden über Szeſzupa zurüdgeworfen und ließen 
330 Gefangene in unferer Hand. 

Auch nordöftli von Gfierniewice zogen fi) die Ruffen eine ſchwere Niederlage 
zu, wobei fie neben einer großen Anzahl an Toten 100 Gefangene verloren. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Im Beifein des Oberbefehlshabers Zeld- 
marfchall Erzherzog Friedrih und unter der Führung des ©eneraloberften 
dv. Madenfen haben die verbündeten Truppen geftern nach erbitterten Kämpfen die 
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ganze ruffifche Front in Weltgalizien von nahe der ungarifchen Grenze bis zur 
Mündung des Dujanec in die Weichfel an zahlreichen Stellen durchftoßen und 
überall eingedrüdt. Diejenigen Teile des Feindes, die entkommen konnten, find 
im fchleunisften Rüdzuge nach) Often, fcharf verfolgt von den verbündeten Truppen. 
Die Trophäen des Gieges Taffen ſich noch nicht annähernd überfehen. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. D.) 


Ein franzöſiſches Panzerſchiff vor den Dardanellen beſchädigt. 


Konſtantinopel, 2. Mai. Das kürkiſche Hauptquartier teilt mit: Infolge 
unferer für ung erfolgreic) verlaufenen Angriffe gelang. es dem Feinde nicht, feine 
gefährlihe Lage am Ufer der Halbinſel Sallipoli zu verbeffern. Das gegen den 
auf der Spitze von Sed⸗ül⸗Bahr ftehenden Feind gerichtete Feuer unferer Batterien 
zeitigt gute Ergebniffe. Geſtern wurde der franzöflihe Panzerkreuzer „Heinrich IV.“, 
der ein lebhaftes Feuer auf unfere Batterien eröffnet hatte, von zehn Sranaten 
getroffen. Heute hat fich diefes Schiff nicht gezeigt. Der englifche Panzer „Vengeance“, 
der durch unfer Feuer havariert wurde, zog fi) zurüd. Ein unbedeutender, in der 
geftrigen Nacht unternommener Angriff der feindlichen Torpedoboote auf die Meerengen 
wurde fehr leicht abgefchlagen. 

Nachdem bie ruffiihe Schwarze Meer:Flotte heute eine Stunde lang, wie kürzlich, 
vor dem Bosporus demonffriert hatte, zog fie fi) eilig gegen Norden zurüd. Als 
heute vormittag ein anderes feindliches Unterfeeboot in die Meerenge vordringen 
wollte, wurde es von ung unter Feuer genommen. Es fließ auf eine Mine und 
ging unter. Da es fofort verfchwand, fo konnte feine Befakung nicht gerettet werden. 

An der kaufafifhen Front wurde nördlih von Milo ein Angriff der feindlichen 
Borhuten überall unter Berluften abgewiefen. 

Am 28. April griff eine unferer Abteilungen in der Umgebung des Suezlanale 
eine Kompagnie Mehariften an, die ein Mafchinengewehr mit ſich führte, und ſchlug 
fie nad) haldftündigem Kampfe in die Fluht. Wir erbeuteten eine Menge von 
Sewehren und KRamelausrüffungen. In der Naht vom 28. zum 29. April nahm 
unfere Artifferie aug geringer Entfernung im Kanal ein Baggerfhiff unter Feuer, das 
fhwer befchädigt wurde. Unterdeſſen wurden zwei feindliche Lanzenreiterfchwadronen 
blutig zurüdgefchlagen. In diefem Gefecht verlor der Feind 60 Tote und Berwundete. 
Er wurde von dem Feuer unferer Artillerie und unferer Mafchinengewehre verfolgt. 
Wir verloren 9 Mann. 082232) 


Ein englifcher Torpedojäger verfenft. 
Berlin, 3. Mai. (Amtlih.) Am 1. Mai nachmittags hat ein deutfcheg Unterfee: 


:boot bei Galloper⸗Feuerſchiff den engliſchen Torpedobootszerflörer „Recruit” durch 


Torpedofhuß zum Sinken gebradt. 
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3 Am gleihen Tage fand in der Nähe von Noordhinder-Feuerfhiff ein Gefecht 
zwifchen zwei deutſchen Borpoffenbooten und einigen bewaffneten englifchen Fiſch— 
dampfern ftatt, bei dem ein englifcher Fifchdampfer vernichtet wurde. Cine Divifion 
englifher Torpedobootzerftörer griff in das Gefecht ein, dag mit dem Berluffe 
unferer DBorpoftenboote endigte. Laut Belanntgabe der englifhen Admiralität 
wurde der größte Teil der Befatungen gerettet. 
Der ftellvertretende Chef des Admiralftabee. 
ge. Behncke. (W.T. DB.) 


Reihe Beute der U-Boote. 


London, 3. Mai. Die englifhe Admiralität meldet: Der Fiſchdampfer 
„Columbia“ ift von zwei deutſchen Torpedobooten überfallen und torpediert worden. 
Don der Befakung wurde ein einziger Mann von anderen Zifchdampfern gerettet. 
Lloyds erfährt aus Killrufh, daß der Fiſchdampfer „Zulgent” von einem Unterfee- 
boot in den Grund gebohrt worden if. Der Fiſchdampfer „Angla” brachte ein 
Doot mit neun Leberlebenden und dem Leihnam des Kapitäng, der erfchoffen 
worden war, an Land. in zweites Boot wird vermißt. Aus Penzance erfährt 
Lloyds, daß der franzöfiihe Dampfer „Europe“ von einem Unterfeeboot torpediert 
worden if. Die Beſatzung iſt gerettet. Lloyds erfährt aus Scilly, daß der 
amerifanifhe Dampfer „Sulflighbt” am Sonntag torpediert wurde. Ein Mann 
ertranf, ein anderer wird vermißt. Das Fahrzeug wurde weggefchleppt und alle 
anderen Mitfahrenden gerettet. Ein deutfcheg Unterſeeboot verfenkte geftern 60 Meilen 
vom Tone den Zifchdampfer „Sunray“. Die Beſatzung wurde gerettet. Drei Zifch: 
dampfer, die hier eingelaufen find, berichten, daß fie von deutfchen Unterſeebooten 
verfolgt wurden. Gie fahen, wie zwei andere Fifhdampfer aus Aberdeen durd) 
Schüſſe von Unterfeebooten verfentt wurden. (23.2.5) 
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21500 Ruffen in Weſtgalizien gefangen. 


Großes Hauptquartier, 4 Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In Flandern fekten wir unfere Angriffe von 
Norden und Offen mit großem Erfolge fort. Heute morgen fielen Zevenkote, Zonnebefe, 
Weſthoek, der Polygoneveldwald, Nonne Bosfhen — alles feit vielen Monaten 
heißumftrittene Orte — in unfere Sand. Der abziehende Feind ſteht unter dem 
Flankenfeuer unferer Batterien nördlih und ſüdlich von Ypern. 

In den Argonnen verfuchten die Franzofen nördlih von Le Four de Paris 
vergeblich einen von ung am 1. Mai eroberten Graben zurüdzunehmen. 

Die Artifleriefämpfe zwifchen Maas und Mofel nahmen aud) geftern ihren Fortgang. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitau 
gefangengenommenen Ruſſen iff auf über 4000 geftiegen. 

Erneute ruffiihe Angriffe füdweftlih von Kalwarja wurden abgefchlagen, 170 Se- 
fangene blieben bei ung. 
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Ebenfo fheiterten ruffifche Angriffe füdöftlih von Auguſtow unter ſtarken Berluften 
für den Feind, der dort außerdem an Gefangenen 4 Offiziere, 420 Mann und 
2 Mafchinengewehre verlor. 

Auch bei Iedwabno nordöftlih von Lomeza wurde ein ruffifher Nachtangriff 
abgefchlagen. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplag. Die Offenfive zwifchen Waldfarpathen und 
oberer Weichjel nahm guten Fortgang. Die Beute des erften Tages beläuft fich 
auf 21500 Gefangene, 16 Geſchütze, 47 Mafchinengewehre und zurzeit noch 
unüberfehbares Kriegsgerät aller Urt. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Ein engliſches U-Boot durch ein Luftichiff verſenkt. 


Berlin, 4 Mai. Am 3. Mai hat ein deutfches Marineluftfchiff in der Nord: 
fee ein Gefecht mit mehreren englifchen interfeebooten gehabt. Es bewarf die 
Boote mit Bomben und brachte eines von ihnen zum Ginfen. Die Unterfee 
boote befchoffen das Luftichiff mit Geſchützen, ohne es zu treffen. Das Luftichiff 
it wohlbehalten zurüdgefehrt. 

Der flellvertretende Chef des Aömiralftabes. 
ge3. Behnde. (W. T. 23.) 


Der ſiegreiche Vormarſch der Verbündeten in Weſtgalizien. 


Wien, 4 Mai, mittags. Amtlich wird verlautbart: In treuer Waffen⸗ 
brüderfchaft haben Deutfchlands und OeſterreichUngarns verbündete Truppen 
einen neuen Gies erfochten. Die feit dem Rüdzuge der Ruffen nad) unferer 
fiegreihen Schlacht bei Limanova in Weſtgalizien haltende ſtark befeftigte Feind: 
lihe Front zwifchen Weichfel und dem Karpathenhauptfamm wurde in ihrer 
ganzen Ausdehnung erobert. In Fortfegung des Ungriffes haben die öfter: 
reichifchen und die deutfchen Gtreitfräfte auch geftern an der ganzen Front unter 
den Augen des AUrmee-Oberfommandanten Feldmarſchalls Erzherzog Friedrich 
neue Erfolge erfämpft, find unaufhaltfam weiter nach Often vorgedrungen und 
haben flarfe ruflifche Kräfte erneuert zum fchleunigen Rüdzuge gezwungen. 

Die Bedeutung des Geſamterfolges läßt fich noch nicht annähernd überjehen. 
Die Zahl der bisherigen Gefangenen ift auf über 30000 Mann geftiegen und 
nimmt fRündlich zu. Im den zahlreichen eroberten ruffifchen Stellungen wurde 
eine Unmenge Kriegsmaterial erbeutetl. 22 Geſchütze und 64 Mafchinengewehre 
find bei der erften Beute. An allen übrigen Fronten ift die Gituation im großen 


unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B) 
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Die dritte befeftigte Linie der Nuffen durchbrochen. 


Großes Hauptquartier, 5. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Mit fhwerften Verluften weichen die Engländer 
weiter in Richtung auf den hart Öftlih von Ypern gelegenen Brückenkopf zurüd. 
Die Ferme Banheule, Effterneft, der Schloßpart von Herenthage und Het Pappotje- 
Ferme wurden von ung genommen. 

Zwifhen Maas und Mofel herrfchte wieder regere Tätigkeit. 

Im Priefterwalde nordweftlih von Pont-a-Mouflon griffen die Franzofen geftern 
mit ſtarken Kräften an. Troß langandauernder Artifferievorbereitung brach der An- 
griff mit ſtarken Verluften für den Feind in unferem Feuer zufammen. Dagegen 
gingen wir im Walde von Ally und öſtlich zum Angriff über, der gute Fortfchritte 
machte. Hier nahmen wir bisher 10 Offiziere und 750 Mann gefangen. 

Deftliher Kriessfhauplat. Bon Güdoften fommende ruffifhe Angriffe auf 
Roffienje wurden abgewiefen. Die Verfolgung des Feindes iff im Gange. 

Auch bei Ralwarja fowie nordöftlich von Suwalli und öſtlich von Auguſtow fcheiterten 
zahlreiche ruffifche Borftöße. Dort wurden inggefamt etwa 500 Ruffen gefangengenommen. 

Auf der übrigen Front fanden einzelne Nahlämpfe flatt, die ſämtlich zu unferen 
Sunften entfchieden wurden. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Angriff der verbündeten Truppen 
nördlih der Waldkarpathen Öurchbrach geftern bereits die dritte befeftigte Linie 
der Ruffen, die dort, auf der ganzen Front geworfen, auf die Wisloka zurüd- 


weichen. Die Größe des Gieges kann man daraus erfehen, daß infolge des 
Durchbruches der Verbündeten die Ruſſen ihre in der nördlichen Flanke bedrohten 
Gtellungen in den Waldfarpathen füdweftlih von Dufla zu räumen beginnen. 
Die Schnelligkeit, mit der unfere Erfolge erreicht wurden, macht es unmöglich, 
ein zahlenmäßiges Bild über die Giegesbeute zu geben. Nach den vorläufigen 
Meldungen fcheint die Zahl der Gefangenen bisher über 30000 zu betragen. 

Dberfte Heeresteitung. (W. T. B.) 


Der Rüdzug der Ruſſen aus Ungarn. 


Wien, 5. Mai, mittags. Amtlich wird verlautbart: Die Rüdwirkfung des 
Öieges besinnt fihtbar zu werden. Die ruflifche Besfidenfront Zboro —Sztropko— 
Lubkow ift unhaltbar geworden. Da die fiegreihen verbündeten Streitkräfte 
unter andauernd erfolgreichen Kämpfen von Wellen her gegen Jaslo und Zmigrod 
weiter vordringen, ift der Gegner im Weftabfchnitt der Karpathenfront feit heute 
frün im vollen Rüdzuge aus Ungarn, verfolgt von unferen und deutfchen Truppen. 
Die Ruffen find fomit an einer zirfa 150 Kilometer langen Front gefchlagen 
und unter fchwerften Berluften zum Rüdzug gezwungen. Die fonftige Gituation 
it im allgemeinen unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchafleutnant. 





Vernichtung der dritten ruffifchen Armee. — Bisher 50000 
©efangene. 

Wien, 6. Mai, mittags. (Umtlih.) Auf der ganzen Schlachtfront in 
Weſtgalizien dringen die Verbündeten weiter erfolgreich vor. Noch intakte Truppen 
des Feindes verfuchen in günftigen Berteidigungsftellungen den fchleunigen Rüdzug 
zu deden. Starke ruffifche Kräfte in den Besfiden find durch den Flankenſtoß der fieg- 
reichen Armeen fchwer bedroht. Die Gegend von Jaslo und Duklaiſt bereits erfämpft. 
Die im Gange befindlichen Kämpfe werden die Vernichtung der dritten ruffifchen 
Armee vervollfändigen. Die Zahl der Gefangenen ift auf über 50000 geftiegen. 

Die übrige Gituation ift unverändert. Im Orawatale wurde ein flarfer 
ruflifcher Angriff gegen die Höhe Oſtry blutig abgewiefen. 700 Ruſſen gefangen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarichalleutnant. (W. T. B.) 


Der Uebergang über die Wisloka erzwungen. 


Großes Hauptquartier, 6. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplak. Faſt auf der ganzen Front fanden heftige 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

Bei Gpern wurden weitere Fortſchritte, ſo durch Einnahme der Ferme Vanheule 
und an der Bahn Meffines— Gpern, gemacht. Es wurden einige 100 Gefangene 


und 15 Mafchinengewehre erbeutet. 

Im Waldgelände weſtlich Combreg fielen bei einem Borftoß 4 franzöfifche Offiziere, 
135 Mann, 4 Mafchinengewehre und 1 Minenwerfer in unfere Hand. 

Unſer geftriger Angriff im Alllywalde führte zu dem erffrebten Erfolg. Der 
Teind wurde aus feiner Stellung geworfen. Mehr als 2000 Franzofen, darunter 
21 Offiziere, wurden gefangen, 2 Geſchütze, mehrere Mafchinengewehre und Minen: 
werfer erbeutet. Auch die blutigen franzöfifchen Verluſte waren fehr fehwer. 

Nördlich Flirey und bei Croix des Carmes griff der Feind an. Nördlich des erſt— 
genannten Ortes drang er an einer Stelle big in unferen Sraben. Um ein Heines Stüd 
wird noch gelämpft; an allen anderen Stellen wurden die Franzofen zurüdgeworfen. 

In den Bogefen wurde ein Vorfloß gegen unfere Stellung nördlich Steinabrüd 
abgewiefen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Südweſtlich Mitau, füdlih Szadow und öftlich 
Roffienje dauern die Kämpfe noch an. Nordöftlic und ſüdweſtlich Kalwarja find unfere 
Gtellungen im Laufe des geftrigen Tages mehrfach von ſtarken ruffifchen Kräften an- 
gegriffen worden; fämtlihe Angriffe fcheiterten unter fehr großen Berluften des Feindes. 
Ebenfowenig Erfolg hatten feindliche Borftöße gegen unfere Brüdentöpfe an der Pilica. 

Die Feftung Grodno wurde heute nacht mit Bomben belegt. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. In Weflgalizien verfuchten die Nachhuten 
des flüchtenden Feindes den unter Befehl des Generaloberfien v. Madenfen 
flehenden verbündeten Truppen geftern verzweifelten Widerftand zu Teiften, der 
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aber auf den Höhen des linken Wislofaufers ober: wie unterhalb der Ropamündung 
mit wuchtigen Schlägen gebrochen wurde. Noch abends war nicht nur an mehreren 
Stellen der Yebergang über die Wislofa erzwungen, fondern auch feſte Hand 
auf die Duflapaßftraße durch Beſetzung des Ortes gleichen Namens gelegt. In 
der Gegend öftlih von Tarnow und nördlich bis zur Weichjel wurde auf dem 
rechten fer des Dunajec bis in die Nacht hinein gefochten. Die Zahl der bisher 
gemachten Gefangenen ift auf über 40000 geftiegen, wobei zu beachten ift, daB 
es fih um reine Srontalfämpfe handelt. 

Sm Beskidengebirge an der Lupkower⸗Paßſtraße fchreitet ein Angriff der Kräfte 
des Generals der Kavallerie v. d. Marwiß, gleichlaufend demjenigen der öfterreichifch- 
ungarischen Urmee, mit der fie in einem Verbande ftehen, günftig fort. 

Dberfte Heeresleitung. (8.2.2) 
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Tarnow wieder von den Verbündeten genommen. 


Wien, 6. Mai, mittags. AUmtlih wird verlautbart: Auch die Tehten 
ruflifchen Stellungen auf den Höhen öſtlich des Dunajec und der Biala find von 
unferen Truppen erfämpft. 

Seit 10 hr vormittags iſt Tarnow wieder in unferem Befib. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Die Durchbruchsſchlacht in Weſtgalizien. 


Berlin, 6. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung über die Durchbruchsſchlacht 
in Weftgalizien das Folgende gefchrieben: Völlig überraſchend für den Feind hatten fi) Ende 
April größere deutfhe Truppentransporte nah Weftgalizien vollzogen. Diefe Truppen, den 
Befehlen des Generals v. Madenfen unterftellt, hatten die ruffifche Front zwifchen Karpathen: 
famm und dem mittleren Dunajec im Verein mit den benachbarten Armeen unferes öfterreichiich: 
ungarifhen Berbündeten zu durchbrechen. Das Problem war ein neues, die Aufgabe keine 
leichte. Der Himmel befcherte unferen Truppen wundervollen Sonnenfhein und trodene Wege. 
So fonnten die Flieger und die Artillerie zu voller Tätigkeit gelangen und die Schwierigkeiten 
des Geländes, das hier den Charakter der Borberge der deutfchen Alpen oder den des Hörfel: 
berges in Thüringen trägt, überwunden werden. Unter den größten Mühfalen mußte an ver: 
fehiedenen Stellen die Munition auf Tragtieren herangefhafft, die Kolonnen und Batterien 
über Anüppeldämme vorwärtsgebrahht werden. Alle für den Durchbruch nötigen Erfundungen 
und Vorbereitungen vollzogen ſich reibungslos in aller Stille. Am 1. Mai nachmittags begann 
die Artillerie fi) gegen die ruffifchen Stellungen einzufhießen. Diefe waren feit fünf Monaten 
mit allen Regeln der Kunft ausgebaut. Gtodwerkartig Tagen fie auf den ffeilen Bergkuppen 
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und deren Hängen, mit Hinderniſſen wohlverſehen, übereinander. An einzelnen den Ruſſen * 
beſonders wichtigen Geländepunkten beſtanden bis zu ſieben Schützengräbenreihen hintereinander. Se 
Die Anlagen waren fehr gefchidt angelegt und vermochten fich gegenfeitig zu flanfieren. Die *F 
Infanterie der verbündeten Truppen hatte ſich in den Nächten, die dem Sturm vorangingen, 3 
näher an den Feind herangefchoben und die Sturmffellungen ausgebaut. In der Nacht vom EX 
1. zum 2. Mai feuerte die Artillerie in langfamem Tempo gegen die feindlichen Anlagen; ein: 20 
gelegte Zeuerpaufen dienten den Pionieren zum Zerfchneiden der Drahthinderniffe. Am 2. Mai 8 
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morgens 6 Ihr feßte auf der ausgedehnten, viele Kilometer Tangen Durchbruchsfront ein über: 
wältigendes AUrtilferiefeuer von Feldfanonen bis hinauf zu den fehwerften Kalibern an, dag 
vier Stunden lang ununterbrochen fortgefeßt wurde. Um 10 Uhr morgens fihwiegen plößlich 
die Hunderte von Feuerfchlünden, und im gleihen Augenblick fürzten fi) die. Schwarmlinien 
und Gturmfolonnen der Angreifer auf die feindlichen Stellungen. Der Feind war durch 
fhweres Xrtilferiefeuer derart erfchüttert, daß an manchen Gtellen fein Widerfland nur mehr 
ein geringer war. In Topflofer Flucht verließ er, als die Infanterie der Verbündeten dicht 
vor feine Gräben gelangte, feine Befeftigungen, Gewehre und Kochgefchirre fortwerfend, un: 
geheure Mengen an Infanteriemunition und zahlreihe Tote in den Gräben zurüdlaffend. An 
einer Gtelle zerfchnitt er felbft noch die Drahthinderniffe, um ſich den Deutfchen zu ergeben. 
Vielfach Teiftete er in feinen nahegelegenen zweiten und dritten Linien Teinen nennenswerten 
Widerftand mehr, dagegen wehrte ſich der Feind an anderen Stellen der Durchbruchsfront 
verzweifelt, indem er erbitterten Widerftand verfuchte. Nachbarfchaft haltend mit öfterreichifch 
ungarifchen Truppen griffen bayerifche Regimenter den 250 Meter über ihren GSturmffellungen 
gelegenen Zemftzgfoberg, eine wahre Feftung, an. Ein bayerifches Infanterieregiment errang 


77 


a I, * RUSSLAND 


E  eBjelgoräl 5 Yet 
G oBjelgorai „Jozefon GA 
G: PL; 


o Magier. on® 
Nıermerow 


WISMIOWG 5 
neu-Sandeckf 


Malastow! Dukla 1 
R 220 Sraremıiastog Ozimina 
; x 
NU Pastaras N: oh 
e wownka Estreylkı — * 
% DO MezoladorezF Ka OMaNC2a © * ‚Diez 
“” Bartieid =) 


ı% QLupkow e : 
\ — 0 S/70pK0, & PD, 5olinka Dwernik M Ya 
er: y8 lag” MORE, N . 6Ikole 
y Sztansın "Dara, GESRER Smorzef , 


ſich dabei unvergleichlihe Lorbeeren. Links der Bayern flürmten fchlefifhe Regimenter die 
Höhe von Sekowa und Gofol, junge Regimenter entriffen dem Feinde die hartnädig verteidigte 
Friedhofshöhe von Gorlice und den zäh gehaltenen Eifenbahnwall von Komieniza. Bon den 
öfterreichifch-ungarifchen Truppenteilen hatten galizifche Bataillone die fleilen Höhenſtellungen 
des Buſtkiberges angegriffen und erffürmt und ungarifche Truppen in heißem Kampfe Die 
Wiatrowlahöhen genommen. Preußifche Garderegimenter warfen den Feind aus den Höhen: 
ftellungen öftlid) der Biala und flürmten bei Staßkowka fieben hintereinander gelegene, erbittert 
verteidigte ruffiihe Linien. Entweder von den Ruffen angeftedt oder von einer Granate ge: 
troffen, entzündete fi) die hinter Sorlice gelegene große Naphthaquelle. Haushoch fehlugen die 
Flammen aus der Tiefe, und eine Rauchfäule von mehreren hundert Metern flieg zum 
Himmel. Am Abend des 2. Mai, ale die heiße Frühlingsfonne allmählich einer Fühlen Nacht 
zu weichen begann, war die erſte Haupiſtellung ihrer ganzen Länge und Tiefe nad) in einer Aug: 
dehnung von etwa 16 Kilometern durchbrochen und ein Geländegewinn von durchfchnittlich 
vier Kilometern erzielt. Mindeftens 20 000 Gefangene, mehrere Dußend Geſchütze und etwa 
50 Mafchinengewehre blieben in der Hand der verbündeten Truppen, die im Kampfe um die 
Giegespalme gewetteifert hatten. Außerdem wurde eine noch unüberfehbare Menge von Kriege: 
material aller Urt erbeutet, darunter große Mengen von Gewehren und Munition. (W. T. B.) 
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Schwere englifche Verlufte bei den Dardanellen. 


Ronftantinopel, 6. Mai. Das Hauptquartier teilt mit: An den Dardanellen 
wurde geftern infolge unferes Angriffs gegen den Tinten Flügel des Feindeg, der ſich 
bei Ari Burun befindet, ein Bataillon des Feindes vernichtet und ein Zeil feiner 
fehr ffark ‚ausgebauten Berfchanzungen genommen. Mehr ale 100 Gewehre und 
1 Mafchinengewehr wurden von ung genommen. Ebenſo koftete geftern abend 
unfere Operation gegen Sed⸗ül-Bahr den Engländern fehr fehwere Verluſte. Wir 
nahmen bei diefer Selegenheit drei weitere Mafchinengewehre und zahlreiche Munition. 
Bis jeht haben wir im ganzen zehn Mafchinengewehre erbeutet. Auf den übrigen 
Kriegsihaupläßen nichts von Bedeutung. (W322) 


Der Kaiſer in Berlin. 


Berlin, 7. Mai. Der Kaifer traf auf der Reife nad) dem füdöftlihen Kriege 
ſchauplatz geftern zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein. (W. T. B.) 


Die Ruſſen bei Roſſienje geſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 7. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Ypern wurden alle Verſuche der Engländer, 
uns die ſeit dem 17. April einen Brennpunkt des Kampfes bildende Höhe 60 ſüdöſtlich 
von Zillebeke zu entreißen, vereitelt. Wir gewannen dort weiter Gelände auf Spern. 
Der Feind verlor bei diefen Kämpfen geftern 7 Mafchinengewehre, 1 Minenwerfer 
und eine große Anzahl von Gewehren mit Munition. Bei Fortfegung ihrer Angriffe 
erlitten heute früh die Engländer weitere große Verluſte. 

Zwifhen Maas und Mofel behaupteten und befeftigten wir den auf den Maas: 
höhen und füdweftlih und ſüdlich des Aillywaldes errungenen Geländegewinn. 
Bei Flirey ift ein ſchmales Srabenftüd unferer Stellung noch im Befiße der Franzofen; 
fonft wurden dort alle Angriffe abgewiefen. 

Angriffsverfuhe des Feindes nördlih von Gteinabrüd im Fechttal wurden 
durch unfer Feuer im Keime erflidt. 

Deftliher Kriessfhauplag. Die Kämpfe ſüdlich von Szadow und öſtlich 
von Roffienje endeten mit einer ausgefprochenen Niederlage der Ruffen, die flarfe 
Berlufte erlitten, 1500 Gefangene verloren und fich in vollem Rüdzuge befinden. 

Südweſtlich von Kalwarja, füdlih von Auguſtow und weftlih von Praſnyſz 
wurden ruffische Teilangriffe von uns blutig abgefchlagen. In diefen Kämpfen 
büßten die Ruffen zuſammen 520 Gefangene ein. 

Südöftliher Kriegsfhauplad. Auch die Kämpfe auf dem rechten fer 
des unteren Dunajec endeten geftern mit einem vollen Erfolge für die verbündeten 
Truppen. Der Feind ift dort in ſchnellſtem Rüdzuge nah Oſten; nur an der 
Weichfel hielt noch eine Kleine Abteilung von ihm fland. 
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Weiter füdlih drangen wir auf dem rechten Ufer der Wislofa in Richtung 
auf den Wislof und über die Jaslotka vor. Vielfach fließen Teile des rechten 
Flügels der Heeresgruppe des Oeneraloberften v. Madenfen bereits mit den aus 
der Karpathenfront weftlich des £upfower Pafles vor den dicht auffolgenden Ver: 
bündeten im fchleunigen Rüdzuge befindlichen ruſſiſchen Kolonnen zufammen. 

Mit jedem Schritt vorwärts fleigert fih die Giegesbeute. 

Dberfte Heeresleitung. (W.T. 2.) 


Die Wislokaſtrecke von den Verbündeten überfchritten. 


Wien, 7. Mai, mittags. Amtlid wird verlautbart: Unter fortdauernden 
Berfolgungsfämpfen haben die verbündeten öfterreichifch-ungarifhen und deutfchen 
Streitkräfte die Wislofaftrede Pilzno — Jaslow mit Bortruppen überſchritten. Südlich 
Jaslo fperren im Raume Dukla — Rymanow flarfe eigene Truppen die Karpathen- 
ftraßen, auf denen die Ruffen in regellofen Kolonnen nad) Norden und Nordoften 
zurüdgehen. Diefen feindlihen Kolonnen folgt auf den Ferfen unfere über Die 

- Bestiden vordringende Armee, in deren Verband auch deutfche Kräfte kämpfen. 

Die Zahl der Gefangenen und die Kriegsbeute nehmen weiter zu; fbeziell unfer 
10. Korps erbeutete geftern allein 5 ſchwere und 16 leichte Sefchüße. Unfere 
Truppen in dem öftlihen Abfchnitt der Rarpathenfront weifen unterdeffen verzweifelte 
ruffifhe Angriffe unter den fchwerften Verluften für den Gegner ab. So wurde 
geftern ein neuer Borffoß gegen die Höhe Oſtry durch wirkungsvollſtes Artillerie- 
feuer zurüdgefchlagen, 1300 Mann des Feindes gefangen, mehrere Abteilungen durch 
flanfierendes Feuer aufgerieben. Auch an der Front in Südoftgalizien feheitern alle 
Verſuche des Gegners, einzelne Stüßpunfte zu erobern. 

Auf dem füdlihen SKriegsfhauplage feine Ereigniſſe. Im Geſchützkampf ver: 
nichteten unfere Mörfer durch Volltreffer franzöfifhe Marinegefhüte bei Belgrad. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, FZeldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Die „Luſitania“ torpediert und geſunken. 
Queenstown, 7. Mai. (Reuter.) Der Cunard⸗Dampfer „Luſitania“ iſt 
torpediert worden und geſunken. Hilfe wurde geſchickt. (W. T. B.) 
London, 8. Mai. Eine Meldung des Direltors der Cunard⸗Cinie an den 
„Liverpool Evening Expreß“ beftätigt den Untergang der „Lufitania”. Der Dampfer 
ift at Meilen von der drahtlofen Station Old Head verſenkt worden. (W. T. 2.) 


Aibau genommen. — 70 000 Sefangene in ©alizien. 

Sroßes Hauptquartier, 8. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplak. Bor Zeebrügge brachten unfere KRüftenbatterien 
geftern abend ‚einen feindlichen Zerftörer zum Sinken. Auf dem größten Teil der 
Front fanden die üblichen Artifleriefämpfe ftatt, die ſich an einzelnen Stellen — fo 
dei Spern, nördlich Arrag, in den Argonnen und auf den Maashöhen — zeitweife 
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fteigerten. Zum SInfanteriefampf fam es nur in den Vogeſen. Hier griffen bie 
Franzoſen unfere Stellungen bei Steinabrüd beiderfeits des Fechttales nad) ffunden- 
langer XArtifferievorbereitung abends an. Gämtlihe Angriffe feheiterten unter ſtarken 
Verluſten für den Feind. 

Deflliher Kriegsfhauplag. Unſere gegen Libau vorgehenden Truppen 
festen ſich in Befit diefer Gtadt; hierbei fielen 1600 ©efangene, 12 Geſchütze 
und 4 Mafchinengewehre in ihre Hände. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Verfolgung des gefchlagenen Feindes 
durch die Armeegruppe Madenfen und die anfchliegenden Verbündeten iſt auch 
geftern — von einigen erfolgreichen Nachhutfämpfen abgefehen — in fletem Fluß 
geblieben. Unfere Bortruppen haben am Abend bereits den Wislof in Gegend 
Krosno überfchritten. Das gemeinfame Handeln aller beteiligten Heeresteile 
im Borwärtsdrängen führte zum Abſchneiden nicht unbeträchtlicher ruffifcher 
Kräfte, wodurch die Geſamtzahl der feit dem 2. Mai auf dem galizifchen Kriege: 
fhauplate gemachten Gefangenen bis jebt auf etwa 70 000 geftiegen fein dürfte. 
Allein wurden den Ruſſen 38 Gefchüße, darunter 9 fchwere, abgenommen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 





R 


Ein englifcher Zerftörer vor Zeebrügge verfenft. — Die Flotte 


vor Libau. 


Berlin, 8 Mai. Am 7. Mai wurde vor Beebrügge der englifche Zerflörer 

$ „Maori“ durch das Feuer unferer Küftenbatterien zum Ginfen gebradht. Der 

% Zerſtörer „Erufader“, der zur Unterſtützung heranzufommen fuchte, wurde 

gezwungen, fich zurüdzuziehen und feine ausgefeßten Rettungsboote im Stich 

2 zu laſſen. Die ganze Befahung des „Maori” fowie die Bootsbemannungen 

36 des „Erufader” wurden von unferen Fahrzeugen gerettet und nach Zeebrügge 

®) gebracht, im ganzen 7 Offiziere, 88 Mann. 

Bei dem Borgehen unferer Truppen gegen Libau haben unfere Oftfeeftreit: 

fräfte den Angriff durch Beichießung von Gee unterftüßt. 
Der ftellvertretende Chef des Aömiralftabes. 
ge3. Behnde. (WB. T. B.) 





8 


Die Torpedierung der „Luſitania“. | 
London, 8. Mai. Wie verlautet, iff beim Untergang der „Lufitania” auch der 
amerifanifhe Millionär Vanderbilt ertrunfen. Die Ueberlebenden erffären, daß viele 
Paffagiere durch die Torpedos getötet oder verwundet wurden. Auf dem Schiffe 
befanden fich 188 Amerikaner; 956 Paffagiere waren britifche Untertanen, 109 anderer 
Nationalität. Das Londoner Preßbureau meldet, daß insgefamt 658 Perfonen gerettet 
wurden. 45 Leichen wurden gelandet. Auf dem Dampfer hatten fich 2160 Perfonen 
befunden. Nichtamtlih wird mitgeteilt, daß in Queenstown noch 22 Yeberlebende 
geftorben find. Bon den Offizieren wurde nur der Kapitän Turner gerettet. (W. T. 2.) 
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Eine Seeſchlacht zwiſchen Engländern und Engländern. 


Berlin, 9. Mai. Bor einigen Wochen brachte eine große Anzahl von Meldungen 
aus Norwegen übereinffimmend die Nachricht, daß in der Nähe von Bergen an der 
norwegifchen Küſte in der Naht vom 7./8. April eine heftige Seeſchlacht zwifchen 
englifhen und deutſchen Schiffen flattgefunden habe. Auch aus See kommende 
Schiffe berichteten, daß fie Sefhwader von Kriegsſchiffen gefehen und in der frag: 
lihen Nacht Geſchützfeuer und Scheinwerferleuchten beobachtet hätten. — Diefe 
Nachrichten erfhienen damals unglaubwürdig; erft jett iff in dag Dunkel, dag bisher 
über diefem Geegefeht lag, Licht gefommen. — Ein an den gefangenen Komman— 


danten des englifchen Unterfeebootes „AE 2”, das in den Dardanellen vernichtet 


wurde, gerichteter, vom 11. April datierter Brief, der in unfere Hände fiel, fagt über 
die Nordfeefchlacht, die „in der Woche vorher flattgefunden haben foll“, folgendes: 
„Subero” gefunfen, „Warrior“ finfend, ohne daß die deutfche Marine Berlufte hätte. 
Freitag, den 9. April, Tief Schwer befchädigt eine Anzahl Kreuzer ein. „Lion“ fürchterlich 
zugerihtet. Der offizielle Bericht verfchweigt alles, wag fehr unrecht if. — In 
Slebereinffimmung biermit befagten zuverläffige Nachrichten von neutraler Seite, die 
bald nad) der Schladht befannt wurden, daß eine Reihe ſchwerer und leichter hava— 
rierter großer und Heiner englifher Schiffe in die englifchen Hafen eingelaufen war, 
um ihre damals noch auf unerflärliche Weife erlittenen Befchädigungen auszubeffern. 
Inebefondere Tief in den Tyne eine Anzahl beſchädigter Schiffe ein. In den Firth 
of Forth wurde ein am Badbordbug befchädigter Kreuzer eingefchleppt. In die 
Themfe fuhr ein Linienfchiff mit fchwerer Steuerbordfchlagfeite. In Dover lag ein 
Großkampfſchiff mit ſtarker Badbordfchlagfeite, bei dem die obere Hälfte des hinteren 
Schornſteins fehlte. | 

Aus welhem Grunde die norwegifhe Zenfur damals alle Erörterungen und 
Telegramme über die Schlacht, die ja in ihren Einzelheiten von mehreren Stellen 
wahrgenommen war, unterdrüden mußte, iſt jest erflärlih. Erklärlich auch der Eifer, 
mit dem die britifhe Admiralität in Abrede ftellte, daß eine Seeſchlacht zwifchen 
der deutfchen und englifhen Flotte flattgefunden habe — fie hatte recht mit diefer 
Bekanntmachung. Die deutfche Flotte hatte an diefer Schladht feinen Anteil. Da 
neutrale Schiffe nicht in Frage fommen, kann eg ſich nur um einen Kampf britifcher 
Sefhwader handeln, die fih im Dunkel der Nacht nicht erkannt haben. (W. T. B.) 


Die Durchbruchsſchlacht in Weſtgalizien. 


Berlin, 8. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir über den weiteren Verlauf 
der Durchbruchsſchlacht in Weftgalizien folgende telegraphifche Mitteilung: Am Abend des 2. Mai 
war eg den verbündeten Truppen nicht nur gelungen, die ruffifhe Front zwifchen Karpathen: 
famm und mittlerem Dunajec zu durchbrechen, es war vielmehr auch am Xnterlauf dieſes 
Fluſſes geglückt, das öftliche Ufer zu gewinnen. Oeſterreichiſche Truppen waren eg, die in der 
Nacht vom 1. bis 2. Mai bei Mondfchein den Dunagjecübergang erzwangen. Das Unternehmen 
war fo gut vorbereitet und ausgeführt worden, daß der gegenüberftehende Feind völlig überraſcht 


——AX Kr SIR 
EEE 


HUNIC —D 2) 7) — Le 
ER EEE EEE ER EN CHE ERS ONE ER] 
$ Ä 








u ETLT TE ya XX —— 


* 


EINEN ELLE) 











6) 
wurde. Neben mehr als taufend Gefangenen wurden zahlreiche Geſchütze und Mafchinen ki 
gewehre erbeutet. 

Am 3. und 4 Mai nahm die Durchbruchsſchlacht ihren Fortgang. War doch am 2. Mai 
erft die vorderſte Hauptſtellung der Ruffen gefallen, und hatten diefe doch bie zur Wiglofa, 
das iſt auf einer Strecke von eiwa dreißig Kilometern, noch drei weitere mehr oder weniger 
ſtark ausgebaute befeftigte Gtellungen vorbereitet. In det ruffifchen zweiten Haupiſtellung 
fanden die Verbündeten wenig Widerftand. Es fam hier vielfach nur zu Nachhutgefechten. 
Größere Kämpfe fanden an vereinzelten Stellen, vor allem an Punkten flatt, wohin der Feind 
von rüdwärts her Verſtärkungen herangeholt hatte. Diefe Kämpfe endeten allgemein damit, 
daß auch die Verſtärkungen mit in den Strudel des Rüdzuges gezogen wurden. Am Nach— 
mittag ffanden die verbündeten Truppen vor der dritten SHaupfftellung des Feindes, gegen die 
der Angriff am 3. Mai nicht mehr durchgeführt werden konnte. Die Truppen des Generale 
von Frangois kämpften an diefem Tage noch um den fener dritten Stellung vorgelagerten 
Wilczakberg, den Schlüffelpunft für den Beſitz der Stadt Biecz. Diefen Berg hatten die 
Ruffen befonders ftart ausgebaut. Wiederum Tagen ihre Schüßengräben ſtockwerkartig über: 
einander. Die Ruſſen verfuchten das Heranfommen der deutfchen Truppen an diefen Berg 
zu berzögern, indem fie von Süden her zu einem Gegenangriff anfetten. Ein paar Schrapnelle 
genügten aber, um den ſchon ſchwer erfchütterten Feind zur Umfehr zu veranlaffen. Noch am 
Abend des 3. Mai war der Wilczak in deutfcher Hand. Die preußifche Garde nahm nach 
heißem Waldfampfe die Höhen von Lipie. Dem rechten Flügel der öfkerreichifchen Truppen 
der Armee des Erzherzogd Joſef Ferdinand gelang es an diefem Tage, die Ruffen von den 
fteilen Waldbergen öſtlich des Bialatales hinunterzuwerfen und in Richtung Tuchow weiter 
Gelände zu gewinnen. Gtanden die Ruffen am 3. Mai nod) ganz im Bann ihrer tags zuvor 
erlittenen fchweren Niederlagen, fo glaubten fie doc) am 4. Mai, die Dffenfive der Verbündeten 
zum Gtehen zu bringen. Mit den am 3. Mai eingefetten Teilen verfügten fie über vier big fünf 
Infanterie und vier Kavalleriedipifionen, die fie an diefem Tage den Ungreifern entgegenführten. 


In einem großen nad) Südweſten gerichteten Bogen, der als eine Art von großem Brüden: 
kopf der Stadt Jaflo auf etwa zwölf bis fünfzehn Kilometer Entfernung vorgelagert war, 
finden wir die dritte Haupfftellung der Ruffen. In ihr waren die Höhen um Scerzynky, 
nördlich Biecz und die Oſtra Gora wichtige Stüßpunfte. Der Feind leiftete an vielen Gtellen 
erbitterten Widerftand, aber ihm fehlte, wie die gefangenen Offiziere ausfagen, jede planmäßige 
und einheitliche Zeitung. War fhon die Bermifchung der Verbände infolge der Kämpfe am 
2. und 3. Mai eine fehr erhebliche gewefen, fo erfolgte am 4. Mai der Einfat der Referven 
völlig planlos. Negimenter: und bataillonsweife wurden die Berflärfungen in die Front 
geworfen, dorthin, wo die Not des Augenblicks es gerade gebot. Die Auflöfung hatte bereits 
einen derartigen Grad erreicht, daß, wenn der Feind an einer Stelle der Kampffront zähen 
Widerftand Teiftete, diefer dadurch vergeblich wurde, daß die Truppen rechts und links jede Luft 
am Kampf verloren hatten und vorzeitig das Weite fuchten. Go erwies fi auch die 
Behauptung der dritten Hauptftellung der Ruffen als unmöglich. Die preußifche Garde erreichte 
am Abend des Tages die Gegend von Scerzyny. Das ungarifche Honvedregiment 10 fette 
ſich nad) fiebenmaligem Sturm in den Beſitz einer Höhe nördlich Biecz, worauf ſich die 
Beſatzung der benachbarten Höhe ergab. Weiter füdlich fehidten fich deutfche AUngriffstruppen 
gerade zum Vorgehen auf die Oſtra Gora an, ald der durch das fihwere Artilferiefeuer 
erfchütterte Feind weiße Fahnen ſchwenlte und ſich in Scharen ergab, bevor noch ein deutfcher 
Infanterift zum Angriff angetreten war. 

Am Abend des 4. Mai war der rechte Flügel der Armee Madenfen bis auf wenige Kilometer 
an die Wiglofa herangefommen. Man rechnete mit neuen feindlichen Stellungen auf 
dem Oſtufer diefes Fluſſes. Hatten doch auch Gefangene ausgefagt, daß die Ruffen die 
Landeseinwohner, zum fchleunigen Bau betonierter Unterftände gepreßt hätten. Dazu war 

































aber für die ruffifche Armee des einfligen bulgarifchen Gefandten am Hofe des Zaren, bes 
jekigen ruſſiſchen Generals und zum Fürften erhobenen Armeeführerse Radko Dimitriew, keine 
Zeit mehr; die Referven waren verbraudit, neue Truppenverbände noch nicht zur Gtelfe, und 
die Offenfive der Verbündeten kannte Fein Gtoden. 

Bis zum Abend des 4. Mai war die Zahl der Gefangenen auf etwa 40 000 geftiegen. 
Unter gefangenen Kofafenoffizieren wurden AUnalphabeten feftgeftellt, welche merfwürdige Tatfache 
in einem ausdrüdlichen Bermerf in den Perfonalpapieren diefer Offiziere ihre Beftätigung fand. 

(W. T. B.) 


Der letzte Streifen Ungarns befreit. 


Wien, 8. Mai, mittags. Amilich wird verlautbart: Die Folgen der Schlacht 
von Tarnow und Sorlice übertragen fih nunmehr aud) auf die Karpathenfront 
öftlih Lupfow. Unſere Truppen, die auch) hier zum Angriff übergingen, eroberten 
nachts den Grenzkamm nördlich der aus den letzten erbitterten Rarpathenfämpfen 
bekannten Orte Telepörz, Zellö, Nagypolany. Während der Wintermonate haben 
die Ruſſen unter den fchwerften Verluffen in wochenlangen Kämpfen füdlih des 
Grenzkammes der Karpathen Fuß gefaßt und durh Einſatz aller verfügbaren 
Referven ihre Front in den Oberläufen der Ondava, Laboreza und Cziroka nad) Süden 
vorgefhoben. Troß aller Stürme und wütenden Angriffe des Feindes konnte der 
Azſoker Paß ung nicht entriffen werden. Nördlich und beiderfeits des Paffes hielt 
unfere Gruppe, die hier monatelang fodht, felfenfeft fand. Der ganze Raumgewinn 
der Ruſſen iff nun in wenigen Tagen verlorengegangen. Unter den großen Ber: 
luften, die ein fo eiliger Nüdzug bedingt, räumte der Feind den Streifen ungarifchen 
Bodeng, den er fo mühfam erftritt. 

In Weftgalizien nehmen die Kämpfe an der ganzen Front weiter einen erfolg: 
reihen Verlauf. Krosno wurde geftern durch unfere Truppen erobert. Wie groß 
die Verwirrung und Unorönung bei der auf der ganzen Front im fchleunigen Rüd: 
zuge befindlichen Armee Radko Dimitriews if, beweifen die im Ortsfampf um 
Drzoftet gemachten Gefangenen, die den ſechs ruffiihen Divifionen Nr. 5, 21, 31, 
52, 63 und 81 angehören. Teile der aus den Besfiden zurüdflutenden ruffifchen 
Truppen wurden an mehreren Stellen umzingelt und gefangengenommen. 

Die Sefamtzahl der feit dem 2. Mai Gefangenen erreichte bisher 70000. Die 
Verfolgung wird fortgefett. — In Südoftgalizien wurden auf den Höhen beiderfeits 
des Lomniczatales ftarke ruffifche Angriffe zurüdgefchlagen. Ein ruffifcher Stützpunkt 
bei Zaleſztzyki wurde von ung erffürmt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Beherrſchende Höhenzüge bei Ypern genommen. 

Großes Hauptquartier, 9. Mai. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Bei der Fortfegung unferer Angriffe auf Spern 
warfen wir den Gegner aug feiner flark befeffigten Stellung zwifchen den Straßen 
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Fortuin — Wieltje und Sheluvelt— Gpern heraug, nahmen die Orte Frezenberg und 
Verlorenhoek und fetten ung hierdurch in den Beſitz wichtiger, die Umgegend von 
Gpern im Offen beherrfchender Höhenzüge. 800 Engländer, darunter 16 Offiziere, 
wurden bisher gefangengenommen. Franzöfifche Angriffe weftlih von Xiepin 
(mordöftiich der Lorettohöhe) fcheiterten unter ſtarken DVerluffen für den Feind. Bei 
La Daffee und bei Vitry (öſtlich Arras) wurde je ein feindlicheg Flugzeug von ung 
zur Landung gezwungen. Gin unter Ausnugung von Nebelbomben unternommener 
franzöfifcher Teilangriff weftlich Perthes wurde mit Sandgranaten abgewiefen. In 
den Argonnen, zwifchen Maas und Mofel, fowie in den Bogefen verlief der Tag 
ohne befondere Ereigniffe. 

Deftliher Kriegsfhauplat. In Libau haben wir große Lager von Kriegs: 
vorräten befchlagnahmt. Bor flarken Kräften aller Waffen, die der Gegner bei 
Mitau gefammelt hat, wichen unfere gegen diefe Stadt vorgefchobenen Abteilungen 
langfam aus. Nordöftli von Kowno wurde nah Vernichtung eines ruffichen 
DBataillons die Bahn Wilna-Gzawle gründlich zerflört. Am Njemen bei Srednili 
griffen wir die verfprengten Refte von vier ruffifchen Bataillonen, die wahrfcheinlic) 
zu den am 6. und 7. Mai bei Roffienje gefchlagenen Truppen gehören, auf. 
Erneute ruffifche Angriffe gegen unfere Stellungen an der Pilica wurden unter 
großen Verluften für den Feind abgewiefen. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplat. In der Verfolgung deg gefchlagenen Feindes 
überfchritten die Truppen des Generalg v. Madenfen nach Kampf den Wislok zwifchen 
Desto (öſtlich Kymanow) und Fryſztak. Bor dem Drud der öſtlich und nördlich 
Tarnow kämpfenden Verbündeten weicht der Feind auf Miele und über die Weichfer 
zurüd. An der wankenden ruffifchen Karpathenfront warfen andere deutfche Truppen 
den Feind aus feinen Stellungen an der Bahn Mezölaborez- Sanot. — Die Beute 
an Geſchützen und Gefangenen vergrößert fich noch fortgefett. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Brückenkopf Zaleſzczyki erſtürmt. 


Wien, 9. Mai, mittags. Amilich wird verlautbart: In Verfolgung des aus 
feinen Höhenſtellungen geworfenen Gegners haben unſere Kolonnen den Grenz 
famm der Karpathen überfchritten. Ungarn iff vom Feinde frei. 

Auf galizifchem Boden dauert die Schlacht fort. In einem Frontraum von über 
200 Kilometern — von der Weichfel big zum Uzfoler Pag — weicht der Gegner 
zurüd. Die verbündeten Armeen haben unter fiegreihen Kämpfen ungefähr die Linie 
Uzfoler Pag — Komancza — Krosno — Debica— Szczucin Überfchritten. Im Karpathen- 
abſchnitt öftlih des Uzfoler Paffes und an der Front in Güdoffgalizien haben 
ſich nun ebenfalls heftigere Rämpfe entwidelt. Xnfere Truppen eroberten mehrere 
ruffifche Stellungen. Starte feindliche Kräfte greifen unfere Truppen auf den Höhen 
nordöſtlich Ottynia an. Dort Kampf im Gange. Der ſtark befeffigte Brüdentopf 
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Zalefzezgli, den der Gegner in wochenlangen verzweifelten Rämpfen feftzuhalten 
verfuchte, wurden geftern von unferen Truppen erflürmt, die Ruffen über den DOnjeftr 
verfolgt, 3500 Mann gefangen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Konterbandeladung der „Luſitania“. 


Berlin, 9. Mai. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, befanden ſich an 
Bord der „Lufitania” 5400 Kiſten Munition. Bei weiten der größte Teil der 
Ladung beſtand aug Kriegstonterbande. (W. T. B.) 


Engliſche und franzöſiſche Schiffsverluſte. 


Berlin, 9. Mai. Aus zuverläſſiger Quelle wird bekannt, daß außer den bisher 
als verloren gemeldeten engliſchen Unterfeeboten auch die Boote „B 11“ und „E2“ 
im Verlaufe des Krieges untergegangen find. Die Zahl der englifchen Unterfee: 
boote, deren Verluſt nunmehr einwandfrei feftfteht, erhöht ſich dadurch auf zehn. 

Außerdem hören wir von unterrichteter Geite, daB Ende vorigen Jahres der 
franzöfiihe Panzerkreuger „Montcalm“, anfcheinend infolge Strandung, verloren: 
gegangen ift. (WB. T.2.) 


Die Rampfe bei Ypern. 


Berlin, 9. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung gefthrieben: Nach den 
fchweren Kämpfen des Oktober 1914 waren in Weflflandern am Gferfanal ebenfo wie 
- auf der übrigen Weftfront die Operationen in einen zähen Gtellungsfrieg übergegangen, 
der nur zeitweilig von Heinen Offenfivunternehfmungen auf beiden Geiten unterbrochen wurde, 
ohne daß die allgemeine Lage eine wefentliche Uenderung erfuhr. 

Bon der Norödfee folgten die beiderfeitigen Stellungen big Steenſtraate (8 Kilometer nördlich 
Gpern) im allgemeinen dem Laufe des Yferkanalg, deffen weftliches Ufer zwifchen der See und 
Dixmuiden an zahlreichen Stellen, zwifchen Dizmuiden und Gpern nur bei Drie Grachten von 
unferen Truppen gewonnen worden war. Zwifchen Steenfiraate und Ooſthoek (4 Kilometer 
ſüdlich Spern) fprang die Stellung des Gegners keilförmig über den Kanalabfegnitt nach Offen 
bis zur Straße Pasfchendaele — Berelaere vor und umfchloß in weitem Bogen ein Gebiet, deffen 
Hauptverbindungen Fonzentrifch in Gpern zufammenlaufen. 

Im einzelnen erftredte fih die Linie des Gegners von Gteenftraate nad) Often über Lange: 
mard big Poelcappelle, das in deutfchem Befig war, nahm weftlich diefes Dorfes eine füdöftliche 
Richtung und dog zwiſchen Wallemolen und Pasfchendaele nah) Süden um; weiter folgte fie 
der Straße Mofjelmart — Broodfeinde — Berelaere, von der fie ſich 3 Kilometer ſüdöſtlich Zonne: 
bele nad) Südoſten wandte, um bei Ooſthoek auf das Weſtufer des Kanals zurüdzutreten. 
Diefer von den Franzofen, Engländern und Kolonialtruppen jeder Färbung beſetzten Linie Tagen 
die deutfchen Stellungen in wechſelndem Abftand, im allgemeinen aber fehr nahe, gegenüber. 

Das von ihnen umfcloffene Gebiet ift, wie die ganze weflflandrifche Ebene, von flachen 
Erhebungen und Mulden durchſetzt und mit zahlreichen weitläufigen Ortfchaften, Einzelhöfen, 
Waldftüden, Parken und Heden fo dicht bededt, daß die Unüberfichtlichleit des Geländes die 











Truppenführung und einheitliche Gefechtsleitung ſchwierig geftaltete. Artilleriebeobachtung ift 
meift nur von erhöhten Punkten, Kirchtürmen, Windmühlen und ähnlihem, möglich, aber auch 
hier befchränkten die dichte Bodenbewachſung und die feuchte, filbergraue Luft, die die Fernen 
verfchleiert, die Augficht. Diefe Schwierigkeiten des Geländes find zum Teil der Grund, daß 
fih der Gegner monatelang in der taktifch ungünffigen Gtellung, aus der er jeßt geworfen ift, 
behaupten und der im April begonnenen deutfchen Offenfive einen nachhaltigen, nur Tangfam 
weichenden Widerftand bieten Fonnte. 

Es Tag feit Tangem in der Abſicht des deutfchen Armeeführers, die taktifch ungünffige Lage 
des Gegners zum Angriff Hftlih Gpern auszunutzen. Die Zurüddrängung des Gegners aus 
feiner vorfpringenden Gtellung gegen oder über den Sferabfchnitt würde die Frontbreite der 
Armee verringern und den noch in Feindeshand befindlichen Teil Belgiens verkleinern. Auch 
die moralifche Wirkung eines groß angelegten Angriffes auf die Truppen mußte nach dem langen 
Gtellungsfampf von Bedeutung fein. 

Die Armee Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs Albrecht von Württemberg, die an der Yſer 
liegt, fonnte an die Verwirklichung diefer Abficht aber erſt gehen, nachdem fie über die ihr fo 
nötigen Kräfte verfügte. Der von Norden, Oſten und Süden umfaßte Gegner konnte auf die 
Dauer einem mit ausreihenden Kräften geführten Angriff nicht widerftehen; die deutfchen 
Truppen flanden im Norden und Güden von Gpern den dortigen Sferübergängen näher ale 
die am weiteſten nad) Oſten vorgeſchobenen Teile des Feindes. Aus diefer Lage ergab fi) 
die Art der Durchführung des Angriffes. 

Der Hauptangriff mußte nach der Baſis der feindlichen Gtellung, die der Sferfanal bildete, 
angefegt werden, um den Ausgang des Gades, in dem fich der Gegner öftlih von Ypern 
befand, allmählich zuzufchnüren und damit die rüdwärtigen Verbindungen zu bedrohen. Da 
die deutfhen Stellungen füdlih Ypern bereits auf 4 Kilometer gegen die Stadt vorgefhhoben, 
im Norden aber um die doppelte Entfernung von hier entfernt waren, ſchien der Angriff aus 
diefer Richtung geboten. Es war anzuffreben, daß der Gegner im öftlichen Teil des Sackes 
möglihft Tange feftgehalten wurde. Der Hauptangriff durfte daher nicht zu weit nad Offen 
ausgedehnt werden, während den übrigen Teilen der Einfchließungsfront die Aufgabe zufiel, 
den gegenüberftehenden Feind zu feffeln. Diefe Gedanken Teiteten die am 22. April beginnende 
Dffenfive. 

An diefem Tage waren die Vorbereitungen beendet, die der fehwierige Angriff gegen eine 
feit Monaten ausgebaute, von einem zähen Verteidiger befette Stellung forderte. Gehe Uhr 
abends brachen unfere Truppen aus der Linie Steenftraate — Langemard vor. Der volllommen 
überrafchte Feind überließ ihnen feine erſte und zweite Stellung, die 30 big 500 Meter vor unferer 
Front lagen, und floh in weftliher Richtung über den Kanal und nad) Süden, während feine 
Artillerie die nachdrängenden Deutfhen aufzuhalten ſuchte. Als aber die Nacht herabfanf, 
ftanden die Angriffstruppen in einer Linie, die dem Kanal von Gteenftraate über Het Gag big 
2 Kilometer ſüdweſtlich Pillem folgte und, von hier nah) Oſten umbiegend, in Richtung 
Kerffelaere die alten Stellungen des nächften Abfchnittes erreichte. Nur bei GSteenffraate hatte 
der Feind heftigen Widerftand geleiftet, aber dennoch) war e8 gelungen, den Ort abends zu 
nehmen und hier, ebenfo wie bei Het Gag, mit Teilen dag linke Kanalufer zu gewinnen. Das 
taktiſche Ergebnis des erffen Rampftages war, daß Selände in einer Breite von 9 Kilometern 
und in einer Tiefe von 3 Kilometern gewonnen, der Ausgang des Gades fomit wefentlich verengert 
worden war; außerdem war in zwei neuen Stellungen weſtlich des Kanals fefter Fuß gefaßt. 
Gleichzeitig mit dem Hauptangriff wurde der Gegner auf der ganzen Übrigen Front befchäftigt. 

Es war voraugzufehen, daß die Verbündeten, nachdem fie ihren Verluft in vollem Umfange 
erkannt hatten, verfuchen würden, dag Verlorene wiederzugewinnen. Die am 23. April beginnenden 
Kämpfe ftellen auf feiten des Gegners eine faft ununterbrochene Reihe von Berfuchen dar, 
die Deutfchen aus ihren neuen Gtellungen zurüdzudrängen, um fi von dem Drud auf die 


Er — ENT) BUNG ELTERN A u . u n 
EEE EEE ELITE EN HENENSEHCHNE 


596 





rüdwärtigen Verbindungen zu befreien und das weftlihe Kanalufer dann in die Hand zu 
befommen, um von hier den deutfchen Hauptangriff im Rüden zu bedrohen. Die Aufgabe 
der deutfchen Truppen war, die gewonnenen Gtellungen nicht nur zu behaupten, fondern unter 
Yusnußung jeder günftigen Gelegenheit weitere Fortfchritte in füdlicher Richtung zu machen 
und den Ring um den Feind immer enger zu fchließen. Bid zum 2. Mai fpielten fich die 
Kämpfe am Kanal und zwifchen ihm und den Straßen Pagfchendaele — Broodfeinde ab. Bereits 
am 23. April feßten die feindlichen Gegenangriffe ein, aber an diefem Tage verfügte der Gegner 
anfcheinend nur über geringe Menfchenkräfte. Zwei Angriffe, von zwei franzöfifchen Regimentern 
und einem englifhen Bataillon getrennt unternommen, brachen vor den fchnell ausgebauten 
Gtellungen zufammen. Die Angriffe waren gegen den weftlichen Abſchnitt unferer Front an- 
gefeßt, in der Erfenntnig, daß aus diefer Richtung die größte Gefahr drohte. Un den folgenden 
Tagen dehnten ſich die Kämpfe weiter nad) Oſten aus, aber die ſtärkſten Angriffe richteten fich 
immer wieder gegen den Weftabfchnitt, gegen den auch die Artillerie des Gegners vom linken 
Kanalufer flanfierend wirken fonnte. Die erbitterten Kämpfe, bei denen beide Seiten abwechfelnd 
Angreifer und Berteidiger waren, fennzeichnen fic) meift ald Einzelgefechte auf der in dem 
unüberfihtlichen Gelände vielfach) gebrochenen Front. 


Es erübrigt fih, den Kämpfen in den Tagen big zum 2. Mai im einzelnen nachzugehen. 
Es iff ein zähes Ringen, in dem die Gtärfe der angreifenden Truppen bedeutend ſchwankt, 
größere zufammenhängende Angriffe des Gegners aber felten find. Ueber Gpern zieht er Ber: 
ffärfungen heran, die auf etwa zwei englifhe und ein bie zwei franzöfifche Divifionen zu 
fhäten find. Am 24. April wird der Angriff einer englifchen Divifion unter fchwerften VBerluffen 
für diefe abgefchlagen. Am 25. werden fünf englifhe Bataillone weftlih St. Julien durch 
flanfierendes Mafchinengewehrfeuer faft bis auf den letzten Mann vernichtet. Den ſtärkſten 
Angriff brachte der 26. April, als etwa ein Armeekorps zwifchen den Straßen von Pilkem 
nad) Gpern und Gt. Julien fowie weiter öſtlich vorging; er wurde blutig abgewiefen, und 
3000 tote Engländer blieben Tiegen. Denfelden Mißerfolg hatte ein an dem Kanal angelegter 
breiter Angriff am folgenden Tage. Auch aus dem öftlihen Punkte ihrer Stellung bei Brood: 
feinde verfuchten die Engländer einen Borfloß. Ein ſtarker, aber erfolglofer franzöfifcher Angriff am 
1. Mai in unferem Weftabfchnitt fellte den lebten Verſuch des Gegners dar, feine Stellung, 
in die er am 23. April gedrängt war und die er am 2. Mai ebenfalls aufgeben mußte, wieder 
porzutragen. Die außerordentlich großen Verluſte in diefen Kämpfen — vom 23. April bie 
1. Mai — außer Taufenden von Toten und Berwundeten — etwa 5000 Gefangene, 65 Geſchütze, 
darunter vier fchwere englifhe lange Kanonen, und anderes Kriegsmaterial — hatten den 
Berbündeten fein Stück des am 22. April verlorenen Geländes zurüdgebraht. Dagegen war 
es unferen Truppen gelungen, die eigenen Linien langfam in Gegend Gt. Julien — nordweſtlich 
s8'Gravenſtafel — vorzufchieben. Bon großer Wirkung war das Feuer der deutfchen Artillerie, 
dag ſich Tag und Nacht außer auf die feindliche Front gegen die rüdwärtigen Verbindungen 
fowie Spern richtete und fogar den 12 Kilometer weftlich diefer Stadt gelegenen Etappenhauptort 
Poperinghe erreichte. Die Batterien unferes Südflügels fonnten nach dem Erfolg des 22. April 
die Angriffe gegen unferen Noröflügel im Rüden wirkungsvoll unter Feuer nehmen. Der ganze 
Raum, den die Stellung des Gegners umfchloß, war von drei Geiten durch unfer Feuer beherrfcht, 
deffen verheerende Wirkung zahlreiche Brände befundeten. Ypern brannte. 

Der Gegner hatte den Ernſt feiner Lage erkannt; das bewiefen feine verzweifelnden, Ber: 
lufte nicht achtenden Angriffe. Die Meldungen über das Herausziehen fchwerer Artillerie aus 
dem Sack und der Bau eined Brüdenkopfes dicht öſtlich Ypern fprachen dafür, daß die 
Verbündeten mit dem fchlieglihen Berlufte ihrer vorgefchobenen Gtellungen, vielleicht mit dem 
Verluſt des ganzen öftlichen Yſerufers rechneten. 

Am Kanal zwifchen Steenſtraate und Het Gas hatten fich felbffändige Kämpfe, unabhängig 
von den bisher gefihilderten, entwidelt, mit denen fie nur durd) gegenfeitige artilferiftiiche Unter: 
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ſtützung der benachbarten Abſchnitte gegen die flankierenden Batterien des Gegners auf dem 
Weſtufer des Kanald verbunden waren. Nach der Feftfegung unferer Truppen auf dem 
linken Kanalufer in der Nacht vom 22. zum 23. April war es ihre nächfle Aufgabe, die ge 
wonnenen Stellungen in zufammenhängender Linie unter Gewinnung von Raum nad) vorwärte 
auszubauen. Diefem Beftreben fette der Gegner heftigen Widerftand entgegen. In der Nacht 
dom 23. zum 24. April entwidelten ſich ſchwere Kämpfe, befonders weftlih Gteenftraate, in 
denen unfere Truppen das Dorf Ligerne vor dem rechten Flügel der Front ffürmten. In er 
bittertem Nahlampf mußte Haus für Haus genommen werden, und auf beiden Geiten waren 
die Verluſte ſchwer. Ein Vorgehen Über das Kanalhindernie in Gegend DBoefinghe, um eine 
breite Bafis auf dem Weſtufer zu gewinnen, war unausführbar, weil der Gegner die Brüden 
gefprengt hatte. 

Der Vorſtoß Über den Kanal veranlaßte aber den Gegner in den folgenden Tagen, gegen 
diefe verhältnismäßig ſchmale deutfche Front bedeutende Verſtärkungen heranzuziehen, die für 
die entfcheidenden Kämpfe in dem Sad öſtlich Gpern verlorengingen. Gegen die energifchen 
Angriffe des Gegners, die am 26. April begannen, hatten unfere Truppen einen ſchweren 
Stand. Den Brennpunkt bildete das Dorf Lizerne, deffen vorgefihobene Lage: e8 den feindlichen 
Batterien ermöglichte, den Ort durch konzentrifches Feuer fo völlig zugudeden, daß der Entfchluß 
gefaßt wurde, diefen in der Nacht vom 26. zum 27. April freiwillig zu räumen und die Befatung 
in den rüdwärts gelegenen, flart ausgebauten Brüdenfopf auf dasfelbe Kanalufer zurüczunehmen. 
Am 28. April gelang ed dem Gegner, in einen Heinen Teil unferer Front bei Het Gag vor: 
übergehend mit ſchwachen Kräften einzudringen, die indeffen bald durch voreilende Referve 
zurüdgeworfen wurden. Bei einer Wiederholung dieſes Angriffes fuchte der Gegner vergeblich 
durch einen gleichzeitigen Vorſtoß durch Turkos und Zuaven auf dem öftlichen Ufer längs des 
Kanals den Zrontalangriff zu erleichtern. In den erfien Maitagen nahm die lebhafte Tätigkeit 
der franzöfifihen Infanterie gegen unfere Kanalftellungen ab, und der Gegner befchränfte ſich 
hier in der Hauptfahe auf Artilleriefämpfe, denn die Entwicklung der Lage in dem Gad öſtlich 
Gpern 30g feine ganze Aufmerkſamkeit dorthin. 

Die Schilderung der dortigen Kämpfe bis zum 2. Mai hat gezeigt, daß in ihnen im all» 
gemeinen dem Gegner die Rolle des Angreifers überlaffen wurde, und die vergeblichen, in 
ihrer Sefamtheit blutig abgewiefenen Angriffe mußten ihn ſchwaͤchen und feinen inneren Halt 
erfchüttern, wodurch die Fortfegung des deutſchen AUngriffes günffig vorbereitet wurde. 

Der Entfchluß hierzu wurde am 2. Mai gefaßt. Am Abend diefes Tages begann der 
Angriff auf der ganzen Nord: und Nordoftfront; im Weften kam er in der Mitte, füdlich 
Gt. Julien, in dem Abfchnitt zwifhen dem tweftlich des Dorfes gelegenen Wäldchen und der 
Gtraße Langemard-Zonnebele, vorwärts. Noch vor Einbruch der Nacht war hier Gelände 
in einer Tiefe von einem halben bis einem Kilometer gewonnen und die Straße Moffelmart — 
Fortuin erreicht; der Häuferlampf in dem Teßtgenannten Orte endete mit dem deutfchen Gieg. Zu 
beiden Geiten dieſes Angriffsſtreifens entwidelten ſich ebenfalls hartnädige Kämpfe, in denen 
unfere Truppen nur fehr Tangfam Boden gewannen. Troß heftiger feindlicher Gegenangriffe 
ſchob ſich aber unfere Linie am 3. Mai weiter vor. In kühnem Sturm entriffen würitem⸗ 
bergifhe und ſächſiſche Bataillone den Engländern das als Stüßpunft ſtark ausgebaute Wäldchen 
nördlich s'Gravenſtafel, den Edpfeiler im Schnittpunkt der feindlichen Nord» und Offfront. 
Die die Gräben füllenden englifchen Leihen bezeugen den tapferen Widerfland des Gegners. 

Der ſtarke Drud des von der gefamten Artilferie geftügten deutfchen Angriffes verfehlte nicht 
feine Wirkung auf die Entfchläffe des Gegnerd. Wieder war der Sad, in dem er fich befand, 
enger geworden, und mit dem weiteren Fortfchreiten des deutfchen Angriffes wuchs die Gefahr, 
daß die am weiteften nad) Offen vorgefhobeneu Teile nicht mehr rechtzeitig zurfdgenommen 
werden konnten. Schon am Abend ded 2. Mai hatten Flieger den Rückmarſch Heinerer 
Abteilungen in weftliher Richtung und die Fertigftellung des feindlichen Brückenkopfes dicht 
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öftlich Gpern gemeldet. Im Rüden der feindlichen Front war auffallend wenig Bewegung 
feftzuftelfen. 
In der Naht vom 3. zum 4. Mai baute der Gegner ab, Geine ganze Nord», Oft und 
Güdfront zwifchen Fortuin, Broodfeinte, Klein⸗Zillebeke gab er in einer Breite von 15 Kilometern 
auf und überließ unferen überall fofort nachdrängenden Truppen Gelände in einer Tiefe von 
einem halben big drei Kilometer. Es waren feit langem nicht mehr gefehene Bilder des Bewegungs: 
krieges, als unfere Schügenlinien, von gefchloffenen Abteilungen gefolgt, die flanderifche Land: 
fchaft belebten, Tange Xrtilferies und Munitiongkolonnen im Trabe nachgezogen wurden und 
Referven in grünen Wiefen und verlaffenen englifchen Stellungen lagen. Yeberall in dem 
vernichteten Landftrih waren die gewaltigen Wirfungen unferer Kampfmittel zu fehen. 
Im weftlihen und mittleren Adfchnitt ihrer Nordftont wie in den weftlihen Teilen ihrer 
Güdfront behaupteten die Berbünden ihre Stellungen mit zähem Widerffand, um den Rüdzug 
der übrigen Teile zu deden. Diefe fetten ſich erneut in der ungefähren Linie 700 Meter füd» 
weftlih Fortuin — Frezenberg — Effterneft — Oftrand des Waldes öftlih Zillebefe feft, und hier 
mit beginnt ein neuer Abfchnitt der Kämpfe. 
Das vom Gegner behauptete Gebiet öftlih des Kanals, das bis zum 22. April eine Front: 

breite von 25 Kilometern und eine größte Tiefe von 9 Kilometern hatte, iſt auf 13 Kilometer 
Breite und 5 Kilometer Tiefe zufammengefchrumpft. Der Sad ift fo bedeutend enger geworden 
und der fonzentrifchen Wirkung der deutfchen Artiflerie noch mehr als bisher ausgeſetzt. (W. T. B.) 


Der Kaifer in Oalizien. 


Berlin, 10. Mai. Der Kaifer ift auf dem füdöftlichen Kriegsſchauplatz ein 
getroffen und wohnte am 8. Mai dem Gefecht der 1. ©ardedipifion bei. (W. T. B.) 


Der große franzöfifch-englifche Angriff bei Lille. Ueber 80 000 
©efangene in Galizien, 20 000 in den Karpathen. 


Großes Hauptquartier, 10. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. An der Küffe machten wir in den Dünen 
Fortfchritte in der Richtung auf Nieuport, nahmen mehrere feindlihe Gräben und 
Mafchinengewehre. Ein Segenftoß des Feindes während ber letzten Nacht gelangte 
bis an Lombartzyde heran, wurde dann aber völlig zurüdgeworfen. Auch in 
Slandern wurde wieder nad) vorwärts Gelände gewonnen. Bei Berlorenhoef 
machten wir 162 Engländer zu Gefangenen. 

GSüdweftlih Lille fehte der als Antwort auf unfere Erfolge in Salizien erwartete 
große franzöfifchenglifcehe Angriff ein. Er richtete fi) gegen unfere Stellungen von 
öftlih Fleurbaix — öſtlich Richebourg — öftlid) Bermelles, in Ablain, Carency, Neuville 
und St.CLaurent bei Arras. Der Feind — Franzoſen ſowie weiße und farbige 
Engländer — führte mindeftens vier neue Armeekorps in den Kampf neben den 
in jener Linie fchon längere Zeit verwendeten Kräften. Trotzdem find die wieder: 
holten Angriffe faft überall mit fehr ſtarken Berluften für den Gegner abgewiefen 
worden. Im befonderen war dag bei den englifchen Angriffsverfuhen der Fall. 
Gtwa 500 Sefangene wurden gemadjt. Nur in der Gegend zwifhen Carency und 





Neupille gelang eg dem Gegner, ſich in unferer vorderften Linie feftzufeßen. Der 
Gegenangriff iff im Gange. 

Nördlich von Steinabrüd im Fechttal warfen wir den Feind, der fi) unmittelbar 
vor unferer Stellung im dichten Nebel eingeniftet hatte, durch Angriffe zurüd und 
zerflörten feine Gräben. 

Eines unferer Luftfhiffe belegte heute früh den befeffigten Ort Southend an 
der Themfemündung mit einigen Bomben. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage iff unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Troß aller Verſuche des Feindes, durch 
eilig mit der Bahn oder Fußmarfch herangeführte neue Kräfte unfere Verfolgung 
aufzuhalten, warfen die verbündeten Truppen der Heeresgruppe deg Seneraloberften 
v. Madenfen auch geftern den Gegner von Stellung zu Stellung zurüd und nahmen 
ihm über 12000 Gefangene nebft vielem Material ab. Die Zahl der von diefer 
Heeresgruppe allein feit dem 2. Mai gemachten Gefangenen fteigt damit auf über 
80 000. Unſere Bortruppen näherten ſich dem Stobnica-Abſchnitt und erreichten 
die Brzezanka fowie den unteren Wislok. Die Verfolgung geht vorwärte. 

Oberſte Heeresleitung. 9.329) 


Geſamtverluſt der ruffifchen dritten Armee 150000 Mann. 


Wien, 10. Mai, mittags. Amilich wird verlautbart: Die unter ſchweren Ber: 
luften aus Weſtgalizien und den Karpathen zurüdgefchlagene ruffifche dritte Armee 
it, dem Drude aus beiden Richtungen nachgebend, mit der Hauptkraft im Raume 
um Sanok und Lisfo zufammengepreßt. Gegen diefe Maffe dringen die ver- 
bündeten Armeen weiter erfolgreich vor und haben von Weften den Uebergang über 
den Wiglof erkämpft, von Güden die Linie Owernik — Baligrod — Bukowsko erreicht. 
Am nördlichen Flügel der weſtgaliziſchen Front erflürmten geftern Oberöfterreicher, 
Galzburger und Tiroler Truppen mehrere Orte öſtlich und nordöſtlich Debica. 

Die Zahl der in Weftgalizien gemachten Gefangenen iff auf 80 000 geffiegen. 
Hinzulommen noch über 20 000 Sefangene, die bei der Berfolgung in den Kar: 
pathen eingebracht wurden. Die ruffifhe dritte Armee, die aus den fünf Korps, 
IX., X., XI. und XXIV. und II. Taufafifches fowie mehreren Refervedivifionen zu: 
fammengefeßt war, hat fomit einen Verluft von allein 100 000 Mann an Gefangenen. 
Rechnet man hinzu die Zahl der Toten und PVerwundeten, fo kann der Sefamt: 
verluft mit mindeflens 150 000 Mann angenommen werden. Bon der aud) jetzt 
noch nicht zu überfehenden Menge von Kriegsmaterial find bisher 60 Sefchüge und 
200 Mafchinengewehre gezählt. 

Die Kämpfe in Güdofigalizien dauern noch fort. Durch einen Gegenangriff 
wurde auf den Höhen nordöftlih Ottynia eine ſtarke Gruppe des Feindes zurüd- 
geworfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des GSeneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Ein Zeppelin in der Nahe von London. 


London, 10. Mai. (Meldung des Reuterfchen Bureaug.) Ein Zeppelin wurde 
am frühen Morgen in großer Höhe in der Nachbarſchaft von Romfors gefehen, 
das zwölf Meilen von London entfernt ift; er fehien von Southend oder Burfleet zu 
fommen. Das Luftfhiff wendete kurz vor Romfors und Lehrte nah Chelmsford 
zurüd. Auch über Gravesend wurde frühmorgens ein Luftfchiff gefehen. Die 
Forts eröffneten dag Feuer und vertrieben eg. Ferner erfchienen morgens 2 Uhr 
45 Minuten zwei Zeppeline über Southend und Weftcliffe und warfen im ganzen 
einige 30 Bomben ab. Einige Brandbomben verurfadhten eine Anzahl Brände. 
Soviel big jet befannt if, wurden zwei Frauen getötet und eine Anzahl Einwohner 
verwundet. Eine Bombe wurde auf die Gaswerke abgeworfen, verfehlte aber ihr 
Ziel. (WB. T. B.) 


Die ruſſiſchen Linien in Galizien erneut durchbrochen. 


Großes Hauptquartier, 11. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Geffern vormittag wurde vor Weftende ein 
englifches Linienſchiff durch unfer Feuer vertrieben. 

Deftlih Gpern machten wir weitere Fortſchritte und erbeuteten fünf Mafchinen- 
gewehre. Südweftlih Lille fehten die Franzofen ihre Angriffe auf die Lorettohöhe 
und die Orte Ablain und Carench fort. Sämtlihe Angriffe wurden abgefchlagen. 
Die Zahl der von ung hier gemachten Gefangenen erhöhte fi) auf 800. Zwifchen 
Garency und Neuville hielten die Franzofen die von ihnen genommenen Gräben 
noch in Befiß, der Kampf dauert bier fort. Ein englifhes Flugzeug wurde füd- 
weſtlich Lilfe heruntergefchoffen. 

Nordweftlih Berrgau: Bar in den Waldungen füdlih La Ville au Boig ffürmten 
unfere Truppen geftern eine aus zwei hintereinander liegenden Linien beftehende 
Stellung in Breite von 400 Metern, machten dabei eine Anzahl unverwundeter 
Sefangener und erbeuteten zwei Minenwerfer mit viel Munition. Feindliche Infanterie: 
angriffe nördlich Flirey und im Priefterwalde fcheiterten unter erheblichen Verluſten 
für den Gegner. 

Deftliher Kriessfhauplag. Die Lage iff unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Rufen verfuchten geftern in der 
Linie Besfo—Brzozow an der Stobnica— Brzezanfa-Abfchnitt-Ropezyre (öftlich 
Debica) — Szczucin an der Weichfel die Verfolgung der Armeen des General: 
oberfien dv. Madenfen zum Gtehen zu bringen. Diefe Abficht ift völlig ge: 
fcheitert. Gegen Abend waren die ruffiichen Linien an vielen Gtellen, ine: 
befondere bei Besfo und zwiichen Brzozow und Lutcza, durchbrochen, nachdem 
am Bormittag bereits ein verzweifelter Angriff mehrerer ruffifcher Divifionen 
von Ganof in Richtung Besko unter fchwerften Berluften für den Feind ge 
fcheitert war. Die Verfolgung wird fortgefebt. 

Oberſte Heeresleitung. 
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Rote der deutfchen Regierung über den Untergang der „Lufitania“. 


Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerifa 
und den Regierungen der neutralen Mächte in Europa iſt durch die bei ihnen beglaubigten 
Kaiferlihen Vertreter eine Mitteilung folgenden Inhalts gemacht worden: 

Die Kaiferlihe Regierung bedauert aufrichtig den Verluſt von Menfchenleben durch den 
Untergang der „Lufitania”, muß jedoch jede Verantwortung ablehnen. England hat Deutfch 
land durch feinen Uushungerungsplan zu entfprechenden Bergeltungsmaßregeln gezwungen und 
dag deutfche Anerbieten, für den Fall des Aufgebens des Aushungerungsplang den Unterfee: 
booikrieg einzuftellen, mit verfchärften Blodademaßregeln beantwortet. Engliſche Handelsſchiffe 
fönnen fehon deshalb nicht ald gewöhnliche Kauffahrteifchiffe behandelt werden, weil fie ge: 
wohnheitsmäßig armiert find und wiederholt durch Rammen Angriffe auf unfere Schiffe unter: 
nommen haben, fo daß fehon aus diefem Grunde eine Durchſuchung ausgefchloffen if. Der 
englifche Parlamentgfekretär hat noch jüngft auf Anfrage Lord Beresfords erklärt, daß nun: 
mehr fo gut wie alle englifchen Handelsſchiffe bewaffnet und auch mit Sandgranaten verfehen 
feien. Yebrigeng gibt die englifche Preffe offen zu, daß die „Lufitania” mit gefährlicher Geſchützſtärke 
ausgerüftet war. Der Kaiferlichen Regierung iſt ferner befannt, daß die „Lufitania” auf ihren 
legten Reifen wiederholt große Mengen Kriegsmaterial beförderte, wie überhaupt die Cunard⸗ 
Dampfer „Mauretania” und „Lufitania” infolge ihrer Schnelligkeit als befonders geſchützt 
gegen XUnterfeebootsangriffe betrachteten und mit Vorliebe zum Transport von Kriegsmaterial 
benußt wurden. Die „Lufitania” hatte auf der letzten Reife erwiefenermaßen 5400 Kiffen 
Munition an Bord. Auch die fonffige Ladung war größtenteilg Konterbande. Bor Benußung 
der „Lufftania” war, abgefehen von allgemeiner deuffcher Warnung, no durdy den Bot: 
Ihafter Grafen Bernſtorff befonders gewarnt worden. Die Warnung fand jedoch ſeitens 
Neutraler keine Beachtung, ſeitens der CunardsLinie und der engliſchen Preſſe fogar frevelhafte 
Berhöhnung. Wenn England auf diefe Warnung hin jede. Gefährdung des Schiffes beftritt, 
das Borhandenfein ausreichender Schugmaßnahmen vortäuſchte und die Reifenden fo zur Miß— 
achtung der deutfchen Warnungen und zur Benukung eines Schiffes verführte, das nad) 
Alrmierung und Ladung der Verſenkung verfallen war, fo trifft die Verantwortung für den 
von der Kaiferlichen Regierung aufs tieffte beffagten Verluſt von Menfchenleben ausſchließlich 
die Königlich Sroßbritannifche Regierung. (W. T. B.) 


Waſhington, 10. Mai. (Meldung des Reuterſchen Bureaus) Der deutſche 
Botſchafter Graf Bernflorff ſuchte Staatsſekretär Bryan auf und fprad) fein tiefes 
Bebauern darüber aus, daß die Kriegsereigniffe zum Verluſt fo vieler amerifanifcher 
Menfchenleben geführt hätten. (W. T. 2.) 


Die Durchbruchsſchlacht in Galizien. 


Berlin, 11. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir über den Fortgang der 
Ourchbruchsſchlacht in Weftgalizien, die den Namen der Schlacht von Gorlice-Tarnow tragen 
wird, folgende weitere telegraphifche Mitteilung: 

Alm Abend ded 4. Mai war der taktifche Durchbruch vollendet. Trotz des Einſatzes nam- 
hafter Referven und troß aller vorbereiteten zweiten, dritten und vierten Linien war der Feind 
geſchlagen und im vollen Rüdzug über die Wiglofa. Wie der offizielle ruffifche Bericht felöft 
zugibt, waren die Truppen vor allem durch die außerordentliche Wirkung der ſchweren XArtilferie 
der Verbündeten ſtark erfchüttert. Am Morgen des 5, Mai meldeten die Flieger, die durch 
ihre Unermüdlichleit und audgezeichneten Meldungen die Führung außerordentlich unterffügten, 
und deren Tätigkeit durch eine warme unverwüſtliche Maienfonne ganz weſentlich begünffigt 
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wurde, den Rüdzug des Feindes auf allen von Jaslau nad) Oſten und Norden führenden 
Straßen. Gie waren fämtlih von in großer Umorönung abziehenden Kolonnen bededt; die 
Gtraßendbrüden bei Jaslau brannten, die Eifenbahndrüden Über Ropa und Wiglofa waren ger 
fprengt. Nun war fein Zweifel mehr, daß der Feind nicht mehr die Kraft befaß, die Wisloka— 
linie zu verteidigen. Der Verziht auf die Behauptung diefer Linie mußte aber von 
weittragender Bedeutung für die ruſſiſche Nachbararmee werden, deren Stellungen im nörd» 
ichften Zipfel Ungarng nunmehr unhaltbar wurden. Die frategifche Wirkung des Durchbruchg 
mußte fi) jest fühlbar machen und die Aufrollung der ruffiihen Karpathenfront bis zum 
Zupfower Sattel ald Frucht des gelungenen Durchbruchs dem Sieger in den Schoß fallen. Zögerte 
der Feind mit dem Abzuge, dann wurden ihm die rüdwärtigen Berbindungen verlegt und feine 
im Gebirge flehenden Truppen abgefchnitten. Tatfächlid brachte der Telegraph von der be; 
nachbarten Armee des General der Infanterie Borfovic v. Bojna ſchon am frühen Morgen 
die Runde, daß der vor ihr gewefene Feind in der Nacht vom 4. zum 5. Mai den Abmarfch 
nad) Norden angetreten habe, und daß er fich nahezu vor der ganzen Front in eiligem, teil: 
weile fluchtartigem Rüdzuge befände. Die dritte öfterreichifche Armee folgte dem Feinde auf 
dem Fuße; um diefem aber womöglich noch die Rückzugsſtraße zu verlegen, Tieß der den 
rechten Flügel der Armee Madenfen befehlende General v. Emmi) feine Truppen, die bei 
Zmigrod dank dem eiligen Abzug der Ruffen die Wiglofabrüde noch unverfehrt gefunden 
hatten, in einem Gewaltmarfch bis zur Jafiolfa nördlich Dufla vorrüden, fo daß feine Kanonen 
am Abend diefes Tages die Stadt Dufla und die von dem gleichnamigen vielgenannten Paffe 
heranführende Gebirgsftraße unter Feuer nahmen. Während Hannoveraner und Bayern die 
Wacht gegen die Karpathen hielten, damit aus ihnen nichts nach Norden entfchlüpfte, ftand 
im Rüden der deutfchen Truppen noch fehanzender Feind. Im übrigen rüdten Mitte und 
Iinfer Flügel der Armee Madenfen an diefem Tage, gegen feindliche Nachhuten fämpfend, an 
die Wiglofa heran. Am 6. Mai vollzog die Maffe der Armee den Kebergang über den Fluß. 
Der Feind verfuchte, preußifchen Garderegimentern die öftlihen Uferhöhen ftreitig zu machen. 
Er wurde angegriffen und Tieß 15 Feldkanonen fowie 2 ſchwere Gefhüße in der Hand des 
Siegers. Die Gardetruppen hatten big dahin allein 12000 Gefangene gemacht, 3 Geſchütze 
und 45 Mafchinengewehre erbeutet. In engfter Zufammenarbeit mit Madenfen überfchritt 
die Armee des Erzherzogs Iofef Ferdinand? am 6. Mai mit ihrem rechten Flügel die 
Wislofa. Die zehnte öfterreihifhe Divifion, die fi) unter Führung ihres Rommandeurg, des 
Generals v. Merenfeffy, während der fämtlichen bisherigen Kämpfe ganz befonderd aue: 
gezeichnet hatte, fehte fih am 7. Mai nad) erbittertem Straßenkampf in todesmutigem Sturm 
in den Beſitz der Stadt Brzoftel, die die Ruffen hartnädig verteidigt hatten. Mitte und linker 
Flügel der öfterreichifchen Armee warfen den Feind aus verfchledenen zäh verteidigten Nach— 
hutflellungen und festen den Vormarſch fort. Die erzherzogliche Armee hatte bis zum Abend 
dieſes Tages 16000 Gefangene, 6 Geſchütze und 31 Mafchinengewehre erbeutet. (W. T. B.) 


Ruffiiher Rüdzug in Stöpolen. 

Wien, 11. Mai, mittags. Amtlih wird verlautbart: In den Kämpfen 
der lebten zwei Tage haben unfere Truppen die ruſſiſche Schlachtlinie bei Debica 
durchbrochen. Hierdurch wurden die ſüdlich der Weichfel kämpfenden flarten 
ruffifhen Kräfte zum fchleunigen Rüdzug hinter den unteren Wislof gezwungen. 
Die Tragweite diefer Ereigniffe wird Har durch die feit heute früh vorliegenden 
Meldungen über den Rüdzug des feindlichen Südflügels in Ruflifch-Polen. Die 
ftarf befeſtigte Nidafront wird vom Gegner als unhaltbar erfannt und eiligft 
geräumt. Wie der Erfolg bei Gorlice und Jaslo fich auf die Karpathenfront 
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übertrug, fo beeinflußt jener der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand bei 
Zarnow und Debica die Gituation in Ruflifch-Polen. 

In Mittelgalizien dringen unfere und die deutfchen Truppen unter fort: 
währenden erfolgreichen Kämpfen den Trümmern der gefchlagenen ruffifchen Korps 
gegen den Ganabfchnitt Dynow—Ganof nad. Ein verfuchter ruffifcher Gegen⸗ 
angriff von zirfa drei Divifionen von Ganof entlang der Bahn gegen Welten 
wurde unter fchweren Verluften des Feindes blutig zurüdgefchlagen und die Ver: 
folgung fortgefeßt. Gefangenenzahl und Beute nehmen täglich zu. 

Die aus dem Waldgebirge vorgedrungenen Kolonnen haben bei Baligrod 
flarfen Gegner geworfen und mit Bortruppen den Gan bei Dwernik überfchritten. 
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Die ruffifche achte Armee, die im allgemeinen zwifchen Lupfow und Uzſok kämpfte, * 
iſt nunmehr mit beträchtlichen Teilen ebenfalls in die Niederlage verwickelt. EG 

In Südoſtgalizien find die Ruffen in mehreren Abfchnitten zum Angriff über # 
gegangen. Ein Borftoß flarfer Kräfte nördlich des Pruth auf Ezernowiß wurde 8 
an der Reichsgrenze zurückgeſchlagen, 620 Gefangene gemacht. Nördlich Horon⸗ = 






dinfa gelang es feindlichen Abteilungen, am füdlihen Dnjeftrufer Zuß zu faffen. 
Der Kampf dauert bier an. 
Der GOtellvertreter des Chefs des Generalftabes. 















v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. D) 

Mißerfolg der ruſſiſchen Flotte am Bosporus. 

Konſtantinopel, 11. Mai. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An den 

Dardanellen unternahm der Feind vom Meere aus keinen Angriffsverſuch mehr. 

* Da die feindlichen Angriffe zu Lande geſtern unter großen Verluſten zufammen: EN 

> gebrochen waren, unternahm der Feind heute auch zu Lande keine ernfihafte Aktion. * 
Geſtern morgen näherte ſich die ruſſiſche Flotte, beſtehend aus 5 Schlachtſchiffen, 






2 Kreuzern, 12 Torpedobootszerſtörern und einigen Transportſchiffen, dem Ein- 
gang der Meerenge am Bosporus und wollte die ergebnislofe Demonffration, die 
fie fhon früher gemacht hatte, erneuern. Während fie fi) dazu anfchicte, eröffnete 
unfer Panzerfreuzer „Sultan Jawus Gelim” ein heftiges Feuer gegen diefe Schiffe. 
Die ruffifhe Flotte entfloh hierauf eilends und in Unordnung in der Richtung auf 
Gewaftopol. Das führende Schlahtfhiff wurde ſchwer beſchädigt. Die feindliche 
Flotte fonnte fi) der Verfolgung des „Sultan Jawus“ nur dadurch entziehen, daß 
fie in den befeftigten Hafen von Sewaſtopol flüchtete. 

An den anderen Fronten hat fich nichts von Bedeutung ereignet. (W.T. B.) 


Bergeblihe Durchbruchsverſuche der Franzofen. 
Großes Hauptquartier, 12. Mai. 
Weſtlicher Kriegsfhauplag. Feindliche Flieger bewarfen geftern die beigifche 
Stadt Brügge mit Bomben, ohne militärifhen Schaden anzurichten. Oeſtlich von 
Gpern nahmen wir eine wichtige, von fchottifhen Hochländern verteidigte Höhe. 









—XXV — Zum 5 
EEE 







— 
* 









BE 





Dünlirchen wurde weiter von ung unter Feuer gehalten. Oeſtlich Dirmuiden fchoffen 
wir ein englifches Flugzeug ab. 

Die zwifhen Garency und Neuville (in der Gegend nördlich von Arras) von 
den Sranzofen in den lebten Tagen genommenen Gräben find noch in ihrem Beſitz. 
Im übrigen waren auch geftern alle Durchbruchsverſuche des Feindes vergeblich; 
feine Angriffe richteten fi) hauptſächlich gegen unfere Stellungen öftlih und füdöftlich 
von Dermelles, gegen die Lorettohöhe, die Orte Ablain, Carench fowie gegen 
unfere Stellungen nördlich und nordöftlich von Arras. Sämtlihe PVorftöße brachen 
unter den fchwerften Berluften für den Feind zufammen. 

Ein Berfuh des Gegners, ung den Hartmannsweilerkopf wieder zu entreißen, 
fıheiterte. Nach ſtarker Artifferievorbereitung drangen franzöfifche Alpenjäger hier 
zwar in unfer auf der Kuppe gelegenes Blockhaus ein, fie wurden aber fofort 
wieder hinausgeworfen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Bei Szawle iff ein noch unentfhhiedenes Gefecht 
im ange. 

An der Bzura wurde ein ruffifches Bataillon, dag einen Verſuch zum \leber: 
fchreiten des Fluffes machte, vernichtet. 

Güdöftliher Kriegsfhauplag. Unfere Verfolgung zwifchen Karpathen und 
Weichfel iff in vollem Zuge geblieben. Dem Feinde wurde auf der ganzen Front 
weiterhin fehwerer Abbruch getan. So nahm ein Bataillon des 4. Garderegimentg 
zu Fuß allein 14 Offiziere (darunter einen Oberſt), 4500 Mann gefangen und erbeutete 
4 Geſchütze, 1 befpannte Mafchinengewehrlompagnie und 1 DBagage. Die ver: 
bündeten Truppen überfchritten den San zwifhen Ganof und Dynow. Weiter 
nordweſtlich erreichten fie die Gegend von Rzeſzow — Mieler. Die in den Karpathen 
beiderfeits des Stryj kämpfenden Truppen warfen den Feind aus feinen Stellungen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Die dritte und achte ruſſiſche Armee in völliger Auflöſung. 


Wien, 12. Mai. Amilich wird verlautbart: Die Niederlage der ruſſiſchen 
dritten und achten Armee vergrößert ſich von Tag zu Tag. In regelloſen Kolonnen, 
teils in Auflöſung, fluten die ruſſiſchen Truppen und Traing dieſer Armeen in 
den Richtungen auf Jaroslau, Przemyſſ und Chyrow zurüd. Die aus dem 
Raume Sanof-—Lisfo nah) Often flüchtenden flarfen feindlichen Kräfte werden von 
Süden ber durch die über Baligrod und Polana vorgedrungenen eigenen Kolonnen 
angegriffen. 

Die fiegreihen Truppen haben in weiterer Verfolgung die untere Wisloka 
überfchritten, Rzeſzow erobert. Oynow, Sanof und Lisko find in unferem Befik. 

Durch den bisherigen außerordentlichen Erfolg in Welt: und Mittelgalizien beginnt 
auch die ruffifche Rarpathenfront öftlich des Usfofer Pafles zu wanfen. Deutiche 
und öſterreichiſch ungariſche Truppen find nun auch hier auf der ganzen Front im 
Angriff, der Feind im Raume bei Turfa, im Orawa⸗ und Oportale im Rüdzuge. 
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Nördlich der Weichfel find unfere Truppen über die Nida vorgedrungen. 
In Südoſtgalizien find ſtarke ruffifche Kräfte über den Onjeſtr in Richtung 
auf Horodenfa vorgefloßen. Zaleſzezyki wurde von ung geräumt. Die Kämpfe 


dauern fort. 
Der Ötellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleuinant. (WB. T. 2.) 


Anerbietungen Defterreihg an Italien. 


Sranffurt a. M. 12. Mai. Die „Franff. Ztg.” meldet aus Mailand: In der 
Zuriner „Stampa“ fehreibt der Abgeordnete Cirmeni, belanntlih ein perfönlicher 
Freund GSiolittis: Die öfterreichifhe Regierung hat der italienifchen Regierung in 
freundfhaftlicher Form folgendes Angebot gemacht: Abtretung des italienifchen Teiles 
bon Zirol, des fogenannten Trentino, eine Abtretung am Ifonzo mit Einſchluß 
Gradiscag, vollftändige Autonomie für Trieft nebft der Gewährung einer italienifchen 
Univerfität und eines Freihafens, Desintereffement Oeſterreichs zugunffen Italiens 
in Südalbanien nebft fofortiger Anerkennung des Befißes von Balona, endlich Prüfung 
einer Abtretung der Stadt Görz fowie einiger Infeln nahe der dalmatinifchen Küſte. 

(W. T. B.) 


In Galizien und den Karpathen 143 000 Gefangene gemacht. 


Großes Hauptquartier, 13. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Deftlih Ypern nahmen wir einen weiteren 
feindlihen Stützpunkt. Am Nachmittag wurden ſtarke franzöfifche Angriffe gegen 
unfere Front Ablain — Neuville unter fehwerften Berluften für den Feind abgewiefen. 

Das infolge des Feftfegens der Franzofen in unferen vorderen Sräben zwifchen 
Neuville und Carench zum größten Teil umfaßte Dorf Carency fowie der Weftteil 
von Ablain wurden jedod in der vergangenen Nacht geräumt. Leider iff auch 
Dabei wieder eine Anzahl unferer braven Leute und Material verlorengegangen. 

Franzöſiſche Berfuche, das von uns nordweftlich Berry-au-Bac in den Waldungen 
ſüdlich Ville au Bois genommene Srabenftüd wieder zu gewinnen, blieben erfolglos. 

Nach ftarker Artilferievorbereitung griff der Feind geftern abend unfere Stellungen 
zwifhen Maas und Mofel bei Croix des Carmes an. Es gelang ihm, in einer 
Breite von 150 bis 200 Metern in unfere vorderfien Gräben einzudringen. In 
erbitterten Nahlämpfen wurden unfere Stellungen jedoch wieder völlig von den 
Stanzofen gefäubert, eine Anzahl Gefangener blieb in unferen Sänden. Zwei 
franzöfifche Blodhäufer auf dem Weſthange des Sartmanngweilerkopfes wurden 
von unferer Artillerie zufammengefchoffen. 

Oeſtlicher Kriegsfhauplat. Die Lage iſt unverändert; ber Kampf bei 
Szawle fteht nod). 

Südöftliher Kriegsſchauplatz. Die Heeresgruppe des ©eneraloberften 
v. Madenfen erreichte geflern in der Verfolgung die Gegend von Dubierfo am 
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Oan-Lancut (am unteren Wislok) -Kolbuſzowa (nordöftlih Debica). Unter der 
Einwirfung diefes Vordringens weichen die Ruffen auch aus ihren Glellungen 
nördlich der Weichfel; dort gelangten die Truppen des ©eneraloberften v. Woyrſch, 
dem Zeinde dichtauf folgend, bis in die Gegend füdlich und nordweſtlich von 
Kielce. In den Sarpathen erfämpften öfterreichiichsungarifche und deutſche 
Truppen unter General v. Linfingen die Höhen öſtlich des oberen Stryj; fie 
nahmen dabei 3650 Mann gefangen und erbeuteten 6 Mafchinengewehre. 

Jetzt, wo die Armeen des Generaloberſten v. Mackenſen fih der Feſtung 
Praemyfl und dem unteren San nähern, läßt ſich ein annäherndes Bild der 
©iegesbeute aus der Schlaht von Gorlice und Tarnow und den daran an: 
fchließenden Berfolgungsfämpfen geben. 

Diefe Armeen haben bisher 103500 Rufen zu Gefangenen gemadht, 
69 Geſchütze und 255 Mafchinengewehre mit ffürmender Hand erobert. 

Zn diefen Zahlen iſt die Ausbeute der in den Karpathen und nördlich der 
Weichjel fämpfenden verbündeten Truppen nicht einbegriffen, die fich auf weit über 


40 000 ©efangene beläuft. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die ruſſiſche Nidafront und Karpathenfront erobert. 


Wien, 13. Mai. Amilich wird verlautbart: Die in den November: und Dezember: 
fhladhten von Lodz und Limanowa erfochtenen Siege der verbündeten deutfchen 
und öfterreichifcheungarifhen Truppen zwangen die damals ruffifche Front in Polen 
und Weftgalizien in einer Ausdehnung von nahezu 400 Kilometern zum Rückzug. 
Damals zerfchellte der vom Feinde geplante Bormarfh nad) Deutfchland an der 
erprobten Schlagfraft der treu verbündeten Truppen. 

Bom Januar 1915 bis Mitte April haben die Nuffen ihre Uebermacht vergeblich 
aufgeboten, um über die Karpathen nad) Ungarn einzubrechen. Unter ungeheuren 
Berluften ift diefer Plan an dem Heldenmut und der Beharrlichleit unferer Truppen 
in monatelangen erbitterten Kämpfen volllommen gefcheitert. Damit war der Zeit 
punft geflommen, mit den machtvoll vereinten Truppen beider Reiche den Feind im 
gemeinfamen Angriff niederzuringen. 

Der Gieg von Tarnow und Gorlice hat nicht nur Weftgalizien vom Feinde 
befreit, fondern auch die ganze ruffifche Nidafront und Karpathenfront zum Weichen 
gebracht. In Ausnußung des erften Erfolges haben die fiegreichen Truppen in zehn: 
tägigen Kämpfen die ruffifhe dritte und achte Armee bis zur Bernichtung gefchlagen, 
den Raum dom Dunajer und den Beskiden bis an den San durcheilt, dadurch 
130 Kilometer heimatlicden Bodens erfämpft. Reiche Beute fiel in die Hände der 
Sieger. Vom 2. bie 12. Mai nachmittags beträgt die Sefamtfumme der von allen 
Armeen eingebradhten Sefangenen 143 500 Mann, ferner etwa 100 Geſchütze und 
350 Mafchinengewehre. 

Hinzu kommen nod) alle jene, die, durch die Creigniffe überrafcht, den Anſchluß 
an die zurüdgehenden Truppen verfäumten und in den Wäldern der Karpathen 
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vereinzelt umherirren. So hat ſich der Stab der ruſſiſchen 48. Infanteriediviſion mit 
General der Infanterie Korniloff geſtern im Rücken unſerer Armee bei Odrzechowa 
unſeren Truppen ergeben. Das Maß der Zerrüttung beim Rückfluten des Feindes 
kennzeichnet ſich dadurch, daß unſer neuntes Korps in den letzten drei Tagen durch— 
einander gewürfelte Mannſchaften von 51 ruſſiſchen Regimentern gefangennahm. Die 
feit Monaten vom Feinde aufgeftapelten Ausrüffungen, Vorräte aller Art, Munition 
und fonffiges Kriegsmaterial blieben beim rafchen Bordringen der Verfolger in den 
ruffifhen Gtappenftationen zurüf und werden erft jeßt gefammelt werden können. 
Nördlich der Weichfel dringen öfterreichifch-ungarifche Truppen über Gtopnica 
vor. Deutfche Truppen haben die Gouvernementshaupfffadt Kielce erobert. 
Deftlich des Azſoker Paffes erffürmten deutfche und Honvedtruppen geffern mehrere 
Höhenftellungen der Ruffen, drangen big füdlich Turfa vor und machten 4000 Mann 
zu Öefangenen. Der Angriff wird hier und in der Richtung auf Skole fortgefekt. 
In Südofigalizien greifen ſtarke feindliche Truppen über Horodenka an. 
Schließlich fei erwähnt, daß die ruffifchen Communiques der lekten Tage, ficht- 
ih bemüht, unfere und die deutfchen Erfolge abzuſchwächen, alles verneinen und 
als abſichtlich falfch wiedergegeben bezeichnen. Dies iſt ein fchlagender Beweis 
für die Größe der ruffifchen Niederlage, denn fie verwirrt nun nicht allein die 
Aktionen der Truppen am Schladhtfelde, fondern auch die offizielle Berichterffattung 
der oberften ruffifhen Heeresleitung. 
Der Gtellvertreter des Chefs des ©eneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Das engliſche Linienſchiff, Goliath“ in den Dardanellen torpediert. 


London, 13. Mai. Churchill machte im Unterhauſe die Mitteilung, daß das 
Linienſchiff „Goliath“ in den Dardanellen torpediert wurde und man den Verluſt 
von 500 Menfchenteben befürchtet. (W. T. B.) 

Konſtantinopel, 13. Mai. An der Dardanellenfront hat ſich zu Lande nichts 
Wichtiges ereignet. 

Heute vormittag hat ein Teil unferer Flotte ein englifhes Panzerfchiff angegriffen, 
dag fi) in der Nähe des Hafens von Morto bei dem Eingang der Dardanellen 
befand. Diefes Panzerfchiff wurde an drei Stellen von Geſchoſſen getroffen: an der 
Brücke des Kommandanten, in der Mitte und achtern. Es ſank fofort. 

Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen hat fi) nichts Wefentlicheg ereignet. 


(8.2.3) 
Demilfion des Kabinett Galandra. 


Rom, 14. Mai. Die „Agenzia Stefani” gibt befannt: Der Minifterrat hat 
in Anbetracht, daß er in bezug auf die Richtlinien der Regierung in der internationalen 
Politit der Eintraht und der Zuffimmung der konſtitutionellen Parteien entbehrt, 
die angefichts des Ernftes der Lage erforderlich wäre, befchloffen, dem König feine 
Demiffion zu überreichen. Der König hat fi) feinen Befchluß vorbehalten. (W. T. 3.) 
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Der weitere Verlauf der Kämpfe in Salizien. 


Berlin, 14. Mai. Aug dem Großen Hauptquartier wird ung Über den weiteren Verlauf 
der Operationen der Berbündeten in Weftgalizien folgendes gefchrieben: 


Als am 6. Mai die Armee Madenfen die Wisloka überfchritten und die erzherzogliche Armee 
nad) der Einnahme von Tarnow den Feind zur Räumung der ganzen Dunajeclinie bis zur 
Weihfelmündung gezwungen hatte, konnte die Durchbruchsſchlacht von Gorlice — Tarnow ale 
beendet angefehen werden. Auf einer Frontbreite von 160 Kilometern war der Feind im Rüdzuge; 
die durchbrochenen Stellungen der Ruffen Tagen ſchon 30 Kilometer hinter dem Gieger, der 
auf der ganzen Linie die Verfolgung aufgenommen hatte. Diefe zeitigte auf der weiten Front 
die fhönften Früchte. Am 6. Mai, nachmittag, fellte das im Anſchluß an den rechten Flügel 
Madenfens vorgehende öfterreihifhe Korps in dem Karpathendorfe Tyalwa die ruffifche 
48. Divifion, machte dabei einen General, einen Oberflen und gegen 3000 Mann zu 
Gefangenen und nahm diefer Divifion 16 Feldfanonen, 6 ganz neue Feldhaubigen, zahlreiche 
Munitionswagen und Kriegsgerät aller Art ab. Am 7. Mai erfhienen die Refte diefer Divifion 
auf der Höhe von Hyrowa Gora vor den Truppen des Generald v. Emmich. Bon einem 
deutfhen Parlamentär aufgefordert ſich zu ergeben, erflärte der Divifionsfommandeur, dies 
fönne er nicht tun, legte fein Kommando nieder und verſchwand mit feinem Stabe in den 
Wäldern. 3500 Mann ergaben ſich hierauf dem Korpe Emmid). Nach viertägigem Umherirren 
in den Karpathen ergab ſich General der Infanterle Kornilow am 12. Mai famt feinem ganzen 
Stabe einem öfterreihifchen Truppenteile. Am 8. Mai hatte die öfterreichifche dritte Armee 
Boroevic bereitd 12000 Gefangene in ihren Händen. General v. Emmid) konnte an diefem 
Tage 4500 melden. Cine ſchwache ungarifhe Eskadron hatte ſchon am 6. Mai, unterftüßt 
bon einer deuffchen Radfahrerabteilung, 3 ruffifche Eskadrons aus Krosno hinausgeworfen und 
damit den erften Wislokübergang (nicht zu verwechfeln mit der Wiglofa) in die Hand genommen. 
In der Stadt wurde GSanitätsmaterial und Verpflegung erbeutet. In engſter Zufammenarbeit 
mit deuffchen Truppen wurden dem Feinde am 8. Mai auch die das Oſtufer des Wislok 
beherrfchenden Höhen entriffen. Die Garde fand auf ihrem Vormarſch zum Wislok 9 ruffifhe 
Geſchütze und 21 Munitionswagen, die der Feind auf feiner eiligen Flucht ſtehen gelaffen hatte. 
Die Befagung von Odrzykon, die der Garde den Uebergang über den Fluß flreitig machen 
follte, ergab fi. Die Zahl der Gefangenen betrug am 8. Mai 3000. Um nächſten Tage 
ergaben ſich einem Garderegiment, dad bei Tropie überrafchend einer feindlichen Nachhut in 
den Rüden gefommen war, 12 Offiziere 3000 Mann und 6 Gefchüße; zu diefer Tagesbeute 
traten an anderer Stelle 2000 weitere Gefangene, 8 Mafchinengewehre, 1 Geſchütz und mehrere 
gefüllte Patronenwagen. Bei der Armee des Erzherzogs flieg die Sefangenenzahl big zum 
9. Mai abends auf 20000 Mann. Bor der Armee Boroevit ging der Feind aus den Karpathen 
eiligft in nordöftlicher Richtung zurüd. Er hatte alfo auch feine anfänglich beftandene Abſicht, 
die Wigloflinie zu halten, unter dem Drud der unaufhaltfamen Berfolgung der Verbündeten 
aufgeben müffen. Wenn e8 am 9. und 10. Mai bei der Armee Madenfen noch zu einem 
größeren ruffiihen Angriffe kam, fo erfolgte diefer nur, um überhaupt noch den Abzug aug der 
langen Karpathenfront in Fluß halten zu fönnen. In der Gegend von Sanok zogen die Ruffen 
zwei eilig zufammengeraffte Divifionen zufammen, mit denen fie am 9. und 10. Mai zum 
Angriff auf Besko und die dortigen Höhen fchritten, während fie weiter nördlich etwa eine 
Divifion, dabei zwei Regimenter der Feſtungsbeſatzung von Przemyſl, zu einem Gegenfloß gegen 
öfterreichifch,ungarifche Truppen anſetzten. Das Ergebnis diefes letzteren in Richtung Krosno 
geführten Angriffs war ein völliges Mißlingen, wobei einem der aus Praemyfl gefommenen 
Regimenter 1800 Gefangene und 20 Mafchinengewehre abgenommen wurden. Die ruffifchen 
Angriffe auf Besko endeten mit fehwerer ruffifcher Niederlage. Nachdem der Anſturm ab: 
gefchlagen war, 500 tote Ruffen vor der Front Tagen, gingen die Truppen des Generalg 





dv. Emmi zum Angriff über. Völlig gefchlagen, wichen die Ruffen nunmehr eiligft auf 
Sanok zurüd, wobei die Verfolgung durch die Kavallerie der Verbündeten große Ergebniffe 
zeitigte. An vielen Gtellen ergaben fich die Ruffen, fo vor allem auf den Höhen und in den 
Wäldern ſüdlich Besko. Das Rampffeld bot hier noch in den nächſten Tagen ein düſteres 
Bid. In ununterbrochener Reihe zogen fich hier die ſtark ausgebauten ruffifchen Schützenlöcher 
hin. In jedem diefer vielen Hunderten von Löchern lag, teilweife noch horizontal angefchlagen, 
je ein Gewehr mit dem aufgepflanzten Bajonett, in der Bruſtwehr waren umgekehrt ein« 
gefledte Gewehre zu fehen, an deren Schaft weiße Feten gebunden waren. Go hatten ganze 
DBataillone Fapitufiert. 6200 Gefangene, 6 Geſchütze, 7 Munitionswagen fielen in die Sand 
der dort fiegreihen Truppen der Verbündeten. Die Ruffen waren jet im vollen Rüdzuge 
nach dem unteren San. Die ganze achte ruffifche Armee räumte die Karpathen; aber auch) 
nördlich der MWeichfel wichen die Ruſſen von der Nida in öſtlicher Richtung zurüd, Die 
Wirkung des gelungenen Durchbruchs machte ſich jebt bereitd auf einer Frontbreite von über 
300 Kilometern geltend. Während die Nachbararmeen ihren Rüdzug noch in verhältnis— 
mäßiger Ordnung vollziehen Tonnten, hatte die Auflöfung der Refte der entfcheidend gefchlagenen 
Armee Radko Dimitriews einen hohen Grad erreicht. Völlig durcheinandergeraten wälzten 
fi) deren Reſte in nordöftliher Richtung zurüd. Die 49, ruffifche Divifion vermochte von 
ihrem ganzen Beflande nur mehr 4 Gefchüge zu retten, eine Faufafifche Divifion brachte von 
36 Kanonen noch 9 zurück. Dazu waren. die ruffifchen Verbände völlig durcheinander geraten, 
da die Befehlsführung und die Aufrechterhaltung der Verbindung der Truppenteile untereinander 
gänzlich verfagt hatte. Das rechte Flügellorpg der Armee des Erzherzoge Joſeph Ferdinand 
ftellte an einem einzigen Berfolgungstage Gefangene von 51 verfchiedenen ruffifchen Regimentern 
fefl. Am Abend des 10. Mai war die Sefamtzahl der Gefangenen, die die verbündeten 
Heere in Weſtgalizien gemacht hatten, auf über 100000 geftiegen; die Zahl der genommenen 
Gefüge betrug ettwa 80, die der erbeuteten Mafchinengewehre über 250. (W. T. B.) 


Deuiſche Truppen vor Przemyſl. 


Großes Hauptquartier, 14. Mai 1915. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. Starke englifche Angriffe gegen unfere vor Spern 
neu gewonnene Front fcheiterten unter ſchwerſten Berluften für den Feind. An Straße 
Menin—Ypern gewannen wir in Richtung Hooge weiter Gelände. In der Gegend 
füdweftlih Lille griff der Feind nad) ſtarker Xrtifferievorbereitung nur an einzelnen 
Gtellen an. Alle Angriffe wurden abgewiefen. 

An der Lorettohöhe und nördlich Arras verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. 
Größere Angriffe des Feindes fanden nicht flatt. Unfere Verluſte bei der Wegnahme 
von Garency dur den Feind betragen 600-7200 Mann. 

Ein weiterer Angriffsverfuch des Feindes, ung das nordweftlih Berry:ausBar 
genommene Grabenſtück wieder zu entreißen, feheiterte abermals. Zwifchen Maag 
und Mofel brach ein feindlicher Vorſtoß im Priefterwalde vor unferen Gtellungen 
in unferem Feuer zufammen. 

Die Infaffen eines bei Hagenau zum Landen gezwungenen franzöfffchen Doppel: 
dbeders wurden gefangengenommen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Bei Szawle find die Kämpfe auch geffern noch 
nicht abgeſchloſſen worden. Nördlich des Njemen an der unteren Dubiſſa machten 
wir bei einem nächtlichen Vorſtoß 80 Gefangene. 
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Weſtlich Praſzuyſz gelangten Teile des 1. turfeftanifchen Armeekorps nad) vier: 
maligem vergeblihen Anfturm bis in unfere vorderen Gräben; am Abend war der 
Feind überall wieder hinausgeworfen; er hat ſchwere Berlufte erlitten; 120 Gefangene 
blieben in unferer Hand. 

Süſdöſtlicher Kriegsfhauplak. Die Bortruppen der Armeen des ©eneral: 
oberften v. Madenfen ftehen vor Przemyſſ und am Tinten Ufer des unteren San. 
Rechts und links anfchließend fehten die verbündeten Truppen die Berfolgung in 
Richtung Dolina—Dobromil einerfeits und über Polaniec (an der Weiche) — 
Kielce anderfeits fort. 

Auch von Kielce bis zur Pilica bei Inowlodz haben die Ruffen ihre Stellungen 
nicht zu halten vermocht und find im fchleunigen Abzug nach Oſten. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der Untergang der „Luſitania“. 


Derlin, 14. Mai. Aus dem Bericht des Unterfeebooteg, dag die „Lufltania” 
zum Ginfen gebracht hat, ergibt fi) folgender Sachverhalt: Das Boot fichtete den 
Dampfer, der keine Slagge führte, am 7. Mai, 2 hr 20 Minuten mitteleuropäifche 
Zeit nachmittags, an der Südküſte Irlands bei fhönem, Harem Wetter. Um 3 Uhr 
10 Minuten gab e8 einen Torpedofhuß auf „Lufitania” ab, die an Gteuerbordfeite 
in Höhe der Kommandobrüde getroffen wurde. Der Detonation des Torpedog 
folgte unmittelbar eine weitere Cxplofion von ungemein ſtarker Wirkung. Das 
Schiff legte fih ſchnell nach Gteuerbord Über und begann zu finken. Die zweite 
Erplofion muß auf eine Entzündung der im Schiffe befindlihen Munitionsmengen 
zurüdgeführt werden. 

Der GStellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
gez. Dehnde. (W. T. 3.) 


Der Rückzug der Ruſſen über den San. 


Wien, 14. Mai, mittags. Amilich wird verlautbart: Der Rückzug des Feindes 
in RuffifhsPolen dauert fort; er übergreift auch auf die Abfchnitte der bisherigen 
Pilicafront. Bon öftlich Petritau big zur oberen Weichfel verfolgen die verbündeten 
Armeen Woyrſch und Dankl den zurüdgehenden Gegner. Ihre Truppen haben im 
Berglande nordöftlih Kielce Fuß gefaßt. Den: 

Bor der Armee Erzherzog Iofef Ferdinand ziehen fih die Ruſſen in Mittel: 
galizien über den Gan zurüd und weichen aus dem Raume Dobromil— Stary 
Sambor vor den Teten der Armeen Borvevic und Boehm-Ermolli in nordöftlicher 
Richtung. Unfere Truppen haben die Höhen füdweftlih Dobromil und Stary Sambor 
unter Nachhutkämpfen erreicht. 

Dem allgemeinen Vorgehen haben fi) nun aud) die verbündeten Truppen ber . 
— 





Armee Linfingen angeſchloſſen, die über Turka und Skole vordringen. 
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Die Shlaht in Güdoftgalizien dauert an. Starke ruffifche Kräfte find big über 
Obertyn bis nördlih Smatyn und bis Mahala vorgedrungen. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Sturm auf Jaroslau. 


Großes Hauptquartier, 15. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Steenſtrate am Ypernkanal wieſen wir einen 
* nächtlichen feindlichen Angriff ab. An der Straße St. Julien — 9pern griffen wir 
weiter an und machten Fortſchritte, drei engliſche Offiziere mit 60 Mann und einem 
x Mafdhinengewehr fielen in unfere Hände. Die Zahl der feit dem 22. April bei 
Ypern von ung gemachten unverwundeten Gefangenen ift auf 110 Offiziere und 
5450 Mann geftiegen, wozu noch über 500 verwundete Gefangene kommen. 

” Südweſtlich von Lille entwidelten ſich auch geftern heftige Artilferiefämpfe. Feind— 
liche Infanterieangriffe erfolgten dort nicht. An der Lorettohöhe wurden die 
& meiften feindlichen Angriffgverfuche niedergehalten. Gin Angriff nördlich) des Höhen: 
F zuges, der bis in unſere Gräben gelangte, wurde unter ſchweren Verluſten für den 
53 Zeind abgefchlagen. Bei der Räumung von Carency und des Wefkteils von Ablain 
ar ift, wie jeßt feftgeftellt, ein in der vorderen Linie eingebauteg Feldgefhüg und eine 
KH geringe Anzahl von Behelfsminenwerfern verloren gegangen. Außerdem fielen fünf 
x von ung früher erbeutete franzöfifche Geſchütze, und zwar drei Heine Revolverfanonen 
4 und zwei Mörfer, die als Minenwerfer benußt wurden, in Feindeshand zurüd. 
er Nördlich von Arras blieb es im allgemeinen ruhig. 

x Südlich von Ailly öftlich der Maasnahmen wir einige feindliche Gräben, wobei 52 ver: 
N wundete und 166 unverwundete Franzoſen, darunter ein Bataillonstommandeur, gefangen: 
genommen wurden. Drei feindliche Angriffe gegen unfere Stellungen an der Straße Eſſey— 
% Slireg wurden abgewiefen. Im Priefterwalde feßten wir ung im Morgengrauen durch) 
3 einen Borftoß in Beſitz eines feindlichen Grabens und machten hierbei einige Gefangene. 











% Oeſtlicher Kriegsfhauplat. Nach einem vorübergehenden Heinen Erfolge des 

3° Seindes, der ung drei Sefhüße Toftete, ift der Vormarſch ſtarker ruffifcher Kräfte bei ; 
3 Szawle zum Stehen gebracht worden. Feindliche Angriffe gegen die untere Dubiffa * 
ſcheiterten. Der Gegner hat nunmehr auch in die Gegend ſüdlich des Njemen | & 
* eiligſt Verſtärkungen herangeführt; Gefechtsberührung mit dieſen beſteht noch nicht | 5 
8* Bei Auguſtow und Karlwarja wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen. Ex 
9 Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. In dem Raume ſüdlich der unteren Pilica | [23 


A bis zur Weichfel fegen die verbündeten Truppen den weiter abziehenden Rufen 2 
Ed nad. Der DBrüdenkopf von Jaroslau am San wurde geffern erflürmt. Schulter 


an Schulter mit der öſterreichiſch- ungariſchen Armee, in deren Verband fie ftehen, ge 
$: erreichten die Truppen des Generals von der Marwit die Gegend von Dobromil. 5 
% 2Beiter ſüdlich wird ebenfalls die Verfolgung raftlos fortgefekt; die verbündeten ! 2°, 
2 Truppen haben vielfach die Gebirgsausgänge gewonnen. | —* | 
SH Oberſte Seeresleitung. (8.2.3) | 
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Jaroslau von deutfchen Truppen erobert. 


Wien, 15. Mai. Amtlih wird verlautbart: Die ruffifhen Armeen in Polen 
und ©alizien find weiter im Nüdzuge. Auf der ganzen Front von Nowe Miafto, 
an der Pilica bis ſüdlich des Dnjeftr, in der Gegend von Dolina dringen die ver: 
bündeten Armeen vor. Am San find NRudnit und Lezajet von unferen, Jaroslau 
von deutfhen Truppen erobert. Das in Mittelgalizien zuſtändige öſterreichiſch— 
ungarifche zehnte Korps fteht vor den Toren feiner Heimatftadt Praemyfl. Weiter 
füdlih find Dobromil, Stary-⸗Sambor und Boryſlaw wieder in eigenem Beſitz. 
Berbündete Truppen der Armee Linfingen haben die Höhen ſüdweſtlich Dolina erreicht. 

An der Pruthlinie greifen die Ruſſen nod an. In den erbitterten Kämpfen 
nördlih KRolomea hat färntnerifche und fteierifehe Infanterie des Heeres und der 
Landwehr in zähem Ausharren alle ruffifhen Sturmangriffe blutig zurüdgefchlagen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Das Miniſterium Salandra bleibt. 


Rom, 16. Mai. Die „Agenzia Stefani” gibt bekannt: Der König hat die 
Demilfion des Minifteriums Salandra nicht angenommen. Infolgedeſſen bleibt 
dag gefamte Minifterium auf feinem Poften. (W. T. 2.) 


Der Befehl zur großen franzöſiſchen Offenſive. Ein fran- 
zöfifcher Stühpunft in den Argonnen genommen. 


Großes Hauptquartier, 16. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Nördlih von Ypern greifen fhwarze Truppen 
feit geftern nachmittag ohne jede Nüdfiht auf eigene Berluffe unfere Stellungen 
weftlih des Kanals bei Gteenftraate und Het Gas an. Bei Het Sag wurden alle 
Angriffe abgewiefen, bei Steenftraate dauert der Kampf noch an. 

Südweſtlich von Lille fehritten die Engländer nad) ſtarker Artillerievorbereitung 
gegen unfere Stellungen ſüdlich Neuve Chapelle zum Infanterieangriff, der an den 
meiften Stellen ſchon abgefchlagen if. An einzelnen Punkten wird noch gefämpft. 
Weiter füdlich, beiderfeits des Loretto-Höhenrüdeng, und bei Souchez fowie nördlich 
von Arras bei Neupille brachen erneute franzöfifcehe Angriffe in unferem Feuer zu: 
fammen. Beſonders ſtarke Berlufte erlitten die Franzofen auf der Lorettohöhe fowie 
bei Souchez und Neuville. 

Weftlih der Argonnen festen wir ung abends durch Angriff in Beſitz eines 
ſtarken franzöfifhen Gtüßpunftes von 600 Meter Breite und 200 Meter Tiefe 
nördlih von PBille-fur-Tourbe und behaupteten denfelben gegen drei nächtliche für 
den Feind fehr verluftreihe Segenangriffe. Biel Material und 60 Gefangene fielen 
in unfere Hand. Zwifhen Maas und Mofel fanden auf der ganzen Front lebhafte 
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Artifleriefämpfe ftatt. Zu Infanterielfämpfen kam e8 nur am Weftrande des Priefter- 
waldes, wo der Kampf nody nicht abgefchloffen ift. 

Deftliher Kriegsfhauplat. In Gegend Szawle wurde ein ruffifcher Vorſtoß 
mühelos abgewiefen. Die Zahl der dort in den letzten Tagen gemachten Gefangenen 
überfteigt 1500. An der Dubiffa, nordweftlic) Ugiany, mußte eine Heinere Abteilung 
von ung ffärferen ruffifhen Kräften weichen, fie verlor 2 Geſchütze. Weiter füdlich, bei 
Eiragola, wurden die Ruffen unter Berluft von 120 Sefangenen zurüdgeworfen. Nördlich 
und füdlih von Auguftow und beiderfeits des Omulew fcheiterten ſtarke ruffifche Nacht: 
angriffe unter ſchweren Verluften für den Gegner, der 245 Sefangene bei ung zurüdließ. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplak. Zwiſchen Pilica und oberer Weichfel fowie 
auf der Front Sambor (40 km füdöftlih Praemsfl) — Stryj — Staniglau befinden 
die verbündeten Armeen fih im weiteren DBormarfh. Am unteren San von 
Przemyſl abwärts Teiftet der Feind Widerffand. 

> 

Wie es unfere Gewohnheit bei franzöfifchen Angriffen mit großen Zielen ift, 
wird nachfolgend der franzöfifhe Befehl für die im Gange befindliche Offenfive 
nördlich von Arras bekanntgegeben: ’ 

(Folgt der franzöſiſche Text und fodann nachfolgende Ueberſetzung:) 

„Nach einem Feldzuge von neun Monaten, wovon ſieben in den Verſchanzungen 
zugebracht wurden, iſt es Zeit; eine endgültige Anffrengung zu machen, um die 
feindfihe Linie zu durchbrechen und — Defferes erwartend — die Deutfhen zunächſt 
vom nationalen Boden zu vertreiben. Der Augenblid iſt günffig. Niemals war 
die Armee flärfer und. von. einem erhebenderen Geiſte beſeelt. Der Feind iff nach 
feinen heftigen Angriffen der erften Monate jetzt auf die Verteidigung feiner Weft: 
und Offfront befchränft, während die neutralen Nationen darauf warten, daß wir 
ihnen durch einen Erfolg dag Zeichen zum Losfchlagen geben. 

Der Feind vor uns fcheint nur über einige Divifionen zu verfügen. Wir find 
viermal fo ſtark alg er und haben eine Artifferie, fo furchtbar, wie fie noch nie auf 
dem Schlachtfelde erfchienen if. Es handelt fi) heute nicht mehr darum, einen 
KHandftreidh zu wagen oder einen Graben zu nehmen. Es handelt fi) darum, den 
Feind zu fchlagen. Darum gilt es, ihn mit äußerſter Heftigkeit anzugreifen und mit 
einer unvergleihlih zähen Erbitterung zu verfolgen, ohne ung um Ermüdung, 
Hunger, Durft oder Leiden zu fümmern. Nichts iff erreicht, wenn der Feind nicht 
endgültig gefchlagen wird. So möge denn jeder — Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten — davon überzeugt fein, daß das DBaterland von dem Augenblid an, wo 
der Befehl zum Angriff gegeben, bis zum endgültigen Erfolg, jede Kühnheit, jede 
Kraftanftrengung und jedes Opfer von ung fordert. 

Der Kommandierende General des XXXIII. Armeelorpg. 
gez. Petain. 
Der Chef des Seneralftabes.” (Name unleferlic).) 
Beſonders intereffant iff die Angabe über die deutfche Defenfive auf der Offfront. 
Oberſte Heeresleitung. 





Einzug der Oefterreicher in Sambor. 


Wien, 16. Mai, mittags. Amtlich wird verlaufbart: In Ruffifch-Polen verfolgen 
die Verbündeten Streitkräfte füdlih ‚der unteren Pilica, haben dag Bergland von 
Kielre bis zum Oberlauf der Ramienna vom Feinde gefäubert und find entlang 
der Weichfel bis auf die Höhen nördlich Klimontow vorgedrungen. 

An der Sanſtrecke Rudnit— Przemyſl wurden ruffifhe Nachhuten vom weftlichen 
Flußufer zurüdgeworfen und hierbei viele Gefangene gemadt. 

Die aus den Waldfarpathen vorgedrungenen Armeen ſetzen ihre Vorrückung fort. 
Eine ftarfe ruſſiſche Nachhut wurde geftern in der Gegend der Höhe Magiera zer: 
fprengt, 7 Geſchütze, 11 Mafchinengewehre erobert, über 1000 Gefangene gemacht. 

Unſere Truppen find vormittags mit klingendem Gpiel jubelnd begrüßt in 
Sambor eingezogen. ULLA RN —— 

In Südoſtgalizien wurden nördlich Rolomea neue Angriffe der Ruſſen abgewieſen, 
ein Stützpunkt dem Gegner entriffen.. Weiter Pruth abwärts bis zur Reichsgrenze 
herrſcht verhältnismäßig Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. | (W. T. 3.) 


Die Torpedierung des „Goliath“. | | 
Konſtantinopel, 16. Mai. Der türfifche Torpedojäger „Muawenet Millie“, 


der das englifche Linienfchiff „Goliath“ verfenkte, ftand unter dem Kommando des 
Kapitäns Achmed und des Deutfchen Firle. (W. T. B) 


Deutihe U-Boote im Mittelmeer. 


Athen, 16. Mai. Der englifhe Sefandte in Athen erhielt vom Kommandierenden 
Admiral der englifchen .Dardanellenflotte Nachricht über die Anwefenheit deutfcher 
Unterfeeboote im Mittelmeer. Die Athener Zeitungen berichten, daß ein deutfches 
Unterfeeboot bei Kap d’Oro auf der Infel Eubda gefehen wurde. (W. T. B.) 


Schwere engliſch⸗franzoͤſiſche Verluſte bei Ai Burum 


Konſtantinopel, 16. Mai, 8 Uhr abends. Das türkiſche Hauptquartier 
meldet: An der Dardanellenfront. bei Ari Burun unternahmen drei feindliche 
Bataillone mit ©enietruppen geftern früh gegen die Stellung unferes rechten 
Flügels wiederholt Angriffe, durch die wir überraſcht werden follten. Die Feinde 
wurden jedesmal mit DBerluften zurüdgeworfen und durch unfere Segenangriffe 
dis in ihre Haupfftellungen getrieben. Wir zählten 300 tote Feinde in der Ilmgebung 
diefer Stellungen. Der Gefamtverluft des Feindes bei dieſen Angriffen beläuft 
fid) auf 1500 Mann. Wir erbeuteten 200 Gewehre fowie aud) eine Menge fonftigen 
Kriegsmaterials. Unfere eigenen Berlufte find verhältnismäßig fehr gering. (W. T. 3.) 
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Kampf um Przemyſl. 


Sroßes Hauptquartier, 17. Mai. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. Nördlih von Üpern weftlich des Kanalg bei 
Steenftraate und Set Gag gaben wir unfere vorgefchobenen Stellungen auf und 
zogen die dort flehenden fhwahen Kräfte, um Berlufte durch ſtarkes feindliches 
Artilleriefeuer zu verhindern, in unfere Haupiſtellungen am öftlichen Kanalufer zurüd. 

Südlich von Neuve Chapelle halten die Engländer noch die Teile unfereg 
vorderen Grabens, die feit den vorgeffrigen Kämpfen in ihrer Sand find; das 
Gefecht dauert dort noch an. Nördlich von Arras, bei Ablain und Neupifle, wiefen 
wir franzöfifche Angriffe fehr verluftreich für den Gegner ab. 

Bei Ally und im Priefterwald haben fich geringfügigere Infanteriefämpfe entwidelt. 

Unfere Luftfchiffe machten erfolgreihe Angriffe auf die Kriegshäfen Dover 
und Calaid. | 

Deffliher Kriegsfhauplak. An der Dubiffa in Gegend Ciragola und 
Czeliszti fowie füdlih des Njemen bei Mariampol und Ludwinow wurden feind- 
fiche Angriffe abgewiefen. Unter den bei Szawle gemachten ruffifihen Sefangenen 
wurden Refruten des Jahrgangs 1916 fefigeftelt, die eine nur vierwöchige Aug: 
bildung Hinter fi) hatten. 

Südöftliher Kriegsfhauplak. Unfer Vormarſch zwifchen Pilica und oberer 
Weichſel edenfo wie auf der Front Sambor— Gtryj;— Stanislau wird fortgefekt, 
Dei Jaroslau und nördlich iſt es an mehreren Stellen gelungen, den San zu 
überfchreiten. Um Przemyſl wird gekämpft. 

Oberſte Heeresleitung. (B.T.D) 


Einnahme von Drohobycz. 


Wien, 17. Mai. Amtlih wird verlautbart: Im Verhältnis zu den hart- 
nädigen Kämpfen der vergangenen zwei Wochen verlief der geflrige Tag an der 
ganzen Front im allgemeinen ohne wefentliche Ereigniffe. 

Die Armeen haben weiter nad) vorwärts Raum gewonnen. Die gegen den 
oberen Dujeſtr vorgerüdten Kolonnen haben mit Teilen nun auch Drohobgrz 
genommen, weitere 5100 Gefangene gemacht und acht Mafchinengewehre erbeutet. 

Der Stellvertreter des Chefs des GSeneralftabes. 
v. Hoefer, FZeldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Die amerikaniſche Note über die Torpedierung der „Luſitania“. 


Berlin, 17. Mai. Das W. T. B. veröffentlicht den Wortlaut einer dem Auswärtigen 
Amt zugegangenen Note der amerifanifchen Regierung über die Torpedierung der „„Lufitania”, 
bei der über hundert amerifanifhe Staatsangehörige dag Leben verloren hätten. Darin wird 
erneut erklärt, daB Amerika die Berechtigung der durch die englifche Seekriegsführung ergriffenen 
Repreffiomaßnahmen, die Proffamierung eines Seekriegs und die Warnung an Neutrale nicht 
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anerkenne und Deutfchland für jede Verletzung amerikaniſcher Rechte ſtreng verantwortlich 
machen müffe. Es fei Har, daß Unterfeeboote ohne unvermeidliche Rechtsverlegungen nicht 
gegen Handelsfchiffe verwendet werden lönnen. Die in der amerifanifchen Preffe ergangene 
Warnung könne nicht als Entfchuldigung einer ungeſetzlichen Handlung dienen. Amerika 
erwarte, daB Deutfchland dag Verfahren der Unterfeebootsfommandanten mißbillige, für 
unermeßlihe Schäden fo weit möglihd Genugtuung gebe und die Wiederholung folcher 
Vorfälle verhindere. 


Der Uebergang über den San erfämpft. 


Sroßes Hauptquartier, 18. Mai. 

Weſtlicher Kriegsfhaunplat. Nördlich von Gpern am Kanal bei Steenffraate 
und Het Sag herrfähte geftern Ruhe. Auf dem öfflihen Kanalufer füdöftlich 
Boefinghe entwidelten fih an einzelnen Stellen Kämpfe, die noch fortdauern. 

Südlih von Neuve Chapelle verfuhhten die Engländer geffern und heute nacht 
vergeblich weiteren Boden zu gewinnen. Alle Angriffe wurden unter ſtarken Ber 
luſten für den Feind abgewiefen. 

Erneute franzöfifhe Angriffe an der Lorettohöhe, bei Ablain und weſtlich Souchez 
fheiterten, 170 Sefangene blieben in unferer Sand. 

Bei Ally kam der Infanteriefampf zum Gtillftand, ein franzöfifher Vorſtoß 
im Priefterwalde brach in unferem flankierenden Feuer zufammen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. An der Dubiffa wurden in Gegend Ciragola 
wiederum ſtarke feindliche Angriffe abgewiefen. Gegen die füdlih des Njemen 
berangeführten ruffiihen Kräfte gingen unfere Truppen in allgemeiner Richtung 
Gryszkabuda, Syntowty, Szaki zum Angriff vor. Die Kämpfe dauern nod) an. 
Seftern wurden 1700 Ruffen gefangen. Nördlich der Wyſoka warf unfere Kavallerie 
die feindlihe. Ruſſiſche Angriffe auf Mariampol ſcheiterten. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplag. Nördlich Praemyfl, von ſüdlich Jaroslau 
dis zur Einmündung des Wislok in den San, haben ſich deutſche und öſterreichiſch— 
ungarifhe Truppen den Yebergang über den San erkämpft. Der Gegner geht hier 
weiter nach Oſten und Nordoften zurüd. Zwifchen Pilica und oberer Weichfel (bei 
Ilza und Lagow), füdöftlih Praemyfl, fowie in der Gegend von Stryj find feit 
geftern größere Kämpfe im Gange. 

Dberfte Heeresleitung. 8.8: 


Bergebliche feindliche Landungsverſuche in Kfeinafien. 


Konffantinopel, 17. Mai, 7 Uhr abends. Das türkifhe Hauptquartier teilt 
mit: Ein franzöfifher Kreuzer landete geftern bei Sarskale, weftlih von Mekri an 
der Südküſte von Smyrna 60 Soldaten, die wieder die Flucht ergriffen, als unfere 
Küftenpoften ihr Feuer erwiderten. Ein anderer Kreuzer landete etwa 100 Soldaten 
dei Sefat, weftli von Fenike. Unſere Truppen vertrieben den Feind, der 10 Tote 
refpeftive Verwundete hatte. In der Nacht vom 15. zum 16. Mai zogen ſich zwei 





vor den Forts von Smyrna fahrende Kreuzer zurüd, nachdem einer von ihnen durch) 
das Feuer unferer Batterien befehädigt worden war. 
Bon den anderen Kriegsfchaupläßen ift nichts Wichtiges zu melden. (W. T. B.) 


Deuiſche Luftfchiffe über der engliſchen Küſte. 


London, 17. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet: Ein Lotſe, der heute an 
Land kam, hat mitgeteilt, daß er vier Meilen von Northforeland 5 deutſche Luft— 
hiffe fah, die in nordweftliher Richtung Tandeinwärts flogen. Er fah Feuerblige, 
als Bomben abgeworfen wurden. Die Luftichiffe müffen ſich fpäter zerffreut haben, 
denn eing flog 2 Uhr morgens über Deal. Auf die Stadt wurden feine Bomben 
abgeworfen, aber mehr als 20 fielen in die benahbarten Felder. (W. T. B.) 


Der Reichskanzler über dag öſterreichiſchungariſche Angebot an 
Italien. : " 


Berlin, 18. Mai. Der Reichstag iſt heute wieder zu einer furzen Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Nach einer Begrüßungsanfpradhe des Präfidenten Dr. Rämpf hielt der Reichskanzler 
dv. Bethmann Hollweg folgende Rede: , 

Meine Herren! Ihnen ift bekannt, daß ſich die Beziehungen zwifchen Italien und Oeſter⸗ 
reich⸗ Angarn in den letzten Monaten ſtark zugefpigt haben. Aus. der geffrigen Rede des 
ungarifhen Minifterpräfidenten Grafen Tiſza werben, Sie,entnommen haben, daß das Wiener 
Kabinett, in dem aufrichtigen Beftreben, die ftändige Freu Wfchaft.zwifchen der Doppelmonardie 
und Italien zu fichern und den dauernden großen. Lebensintereffen beider Reihe Rechnung zu 
tragen, fid) zu weitgehenden Konzeffionen, aud) territorialer Natur, an Italien entfchloffen hat. 
Ich halte es für zweckmäßig, Ihnen diefe Konzeffionen: zu bezeichnen: . 

1. Der Teil von Tirol, der von :Italienern bewohnt iſt, wird. an Italien abgetreten; 

2. ebenfo das weftliche Ufer des Iſonzo, foweit die Bevölkerung rein italienifch iſt, und die 
Stadt Gradista; — — a 

3. Trieft foll zur kaiſerlichen freien Stadt gemacht werden, eine den. italieniſchen Charakter 
der Stadt fihernde Gtadtverwaltung und..eine italienifche Univerfität erhalten; 

4. die italienifche Souveränität über Balona und die dazu gehörige Intereffenfphäre foll 
anerkannt werden; ER — 

5. Oeſterreich⸗Ungarn erklärt feine politiſche Unintereſſiertheit hinſichtlich Albaniens; 

6. die nationalen Intereſſen der italieniſchen Staatsangehörigen in Oeſterreich-Angarn werden 
befonders berüdfichtigt; 

7. Deflerreidh Ungarn erläßt eine Amneſtie für militärifhe oder politifche Verbrecher, die 
aus den abgetretenen Gebieten ffammen; 

8. wohlwollende Berüdfichtigung von. weiteren Wünfchen Italiens über die Gefamtheit der 
das Ablommen bildenden Fragen wird zugefagt; 

9. Oeſterreich⸗ Angarn wird nach dem Abſchluß des DBertrages eine feierliche Erflärung über 
die AUbtretungen geben; 

10. gemifchte Rommiffionen zur Regelung der Einzelheiten der Abtretung werden eingefebt; 

11. nach Abfchluß des Abkommens follen die Soldaten der öfterreichifchungarifchen Armee, 
die aus den beſetzten Gebieten ffammen, nicht mehr an den Kämpfen teilnehmen. (Hört, hört!) 

Ich kann hinzufügen, daß Deutfchland, um die Berftändigung zwifchen feinen beiden Bundes: 
genoffen zu fördern und zu fefligen, dem römifhen Kabinett gegenüber im Einverſtändnis mit 
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dem Wiener die volle Garantie für die loyale Ausführung diefer Unerbietungen ausdrücklich 
übernommen hat. Oeſterreich-Angarn und Deutfchland haben hiermit einen Entfchluß gefaßt, 
der, wenn er zum Ziele führt, nach meiner feften Leberzeugung auf die Dauer von der über 
wältigenden Mehrheit der drei Nationen gutgeheißen werden wird. Mit feinem Parlament 
fieht das italienifche Bolt vor der freien Entfchließung, ob es die Erfüllung alter nationaler 
Hoffnungen in weiteftem Umfange auf friedlihhem Wege erreichen oder ob es dag Land in den 
Krieg ffürzen und gegen feine Bundesgenoffen von geftern und heute morgen dag Schwert 
ziehen will. Ich mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben, daß die Wagfchale des Friedeng 
fhwerer fein wird als die des Krieges. Wie aber Italiens Entfchließung auch ausfallen 
möge: In Gemeinfchaft mit OeſterreichAngarn haben wir alles im Bereihe der Möglichkeit 
Liegende getan, um ein Bundesverhältnig zu flüßen, das im deutfchen Volke fefte Wurzel 
gefaßt hatte und das den drei Reihen Nuten und Gutes gebracht hats Wird der Bund von 
einem der Partner zerriffen, fo werden wir in Gemeinfchaft mit dem anderen auch neuen 
Gefahren unerfchrodenen und zuverfichtlichen Mutes zu begegnen wiffen. (Ledhafter ffürmifcher 
Beifall und allgemeines Händellatfhen. — Der Reichskanzler verneigt ſich mehrmals. Wieder: 
holter ftürmifcher Beifall und Händeklatſchen.) BER" (W. T. B.) 


174000 Ruſſen in Galizien ſeit Anfang Mai gefangen. 


Wien, 18. Mai. Amilich wird verlautbart: Die verbündeten Truppen hatten 
nad) erbitterten Kämpfen an mehreren Stellen den San forriert und am Oſtufer 
des Sluffes Fuß gefaßt. Gegenangriffe der Ruffen wurden überall blutig abgewiefen, 
der Feind in öftliher Richtung zurüdgeworfen. 

Am oberen Dnjeftr find heftige Kämpfe im Gange. An der Pruthlinie feine 


befonderen Greigniffe. Bereinzelte Borflöße der Ruſſen nördlih Kolomea wurden 
abgewiefen. | 
Die Sefamtfumme der in der erften Hälfte des Mai eingebrachten Gefangenen 
hat ſich auf 174000 Mann erhöht. Hierzu fommen 128 erbeutete Sefhüße und 
368 Mafchinengewehre. 
Der GÖtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. DB.) 


Der Kaiſer bei den Kämpfen am San. 


Berlin, 18. Mai. (Amtlich) Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte am 16. d. M. 
den Kämpfen bei Ueberſchreiten des Sanabſchnittes auf den Gefechtsſtänden eines 
Seneralfommandos und fpäter einer Divifion bei. (W. T. B.) 


Die Operationen in Galizien. 


Berlin, 19. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir über den Fortgang 
der Operationen in Galizien folgendes Telegramm: 

Nachdem FZürft Radko Dimitriew, der gefchlagene ruffifche Heerführer, in der Ourchbruchs— 
fehlacht und während der anfchliegenden Verfolgung der Verbündeten bis zum 12. Mai 
140000 Gefangene, gegen 100 Geſchütze und 300 Mafchinengewehre eingebüßt hatte, befahl 
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er den Rüdzug an den unteren Gan, der von Przemyſſl an bis zur Mündung gehalten und 
aktiv verteidigt werden follte. Hierzu hatte fich die Armee, wie gefangene Offiziere ausfagen, 
auf dem weſtlichen Flußufer aufzuftellen und bis zum äußerſten zu halten. Ausdrücklich ſoll 
in einem Armeebefehle auf angriffsweifes Borgehen gegen den Feind hingewiefen worden fein. 
Theoretifh war eine ſolche Verteidigungsweife wohl möglich, nadydem die Ruſſen während 
der vergangenen Monate im Weichſel — SansBogen bei Gieniava, dann bei Jaroslau und 
Radymno große flarf ausgebaute Brüdenföpfe auf dem weftlichen Flußufer angelegt hatten. 
Die Ausführung des Befehls follte fi aber praftifch als unausführbar erweifen. 

Die Truppe war durch die erlittene Niederlage und den Rüdzug fo fehwer erfchüttert und 
durcheinander geraten, daß nur eine paffive Verteidigung der Sanlinie möglich wurde, fanden 
doc unfere gegen den San vorrüdenden Truppen unter den Gefangenen immer wieder Ber: 
fprengte aus allen möglichen, Verbänden der ruffiichen Front und berichteten diefe Gefangenen 
doch übereinffimmend, daß die ruffifchen Führer beftrebt feien, durcheinandergelommene Ber: 
bände neu zu formieren ohne jede Rüdficht auf eine Rangierung nad) früherer Regiments⸗ 
zugehörigkeit. — Bon den verfchiedenften Kriegsfchauplägen ber wurden die entbehrlich 
fheinenden Teile herangezogen und mit der Bahn an den unteren San gebracht, fo daß fich 
an diefer Fluglinie den. Berfolgern nicht weniger ald 23 verfchiedene Infanteriedivifionen 
entgegenftellen follten. Radfo Dimitriew mußte aber wohl inzwifchen das Vertrauen in die 
Widerftandgkraft eines großen Teiles feiner bei Gorlice — Tarnow beteiligt gewefenen Truppen 
verloren und die am fhwerften erfchütterten Verbände weit hinter den San zurüdgenommen 
haben. Denn unfere Flieger meldeten am 12. und 13. Mai den Rüdmarfch Tanger ruffifcher 
Kolonnen vom unteren Gan nad) Oſten und Nordoften. 


Es blieb demnach im wefentlihen Aufgabe der neuangelommenen Berftärtungen, den San 
zu halten, befonders den Brückenkopf von Jaroslau, auf defien Behauptung der ruffifche 
Armeeführer viel Wert zu legen fchien. Am 14. Mai begannen die Verbündeten, die Przemyſl 
von Süden her abgefchloffen und länge der ganzen Sanlinie big nahe an den Fluß und deffen 
Brüdenköpfe herangerüdt waren, mit dem Angriff auf Jaroslau. Der Feind hatte die Höhen 
weſtlich diefer Stadt zu einer Art Feftung ausgebaut. Bon langer Hand vorbereitet zogen 
fid) hier die Schüßengräben in weiten nad) Weſten gerichteten Bogen vom Fluffe durd) die 
weftlihen Borftädte nad) dem Meierhof und Schloffe des Grafen von Gchimienffi und durch 
den Park zur Jupajowfahöhe, die mit Schloß und Meierhof den Schlüffelpunft der Stellung 
bildete. Regimentern der preußifchen Garde und des 6. Öfterreichifch,ungarifchen Armeekorps 
war ed vorbehalten, ſich in den Beſitz von Stadt und Brüdenkopf Jaroslau zu fegen. Die 
ruffifchen Verteidiger beffanden aus Ber 62. Divifion, zu deren Unterſtützung Teile der 41. und 
45. Divifion befchleunigt herangeführt wurden, welche die dortigen Befeftigungsanlagen befetten 
und durch Neuanlage von Drahthinderniffen in aller Eile noch weiter zu verftärfen fuchten. 
In zweitägigem Kampfe entriß die Garde dem Feinde die Stadt Jaroslau und warf ihn 
hinter den Fluß zurüd; die Regimenter Elifabeth und Alexander erſtürmten untermifcht mit 
öfterreihifchungarifchen Truppen im Nacktangriff Meierhof und Schloß famt Park, deffen 
uralte Bäume von den Granaten gleich Streihhölzern gefnidt, während die umfangreichen 
Schloßbauten in Schutt und Afche gelegt wurden. — Das Öfterreichifche Linienregiment 56 
und Honveds entriffen dem Feinde den Gipfel der Iupajowfahöhe. Bei diefen Kämpfen 
fielen etwa 4000 unverwundete Ruffen in Gefangenfchaft, einzelne Regimenter, wie 3. B. das 
247., wurden fo gut wie aufgerieben und beftehen nicht mehr. 

Am Abend ded 15. Mai war Jaroslau und der ganze Brüdenfopf in der Sand der 
Verbündeten. Die geräumige Stadt mit ihren alten polnifchen Renaiffancebauten und der 
prächtigen neuen, in byzantinifhem Stile gehaltenen Kirche war erhalten geblieben. Die 
Ruffen brannten die Brüden hinter fih ab, nachdem fie auch die Bahnhofsanlagen den 
Flammen übergeben hatten. (WB. T. 2.) 
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Erfolgreiche Kämpfe um den Sanübergang. 


Großes Hauptquartier, 19. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Ypern nahmen die Kämpfe auf 
dem öftlihen Kanalufer einen für ung günffigen Berlauf. Südlich von Neuve 
Chapelle fetten die Engländer nad) ſtarkem XArtilleriefeuer an einzelnen Stellen zu 
neuen Angriffen an. Sie wurden überall abgewiefen. Auf der Lorettohöhe nahmen 
wir einige feindlihe Gräben und erbeuteten dabei zwei Mafchinengewehre. Ein flarfer 
franzöfifcher Angriff gegen den Südteil von Neuville brach unter ſchwerſten Verluften für 
den Feind in unferem Feuer zufammen. Im Priefterwald verfuchten bie Franzofen 
um Mitternacht vorzubrechen, wurden aber durch unfer Artilferiefeuer niedergehalten. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Aus der Linie Shagori— Frauenburg find 
geftern ſtärkere feindlibe Kräfte angetreten. Nördlich und füdlih des Njemen 
dauern die Kämpfe weiter an. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Ruffen verfuchten geftern dag weitere 
Vorſchreiten unferer über den San (nördlich Praemyfl) vorgedrungenen Truppen 
dur Segenangriff aufzuhalten. Affe diefe Angriffe fcheiterten unter fhweren Ber: 
luften für den Feind. Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern beftehende Divifion 
bat in den letzten beiden Tagen bei den Kämpfen um den Sanübergang 7000 
Gefangene gemacht fowie 4 Gefhüge und 28 Mafchinengewehre erbeutet. Zwifchen 
Pilica und oberer Weichfel, fowie füdöftlih Praemyfl werden die Kämpfe fortgefekt. 

Oberſte Heeresleitung. 2 (W.?. DB.) 

Wien, 19. Mai, mittags. Amtlic) wird verlautdart: Die auf. das öftfiche 
Sanufer vorgedrungenen verbündeten Truppen warfen geſtern ſtarke ruffifche Kräfte, 
die fi) nordöſtlich Jaroslau neuerdings geftellt hatten, bis über die Lubarzowfa 
zurüd. Gieniawa wurde erobert. Der Uebergang über den San aud dort er- 
zwungen; hierbei 7000 Sefangene gemacht, 8 Sefchüße erbeutet. In den Morgen- 
ftunden verfuchte feindliche Segenangriffe wurden blutig zurüdgefchlagen. 

Die Kämpfe am oberen Dujeſtr und in der Gegend von Stryj dauern fort. 
Anſere Angriffstolonnen erffürmten nördlich Sambor mehrere KHöhenftellungen der 
Ruſſen und eroberten vom Feinde hartnädig verteidigte Ortfchaften. 

An der Pruthlinie hat fi nichts Wefentliches ereignet. 

In RuffiihPolen wird im Berglande von Kielce gekämpft. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 3.) 


Ruſſiſche Niederlagen am Njemen und San. 


Sroßes Hauptquartier, 20. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Trübes unfichtiges Wetter hemmte geftern in 
Flandern und Mordweilfranfreih die Gefechtstätigkeit. Auf der ZLorettohöhe 
machten wir Heine Zortfchrittee Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher Vor: 
ftoß im Nahlampf abgewiefen. 
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Zwifhen Maas und Mofel war der XArtilferiefampf befonders heftig. Gegen 
Morgen gingen die Franzofen öſtlich Ally in breiter Front zum Angriff vor, der 
überall, zum Teil in erbittertem Handgemenge, von ung abgewiefen wurde. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Mit den aus der Linie Shagori— Frauenburg 
im Vormarſch gemeldeten ftärferen feindlichen Kräften iſt es zu feiner Gefechte: 
berührung gefommen. An der Dubiffa wurden ruffifche Angriffe abgefchlagen; 
900 ©efangene und 2 Mafchinengewehre blieben in unferer Sand. Geſtern griffen 
wir nördlich Podubig an, nahmen die Höhe 105 und machten weitere 500 Sefangene. 
Die füdlich des Njemen vordringenden ruffifchen Kräfte wurden bei Grycſzlabuda — 
Syntowty — Szali völlig: gefchlagen. Die Refte des Zeindes flohen in öſtlicher 
Richtung in die Wälder, Kleinere Abteilungen halten noch Sutki. Die blutigen 
Verluſte der Ruffen waren fehr fehwer, die Zahl der Gefangenen erhöhte fich des— 
halb nur auf 2200; ferner wurden vier Mafchinengewehre erbeutet. 

Südöftliher Kriegsfhauplag. Unfere über den San nördlich Przemyſl 
vorgedrungenen Truppen- wurden geffern nachmittag erneut von den Ruffen in vers 
zweifelten Anffürmen angegriffen. Der Feind wurde überall unter fehr erheblichen 
Verluſten zurüdgeworfen. Heute früh gingen wir auf einem Flügel zum Gegen 
ffoß über und ffürmten die G©tellungen deg Gegners, der eiligft flieht. 

Oberſte Heeregleitung. (W. T. 2.) 


Der Kriegsbeſchluß der italieniſchen Kammer. 


Rom, 20. Mai. Die Deputiertenkammer hat heute unter großen Beifalls⸗ 
kundgebungen mit 407 gegen 74 Stimmen bei einer Stimmenthaltung den 
Geſetzentwurf angenommen, welcher der Regierung für den Fall eines Krieges 
außerordentliche Befugniſſe überträgt. — 

In der ſehr bewegten Sitzung hielt der Miniſterpräſident Salandra zur Begründung der 
Vorlage eine Rede, in der er u. a. ſagte: Das öſterreichiſche Ultimatum an Serbien habe 
das Abfommen mit Italien verlet. Es habe dag empfindliche Syſtem territorialer Befigungen 
und Einflußfphären auf der Balkanhalbinfel und das Gleichgewicht geftört, das das Bündnig 
fihern follte. Die Regierung habe lange Monate eine Verſtändigung gefucht, ſchließlich aber, 
um die Intereffen und die Ehre des Landes aufrechtzuerhalten, am 6. Mai den Bundes 
vertrag aufgefündigt. AUnderfeits fei es nicht mehr möglich gewefen, jet Italien in einer 
Iſolierung ohne Sicherheit und ohne AUnfehen zu laſſen. „Möge nun“, ſchloß Galandra, 
„ein einmütiger Wille zu dem befchworenen Ziele führen und Kraft, Herz und Wille ihren 
einzigen leidenfchaftlihen und heldenhaflen Ausdruck finden in der Armee und Flotte Italiens 
und in dem erhabenen Führer, der fie zu den Scidfalen einer neuen Gefchichte anführt. 
Es lebe der König! Es lebe Italien!“ 


Die völferrehtswidrige Führung des belgiſchen Volkskriegs. 


Berlin, 20. Mai. Die Kaiferlihe Regierung hat ein Weißbuch über die völferrechts. 
widrige Führung des belgifchen Volkskriegs herausgegeben, das den Regierungen der neutralen 
Mächte mitgeteilt, au) der Preffe des Inlandes und Auslandes zugänglich gemacht wird. 
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Das Weißbuch enthält eine Denkichrift, worin gegen das völferrechtswidrige Verhalten der 
belgifhen Regierung feharfer Proteft erhoben wird. Der Denkfchrift iſt ein umfangreiches 
Material beigefügt, darunter vier Sonderberichte der im Kriegsminifterium gebildeten Militär: 
Unterfuchungsftelle über die Kämpfe in Aerſchot, AUndenne, Dinant und Löwen. 





Der Bormarfd) der Verbündeten in Galizien. 


Wien, 20. Mai. Amtlic) wird verlautbart: Oeſtlich Jaroslau und bei Gieniawa 
wurden ſtarke ruffifche Angriffe unter fchweren Berluften des Feindes zurüdgefchlagen. 
Die verbündeten Truppen haben nad) Oft und Südoſt Raum gewonnen. 

In den Kämpfen am oberen Dnjeffr wurden weitere 5600 Gefangene gemadit. 
Die Ruffen wurden in einem Abſchnitt nördlich Sambor aus ihrer Haupiverteidigungs⸗ 
ſtellung geworfen, eine Ortſchaft zehn Kilometer ſudweſtlich Moſtiſka erſtürmt. An 
der Pruthlinie iſt die Situation unverändert. Nördlich Kolomea brachte ein kurzer 
Gegenſtoß 1400 Gefangene ein. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Kündigung des Dreibunde dur 3 Sale. — Die italienifche 
Erflärung in Wien. 


Rom, 20. Mai. Das heute in der italieniſchen Kammer vorgelegte Grünbuch 
enthält als letztes Altenſtück eine Note des mu des 5 Auswärtigen Gonnino an 
Oeſterreich⸗Angarn, in der es heißt: 

„Oeſterreich⸗Angarn ftellte im Laufe des Sommers 1914, one teendein Einverftändnig mit 
Italien zu treffen, ja, ohne ihm die geringfte Benachrichtigung: zugehen zu laffen und ohne fich 
irgendwie durch die Ratſchläge zur Mäßigung beeinfluffen zu laffen, weiche ihm durch die Königliche 
Regierung gegeben worden waren, am 23. Juni Serbien das Ultimatum, welches die Urfache 
und der Ausgangspunkt des augenblidlichen Kriegsbrandes in Europa wurde. Indem Oeſterreich— 
Ungarn die Verpflichtungen, welche fi) aus dem Vertrage ergaben, vernadjläffigte, brachte eg den 
Status quo auf der Balfanhalbinfel von Grund aus in Verwirrung und ſchuf eine Lage, von welcher 
es allein Nuten haben mußte, zum Schaden der allerwichtigften Intereffen, welche fein Berbündeter 
fo oft (als die feinen) beftätigt und proffamiert hatte. Eine fo flagrante Verlegung des Buchffabens 
und des Geiſtes des Vertrages rechtfertigte nicht nur die Weigerung Italiens, fi) in dem ohne 
Einholung feiner Meinung hervorgerufenen Kriege an die Geite feiner Verbündeten zu ftellen, fondern 
fie nahm fogar dem Bündnig mit demfelben Schlage feinen wefentlichen Inhalt und fein Dafeins: 
recht. Gogar das Abkommen über eine wohlwollende Neutralität, welches durch den Vertrag 
vorgefehen war, fand ſich durch diefe Verlegung beeinträchtigt. Tatſächlich kommen Yeberlegung 
und Gefühl dahin überein, die Aufrechterhaltung einer wohlwollenden Neutralität auszufchließen, 
wenn einer der Verbündeten zu den Waffen greift zur Verwirklichung eines Programms, 
welches den Lebensintereffen des anderen Berbündeten ftrift zuwiderläuft, und zwar den Intereffen, 
deren Wahrung den Hauptgrund gerade dieſes Bündnifjes bildete. Nichtsdeffoweniger hat 
Italien fich) mehrere Monate hindurch bemüht, eine Lage zu fchaffen, welche der Wieder 
herftellung freundfchaftliher Beziehungen zwifchen den beiden Gtaaten günffig wäre, weiche die 
wefentliche Grundlage jedes Zuſammenwirkens im Bereiche der großen Politif bilden. In 


diefer Abſicht und in diefer Hoffnung erflärte die italienifhe Regierung ſich bereit, auf ein 
Arrangement einzugehen, welches die Befriedigung der Tegitimen nationalen Anfprüche Italiens 
in billigem Ausmaß zur Grundlage hätte und welches zugleich dazu gedient hätte, die vorhandene 
Ungleichheit in der gegenfeitigen Lage der beiden Staaten im Adriatifchen Meere zu befeitigen. 
Diefe Verhandlungen führten jedoch zu feinem in Betracht fommenden Ergebnie. Bei diefem 
Stande der Sache muß bie italienifche Regierung auf die Hoffnung verzichten, zu einem Ein: 
verftändnig zu kommen, und fieht fich gezwungen, alle Borfchläge zu einem Klebereinfommen 
zurückzuziehen. Es ift ebenfo unnüß, den äußeren Anfchein eines Bündniffes aufrechtzuhalten, 
welches nur die Beftimmung haben würde, das tatfächliche Beſtehen eines beftändigen Mißtraueng 
und täglicher Meinungsverfchiedenheiten zu verfchleiern. Aug diefem Grunde verfichert und erklärt 
Italien im Vertrauen auf fein gutes Recht, daB es von diefem Augenblick an ſich die volle 
Sreiheit feiner Handlungen wieder nimmt und feinen Bündnisvertrag mit Oeſterreich⸗Angarn für 
annulliert und künftig wirkungslos erflärt.“ 


Der Botſchafter, Herzog von Avarna, machte dem Baron Burian diefe Mit 
teilung am 4. Mai. | (W. T. B.) 


Mitteilung der deutſchen Regierung über die „Kündigung“ des 
Dreibundvertrages. 


Berlin, 21. Mai. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht einen Artikel, 
betitelt „Die Kündigung des Dreibundes”, in dem es u. a. heißt: 

Der Dreibundvertrag beftimmte, daß der Casus foederis gleichzeitig für die drei Vertrags: 
mächte einträte, wenn einer oder zwei der Bertragfchließenden ohne direfte Provofation ihrer, 
ſeits von zwei oder drei Großmächten angegriffen und in einen Krieg verwidelt würden. Die 
Provokation bei dem Weltkrieg Tag auf ruffifcher Geite. Gleichwohl erachtete die italienifche 
Regierung mit der Behauptung, daß Oeſterreich-Angarn aggreffiv gegen Serbien vorgegangen 
fei und dadurd das Eingreifen Rußlands veranlaßt habe, den Casus foederis nicht für gegeben. 
Auch machte fie geltend, die öfterreichifch.ungarifche Regierung habe fi, indem fie Italien von 
dem beabfichtigten Ultimatum an Serbien vorher nicht in Kenntnis geſetzt habe, eine Verlegung 
des Artifeld VII des Dreibundvertrages zufchulden kommen laſſen. Diefer Artifel verpflichtet 
DefterreichUngarn und Italien zu vorheriger Berfländigung und gegenfeitigen Rompenfationen 
für den Fall, daß fid) eine der beiden Mächte genötigt fehe, den Status quo auf dem Balkan 
durch eine zeitweilige oder dauernde Offupation zu ändern. Die Berufung auf Ariikel VII wäre 
begründet gewefen, wenn Oeſterreich-Angarn auf einen Machtzuwachs auf dem Balkan aus; 
gegangen wäre. Wien hatte jedoch fchon vor Kriegsausbruch in Petersburg und auch in Rom 
erklärt, daß Deflerreich,Ungarn Teine Gebietserwerbungen auf Koften Gerbieng erffrebe. Die 
beiden im Krieg ftehenden Zentralmächte wären dabei berechtigt gewefen, die Einwände Italiens 
gegen feine Bündnispflicht nicht anzuerkennen. In loyalem Berftändnis für die nicht Teichte 
innere und dußere Lage Italiens zogen fie es jedoch vor, eine einfeitige Auslegung deg Drei: 
bundvertrages hinzunehmen und ſich mit der Erflärung wohlwollender Neutralität, zu der der 
Vertrag unzweifelhaft verpflichtete, zu begnügen. Obgleich der Artikel VII auf Kompenfationen 
nur für den Fall eines Machtzuwachſes am Balkan abzielt, erklärte ſich doch die öſterreichiſch— 
ungarifhe Regierung wegen der mit Ausbruch des Krieges eingetretenen Möglichkeit einer 
Machtverſchiebung grundfäßlich bereit, eventuelle Kompenfationen ing Auge zu faffen. Die 
Verhandlungen famen langſam in Gang. Erſchwert wurden fie von vornherein durch dag 
Berlangen der italienifhen Regierung, daß die zu vereinbarende Gebietsabtretung fofort in 
Kraft gefeßt werden müßte. Um den in diefem Berlangen liegenden Argwohn zu zerffreuen, 
wurde am 19. März 1915 die Garantie der deutfchen Regierung für die Durchführung der 









g 





= Yu — UNO) TC RELTENTTT — un DOOR 
N EEE EEE LEE EEE TIEREN ENTER EN ERIERL EHRT 


624 






Vereinbarungen unmittelbar nad) dem Kriege zugefagt. Auf das erfle beffimmte Angebot 
Oeſterreich Angarns von Ende März 1915, dag bereits die Abtretung des italienifchen Sprach— 
gebiet in Südtirol in Augficht ffellte, ging die italienifche Regierung nicht ein, fondern gab 
ihre eigenen Forderungen erft am 11. April der öfterreichifchungarifchen Regierung wie folgt befannt: 

„Die abfolute Preisgabe des Trentino auf Grund der im Jahre 1811 feftgefekten Grenzen, 
d. h. mit Einfchluß des. weit außerhalb des italienischen Sprachgebiets liegenden urbdeutfchen 
Bozen, eine Srenzberichtigung zugunften Italiens am Ifonzo mit Einfluß von Görz und 
Sradisca und Monfalcone, die Umwandlung Triefts mit feinem big an die Ifonzogrenze vor; 
gefhobenen Hinterland nebſt Gapodiftria und Pirano in einen unabhängigen Freiffaat, die 
Abtretung der CurzolarisInfelgruppe mit Liffa, Lefina, Curzola, Lagofla, Dazza und Meleda. 
Alle diefe Abtretungen follten fofort vollzogen und die aus den abgetretenen Landesteilen 
ffammenden Angehörigen der Armee und Marine fofort entlaffen werden. Ferner beanfpruchte 
Stalien die volle Souveränität Über Balona und Gafeno mit Hinterland und völliges Des: 
intereffement Defterreich Ungarns in Albanien. Hingegen bot Italien eine Paufhalfumme von 
200 Millionen Francs ald Ablöfung aller Laften und die Kebernahme der Berpflichtung an, 
während der ganzen Dauer des Krieges neutral zu bleiben. Auf Geltendmachung von weiteren 
Kompenfationgforderungen aus dem Artifel VII des Dreibundvertrages wollte es für die Dauer 
des Krieges verzichten und erwartete von Oeſterreich-Angarn einen gleichen Verzicht in bezug 
auf die italienifche Befegung der Infeln des Oodekanes.“ 

Dbwohl diefe Forderungen über das Maß defien weit hinausgingen, was Stalien felbft 
zur Befriedigung feiner nationalen Afpirationen verlangen konnte, brach doch die k. u. k. Regie 
rung die Verhandlungen nicht ab, fondern verfuchte weiter mit der italienifhen Regierung 
zu einer Verftändigung zu gelangen. Die deutfche Regierung tat alles, was in ihrer Macht 
ffand, um die italienifche Regierung zu einer Ermäßigung ihrer Anſprüche zu bewegen, deren 
bedingungslofe Annahme die berechtigten Intereffen und auch die Würde der öfterreichifch- 
ungarifhen Monarchie ſchwer verlegt hätte. 

Während diefe Verhandlungen noch ſchwebten, gab der italieniſche Botfchafter in Wien 
am 4. Mai der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung unerwartet die Erklärung ab, daß Italien 
den Bündnisvertrag mit Oeſterreich-Angarn als durd) deffen Borgehen gegen Serbien im Auguff 
vorigen Jahres gebrochen anfehe. Gleichzeitig erklärte der Botfchafter, daß er alle von feiner 
Regierung bis dahin gemachten Angebote zurüdziehe. 

. Ein letter Verſuch, den LYebertritt des bisherigen Bundesgenoffen in das feindliche Lager 
zu verhindern, wurde am 10. Mai mit den noch beträchtlich erweiterten Zufagen der öfterreichifch: 
ungarifchen Regierung gemacht, die der Reichskanzler⸗ am 18. Mai im Reichstage verlefen hat. 
Nach diefer fachlichen Darlegung wird Fein Grünbuch etwas daran ändern Fönnen, daß, wenn 
die italienifhe Regierung zu den Waffen gegen die bisherigen Bundesgenoffen riefe, fie dies 
unter Bruch von Treu und Glauben und um einen Machtzuwachs tun würde, der dem 
italienifchen Bolfe mit allen möglichen Garantien freiwillig und ohne Blutvergießen dargeboten war. 

Dern, 21. Mai. Wie der Berner „Bund“ vernimmt, hat die deutfche 
Regierung den fhweizerifhen Bundesrat erfucht, den Schuß der deutſchen Intereffen 


in Itafien zu übernehmen. Der fchweizerifche Bundesrat hat zuffimmend geantwortet. 


(8.2.3) 
Bergeblihe Angriffe der Franzoſen und Engländer. 


Großes Hauptquartier, 21. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Ypern griffen farbige Franzofen 
nachts unfere Stellung Öftlid) des Kanals an. Der Kampf iff dort noch im Gange 
Ein am fpäten Abend beginnender Angriff der Engländer ſüdlich Neuve Chapelle 
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in Segend La Quinque Rue brach in unferem Feuer zufammen. Nordöftlich Arras 
fhoffen wir bei Fresnoy ein feindliches Flugzeug herunter. Ein weiterer von den 
Franzoſen geffern nachmittag im Walde von Ally angefeßter Angriff feheiterte unter 
erheblichen VBerluften für den Feind, der einige Gefangene in unferer Sand Tief. 

Deflliher Kriegsfhauplak. In Gegend Szawle fanden nur Heinere Gefechte 
ftatt. An der Dubiffa gelangte unfer Angriff öftlich Podubis bis Betygola; er brachte 
ung weitere 1500 ©efangene ein. Auch öftlid Milofzajeie und Zemigola wurden 
die Ruſſen über den Fluß zurüdgeworfen, weiter füdlich fteht der Kampf. Die 
Refte der füdlih des Njemen gefchlagenen ruffifhen Kräfte fekten ihre Flucht in 
Richtung auf Kowno fort. 

Südöftliher Kriegsfhauplak. Die Lage bei den deutfchen Truppen iff 
unverändert. Oeſtlich Jaroslau wurden geftern Gefangene gemacht, die nicht mit 
Sewehren, fondern nur mit Eichenfeulen ausgerüffet waren. Bon der Armee des 
Generaloberften dv. Madenfen und den übrigen im Berbande des öfterreichifch- 
ungarifhen Heeres kämpfenden deutſchen Truppen wurden feit dem 1. Mai 
104000 ©efangene gemaht und 72 Geſchütze fowie 253 Mafchinengewehre 
erbeutet. Diefe Zahlen find in den bereits veröffentlichten Sefamtzahlen enthalten. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Türkiſcher Erfolg auf Gallipoli. 


Konſtantinopel, 21. Mai. Das türkiſche Große Hauptquartier berichtet von 
der Dardanellenfront: Am 19. Mai wurden die befeftigten Stellungen des Feindeg 
bei Ari Burun angegriffen. Dank der wunderbaren Tapferkeit unferer Truppen 
wurde dag vorgefekte Ziel erreicht. Auf dem rechten und linken Flügel wurde der 
Feind aus feinen vorgeichobenen Stellungen verjagt. Im Zentrum näherten wir 
ung bis zu den Verſchanzungen des Feindes und nahmen 2 Mafchinengewehre. 
Am Nachmittag verfuchte der Feind einen Gegenangriff unter dem Schuß feiner 
Schiffe gegen unferen rechten Flügel. Er wurde aber mit fehr ſtarken Verluſten 
zurüdgefchlagen. Die feindlichen Schiffe vor dem Eingang zur Meerenge taufchten 
gewohnheitsgemäß Schüſſe mit unferen vorgefhobenen Batterien. Der Panzer 
„Sharlemagne” wurde von einer Granate getroffen. Die feindlichen Artillerie— 
ffellungen und die Lager des Zeindes bei Sed-ül-Bahr wurden von unferen Rüffen- 
batterien wirkſam beſchoſſen, fo daß der Feind gezwungen war, feine Artiflerieftellungen 
zu ändern. 

Bon den übrigen Ariegsihauplägen ift nichts Wichtiges zu melden. (W.T. 3.) 


Auch der italienifehe Senat für den Krieg. 


Rom, 22. Mai. Der Genat genehmigte mit 262 gegen 2 Stimmen den 
Geſetzentwurf betreffend außerordentliche Vollmachten für die Regierung. (W. T. 3.) 
Rom, 21. Mai. Dem Parlament ift ein Grünbuch über die Verhandlungen 
mit Defterreich-Ungarn zugegangen. Es enthält 77 Dokumente aus der Zeit vom 
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9. Dezember 1914 bis 3. Mai 1915. Seine Tendenz iſt, Oeſterreich als den formal 
und ſachlich Schuldigen zu erflären, und die Notwendigkeit einer Neuorientierung 
der italienifchen Politit aus der augenblidlihen Gefahr eines öfferreichifch-ruffifchen 
Seperatfriedens herzuleiten, der die öfterreichifche Armee gegen die italienifche Armee 
freimachen würde. 


Die abgelehnte Entfendung des Grafen Goluchowſki. 


Berlin, 21. Mai. Die big jett vorliegenden Angaben über den Inhalt des. 
italienifchen Grünbuches Taffen nicht erkennen, ob darin eine Tatfache erwähnt ift, 
die den ernften Willen der öfterreichifch-ungarifchen Regierung erweift, zu einer Ber: 
ffändigung mit der italienifchen Regierung zu gelangen. Es iff die von dem Wiener 
Kabinett angebotene, aber von Herrn Sonnino abgelehnte Entfendung des Grafen 
Goluchowſky mit weitgehenden Bollmachten zur Führung der Verhandlungen. Am 
2. Mai erklärte der italienifehe Minifter des Aeußeren auf eine wiederholte Anfrage 
des Wiener Kabinetts, ob die Entfendung deg Grafen genehm fei, daß er diefelbe 
nicht für opportun halte, weil fie zu großes Auffehen erregen würde. Am 4 Mai 
erfolgte die Kündigung des Dreibundvertrages in Wien. Hiernach iff es nicht auf 
Mangel an Entgegenfommen und Bereitwilligkeit zu ernffhaften Verhandlungen auf 
feiten der öfterreihifchungarifchen Regierung zurüdzuführen, daß die Lage damals 
eine weitere Berfchärfung erfuhr. (W. T. B.) 


Der Bruch des Dreibundvertrages durch den Tripoliskrieg. 


Budapeſt, 21. Mai. Der Wiener Berichterſtatter des „Az Eſt“ meldet: An unterrichteter 
Stelle bemerkt man bezüglich der Erklärung Salandras folgendes: Salandra erklärt, der 
Oreibundvertrag mußte gekündigt werden, weil Italien ſtets dem europäifchen Frieden diente 
und Oeſterreich-Angarn durch die Kriegserflärung an Gerbien das europäifche Gleichgewicht 
zerftört Habe. Darauf ift zu erwidern, daß Italien mit dem Tripoligfrieg den erflen Friedens: 
bruch verübte. Der Dreibundvertrag ſetzte auch die territoriale Integrität der Türkei feft. 
Durch) dag tripolitanifche Unternehmen fette fi) Italien über diefen Punkt des Vertrages hinweg. 
Doch weder die Monardjie noch Deutfchland erblidten darin einen genügenden Grund zur 
Löfung des Vertrages. Galandra fagt, die Monarchie habe den fiebenten Punkt des Vertrages 
verlegt, indem fie Italien von der Kriegserflärung an Gerbien nicht vorher verftändigt habe. 
Demgegenüber iſt feftzuftellen, daß die Monarchie über den Entfchluß bezüglich Serbiens die 
italienifche Regierung rechtzeitig verftändigt und außerdem fich gegenüber dem römifchen Kabinett 
formell verpflichtet hat, die territoriale Integrität Gerbieng zu refpeltieren. Dieg geht übrigeng 
auch aus dem englifchen Blaubuch hervor, das ein Telegramm des englifchen Botfchafters in 
Rom wiedergibt, demzufolge der italienifche Minifter des Aeußeren ihm mitgeteilt habe, die 
Monarchie wünfche die territoriale Integrität Serbieng zu refpeftieren. In welcher Weife Italien 
das als heilig bezeichnete Prinzip des Balkangleichgewichts achtete, geht aus der italienifchen 
Aktion in Albanien hervor. Die Haltung Italiens war, wie jest feftzuftellen ift, feit Ausbruch) 
des Krieges nicht auf die Aufrechterhaltung des Friedens gerichtet. Mit feinem Proteff gegen 
das ferbifche Ultimatum wartete Italien zehn Monate, nachdem es vorher feine Armee mobilifiert 
hatte. Italien legte feine Empörung auf Eis und holte fie hervor, nachdem die militärifchen 
Vorbereitungen getroffen waren. Die Einwendungen Italiens können demnach nicht ernft 
genommen werden. 
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©eit 2. Mai 194000 Ruſſen in Galizien gefangen. 


Wien, 21. Mai, mittags. Amtlih wird verlautbart: Die Kämpfe an der 
Front in Mittelgalizien dauern fort. Die in der Sanffrede abwärts Gieniawa 
noch am weſtlichen Flußufer haltenden ruffifchen Abteilungen wurden über den Fluß 
zurüdgeworfen. Deftlich Jaroslau wiefen die verbündeten Truppen vereinzelte Bor: 
ftöße ſtarker feindlicher Kräfte blutig ab. Die Sefangenenzahl nimmt weiter zu. 
In heftigen Nachtlämpfen erffürmten unfere Truppen öſtlich Drohobycz eine ruffifche 
Stellung und eroberten den Ort Neudorf; hierbei wurden 1800 ©efangene gemacht. 

Die ruffifche Segenoffenfive über den Dineftr in Offgalizien fam an der Pruth- 
linie zum Stehen. Die feindlihden Durchbruchsverſuche bei Kolomea find gefcheitert. 
Alle Angriffe gegen diefen Brückenkopf wurden unter fchwerften Berluften des 
Feindes abgefchlagen. | 

In den Kämpfen im Berglande von Kielce, die ftellenweife noch andauern, find 
bisher 4000 Gefangene gemacht. 

Geit 16. Mai iff die Sefamtfumme der Gefangenen um weitere 20 000 Mann 
geftiegen; fie beträgt feit 2. Mai 194 000 Mann. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 8237 


Ein ruffifches Reiterregiment aufgerieben. 


Großes Hauptquartier, 22. Mai. 

Wefliher Kriegsfhauplat. Zwifchen der Straße Effaireg— La Baffee und 
Arras kam eg zu erneuten Zufammenftößen. Südweftlid Neuve Ehapelle wurden 
mehrere zu verfchiedenen Zeiten einfegende englifche Teilangriffe abgewiefen. Eine 
Anzahl farbiger Engländer wurde dabei gefangengenommen. Weiter ſüdlich bei 
Givenchy wird nod gefämpft. Franzöſiſche Angriffe, die fi) geftern abend gegen 
unfere Stellungen an der Lorettohöhe, bei Ablain und bei Neuville richteten, brachen 
meift fhon in unferem Feuer zufammen. Ein weiterer nächtlicher franzöfifcher Vorſtoß 
nördlich Ablain erreichte unfere Gräben. Der Kampf iſt dort noch nicht abgefchloffen. 

Auf der übrigen Weftfront fanden nur Artilleriefämpfe an verfchiedenen Stellen 
— befonders zwifhen Maas und Mofel — ftatt. 

Südweftlih Lilfe und in den Argonnen verwendete der Feind Minen mit 
giftigen Gaſen. 

Deftliher Kriegsfhauplag. Weftlih der Windau in Gegend Schawding 
fam e8 zu Reiterfämpfen, bei denen ein Regiment der ruffifchen Ufuri-Reiter: 
Drigade aufgerieben wurde. Bei Szawle und an der Dubiffa wurden einzelne 
ruſſiſche Nachtangriffe abgewiefen. Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen 
öftlih Podubig flieg um 300. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplaf. Keine wefentlichen. Aenderungen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Die öfterreihifch-ungariihe Antwort auf die Kündigung deg 
Dreibundes. 


Bien, 21. Mai. Die k. u. k. Regierung hat die Mitteilung Italiens, daß es 
den Dreibundverftrag als aufgehoben betrachtet, mit folgender Note beantwortet, 
die am Nachmittag des 21. Mai vom k. u. k. Minifter des Yeußeren, Baron Burian, 
dem königlich italienifchen Botfchafter, Herzog Avarna, übergeben wurde: 

„Der öfterreichifch:ungarifehe Minifter deg Ueußern Hat die Ehre gehabt, die Mit, ’ 
teilung betreffend die Aufhebung des Dreibundvertrageg zu erhalten, welche der Herr 
italienifhe Botfchafter ihm im Auftrage der königlich italienifchen Negierung am 
4. Mai gemacht hat. Mit peinlicher Leberrafhung nimmt die k. u. k. Regierung 
Kenntnis von der Entfchließung der italienifehen Regierung, auf eine fo unvermittelte 
Weiſe einem Vertrage ein Ende zu bereiten, der auf der Gemeinſamkeit unferer 
wichtigften politifchen Intereffen fußend, unferen Staaten feit Tangen Jahren Sicher— 
heit und Frieden verbürgt und Italien notorifehe Dienfte geleiftet hat.” 

Das Ziel, welches fi) Defterreich-IIngarn fette und dag einzig und allein darin 
beftand, die Monarchie gegen die umffürzlerifhen Machenfchaften Gerbieng zu fhüßen 
und die Sortfegung einer Agitation zu verhindern, die geradezu auf die Zerffüdelung 
OeſterreichAngarns ausging und zahlreihe Attentate und fchließlich die Tragödie 
von ©erajewo im Gefolge hatte, konnte die Intereffen Italiens in feiner Weiſe 
berühren. Die italienifhe Negierung war übrigens davon in Kenntnis gefeßt und 
wußte, daß Oeſterreich-Angarn in Serbien feine Eroberungsabfichten hatte. Es ift 
in Rom ausdrüdlich erflärt worden, daß Oeſterreich-Angarn, wenn der Krieg lokaliſiert 
bliebe, nicht die Adficht hatte, die Sebietsintegrität oder die Souveränität ©erbieng 
anzutaften. Als infolge des Eingreifens Rußlands der rein Tofale Streit zwifchen 
Defterreich-Ungarn und Serbien im Gegenfaße zu unferen Wünſchen einen europäifchen 
Charakter annahm und fi) Defterreich-IIngarn und Deutfchland von mehreren Sroß- 
mächten angegriffen fahen, erklärte die königliche Regierung die Neutralität Italieng, 
ohne jedoch die geringfte Anfpielung hierauf zu machen, daß diefer von Rußland 
hervorgerufene und von langer Sand vorbereitete Krieg geeignet fein könnte, dem 
Dreibundvertrag feinen Eriftenzgrund zu entziehen. Es genügt, an die Erklärungen, 
welhe in jenem Zeitpunfte weiland Barchefe di San Siuliane abgab, und an dag 
Telegramm, welches Se. Majeflät der König von Italien am 2. Auguſt 1914 an 
Ge. Majeftät den Kaifer und König richtete, zu erinnern, um feftzuftellen, daß 
die königlihe Regierung damals in dem Vorgehen Oeſterreich-Angarns nichts 
fah, was den Beffimmungen unferes Bundesvertrages entgegen gewefen wäre. Bon 
den Mächten des Dreiverbandes angegriffen, mußten Oeſterreich-Angarn und Deutfch- 
land ihre Gebiete verteidigen, aber diefer Verteidigungsfrieg hatte keineswegs „die 
Verwirklichung eines den Lebengintereffen Italiens entgegengefeßten Programms” 
zum Ziele. Dieſe Lebengintereffen oder dag, wag ung von ihnen bekannt fein konnte, 
waren in feiner Weife bedroht. Wenn übrigeng die italienifche Regierung in diefer 
Hinſicht Bedenken gehabt hätte, fo hätte fie fie geltend machen können, und ficherlich 





hätte fie 1owohl in Wien als auch in Berlin den beffen Willen zum Schuße diefer 
Sntereffen gefunden. 

Die königlihe Regierung war damals der Anficht, daß fich ihre beiden Ver— 
bündeten nach Lage der Dinge Italien gegenüber nicht auf den Bündnigfalf berufen 
fonnten, aber fie machte feine Mitteilung, welche zu dem Glauben berechtigt hätte, 
daß fie dag Vorgehen Oeſterreich⸗Angarns als eine „flagrante Berleßung des Wortes 
und des Geiftes des Bündnisvertrages” anfehe. 

Die Kabinette von Wien und Berlin ließen, wenn fie auch Italieng Entfchluß, 
neutral zu bleiben — einen Entfchluß, der nad) unferer Anficht mit dem Geiſt des 
Vertrages faum vereinbar war — bedauerten, die Anficht der italienifchen Regierung 
dennoch in loyaler Weife gelten, und der Meinungsaustaufch, der in jenem Zeitpunfte 
ffattfand, fteflte die unveränderte Aufrechterhaltung des Dreibundes feft. 

Gerade mit Berufung auf diefen Vertrag, insbefondere auf deffen Artikel VII 
legte ung die königliche Regierung ihre Anfprühe vor, die dahin gingen, gewiffe 
Entfhädigungen für den Fall zu erhalten, daß Defterreich-Ungarn feinerfeits aus dem 
Kriege Vorteile territorialer oder anderer Natur auf der Baltanhalbinfel zöge. Die 
t. u. k. Regierung nahm deffen Standpunft an und erklärte fich bereit, die Frage 
einer Prüfung zu unterziehen, indem fie gleichzeitig darauf hinwieg, daß es, folange 
man nicht in Kenntnis der Oeſterreich⸗Angarn eventuell zufallenden Vorteile fei, ſchwer 
wäre, hierfür Rompenfationen feftzufeßen. 

Die königlihe Regierung teilte diefe Auffaffung, wie fowohl aus der Erffärung 
deg feither verftorbenen Marchefe di San GSiuliano vom 25. Auguft 1914 hervor: 
geht, in der eg heißt: „Es wäre verfrüht, jet von Kompenfationen zu fprechen,” 
ale auch) aus den Bemerkungen des Herzogs von Avarna nad) unferem Rüdzug 
aus Gerbien: „Gegenwärtig gibt es fein Kompenfationgobjeft.” 

Nichtsdeftoweniger ift die k. u. f. Regierung immer bereit gewefen, über diefen 
Segenftand eine Ronverfation zu beginnen. Als die italienifche Regierung, indem fie 
aud noch jet ihren Wunſch auf Aufrechterhaltung und Befeftigung unferes Bünd’ 
niffes wiederholte, befondere Forderungen vorbrachte, welhe unter dem Titel einer 
Entfhädigung der Abtretung integrierender Deftandteile der Monarchie an Italien 
betrafen ... . ., hat denn aud) die k. u. k. Regierung, die auf die Erhaltung beffer 
Deziehungen zu Italien den größten Wert legte, felbft diefe Verhandlungsgrundlage 
angenommen, obwohl nad) ihrer Meinung der in Rede ftehende Artikel VII niemals 
auf Gebiete der zwei vertragfchließgenden Teile, fondern einzig und allein auf die 
Balkanhalbinſel Bezug hatte. In den Verhandlungen, die über diefen Gegenſtand 
gepflogen wurden, zeigte fih die k. u. k. Regierung flets von dem aufrichtigen 
Wunſche geleitet, zu einer Verſtändigung mit Italien zu gelangen, und wenn eg ihr 
aus ethnifchen, politifhen und militärifchen Gründen, die in Rom ausführlich aus: 
einandergefeßt worden find, unmöglih war, allen Forderungen der Töniglichen 
Regierung nachzugeben, fo find doch die Opfer, die die k. u. f. Regierung zu bringen 
bereit war, fo bedeutend, daß diefe nur der Wunfch, ein feit fo vielen Jahren zum 
gemeinfamen Borteil unferer beiden Länder beftehendes Bündnis aufrechtzuerhalten, 
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zu rechtfertigen vermag. Die Töniglihe Regierung bemängelt es, daß die von 
Defterreih” Ungarn angebotenen Zugeftändniffe erft in einem unbeffimmten Zeitpunfte, 
d. h. erſt am Ende des Krieges, verwirklicht werden follten, und fie feheint daraus 
zu folgern, daß diefe Zugeftändniffe dadurch ihren ganzen Wert verlieren würden. 
Indem die k. u. k. Regierung die materielle Unmöglichkeit einer fofortigen Ueber 
gabe der abgetretenen Gebiete hervorhob, zeigte fie fich dennoch bereit, alle möglichen 
Sarantien zu bieten, um diefe YUebergabe vorzubereiten und fie ſchon jekt für eine 
wenig entfernte Stift zu fihern. Der offenfihtlihde gute Wille und der verföhnliche 
©inn, den die k. u. f. Regierung im Laufe der Verhandlungen bewiefen hat, feheinen 
die Meinung der italienifhen Regierung, man müßte auf jede Hoffnung verzichten, 
zu einem Einvernehmen zu gelangen, in keiner Weife zu rechtfertigen. Ein ſolches 
Einvernehmen kann jedoch nur erreicht werden, wenn auf beiden Geiten derfelbe auf 
richtige Wunſch nad) Verftändigung herrfht. Die f. u. k. Regierung vermag die 
Erklärung der italienifchen Regierung, ihre volle Handlunggfreiheit wieder erlangen 
zu wollen und ihren Bündnisvertrag mit Oeſterreich-Angarn als nichtig und fortan 
wirkungslos zu betrachten, nicht zur Kenntnis zu nehmen, da eine folde Erflärung 
der königlichen Regierung im entfchiedenen Widerſpruch zu den feierlich eingegangenen 
Verpflichtungen ſteht, welche Italien in dem PBertrage vom 5. Dezember 1912 auf 
fid) genommen hat, der die Dauer unferer Allianz bie zum 8. Juli 1920 feftfeßte, 
feine Kündigung nur ein Jahr vorher geffattete und feine Kündigung oder Nichtigkeitg- 
erflärung vor dieſem Zeitpunfte vorfah. Da fich die königlich italienifhe Regierung 
aller ihrer Verpflichtungen in wilftürlicher Weife erledigt hat, lehnt die k. u. t. Regierung 
die Verantwortlichleit für alle Folgen ab, die fi aus diefer Borgangsweife ergeben 
fönnten. (W. T. B.) 


Neue erfolgloſe Angriffe der Verbündeten vor den Dardanellen. 


Konſtantinopel, 22. Mai. Das kürkiſche Hauptquartier teilt mit: An der 
Dardanellenfront feste der Feind in der Nacht zum 20. Mai um Mitternacht einen 
Angriff gegen unferen rechten Flügel an, welcher jedoch vor unferem Gegenſtoß 
fcheiterte; ebenfo wurden Angriffe gegen unfer Zentrum und unferen linken Flügel 
verluftreih für den Feind zurüdgefchlagen, welcher bei feiner überffürzten Flucht 
80 Tote in den Schüßengräben zurüdlieg. Geſtern fand kein Gefecht auf diefem 
Abſchnitt flatt; nur einer unferer Flieger bewarf den Feind wirffam mit Bomben, 
deren eine auf einen großen Transportdampfer fiel. Geſtern vormittag verfuchten 
die Alliierten bei Sed⸗ül-Bahr unter dem Schuß ihrer Schiffsgeſchütze einen über: 
rafehenden Angriff gegen unferen Tinten Stügel, hatten aber feinen Erfolg und 
wurden durch unferen Gegenangriff mit dem Bajonett vertrieben. Zeindlihe Schiffe 
nahe der Einfahrt in die Meerenge verfuchten den vergeblihen feindlichen Angriff 
gegen unferen linken Flügel durch heftiges Feuer zu unterffüßen und vortragen zu 
helfen, aber unfere vorgefhobenen Batterien auf dem anatolifhen Ufer befchoffen 
die feindlihen Schiffe erfolgreih und trafen zwei von ihnen mehrere Male. 

Bon den anderen Kriegsfchauplägen iff nichts gu melden. (W. T. B.) 





































Das deutiche Lazarettihiff „Ophelia“ als Prife erflärt. 


London, 22. Mai. Reuter meldet: Das Prifengericht fällte heute dag Urteil 
über dag deutfche Hoſpitalſchiff „Ophelia”. Der Serichtshof erklärte dag Schiff 
als Prife, da es weder als KHofpitalfchiff gebaut noch für diefen Zwed eingerichtet 
oder verwendet worden fei, fondern vielmehr militärifchen Zweden gedient habe. 

Hierzu wird ung don zuffändiger Geite mitgeteilt: „Ophelia” war am 17. Dftober 
nachmittags nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Torpedobootsgefeht an 
der holländifchen Küfte von Helgoland aus auf den Kampfplak gefhidt worden, 
um Sleberlebende aufzunehmen. Das Lazarettfhiff wurde dort von englifchen Streit— 
träften angehalten und nad) Jarmouth gebracht. Wie fi) fpäter heraugftellte, war 
die Anmeldung der „Ophelia” als Hilfslazarettfchiff von der übermittelnden neutralen 
Macht nicht bei der englifhen Regierung angegeben. Die deutfche Regierung hat 
gegen die Zefthaltung der „Ophelia” DBerwahrung eingelegt und die Sreilaffung 
verlangt. Die englifhe Regierung hat, anffatt es herauszugeben, dag Schiff vor 
ein Prifengeriht gebracht, von dem es jetzt als Prife erklärt worden ift, mit der 
Begründung, daß es militärifchen Zweden gedient habe. „Ophelia“ war als Lazarett: 
[hiff eingerichtet; es iff ganz ſelbſtverſtändlich, daß das Schiff niemals anders 
verwandt worden iſt, als es die Haaget Konvention für Lazarettſchiffe vorſieht. 

(W. T. 3) 


Fortſchreitender Angriff in Mittelgafizien. 


Wien, 22. Mai. Amtlih wird verlautbart: In Mittelgaligien. wird weiter 
gelämpft. Das von den verbündeten Truppen bisher erftrittene Terrain wird gegen 
alle ruſſiſchen Gegenangriffe behauptet. In, fangfam ‚fortfehreitendem Angriff wird 
täglid) weiter Raum gewonnen. 

An der Pruthlinie herrſcht im allgemeinen Ruhe. Bei Dojan öſtlich Czernowitz 
ſcheiterte ein Verſuch des Feindes, auf das ſüdliche Afer zu gelangen, unter ſtarken 
Verluſten für den Gegner. 

Im Berglande von Kielce weicht N Feind nad hartnädigen Kämpfen erneut 
in nordöftliher Richtung zurüd. 

Der Stellvertreter des Chefs des GSeneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Kriegserklärung Italiens an Oeſterreich⸗ngarn. 


Wien 23. Mai. (Amilich.) Die italieniſche Regierung hat heute durch ihren 
Botfchafter Herzog von Avarna der öfterreichifch:ungarifchen Regierung erflären 
laſſen, daß ſich Italien von Mitternaht ab im Kriegszuſtande mit Oefterreich 
Ungarn befinde. Die italienifche Regierung bat durch diefen vom Zaune 

gebrochenen Angriff gegen die Donaumonarchie das Bündnis auch mit Dentfch- 
land ohne Recht und Grund zerrifien. Das durch die Waffenbrüderfchaft noch 
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feſter geſchmiedete vertragsmäßige Treuverhältnis zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und dem Deuitſchen Reich iſt durch den Abfall des dritten Bundesgenoſſen und 
feinen Uebergang in das Lager ihrer Feinde unverfehrt geblieben. Der deutiche 
Botfchafter Fürft Bülow hat deshalb Anweiſung erhalten, Rom zugleich mit 
dem öfterreichifch-ungarifchen Botfchafter Baron Machio zu verlafen. 

Rom, 23. Mai. Fürſt Bülow hat heute von der Konfulta die amtliche 
Mitteilung erhalten, dab Italien fih von morgen ab als im Kriegszufland mit 
Oeſterreich⸗ Angarn befindlich erachtet. (W. T. 3.) 


Der formelle Mobilmachungsbefehl in Italien. 


Rom, 23. Mai. Der König von Italien hat die allgemeine Mobilmachung 
des Heeres und der Marine ſowie die Requirierung aller Fuhrwerke und zur 
Beförderung dienenden Tiere angeorönet. (W. T. B.) 


Fürſt Bülow fordert ſeine Päſſe. 


Rom, 23. Mai. Botfchaftsrat v. Hindenburg begab ſich geſtern nachmittag 
5 Uhr auf die Konfulta, wo er im Auftrage des Fürſten Bülow unter 
Hinweis auf den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Stalien und Oeſterreich⸗ 
Ungern die Päffe für den Faiferlich deutichen Botichafter forderte. Fürft Bülow 
und das Perfonal der Botfchaft ebenfo wie der bayerifche Geſandte am Ouirinal 
fowie der preußifche und der bayerifche Geſandte am Vatikan verlaffen heute 
abend in zwei Ertrazügen Rom. Der Zug des Fürften Bülow fährt um 9 Ahr 
30 Minuten ab und foll am anderen Morgen in Chiaſſo 9 Ihr 30 Minuten 
eintreffen. (W. T. B.) 


Der Wortlaut der italieniſchen Kriegserklärung. 


Wien, 23 Mai. Der Text der vom Föniglich italienifchen Botfchafter dem 
k. u. k. Minifter des k. u. f. Haufes und des Aeußern überbrachten Krieges 
erklärung hat folgenden Wortlaut: 

Wien, am 23 Mai 1915. Den Befehlen Geiner Majeflät des Könige, 
feines erhabenen Herrſchers, entfprechend hat der unterzeichnete königlich 
italienische Botfchafter die Ehre, Seiner Erzellenz dem Herrn öfterreichiich- 
ungarischen Minifter des Aeußern folgende Mitteilung zu übergeben: 

Am 4. d. M. wurden der k. u. f. Regierung die ſchwerwiegenden Gründe 
befanntgeseben, weshalb Italien im Bertrauen auf fein gutes Recht feinen 
Bündnisvertrag mit Oeflerreih-Ungern, der von der f. und k. Regierung 
verleßt worden war, für nichtig und von nun an wirkungslos erklärt und feine 
volle Handlungsfreiheit in diefer Hinficht wieder erlangt hat. Zeit entichloffen, 
mit allen Mitteln, über die fie verfügt, für die Wahrung der italienischen 
Rechte und Intereffen Sorge zu tragen, kann die königliche Regierung fih nicht 
ihrer Pflicht entziehen, gegen jede gegenwärtige und zufünftige Bedrohung zum 
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Zwecke der Erfüllung der nationalen Aſpirationen jene Maßnahmen zu ergreifen, 
die ihr die Ereigniſſe auferlegen. Seine Majeſtät der König erklärt, daß er ſich 
von morgen ab als im Kriegszuſtande mit Oeſterreich⸗Ungarn befindlich betrachtet. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, Seiner Exzellenz dem Herrn Minifter des 
Aeußern gleichzeitig mitzuteilen, daB noch heute dem f. u. k. Botfchafter in Nom 
die Päſſe werden zur Verfügung geftellt werden, und er wäre Geiner Erzellenz 
dankbar, wenn ihm die feinen übermittelt würden. gez.: Avarna. (W.T.D.) 


Manifeft Kaifer Franz Joſefs an feine Völfer. 


Wien, 23. Mai. Cine Ertraausgabe der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
folgendes Allerhöchſtes Sandfchreiben: 

Lieber Graf Stürgfh! Ich beauftrage Sie, das angefchloffene Manifeft 
an Meine Völker zur allgemeinen Verlautdarung zu bringen. 

Wien, am 23. Mai 1915. Franz Joſef m. p. 

Gtürsfh m. p. 
An meine Bölfer! 

Der König von Stalien hat Mir den Krieg erflärt. 

Ein Treubruch, deflen gleichen die Gefchichte nicht Fennt, ift von dem 
Königreich Italien an feine beiden Verbündeten begangen worden. 

Nach einem Bündnis von mehr als dreißisjähriger Dauer, während 
deflen es feinen territorialen Befid mehren und fich zu ungeahnter Blüte 
entfalten fonnte, hat uns Stalien in der Stunde der Gefahr verlaflen und 
it mit fliegenden Fahnen in das Lager unferer Feinde übergegangen. 

Wir haben Italien nicht bedroht, fein Anſehen nicht gefchmälert, feine 
Ehre und feine Intereffen nicht angetaftet, wir haben unferen Bündnis; 
pflichten flets getreu entfprochen und ihm unferen Schirm gewährt, ale eg 
ins Feld 309, wir haben mehr getan: Als Italien feine begehrlichen Blicke 
über unfere Grenzen fandte, waren wir, um das Bündnisverhältnis und 
den Zrieden zu erhalten, zu großen und fehmerzlichen Opfern entfchloffen, 
zu Opfern, die Unſerem väterlichen Herzen befonders nahe gingen. 

Aber Italiens Begehrlichkeit, das den Moment nüßen zu follen glaubte, 
war nicht zu ftilfen, und fo muß fih das Schidfal volßichen. 

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehnmonatigem gigantifchen 
Ringen und in treuefter Waffenbrüderfchaft mit dem Heere Meines er: 
lauchten Verbündeten Meine Armeen fiegreich ftandgehalten. 

Der neue heimtüdifche Feind im Süden ift ihnen fein neuer Gegner. 

Die großen Erinnerungen an Navara, Mortara, Cuſtozza und Life, 
die den Stolz Meiner Sugend bilden, und der Geiſt Radetzkys, Erzherzog 
Albrechts und Tegethofis, der in Meiner Land: und Seemacht fortiebt, 
bürgen Mir dafür, dad wir auch gegen Süden hin die Grenzen der 
Monarchie erfolgreich verteidigen werden. 
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Sch grüße Meine fampfbewährten, fiegerprobten Truppen. 

Sch vertraue auf fie und ihre Führer. 

Sch vertraue auf Meine VBölfer, deren beifpiellofem Opfermute Mein 
innigfter väterliher Danf gebührt. 

Den Allmächtigen bitte Ich, daß er unfere Fahnen fegne und unfere 
gerechte Sache in feine gnädige Obhut nehme. 

Franz Joſef m. p. 
©türgfh m. p. (W.T.D.) 


Defterreihiiche Vorbereitungen im Kriegsgebiet. 


Wien, 23. Mai. Eine in der „Wiener Zeitung” veröffentlichte kaiſerliche 
Berordnung vom 23. Mai verleiht dem KHöchftlommandierenden der zu Kriegs: 
operationen gegen Italien beffimmten Teile der bewaffneten Macht die Befugnis, 
in Tirol, Boralberg, Salzburg, Steiermarl, Krain, Görz, Gradiska, Iſtrien fowie 
in Trieft mit feinem Gebiete zur Wahrung der militärifchen Intereffen im Bereiche 
der politifhen Verwaltung innerhalb des dem politifchen Landeschef zuffehenden 
amtlihen Wirkunggfreifes Verordnungen zu erlaffen, Befehle zu erteilen und die 
Beobachtung derfelben gegenüber den hierzu Berpflichteten erzwingen zu Taffen. 

Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht ferner eine Berordnung der Minifterien des 
Innern und der Juſtiz, durch welche die in Italien erfcheinenden periodifhen Drud: 
fchriften verboten und eine Revifion der von dort einlangenden nichtperiodifchen 
Drudichriften angeordnet wird. Diefe Verordnung findet auf die Berlautbarungen 
des Heiligen Stuhles feine Anwendung. 

Der Kaifer hat den Gemeinderat der reichgunmittelbaren Stadt Trieft aufgelöft 
und auf Grund des $ 121, Abſatz 3 der Verfaffung diefer Stadt vom 15. April 1850 
eine im „Landesgefekblatt für dag Küftenland” publizierte kaiſerliche Verordnung 
erlaffen, in welcher in Abänderung einiger Beftimmungen diefer Berfaffung ans 
geordnet wird, daß der Statthalter zur einftweiligen Beforgung der Angelegenheiten 
der Semeindeverwaltung die erforderlihen Verfügungen zu treffen hat. 

Auf eine Verfügung des Statthalters von Trieft iff der Gemeinderat der Stadt 
Görz aufgelöft worden. (W. T. B.) 


Der ruſſiſche Nordflügel bei Szawle geſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 23. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Bei Givenchy find Nahlämpfe, die für ung 
günffig verlaufen, no im Gange. Weiter füdlid wurden franzöfifhe Angriffe an 
der Straße Bethune— Lens und auf dem Rüden der Lorettohöhe abgewiefen. 
Dicht nördlich Ablain gelang eg dem Feinde, durch den ſchon gemeldeten nächtlichen 
Vorſtoß in einem Kleinen Teil unferes vorderften Grabens Fuß zu faffen. Südlich 
Neupille gewannen wir durch Angriff etwas Gelände, nahmen 90 Franzofen 
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gefangen und erbeuteten zwei Maſchinengewehre. Zwiſchen Maas und Moſel fanden 
wiederum heftige Artilleriekämpfe ſtatt. Ein Angriff des Feindes im Prieſterwalde 
wurde abgeſchlagen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. In Gegend Szawle griffen wir den ruſſiſchen 
Nordflügel an und ſchlugen ihn. 1600 Gefangene, ſieben Maſchinengewehre waren 
die Beute. Feindliche Gegenſtöße in der Nacht ſcheiterten. An der Dubiſſa 
wurden ſtärkere, gegen die Linie Miſiuny — Zemigola gerichtete ruſſiſche Nachtangriffe 
abgewieſen; 1000 Gefangene blieben bei uns zurück. Auch ſüdlich des Njemen 
ſchlug ein feindlicher Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Angriffe öſtlich Jaroslau abgewieſen. 


Wien, 23. Mai. Amilich wird verlautbart: In der allgemeinen Lage iſt feine 
wefentlihe Beränderung eingetreten. 

Ruſſiſche Angriffe öftlih Iaroslau und am oberen Dnjeffr wurden wie bisher 
unter großen Derluften für den Feind abgewiefen. Ebenſo fcheiterte ein neuer 
Berfuh der Ruffen, bei Bojan öſtlich Czernowitz über den Pruth zu kommen. 

Dei einem Gefechte im Berglande von Kielce wurden 1800 Gefangene ein- 


gebracht. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Schwere Verluſte der Engländer und Franzoſen vor den 
Dardanellen. 


Konſtantinopel, 22. Mai. Das türkiſche Große Hauptquartier meldet: Geſtern 
fand auf der Dardanellenfront nur ſchwaches Infanteries und Artilleriegefecht ſtatt. 
Zwei englifhe Panzerfchiffe befchoffen unfere Infanterieftellungen an der europdifchen 
und aſiatiſchen Küſte. Eins diefer Panzerfchiffe erhielt von unferen Küftenbatterien 
zwei Treffer, flüchtete zunächft in die Bucht von Morto und zog ſich fodann aus 
der Enge zurüd. Bon den übrigen Fronten ift nichts zu melden. 

Das Hauptquartier teilt unterm 23. d. M. mit: Auf der Dardanelfenfront griff 
der bei Sed⸗ül-Bahr befindliche Feind geftern vormittag unter dem Schuß des Feuers 
feiner Batterien und feiner Flotte mit allen Kräften an. Trotz beträcdhtlicher Ber: 
ftärfungen des Feindes wiefen unfere Truppen den Angriff des Feindes, der fich 
faum an der Küffe zu halten vermochte, vollftändig zurüd. Der Feind ließ mehr 
als 2000 Tote auf dem verlaffenen Teil des Schladhtfeldes. Außerdem erbeuteten 
wir ein Mafchinengewehr. Während des Kampfes ffürzte ein durch unfer Feuer 
befchädigtes feindliches Flugzeug ins Meer. Unſere Verluſte im Laufe diefes neun- 
ftündigen Kampfes betrugen nur 420 Verwundete und 43 Tote. Unfere Batterien 
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am Dardanellenufer fügten den feindlichen Schiffen und den Batterien bei Sed⸗ül-Bahr, 
die am Kampfe teilgenommen hatten, fchweren Schaden zu. Cine unferer Batterien 
auf dem Heinaflatifchen Ufer traf viermal ein Panzerfhiff vom Top „Majeftic”, dag 
darauf den Eingang der Meerenge verließ; das Erfatfhiff vom Top „Vengeance“ 
‚wurde von zwei Oranaten getroffen. Die Bedienungsmannſchaft diefer Batterie 
hatte 6 Berwundete. 

Bei Ari Burun feine Veränderung. 

Das 25 Jahre alte Kanonenboot „Pelenfi Deria” (?) wurde heute vormittag 
von einem feindlichen Unterfeeboot zum Sinken gebracht. Das Kanonenboot ſchoß, 
dis es unterging, auf dag Unterfeeboot, deſſen Schidfal unbelannt if. Die Mann- 
fhaft ift mit Ausnahme von zwei Toten unverfehrt. 

Auf den übrigen Fronten nichts Wichtiges. (W. T. 3.) 


Bisher eine Million ruſſiſche Gefangene in Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Berlin, 23. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung geſchrieben: Im Auslande 
werden unfere Berlufte bei Spern, bei Arras und in Galizien vielfach in einer geradezu finn: 
lofen Weife übertrieben. Es werden Berluftziffern genannt, die die Anzahl der ung an Ort 
und Gtelfe überhaupt zur Verfügung flehenden Kämpfer wefentlic in einem Fall um dag 
Doppelte überfchreiten. Allen diefen Lügennachrichten gegenüber, deren Zweck ja nahe genug 
liegt und nicht weiter erörtet zu werden braucht, gibt es nur eine Erwiderung: dag find unfere 
Berluftliften, die, mit deutfcher Gründlichfeit und Genauigkeit geführt, unferem Bolt Haren 
Einblid gewähren. Unſere Gegner dagegen machen aus ihren Verluſten, felbft ihrem eigenen 
Volk gegenüber, ein Geheimnis, die Scheu vor der Wahrheit iff zu groß. In Rußland zum 
Beifpiel wird verbreitet, die ruffifchen Gefamtverlufte betrügen nur rund 500000 Mann. In 
Wahrheit befinden fich allein an in Liften geführten ruffifhen Gefangenen in Deutfchland 
5261 Offiziere, 530000 Mann, in Oeſterreich⸗Angarn 1900 Offiziere, 360000 Mann, ine: 
gefamt 7161 Offiziere, 890000 Mann. Dazu kommen noch) mindeflend 140000 Mann au 
den jeßigen Kämpfen, die von den Heimatsbehörden noch nicht übernommen find, fo daß die 
Zahl „einer Million“ bereits überfchritten ift. (W. T. B.) 


Die „Emden“⸗Mannſchaft in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 23. Mai. Die überlebenden Helden der Beſatzung der 
„Emden“, die heute nachmittag unter der Führung des Kapitänleutnants v. Mücke 
in Konftantinopel eintrafen, haben einen überaus begeifterten Empfang gefunden. 


(BRD) 


Die beim Papft beglaubigten Geſandten bleiben in Lugano. 


Bern, 24. Mai. Das Schweizer Politifhe Departement hat der Teffiner Regierung 
mitgeteilt, daß die Sefandten Preußens und Bayerns beim Batifan während der 
Kriegsdauer in Lugano Aufenthalt nehmen werden, und hat die Regierung erfucht, 
die erforderlihen Maßnahmen zu treffen. 
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Sranzöfiiche Angriffe abgeichlagen. 

Sroßes Hauptquartier, 24 Mai. 

Weftlider Kriegefhauplat. Mehrere nächtliche englifhe Vorſtöße zwifchen 
Neuve Chapelle und Givenchy, fowie franzöfifhe Angriffe am Nordhang der 
£orettohöhe, bei Ablain und nördlich und füdlich von Neuville wurden unter fchweren 
Berluften für den Feind, der außerdem 150 Gefangene einbüßte, abgefchlagen. 
Zwifhen Maas und Mofel dauern die Artilferiefämpfe an. Im Priefterwalde 
erlitten die Franzofen bei einem erneuten erfolglofen Angriff Verluſte. 

Oeſtlicher und Südöſthicher Kriegsfhauplaf. Unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Die erſten Kämpfe an der italieniſchen Grenze. 


Wien, 24. Mai. Amtlih wird verlautbart: 

Nordöftliher Kriegsfhauplaf. Die allgemeine Situation iff im großen 
unverändert. Die Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort. 

In den Sefechten der lekten Tage wurden im Berglande vom Kielre in Summe 
30 Dffiziere und 6300 Mann gefangen. 

Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. Nah Eintritt des SKriegszuflandes 
haben an einzelnen Stellen der Tiroler Grenze kleinere Kämpfe begonnen. 


Im küftenländischen Grenzgebiet hat fich italienische Ravallerie beim Grenzort 
Straſſoldo gezeigt. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (8.2.2. 


Beichießung der italienischen Oftfüfte. — Luftbombardement des 

Arſenals von Venedig. 

Wien, 24. Mai. Amilich wird verlautbart: Unſere Flotte hat in der auf 
die Kriegserflärung folgenden Naht vom 23. auf den 24. Mai eine Aktion 
gegen die italienifche Oſtküſte zwiſchen Venedig und Barletta unternommen und 
hierbei an zahlreichen Stellen militärifch wichtige Objekte mit Erfolg befchofien. 

Gleichzeitig belegten unfere See⸗Flugzeuge die Ballonhalle in Chiravalle fowie 
militärische Anlagen in Ancona und dag Arfenal in Benedig mit Bomben, wodurch 
fihtliher Schaden und Brände verurfacht wurden. 

Flottenfommando. (W. T. 9) 


Neue erfolgreiche Offenſive nördlich Przemyſſ. — Ueber 21000 
Gefangene; 39 Geſchütze erbeutet. 
Großes Hauptquartier, 25. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In Flandern ſetzten wir geſtern unſere Angriffe 
Richtung Ypern fort, erſtürmten die Vlaminghe-Ferme, dag Schloß nördlich Wieltje, 
8 
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die Dellewaarde-Ferme und näherten uns Hooge. Dei diefen Kämpfen fielen 
150 ©efangene und zwei Mafchinengewehre in unfere Sand. 

Südlich Armentieres, zwifchen Neuve Ehapelle und Givenchy, und nördlich der 
£orettohöhe wurden feindliche Teilangriffe blutig abgewiefen. Bei Neuville kamen 
in dem Graben bereitgeftellte Sturmtruppen des Feindes durch unfer Artifleriefeuer 
nicht zur Entwidlung. In Cambrai wurden durch) den Bombenwurf eines franzd: 
fiihen Flieger beim Berlaffen des Sottesdienftes 5 Franzoſen getötet und 12 Franzofen 
fhwer verleßt. Bei St. Quentin fhoffen wir ein feindlihes Flugzeug herunter. 

Deftliber Kriegsfhauplak. An der Dubiffa öftlih Roſſienie griffen unfere 
Truppen gegenüberftehende ſtarke ruffifche Kräfte an, fchlugen fie und warfen fie 
unter empfindlichften Berluften über den Fluß. 2240 ©efangene und 5 Mafchinen: 
gewehre wurden erbeutet. Weiter füdlich fcheiterten mehrere teilweife fehr heftige 
ruffifhe Angriffe aus Richtung Eiragola unter großen blutigen Opfern für den Gegner. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Die Armee des Generaloberften 
dv. Madenfen hat geftern nördlich von Przemyſſl die Offenfive erneut aufgenommen. 
Der Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolge. Die flarf befefligten Orte 
Drohojow, Oſtrow, Radymno, Wyſocko, Wietlin, Makowicko und die Höhen nord: 
weitlih Bobrowfa fowie öſtlich Cetula wurden flürmender Hand genommen. 
Bisher fielen 153 Offiziere und über 21000 Mann als Gefangene, 39 Gefchüße, 
darunter 9 fchwere, und mindeltens 40 Mafchinengewehre den verbündeten 
Truppen in die Hände. Die Ruffen erlitten außergewöhnlich hohe Verluſte. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. 3.) 




























Scharmützel an der Tiroler und Kärntner Grenze. 


Wien, 25. Mai. Amtlich wird verlautbart: In Mittelgalizien greifen die 
verbündeten Armeen an der ganzen Front von Gieniawa bis zum oberen Dnjeftr 
ftarfe ruffifche Kräfte an. Die Armee des Generaloberſten v. Madenfen, in 
deren Berband das öfterreihifch-ungarifche VI. Korps kämpft, hat Radymno 
genommen und ift öſtlich und ſüdöſtlich dieſer Stadt gegen den San vorgedrungen. 
Der Feind, der durch zahlreiche Angriffe das verlorene Terrain zurüdzuerodern 
verfuchte, wurde überall geworfen, verlor an 21000 Sefangene, 29 Geſchütze, 
über 40 Mafchinengewehre. Die Armeen Buhallo und Boehm⸗Ermolli, die 
ſüdöſtlich Przemyſl vorftoßen, haben unter erbitterten Kämpfen Raum gewonnen 
und den Gegner wider die Plonianiederung zurüdgeworfen. Der Angriff wird 
auf der ganzen Front fortgefet. Die fonftige Lage auf dem nordöftlichen Kriege: 
fhauplag Hat fih nicht geändert. 

Sm Südweſten find an der Tiroler und Kärtner Grenze da und dort Heinere 
feindliche Abteilungen, hauptfächlich Alpini, über die Grenze vorgegangen. Wo 
fie auf unfere Otellungen fließen und angefchofen wurden, Fehrten fie um. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (WB. T. 2.) 
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Die Beſchießung der italieniſchen Oſtküſte. — Erfolgreicher 


Kampf mit italieniſchen Torpedojägern. 


Wien, 25. Mai. Der telegraphiſche amtliche Bericht über die Floitenaktion 
am Morgen des 24. Mai hat folgenden Wortlaut: Heute vor Sonnenaufgang, 
alfo genau 12 Stunden nach Kriegserflärung feitens Stalieng, hat die k. u. k. 
Stotte gleichzeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen an der Oftfüfte Italiens von 
Benedig bis Barletta ausgeführt. In Venedig hat ein Marineflieger 14 Bomben 
geworfen, im Alrfenal einen Brand erzeugt, einen Ferftörer ſtark befchädigt, 
Bahnhof, Oelbehälter und Hangars am Lido beworfen. In den fehr engen 
Kanal von Porto Corfini war der Zerſtörer „Scharffchüge” eingedrungen, big 
er fih plöglih unmittelbar neben einem vollbefegten Schüßengraben fah. Bon 
der völlig überrafchten Beſatzung wurde ein großer Teil niedergefchofien, worauf 
jedoch drei ganz verftedte Gtrandbatterien ein heftiges Feuer aus zirfa Zwölf: 
zentimeter-Oefchügen auf den vor der Kanalmündung liegenden Kreuzer „Novara” 
und Torpedoboot 8O eröffneten. Lebteres erhielt einen Treffer in die Offiziere: 
meſſe, wobei ein Mann ſchwer verlebt und das Boot led wurde. „Novara“ 
führte das Feuergefecht fort, um dem Zerflörer und dem Torpedoboot aus der | 
miblihen Lage herauszuhelfen, enfilierte den Schüßengraben, demolierte eine 
Kaferne, erhielt aber viele Treffer. Linienſchiffsleutnant Perfih und 4 Mann 
tot, 4 Mann fchwer, mehrere leicht verwundet, aber die Verluſte des Feindes 
find vielleicht zehn: bis zwanzigmal fchwerer. „Scharfſchütze“ kam vollfommen 
unverfehrt davon, Torpedoboot „80“ mit Ledtuch nach Pole. In Rimini 
wurden vom Panzerfreuzer „St. Georg“ Bahnhof und Brüde befchoffen. In 
Genigalfia wurden vom „Zriny“ Eifenbahnbrüde, Waflerturm, Safenanlage, 
Ötationsgebäude und ein Zug demoliert. Lebtere zwei und ein nahe gelegenes 
©ebäude verbrannten. In Ancona wurden vom Gros der Flotte alte Befefti- 
gungen, dag Artillerie- und Kavallerielager, die Werften, eleftrifche Zentrafe, 
Bahnhof, Gafometer, Petrofeumdepot, Gemaphor: und Radioflation befchoffen 
und durch abirrende Geſchoſſe und Brände ein ungeheurer Schaden angerichtet. 
3wei Dampfer im Hafen wurden verfenft und der auf der Werft neugebante, 
der fchon für den Stapellauf fat Far war, demoliert. Widerfland wurde nur 
von einer leichten Batterie und einigen Mafchinengewwehren gegen zwei Ferflörer 
geleiftet. In dem einzigen modernen Fort „Alfredo Savic“ fland zwar bei 
Beginn der Befchießung die Beſatzung an den Gefchüßen, aber zwei unferer im 
richtigen Augenblid erjcheinende Flieger vertrieben fie mit Mafchinengewehrfeuer 
fo gründlich, daß fie nicht wieder zurüdtehrten. Diefe Flieger und ein dritter 
haben auch die Ballonhalle in Chiaravalla Tandeinwärts und mehrere militärifche 
Objekte mit 30 Bomben beworjen. Das Luftihiff „Citta di Ferrara“ warf 
mehrere Bomben erfolglos gegen S. M.S. „Zriny“ und verfuchte die abziehende 
Flotte anzugreifen, fuchte aber fchleunigft das Weite, als zwei. Flieger herbei: 
flogen, die übrigens alle ihre Bomben ſchon verworfen hatten. Dasjelbe oder 





ein anderes Luftfchifft war fihon eine halbe Stunde nach Mitternacht von der 
Flotte auf halbem Wege Pola—Ancona im Gegenkurſe gefichtet worden und 
zweifellos auf dem Wege nach) Pola. Als aber drei es begleitende Fahrzeuge 
vor dem Gefchüsfener entflohen, kehrte das Luftſchiff auch gleich um und ver- 
ſchwand gegen Nordweft, ohne, wie es fcheint, die Flotte ſelbſt gefehen zu haben. 
Die Eifenbahndbrüde über den Potenzafluß wurde von ©. M. ©. „Radetzky“ 
befchoffen und beſchädigt. ©. M. ©. „Admiral Spann” mit vier ZFerflörern 
befchoß die Eifenbahnbrüde über den Ginarcafluß, die Eifenbahnftation, LZofo: 
motiven:, Pumpenhaus uſw. in Campo Marino, demolierte den Semaphor von 
Tremiti und befchädigte den von Torre di Milette. ©. M. S. „Helgoland“ mit 
drei Berflörern beſchoß Vieſte und Manfredonia und fließ bei Barletta auf zwei 
italienifche Zerftörer, die es fofort unter Feuer nahm und verfolgte. Der eine 
entfam, der zweite „Zurbine” wurde von unferen ZFerflörern „Cſepel“ und 
„Tatra“ gegen Pelagofa abgedrängt und durch einen Granattreffer in eine 
Maſchine und einen Keſſel lahmgeſchoſſen und blieb geftoppt, brennend und 
finfend liegen. Er ergab fih. „Cſepel“, „Tatra? und „Lifa” retteten 35 Mann 
der Befatung, darunter den Sommandanten, Oefamtdetailoffizier und Mafchinen- 
vorfland, und nahmen fie gefangen. Das Rettungswert wurde von ztvei 
von Mordoft bis auf 9000 m heranfommenden Schlachtſchiffen, Typ 
Bittorio Emanuele, und einem WUuziliarfreuzer geflört. Im darauffolgenden 
Feuergefecht erhielt nur „Cſepel“ einen unbedeutenden Treffer, wobei ein 
Mann fchwer, zwei Mann leicht verwundet wurden. Das Feuer wurde von 
„Helgoland“ und den Zerflörern anfcheinend mit gutem Erfolg erwidert. 
Nächſte Diſtanz 8000 m. Nach kurzer Zeit waren unfere Schiffe außer 
Schußdiſtanz. Außer den angegebenen Hatte die FE. u. k. Flotte keinerlei 
Verluſte. —BRB9 


Die ſchweren feindlichen Verluſte in der Schlacht von 
Sed⸗ül⸗Bahr. 


Konſtantinopel, 24. Mai. Das türkiſche Hauptquartier meldet: In der 
Nacht vom 22. zum 23. Mai verfuchte der Feind, ſich unferem Tinten Flügel zu 
nähern, wurde aber mit Verluſten für ihn zurüdgewiefen. Am 23. früh wurde ein 
feindlicher Kreuzer vor Kaba Tepe durd) das Feuer unferer Artillerie ſchwer befhädigt 
und außerdem von zwei Flugzeugbomben getroffen. Er wurde von fünf Kriege: 
fahrzeugen weggefchleppt. Geſtern in Ari Burun und GSedsül-Bahr keine Kampf: 
handlung. Die feindlichen Berlufte an Toten und Verwundeten während der Schlacht 
von Sed⸗ül-Bahr am 22. Mai belaufen fi) auf mehr als 4000 Mann. Geftern 
beſchoſſen die feindlihen Schiffe unfere Infanterieftellungen an beiden Geiten des 
Einganges zur Meerenge ſchwach und wirkungslos. Eine unferer Batterien zerftörte 
eine feindlihe Batterie bei Sed⸗ül⸗Bahr. 

Nichts Wichtiges auf den übrigen Kriegsfchauplägßen. (W.T.D.) 
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Ein ruſſiſcher Panzer von einem türkiſchen U-Boot verſenkt. 
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» Konffantinopel, 25. Mai. Die Nachricht vom Verluſte des Panzerfchiffes 
& der ruffifchen Flotte im Schwarzen Meer „Panteleimon“ war bis jegt nur aus 
* ausländiſchen Telegrammen bekannt. Nun erſt wird in Konſtantinopel amilich 
= mitgeteilt, daß diefes Panzerfchiff von einem türfifchen Unterſeeboot verfenft 
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worden ifl. Die Türkei hat das Beftehen diefes Unterfeebootes, das ihr jet zur 


x Verfügung fteht, bisher verheimlicht, folange nicht ein Ergebnis feiner Tätigkeit 
N befannt war. 873.9) 
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Ele Paris, 25. Mai. „Temps“ berichtet, daß ein deutſches Flugzeug, welches 
$ vorgeftern Paris überflog, acht Bomben warf. Fünf fielen in die Nähe des Eifel- 
x turmg, eine davon mitten in eine Schar fpielender Kinder, glüdlicherweife ohne zu 
7 platzen. Es wurde nur ſehr wenig Schaden verurſacht. Das Flugzeug überflog 
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Fliegerbomben auf Paris. 


ſodann Javel, warf noch drei Bomben, welche in der Rue Chaſſeloup Laupat 
niederfielen, ohne größeren Schaden anzurichten. Nach wenigen Minuten entfloh 
das Flugzeug, da ſechs franzöfifhe Flugzeuge zur Verfolgung aufgeffiegen waren. 

2.3) 


Abreife des Fürften Bülow von Rom. 


Rom, 25. Mai. Der deutfche Botfchafter Fürff Bülow ift geffern abend 91/5 Uhr 
mit dem Sonderzug nad) der Schweiz abgereift. In demfelben Zug mit Fürff und 
Fürſtin Bülow fuhr auch der preußifhe Sefandte am Vatikan ab, da die Sefchäfte: 
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x führung der deutfhen Miffionen beim Vatikan nad Lugano verlegt wird, während 
3° die Fiktion aufrechterhalten wird, als verblieben die Sefandtfchaften felbft in Rom. 
* Deshalb reiſte in einem zweiten Sonderzug, der dem bayeriſchen Geſandten am 
3% Quirinal, von der Tann, zur Verfügung geſtellt war, auch der bayerifche Sefandte 


—— 


am Vatikan Baron Ritter, (W. T. B.) 


Der italieniſche Botſchafter in Berlin fordert feine Päſſe. 


Derlin, 25. Mai. Der italienifhe Botfchafter Bolfati Hat vom Auswärtigen 
Amt feine Päſſe verlangt und erhalten. (W. T. B.) 


Die Beſchießung von Ancona. 


Rom, 25. Mai. Dem „Siornale d'Italia“ zufolge hat die Beſchießung Anconas 
nicht unbetrachtlihen Schaden angerichtet. Die Eifenbahnflation iſt teilweife zerftört. 
Beim Mafchinendepot wurde ein Pfeiler eingedrüdt, fünf Lokomotiven find vernichtet. 
In der Stadt iff der Schaden noch beträcdhtliher, da fie von mehreren Seiten 
befchoffen wurde. Ein fahrender Zug wurde ebenfalls getroffen. (W. T. 2.) 
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Das engliihe Schlachtſchiff „Triumph“ torpediert. 


Konftantinopel, 25. Mai. Das türtifche Hauptquartier teilt mit: Heute 
nachmittag iſt das engliſche Schlachtſchiff „Triumph“ im Golf von Saros vor Ari 
Burun torpediert worden und geſunken. 

An der Dardanellenfront und auf den anderen Kriegsfchauplägen hat fich 
geftern nichts Wefentliches ereignet. (8. T. 8) 


Bericht aus dem italienischen Hauptquartier. 


Rom, 25. Mai. (Meldung der Agenzia Stefani) Das Kriegsbulletin des 
KHauptquartiers meldet über die Operationen am 24. Mai in Kärnten und Sriaul: 
An der Grenze von Kärnten eröffnete die öſterreichiſch-ungariſche Artillerie am 
23. Mai um 7 Uhr abends dag Feuer gegen unfere Stellungen, ohne Refultate 
zu erzielen. Am 24. Mai feuerte unfere Artillerie auf die Stellungen der feindlichen 
Artillerie. Längs der Grenze von Friaul rüdten unfere Truppen überall im feind» 
lichen Gebiet vor, wobei fie nur ſchwachem Widerffand begegneten. Wir befehten 
Graporetto fowie die Höhen zwifchen Judrio und dem Ifonzo mit den Ortfchaften 
Cormons, Berfa, Cervignano und Terzo. Der Feind zog fi) zurüd, indem er die 
Brücken zerflörte und die Häuſer niederbrannte. Unfere Torpedobootszerftörer 
eröffneten dag Feuer gegen eine feindlihe Abteilung in Portobufo und Tandeten 
Truppen, welhe 70 Defterreiher gefangennahmen. Die Gefangenen wurden nad) 
Benedig gebracht. Unfere Verluffe find ein Mann tot, einige wenige verwundet. 
Gezeichnet Cadorna. (W. T. B.) 


Foriſchreitende Offenſive der Armee Mackenſen in Galizien. 


Großes Hauptquartier, 26. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein nächtlicher feindlicher Vorſtoß gegen unſere 
neugewonnene Stellung weſtlich des Teiches von Bellevaarde wurde leicht abgewieſen. 
Die Zahl der den Engländern entriſſenen Maſchinengewehre hat ſich auf 10 erhöht. 

Nordöſtlich Givenchy gelang es farbigen Engländern geſtern abend, fi eines 
vorfpringenden Teils unferes vorderften Grabens zu bemächtigen. 

Weiter füdlih zwifchen Lievin und der Lorettohöhe fekte nachmittags ein großer 
tief gegliederter franzöfifher Angriff ein. Er iſt volllommen gefcheitert. Nördlich 
und füdlih der Straße Souchez — Bethune war es dem Feinde anfangs gelungen, 
in unfere Sräben einzudringen. Nächtlihhe Segenangriffe brachten ung jedoch wieder 
in den vollen Befiß unferer Stellung; 100 Sranzofen blieben als Sefangene in 
unferer Sand. Auch ſüdlich Souchez brachen mehrfach wiederholte ſtarke Angriffe, 
die von weißen und farbigen Franzoſen gegen unfere Linien ſüdlich Souchez gerichtet 
waren, dicht vor den Hinderniffen völlig zufammen. Der Segner erlitt überall fehr 
ſchwere Berlufte. 
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Dei den Kämpfen an der Lorettohöhe zeichnete ſich ein ſchleſiſches Infanterie— 
regiment befonders aus. 

Ein feindliher Vorſtoß im Oftteil des Priefferwaldes wurde leicht abgewiefen. 

Südlich Lens wurde von unferen Fliegern ein feindliches Flugzeug abgefchoffen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Einzelne ſchwache Nachtangriffe wurden adge- 
ſchlagen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Der Angriff der Armee des Generaloberſten 
v. Mackenſen ſchreitet gut vorwärts. 

Südöſtlich Radymno iſt nach heftigem Kampf der Ort Swiete genommen. 

Oeſtlich Radymno wurde, nachdem öſterreichiſche Truppen den Brückenkopf weſtlich 
des San erſtürmt hatten, auch der Uebergang über den San erzwungen. Weiter. 
nördlich erreichten unfere Truppen nach Kampf die Gegend öſtlich Laszki und die Linie 
Korzenica— Zapalow (an der Lubarzowfa). Die Beute an Gefangenen und Material 


wächſt. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Oeſterreichiſche Antwort auf das Sränbuc, — Das Telegramm 


des Königs von Italien vom 2. Augufl. 


Bien, 26. Mai. Das Minifterium des Aeußern veröffentlicht ein Rotbuch 
über die der italieniſchen Kriegserklärung vorangegangenen Verhandlungen. Aus 
den der Denkſchrift beigegebenen Dokumenten iſt das Telegramm des italieniſchen 
Königs vom 2. Auguſt hervorzuheben, mit dem er das Telegramm des Kaiſers Franz 
Joſef, welcher ihm mitteilte, daß er infolge der Einmiſchung Rußlands in den 
Konflikt mit Serbien und der Mobiliſierung der ruſſiſchen Armee die allgemeine 
Mobiliſierung verfügt habe ſowie der Befriedigung Ausdruck gab, auf die Unter: 
ffügung des Bundesgenoffen rechnen zu können, beantwortete. Dasfelbe Tautet: 

„Ih habe dag Telegramm Eurer Majeftät erhalten. Ich braude 
nicht zu verfihern, daß Italien, welches alle nur möglichen Anftren- 
gungen unternommen hat, um die Aufrehterhaltung deg Friedens zu 
fihern, und alles, was in feiner Madt liegt, tun wird, um möglichſt 
bald an einer Wiederherftellung des Friedens mitzuhelfen, gegenüber 
feinen Berbündeten eine herzlih freundfchaftlihe Haltung bewahren 
wird entfprehend dem Dreibundsvertrage und feinen aufrichtigen 
Gefühlen und den großen Intereffen, die es wahren muß” (W. T. B.) 


Ein Konfervativ-liberales Konzentrationgfabinett in England. 


London, 26. Mai. Das neue Kabinett ſetzt fich folgendermaßen zufammen: 
Premierminifter Agquith, ohne Amt Landsdowne, Lordgroßlanzler Sir Stanley 
DÖudmafter, Lordpräfident des Geheimen Rates Lord Crewe, Lord: Seheimfiegel: 
bewahrer Curzon, Schatzkanzler MeKenna, Innenamt Sir John Simon, Aus: 





wärtige Angelegenheiten Grey, Kolonien Bonar Law, Gtaatsfelretär für Indien 
Chamberlain, Krieg Lord Kitchener, Kriegsmunition Lloyd George, Erfter Lord der 
Admiralität Balfour, Handel Runriman, Prafident der Lofalverwaltung Long, Kanzler 
des Herzogtums Lancafter Churchill, Cheffekretär für Irland Birrell, Sekretär für 
Schottland MeKinnon Woord, Präfident des Ackerbauamts Gelborne, Erfter Rommiffar 
für Arbeit und öffentlihe Bauten Harcourt, Praäfident des Unterrihtsamts Henderfon, 
Attorney General Sir Edward Carſon. (W. T. B.) 


Abreiſe des italieniſchen Botſchafters aus Berlin. 


Berlin, 26. Mai. Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Bollati, iſt mit dem 
Perſonal feiner Botſchaft heute früh 4 Uhr 27 Minuten vom Anhalter Bahnhof 
abgereift. (W. T. B.) 


Die Erzwingung des San⸗Ueberganges. 


Berlin, 26. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier erfahren wir über das Fortfchreiten 
der Operationen der Verbündeten in Mittelgalizien: 

In fnapp 14 Tagen hatte die Armee Madenfen ihre Offenfive von Gorlice big Jaroslau 
vorgetragen. Unter täglihen Kämpfen, zumeift gegen befeftigte Stellungen, hatte fie 3 Fluß 
linien überfchritten und einen Raumgewinn von über 100 Kilometer Luftlinie erzielt. Am 
Abend des 14. Tages hatte fie fi) mit der Wegnahme von Stadt und Brüdenfopf Jaroslau 
den Zutritt zum unteren San erfämpft. Es galt jeßt, diefen in breiter Front zu überfchreiten. 
Noch aber hielt der Feind vorwärts Radymno und im San — Wiglofwinfel in zwei ſtark aug, 
gebauten Brüdenföpfen das Weftufer diefes Fluffes. Im übrigen befchränfte er fich auf die 
frontale Verteidigung des Oftuferd. Während Gardetruppen in engfler Fühlung mit öfterreichifchen 
Regimentern fi) bei Jaroslau den Yebergang über den Fluß erfämpften und den durch frifche 
Kräfte fich täglich verflärfenden Feind immer weiter nach Oſten und Nordoft zurückwarfen, 
erzwangen mehrere Kilometer weiter ftromabwärts hannoverfche Regimenter den Flußübergang. 
Braunfchweiger waren eg, die durh Erflürmung der Höhen von Wiazownica die Bahn 
öffneten und dadurch den hartnädig verteidigten San-Aebergang gewannen. Weiter nördlich 
wurde der San — Wislofwinfel von dem dort noch) ffandhaltenden Gegner gefäubert. 1 Oberft, 
15 Offiziere, 7800 Gefangene, 4 Geſchütze, 28 Mafchinengewehre, 13 Munitionswagen und 
1 Feldküche fielen in unfere Hand. Der Reft fah fit) zum fihleunigen Abzuge nach dem 
öftlichen Ufer veranlagt. Diefe Kämpfe und Erfolge der verbündeten Truppen vollzogen fich 
am 17. Mai in Gegenwart Sr. Majeftät des Deutfchen Kaifers, der an diefem Tage dem 
Chef des Generalftabes der hier Fämpfenden Armee, Oberft von Geedt, den Orden Pour le 
merite verlieh, nachdem ſchon vorher der Armeeführer, Generaloberft v. Madenfen, befonderg 
ausgezeichnet worden war. Im Kraftwagen war der Kaifer zu feinen Truppen vorgeeilt. 
Unterwegs begrüßten die auf Wagen zurüdfahrenden Verwundeten mit lauten Hurras ihren 
Allerhöchften Kriegsherrn. Auf der Höhe von Jaroslau traf der Kaifer feinen Gohn, Prinz 
Eitel Friedrih, und folgte dann von verfchiedenen Standpunften aus ffundenlang mit an— 
gefpannter Aufmerkſamkeit dem PBerlaufe des Kampfes um den Flußübergang. In den Tagen 
vom 18. bis 20. Mai drangen die Truppen der Verbündeten weiter gegen Often, Nordoffen 
und Norden vor, warfen den Feind aus Sienlawa hinaus und fetten ſich auf einer Frontbreite 
von 30 Kilometer auf dem öftlichen Ufer feft; der Feind wich hinter den Lubaczowkabach 
zurüd. Alle feine VBerfuche, dag gewonnene Gelände wiederzugewinnen, fheiterten, obwohl 
er in den Tagen vom 13. bi8 20. Mai nicht weniger als fechs frifhe Dipifionen einfeßte, um 
unfer Vordringen bei und über Jaroglau zum Gtehen zu bringen. Im ganzen hatte die 
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ruffifche Führung feit Beginn der Operationen fieben Armeekorps von anderen Kriegsfchau: 
plägen an die Front der Armee Madenfen und gegen Mitte und rechten Flügel der Armee 
des Erzherzog Joſef Ferdinand geworfen. Es waren dag 3. Faufafifche, dag 15. und ein 
fombinierteg Armeekorps, fechg einzelne Infanterieregimenter, die 34., 45., 58., 62, 63., 77., 
81. Infanteries und die 13. fibirifehe Divifion, ungerechnet vier Kavalleriedivifionen, die fehon 
in den erflen Tagen zum Einfage gelommen waren. Mit dem kombinierten Armeekorps 
tauchte die aus Armeniern und Grufiniern zufammengefeßte 3. kaukaſiſche Schützendiviſion auf, 
die bis Januar in Perfien gefochten hatte und im April nad dem Kars, fpäter nach Obdeffa 
verladen worden war, wo fie einen Teil der fogenannten Bosporug:Armee bildete. Auch die 
Plaftundrigaden — Kofaten zu Fuß, eine befondere milizartige Formation, die bisher im 
Kaufafus gekämpft hatte — erfchienen vor der Front; endlich Fam auf dem Äußerffen linken 
Heeresflügel der Ruffen die TrandAmur-Grenzwache zum Einſatz, eine lediglich zum Bahnſchutz 
in der Norömandfchurei beflimmte Truppe, an deren Verwendung auf einem Kriegsfchauplag 
man wohl feldft in Rußland kaum jemals gedacht hatte. Noch aber hielten die Ruffen am 
unteren San den legten, auf dem weftlihen Ufer gelegenen Brüdentopf von Radymno. 
Aufgabe der nächſten Kämpfe mußte ed werden, den Feind auch von diefem Punkte zu 
vertreiben. (W. T. B.) 


Gefechte an der Tiroler und Kärntner Grenze. 


Wien, 26. Mai. Amilich wird verlautbart: 

Nordöſtlicher Kriegsfhauplat. Die Schladht bei Praemäfl dauert fort. 
Die Armee des ©eneraloberften v. Madenfen dringt im Angriff beiderfeits des San 
in füdöftfiher Richtung erfolgreih vor. Der Yebergang über den Gan öſtlich 


Radymno iſt erfämpft. Das öfterreihifch-ungarifhe 6. Korps erffürmte den Brüden- 
fopf Zakrody öſtlich diefer Stadt. Südlich und öftlih Przemyſſ find unfere Armeen 
gegen die ftarten zum Teil betonierten Stellungen der Ruffen in langſam fortfchreiten- 
dem Angriff. Die Zahl der in den lekten zwei Kampftagen eingebrachten Gefangenen 
iſt auf 25000 geffiegen. An Kriegsmaterial wurden big geftern abend erbeutet: 
54 leichte, 10 ſchwere Sefhüße, 64 Mafchinengewehre und 14 Munitionswagen. 

Güdlid) des Dnjeftr und in Ruffifh-Polen iff die allgemeine Lage unverändert. 
Dei einem Gefecht nördlich der Weichfel wurden 998 Ruffen gefangen. 

Südweftliher Kriegsfhauplag. In Tirol rüdte eine feindliche Abteilung 
in Condino (Sudicarien) ein. Am Padonpag, nordöftlih der Marmolata, flüchteten 
die Italiener bei den erſten Schüffen. An der färntnerifhen Grenze wiefen unfere 
Truppen mehrere Angriffe unter bedeutenden Verluſten der Italiener ab. Weſtlich 
des Plöden floh der Feind und ließ feine Waffen zurüd. 

Im küftenländifchen Grenzgebiet haben ſich bisher noch feine Kämpfe entwidelt. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Graf Tiſza über den Krieg mit Italien. 


Budapeſt, 26. Mai. Im Abgeordnetenhauſe führte Miniſterpräſident Graf 
Tiſza u.a. aus: „Die Ereigniffe, weldhe fi) feit der letzten Gikung des Hauſes 
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abgeſpielt haben, veranlaſſen mich, Aufklärungen über die Vorgänge zu geben, welche 
der gegenwärtigen Lage vorausgegangen find. Der italieniſche Miniſterpräſident 
führt in feiner letzten Rede die jetzige feindliche Haltung Italiens auf dag von der 
Monarchie an Serbien geftellte Ultimatum zurüd. In diefer Rede Salandrag find 
drei konkrete Anfragen enthalten, zunädft jene, daß dag Ultimatum dag Gleichgewicht 
auf dem Balkan erfchüttert habe. Nun iff eg eine allgemeinbelannte Tatfache, daß 
wir fowohl unferem Bundesgenoffen als auch den anderen Sroßmächten gegenüber 
die Erklärung abgegeben haben, daß die Monardie Leinerlei territoriale Aenderungen 
wünfht. Die Behauptung des italienifhen Minifterpräfidenten ift daher eine offen- 
tundige Unwahrheit. (Stürmifher Beifall im ganzen Haufe) Die zweite Anklage 
des italienifhen Minifterpräfidenten befagt, daß wir die Einflußfphären auf dem 
Balkan verändert hätten. Diefe Behauptung iff ziemlich unverftändlih. Wohl 
beftanden gewiffe Vereinbarungen bezüglich Albanieng; was aber den ganzen Balkan 
betrifft, fo haben wir von jeher den Standpunkt vertreten, daß feine Teilung der 
Einflugfphäre möglich fei, daß wir an dem ganzen Balkan intereffiert find, jedoch 
keinerlei Hegemonie auf dem Balkan beanfprudden. Die dritte Anklage Salandras 
befteht in der Behauptung, daß die Monarchie den Vertrag verleßt habe, weil fie 
es verabfäumte, vorher mit Italien ein Einvernehmen zu treffen. Graf Tifza 
verweift darauf, daß ausſchließlich in Artikel VII des Dreibund: Vertrages von einem 
vorhergehenden Einvernehmen mit Italien die Rede fei, jedoch nur für den Fall 
einer Aenderung des Status quo auf dem Balkan. Bis in die allerlette Zeit habe 
denn auch fein einziger italienifher Staatsmann die Behauptung aufgeftellt, daß 
die Monarchie durch) Berabfäumung eines vorhergehenden Ginvernehmeng den 
Bertrag verleßt hätte. Graf Tiſza beruft fi) hierbei auf die Unterredungen und 
den Schriftenwechſel zwifchen der Leitung der auswärtigen Politif der Monardie 
und der italienifhen Regierung in den auf dag Ultimatum folgenden Monaten. 
Niemals iff auch nur ein Gedanke aufgetaucht, als hätte Italien in dem Borgehen 
Defterreih-Ungarng eine Bertragsverlegung gefehen. Alle in Italien führenden 
Derfönlichleiten haben wiederholt und in den wärmften Worten der Bereitwilligfeit 
Italiens Ausdrud gegeben, wenn es auch nicht tätig am Kriege teilnehme, doch ein 
treuer Bundesgenoffe zu fein. (Große Bewegung und Rufe: Eidbrüd)ige.) 

Der Minifterpräfident verlag fodann dag Telegramm, welches der König von 
Italien am 2. Auguft an den Kaifer und König Franz Iofef gerichtet Hat (große 
Bewegung), und fuhr fort: Der König von Italien hätte nicht in ſolchem Tone ſich 
geäußert, wenn er geglaubt hätte, daß unfere Monarchie den Vertrag mit Italien 
verlett habe. 

Graf Tiſza behandelte darauf eingehend die Erörterungen, in welchen Defterreidh- 
Ungarn den Standpunft vertreten hätte, daß der Bündnigfall für Italien gegeben fei, 
während Italien dieg verneinte. Er fhilderte weiter einzelne Phafen der Berhands 
lungen betreffend eine Rompenfation, in welcher Oeſterreich-Angarn auf Grund der 
Bermittelung Deuiſchlands fehließlih den Standpunkt akzeptierte, daß Italien 
KRompenfationen aus den der Monarchie angehörenden Territorien angeboten werden 
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ſollten. Es war ein fehwerer Entfchluß, durch den die Monarchie als Großmacht 
fi) dazu verffehen mußte, Territorien, die ihr angehören, an den Verbündeten im 
Intereſſe der Sicherftellung feiner Neutralität abzutreten. Wir gingen jedoch davon 
aus, daß die Lebensintereffen der öfterreichifch-ungarifhen Monarchie und Italiens 
identifh feien, und daß wir diefeg Opfer bringen müßten. Die Gegenvorſchläge 
Italiens waren jedoch) unannehmbar. Wir führten die Berhandlungen in dem Slauben, 
daß es im 20. Jahrhundert unmöglich wäre, daß ein fi) ziviliſiert nennender Staat, 
der unfer Bundesgenoffe ift, ung, während wir im Kriege flehen, angreifen würde, 
um fo mehr, als wir ihm ja alles angeboten hatten, wag er ernftlich wünfchen konnte. 
Die italienifche Regierung hatte aber mit einem in der Weltgefchichte beifpiellog 
daftehenden Terrorismus verhindert, daß die gefunde Bernunft in der öffentlichen 
Meinung zur Geltung käme. (Stürmifher Beifall) Die itafienifhe Kriegserflärung 
fpriht vom Schutze der italienifchen Intereffen gegen jede Bedrohung. (Gelächter.) 
Diefe Behauptung verdient Teine Widerlegung. 

Der Minifterpräfident fihloß: Bir haben jekt nur nod) die Aufgabe, den 
GEreigniffen ins Auge zu fehen. . (Beifalt.) Bor zehn Monaten fahen wir ung 
einer ungeheuren Uebermacht gegenüber. Bir haben dieſe Aebermacht zum Still— 
ſtand gebracht, ſie zerſchmettert und, in, fiegreichen Kämpfen gebrochen. (Stürmifcher 
Beifall und Händelfatfchen.) Wenn, Italien es jetzt für richtig hält, uns um die 
Früchte unſerer Siege bringen zu wollen, fo werden wir ung auch ihm entgegen— 
ſtellen. (Langanhaltender Beifall im_ganzen Kaufe.) Diefe Monarchie, welche die 
ganze Welt durd) ihre Kraft überraſcht hat, wird jetzt erſt recht die ganze Welt 
überraſchen dur ihre. Aftiongfraft, Einheit, und männlihe Gntfchloffenheit. 
(Stürmifcher Beifall, Handetlatſchen) Die Zeit Maria Thereſias erneuert ſich 
wieder. Ihre Gefühle und Kräfte ſind in der Nation nicht verſchwunden. Dag 
Gefühl: Moriamur pro rege nostro! febt auch heute in jedem Ungarn. (Lang: 
anhaltender Beifall) Die ungarifche Nation wird vereint mit fämtlichen Völkern 
der Monarchie diefen Kampf beſtehen (ſtürmiſcher Beifall) und vereint mit unferem 
mächtigen Bundesgenoffen (fürmifcher Beifall und Etzenrufe, Händeklatſchen, „Es 
lebe Deutfchland!) im gegenſeitigen Vertrauen dieſen Kampf bis zum letzten Atem— 
zug führen gegen alle Teufel der Hölle (ſtürmiſcher Beifall) und dem Schickſal 
dem Sieg abzwingen.“ — 2. (W. T. B.) 


Neue franzö ſiſche Durchbruchsverſuche zurückgeworfen. 


Gtoße⸗ Hauptquartier, 27 MAL 

Weftliher Kriegsfhauplag. Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom 
25. Mai erneuerten die Franzofen ihre Durchbruchsverſuche zwifchen Vermelles und 
der Lorettohöhe. Sehr flarfe Kräfte wurden auf dem fihmalen Raum von 
10 Kilometer zum Sturm angefeßt, die Angreifer aber überall zurüdgeworfen. Wir 
find im vollen Befig unferer Gtellungen. Eine ungemein große Zahl franzöfifcher 
Sefalfener Tiegt vor den deutfhen Gräben. Ein weiterer franzöfifcher Angriff 





richtete fih am fpäten Abend gegen die Linie Souchez — Neuville. Hier ift dicht füd- 
lih Souchez der Rampf noch nicht völlig abgefchloffen. Beim Friedhof von Neu: 
ville ſchanzten Franzofen aufrechtftehend, indem fie zur Dedung in vorhergegangenen 
Kämpfen gefangene Deutſche verwendeten. 

Bei einer Erkundung nördlih Dirmuiden nahmen wir einen Offizier und 
25 Belgier gefangen. 

Kleinere feindliche Borftöße bei Soiffong und im Priefterwalde wurden abgewiefen. 

Ein Luftangriff wurde mit Erfolg auf die Befeſtigungen von Southend an der 
unteren Themfe gemacht. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage iff unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplag. Sowohl nordöftlich Przemyſl als aud) in der 
Gegend von Stryj fehritt der Angriff unferer Truppen rüffig vorwärts. Die Beute 
und feine fonfligen Egebniffe find noch) nicht zu überfehen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. 3.) 


Wieder ein engliſches Linienſchiff torpediert. 


Konſtantinopel, 27. Mai. Die „Agence Milli“ meldet: Das engliſche 
Linienſchiff „Majeſtic“ iſt heute früh vor Sed⸗ül⸗-⸗Bahr in den Grund gebohrt 
worden. (B.T.D.) 


Die Torpedierung des „Triumph“. 


Konftantinopel, 27. Mai. Das Hauptquartier teilt über die Torpedierung des „Triumph“ 
folgendes mit: Am 25. Mai um Y/a1 Uhr nachmittags fuhr das englifche Panzerſchiff „Triumph“, 
nachdem es feine Torpedofangnege augsgefpannt hatte, in langfamer Fahrt vor Ari Burun vor: 
über. Es war Har, daß der „Triumph“ beabfichtigte, die Gtellung unferer Truppen, die dort 
mit dem Ende des vergangenen Monats gegen die Engländer fämpfen, zu bombardieren. Zwei 
Torpedobootgzerftörer begleiteten das Panzerſchiff. Ein zweites Panzerfchiff vom Typ „Vengeance“ 
bielt fi) etwag weiter entfernt. Mehrere Torpedobootgzerfförer und Aviſos kreuzten auf dem 
offenen Meere, um die Danzerfchiffe gegen Angriffe von Unterfeebooten zu fehügen. Troß diefer 
fharfen Schugmaßnahmen gelang e8 einem zur Marine des mit ung verbündeten Deutfchland 
gehörenden XUnterfeeboot, ohne von irgendeiner Geite entdedt zu werden, den „Triumph“ an 
zugreifen. Der Torpedo, den es abfhoß, drang durch die Fangnete hindurch) und explodierte 
im Mittelteil des Schiffes; nachdem es torpediert war, neigte fi das Panzerfchiff fogleih auf 
die Geite, big fein Berded ins Waffer tauchte. Neun Minuten fpäter Fenterte ee. Nachdem es noch 
zwanzig Minuten lang kieloben geſchwommen war, verfchwand eg völlig. Ein Teil der Beſatzung 
war auf das Verdeck geftürzt und von den Torpedobootgzerflörern und anderen an Ort und 
Gtelle herbeigeeilten Schiffen gerettet worden. Während es fehr leicht gewefen wäre, durch 
Schrapnellfeuer die im Waffer fhwimmenden feindlihen Matrofen zu töten und die Rettungs; 
boote zu zerftören, hinderten unfere XArtilleriften, ihrem edlen Gefühl der Menfchlichkeit folgend, 
die Rettungsarbeiten nicht. Das Unterfeebot wurde lange von englifchen Torpedobootgzerflörern 
verfolgt, entlam aber unbefchädigt. Der „Triumph” war ein Panzerfchiff von 12000 Tonnen 
mit einer Befagung von 800 Mann. Anfcheinend wurde der größte Teil der Befakung durch 
die Wirkung der Erplofion getötet. Zu Beginn des Krieges nahm diefes Panzerfchiff unter 
dem Kommando eines japanifchen Admiral an der Befchießung von Tfingtau teil. Es wurde 
damals von den deutfchen Batterien ernſtlich befchädigt. Am 2. April feuerte unfer Panzerfchiff 
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„Zorgud Reiß“ eine Sranate gegen das Schiff ab, die ein Bolltreffer war. Das Erfcheinen 
deutfcher Xnterfeeboote hat unter den Übrigen feindlichen Kriegsfchiffen vor den Dardanellen 
große Unruhe hervorgerufen. 

Der Vertreter von Wolffs Telegraphifhem Bureau erfährt folgende Einzelheiten: Die 
Torpedierung des Schiffes, das tagelang in den Gewäflern von Ari Burun gefreuzt und die 
türfifchen Gtellungen befchoffen hatte, erfolgte am 25. Mai um Y/g1 Uhr nachmittags vor Ari 
Burun. Eine furchtbare Explofion legte den „Triumph“ innerhalb einer Minute auf die Geite, 
und in weiteren fieben Minuten lag dag Schiff mit dem Kiel nad) oben, worauf es fo raſch 
ſank, daß nad) genauen Beobachtungen nur ein Feiner Teil der Beſatzung gerettet werden 
fonnte. Die durch die Torpedierung des „Goliath“ gefchaffene Nervofität unter der Flotte der 
Alliierten hat infolge des Xnterganges des „Triumph“ fihtlih zugenommen. Die feindlichen 
Schiffe meiden den Aufenthalt in den Meerengen, die „Queen Elizabeth” hält fich meift verftedt. 
Die Schiffe werden von einem Ring von Torpedobooten umgeben. (®B.X%. 23.) 


Abgeſchlagener franzöſiſcher Landungsverſuch bei Bodrum. 

Konſtantinopel, 26. Mai. Das türkiſche Große Hauptquartier gibt bekannt: 
An der Dardanellenfront bei Ari Burun und Sed⸗ül-Bahr ſchwaches Geſchütz— 
und Gewehrfeuer auf beiden Seiten. Ein Panzer, der unfere rumelifhen Stellungen 
von der Bucht von Morto her befchoß, zog fich unter dem Feuer unferer anatolifchen 
Batterien zurüd. 

Heute fhidte der Kreuzer „Jules Michelft” nah) dem Hafen Bodrum ein mit 
Soldaten befegtes Shiff mit Sefhüß ab, um eine Landung zu verſuchen. Er 
befhoß gleichzeitig die Stadt. Durch unfer Feuer wurden 1 feindliher Offizier 
und 16 Mann getötet und 5 verwundet. In dem von ung genommenen Schiff, das 
ans Land gezogen wurde, erbeuteten wir ein Geſchütz und acht Gewehre fowie eine 
Kifte mit Munition. Auf unferer Geite wurden 3 Soldaten und 2 Bewohner verlekt. 

Auf den anderen Kriegsfhaupläßen hat fi) nichts Wichtigeg ereignet. (W. T. B.) 


Die furchtbaren englischen Verlufte bei Krithia. 


London, 27. Mai. Das Reuterfhe Bureau meldet von den Dardanellen über 
Tenedos vom 23. Mai: Der Angriff auf Krithia wurde faft big an den Rand deg 
Dorfes durchgedrückt. Wie Soldaten fagen, find einige Truppeneinheiten tatfächlich 
eingedrungen, aber es war unmöglich, das Selände zu behaupten. Die Berlufte 
find fo fehwer, wie in den härteffen Kämpfen dieſes Krieges. Als die Offiziere 
begannen, bie erfhöpften Mannfchaften wieder zu fammeln, befanden fie fid) etwa 
1000 Yardg von Krithia entfernt; bier fam das DVorrüden zum Gtehen. Cine 
beflagenswerte Erfcheinung in den Berluftliften iff der hohe Prozentſatz an gefallenen 
und verwundeten Offizieren. Die Türken legen ein befonderes Sefhid an den Tag, 
die Offiziere wegzufhießen. Nach jedem Vorrücken find Tage vergangen, big das 
beſetzte Selände von einzelnen Scharfihüßen gefäubert werden fonnte. Gie verfteden 
ſich mit einer Wochenration von 1000 Patronen in Erdhöhlen und richten viel 
Schaden an. Einige haben Hände und Geſicht grün gefärbt und ihre Uniformen 
mit Blättern behängt, um fi) der Farbe der Umgebung anzupaffen. (W. T. 2) 
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Italien verhängt die Blockade über die öſterreichiſch-⸗ungariſche 
und albanifche Küfte. 


Rom, 27. Mai. Die „Agentia Stefani” meldet: Da die italienifhe Regierung 
der Anficht ift, daß einige Häfen der albanifhen Küſte Defterreicdy.KIngarn zur heim» 
lihen Berproviantierung feiner feinen Schiffgeinheiten dienen, erklärte fie am 26. Mai 
den Blodadezuftand über: 1. die öſterreichiſchungariſche Küſte von der Grenze im 
Norden. big zur montenegrinifchen Grenze im Süden, einfchlieglih aller Infeln, 
Häfen und Buchten, 2. die albanifhe Küfte von der montenegrinifchen Küfte im 
Norden bis zum Kap Kephali einfchließlih im Süden. 

Die Erklärung bezeichnet die geographifchen Blodadegrenzen in ihrer Länge 
und Breite und fügt hinzu, daß die Schiffe befreundeter und neutraler Mächte eine 
vom Oberbefehlshaber der Geeftreitfräfte feſtgeſetzte Frift haben, um frei aug der 
Blodadezone zu fahren. Gegen Schiffe, welhe die Sperrlinie Rap Dtranto — Rap 
Kephali zu durchfahren verfuhen oder durchfahren, wird gemäß den Regeln des 
internationalen Rechtes und der beftehenden Verträge verfahren werden. (IB. T. D.) 


Abreiſe des Königs von Italien zum Heere. 


Rom, 27. Mai. Der König, der den Oberbefehl über dag Landheer und die 
Marine übernommen hat, ift in der Naht vom 25. zum 26. nad) dem großen 
Hauptquartier abgereif. Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß, der 
den Prinzen Thomas von Savoyen, Herzog von Genua, einen Onfel des Könige, zum 
©eneralftellvertreter während der Abwefenheit des Königs von der Haupiſtadt ernennt. 

Der König hat folgenden Tagesbefehl erlaffen: Soldaten zu Lande und zur ©ee! 
Die feierlihe Stunde der Verwirklichung der nationalen Anfprühe hat gefchlagen. 
Nah) dem Vorbilde meines großen Borfahren übernehme ich) heute den Oberbefehl 
über die Land» und Seeſtreitkräfte im fiheren Vertrauen auf den Sieg, den eure Tüchtigs 
teit, eure Opferfreude und eure Difziplin zu erlangen wiffen werden. Der Feind, den 
zu befämpfen ihr euch anfchidt, iff frieggerprobt und eurer würdig. Begünſtigt vom 
Boden und durch Huge Kunftvorrihtungen wird er eud) zähen Widerftand entgegen» 
feßen, aber euer unbezwungener DBorwärtsdrang wird ihn fiherlih zu überwinden 
vermögen. Soldaten! Euer wird der Ruhm fein, Italiens Trikolore an den heiligen 
Grenzen aufzupflanzen, die die Natur unferem Vaterlande gefeßt hat. Euer der Ruhm, 
endlich dag Werk zu vollenden, welches unfere Väter mit fo viel Heldentum begannen. 

Sroßes Hauptquartier, 24. Mai 1915. Biltor Emanuel. 

(W. T. B.) 


Torpedierte Dampfer. 


London, 27. Mai. „Cloyds“ melden aus Milfordhaven: Der Dampfer 
„Rorwenne” aus Shield ift 160 Meilen füdweftlid von Stannshead torpediert 
worden. Bon ber Defakung find 1 Mann getötet, 3 verwundet worden. Die 





Beſatzung wurde von einem Fifhdampfer in Milfordhaven gelandet. — Der dänische 
Dampfer „Betty“ ift geftern in der Nordfee torpediert worden. Die Beſatzung iſt 
nad Shields gebracht worden. — „Lloyd8” meldet aus Browhead: Der amerifanifhe 
Dampfer „Nebrasta”, von Liverpool nad) Delaware Brealwater unterwegs, wurde 
40 Meilen von Faſtnet torpediert. Die Befakung ging in die Boote und blieb in 
der Nähe des Schiffes. Das Wetter ift ſchön und windftill. 


Die ruffifche Front bei Stryj durchbrochen. 


Wien, 27. Mai. Amtlid wird verlautbart: 

Nordöftliher Kriegsfhauplat. Im Raume um Przemyſl dringen die ver 
bündeten Armeen in erbitterten Kämpfen weiter vor. Oeſtlich Radymno eroberten 
Truppen unferes fechften Korps den von den Ruſſen hartnädig verteidigten Ort 
Nienowice und die Höhe KHorodsflo im Sturm, machten neuerdings über 
2000 Gefangene und erbeuteten 6 Geſchütze. Südöſtlich Praempfl gelang es den 
verbündeten Truppen, in der Gegend bei Huſſakow in die feindlihe Haupt— 
verteidigunggftellung einzudringen, die Nuffen zurüdzuwerfen; 2800 Mann wurden 
gefangen, 11 Mafchinengewehre erobert. Die Kämpfe dauern fort. Gleichzeitig 
haben geftern unfere und deutfhe Truppen der Armee Linfingen füdöftlih Orohobycz 
und bei Stryj nach fehweren Kämpfen die befeftigte feindliche Frontlinie durchbrochen 
und die Ruffen zum NRüdzug gezwungen. Der Angriff wird auch bier fortgefeßt. 

An der Pruthlinie und in Ruſſiſch-Polen iſt die Situation unverändert. 

Güdweftliher Kriegsfhauplaf. In Tirol begann der Feind an einzelnen 
Punkten füdlich Trient unfere Grenzwerke mit fehwerer Artillerie zu befhießen. Bei 
Gaprile im Gordevoletal wurden zwei italienifhe Kompagnien durch unfer 
Mafchinengewehrfeuer vernichtet. An der Färntnerifhen Grenze nur erfolglofes 
feindliches Artilleriefeuer. Im Küftenlande haben die Italiener an mehreren Stellen 
die Grenze überſchritten. Feindlihe Abteilungen, die bis an unfere Gtellungen 
vorgedrungen find, wurden zurüdgeworfen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 3.) 


Niederlage der Franzofen im Priefterwalde. — Franzöſiſcher 
Sliegerangriff auf Ludwigshafen. 


Großes Hauptquartier, 28. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Von den im Brennpunkte des feindlichen 
Durchbruchverſuchs nordöftli der Lorettohöhe flehenden Armeekorps find feit 9. Mai 
14 Dffiziere, 1450 Franzofen gefangengenommen und 6 Mafchinengewehre erbeutet. 

Südöſtlich des Lorettohöherüdens ſetzten geftern gegen Abend die Sranzofen 
zu erneuten Teilangriffen, die abgefchlagen wurden, an. Dei Ablain iſt das Gefecht 
noh im Gange. Auch im Priefterwalde griff der Feind 7 Uhr abends nad) längerer 
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Artillerievorbereitung an. Es kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen, die mit einer 
fhweren Niederlage der Franzofen endeten. 

In den Vogefen gelang es dem Feinde, in einem Keinen Srabenftüd ſüdweſtlich 
von Meberal fi) feftzufegen. Ein franzöfifher Angriff am Reichsackerkopf nördlich 
von Mühlbah wurde leicht abgewiefen. 

18 franzöfifche Flieger griffen geftern die offene Stadt Ludwigshafen an. Durch 
Bombenabwurf wurden mehrere Zivilperfonen getötet und verlegt, Materialfchaden 
aber nur in geringem Maße angerichtet. Das gepanzerte Führerflugzeug wurde 
öſtlich Neuſtadt a. d. 5. zur Landung gezwungen; mit ihm fiel ein Major, der 
Kommandant des Tlugzeuggefhwaders von Nancy, in unfere Hände. Unfere Flieger 
brachten im Luftlampf bei Epinal ein franzöfifches Flugzeug zum Abſturz und 
festen die Kaferne in Gerardmer in Brand. 

Oeſtlicher Kriegsfhauplat. An der Dubiffa nahmen unfere Truppen erneut 
die Offenfive auf. Ein zu beiden Geiten der Straße Roffienie— Eiragola geführter 
Angriff war von gutem Erfolge begleitet; er brachte ung 3120 ruffifhe Gefangene 
ein. Im übrigen wurden an verfhiedenen Stellen ruffifche Nachtangriffe abgewiefen. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Um den Bormarfch der verbündeten Truppen 
zum Gtehen zu bringen, verfuchte der Feind mit frifchen Kräften, die er von anderen 
Kriegsfchaupläßen herangeführt hatte, rechts des San an verfchiedenen Stellen zum 
Angriff überzugehen. Die Verſuche foheiterten; nur in der Gegend von Gieniawa 
wurden fhwächere Abteilungen auf das linke Sanufer zurüdgedrüdt, wobei etwa ſechs 
Geſchütze nicht rechtzeitig abgefchoben werden konnten. In der Gegend nordöftlich 


von Przemyſl, zu beiden Seiten der Wiſznia, find wir in gutem Foriſchreiten geblieben. 
Zu der am 25. Mai veröffentlichten Beute find ettva 9000 Sefangene, 25 Geſchütze 

und 20 Mafchinengewehre hinzugelommen. 
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Türkei erklärt den Suezkanal als Kriegsgebiet. 
Konſtantinopel, 27. Mai. Die Hohe Pforte hat den befreundeten und 
neutralen Staaten eine Zirkularnote folgenden Inhalts übermitteln laſſen: Die 
Kaiſerlich Ottomaniſche Regierung ſieht ſich in Erwägung deſſen, daß die engliſche 
Regierung ihrer gegenüber den neutralen Mächten durch die Beſtimmungen der 
Konvention von 1888 übernommenen Verpflichtung, in den Gewäſſern des Suez— 
kanals kein Kriegsſchiff zu halten, nicht Rechnung getragen und ſogar den Kanal 
befeſtigt hat und daß anderſeits die franzöſiſche Negierung zum Zwecke einer 
feindlihen Handlung gegen dag Dttomanifhe Kaiferreih Truppen in Aegypten ge, 
landet hat, durch diefe Tatſachen vor die gebieterifhe Notwendigkeit geſtellt, 
militärfhe Maßnahmen zur Verteidigung des Kaiferlihen Gebietes, von dem 
Aegypten einenen Teil ausmacht, zu ergreifen und die Feindfeligkeiten auch auf den 
Suezkanal auszudehnen. Die Note fügt Hinzu: Wenn daraus Beeinträchtigungen 
zum Schaden neutraler Schiffe und Güter entftünden, fo ift es Mar, daß die Ber: 
antwortlichkeit dafür auf die franzöfifhe und englifhe Regierung fällt. (W. T. B.) 





Der neue englifche Flottenchef. 


£Zondon, 28. Mai. Gir Henry Iadfon iff zum Erften Geelord ernannt worden. 
Sir Arthur Wilfon bleibt ale Berater der Admiralität zugeteilt. (W. T. B.) 


Auch „Majeſtie“ das Opfer eines deutſchen U-Booteg. 


Konffantinopel, 27. Mai. Das türkifhe Hauptquartier teilt mit: Heute morgen 
6'/, Uhr wurde an der Darbdanellenfront vor Sed⸗ül-Bahr ein englifhes Schlacht— 
fhiff vom Typus des „Majeffic” durch einen Torpedo vernichtet, welcher mit vollem 
Erfolge von einem der verbündeten deutfchen Flotte angehörigen Unterfeeboot lanciert 
worden war. Der Torpedo traf dag Schiff am SHinterteil, fo daß es ſich auf die 
Geite legte, um alsbald zu finfen. Bei Ari Burun und Sed-ül- Bahr dauerte geftern 
fhwades Infanterie» und Geſchützfeuer von beiden Geiten an. An der Küfte bei 
Kaba Tepe wurden feindlihe Schleppdampfer, welche vier gepanzerte Schlepplähne 
fchleppen wollten, durch ung an der Annäherung verhindert; unfere Soldaten wateten 
ing Meer und nahmen unter dem Feuer des Feindes 36 Wagen, die Ladung der 
erwähnten Schlepplähne, weg. 

Der feindlihe Kreuzer, welcher geftern einen vergeblichen Berfuch einer Truppen: 
landung bei Bodrum gemacht hatte, ſchoß heute 1600 Sranaten in die Stadt, 
weldhe einige Käufer und Laden, eine Kirche und eine Mofchee zerftörten. In der 
Nacht zum 27. Mai überraſchten unfere Patrouillen ſechs Soldaten, die unter Feuer 
nahe bei Bodrum gelandet waren, nahmen fie gefangen und erbeuteten ihre Fahne 
und fieben Gewehre. Heute hat der Kreuzer fi von Bodrum und Umgegend 
entfernt. 

In der Naht zum 24. Mai haben unfere fliegenden Abteilungen ein feindlicheg 
Lager bei Korica überfallen und fünf Segelſchiffe mit Lebensmitteln und Sammeln 
fortgenommen. (W.T. 2.) 


Ein englifcher Hilfskreuzer in die Luft geflogen. 


London, 23. Mai. Das Reuterfhe Bureau meldet amtlih: Der englifche 
Hilfskreuzer „Prinzeß Irene“ ift infolge eines unglüdlihen Zufalls bei Sheerneß in 
die Luft geflogen. Nur ein Mann der Befakung iff gerettet worden. 

(Die „Prinzeß Irene” war ein großer fanadifcher Dampfer von 6000 Tons.) 

Eine fpätere Reuterdepefhe meldet: Mit dem Hilfskreuzer „Prinzeß Irene” 
dürften zweihundert DPerfonen umgelommen fein. Außer der Befakung waren fiebzig 
Arbeiter an Bord, um das Schiff, das früher ein transatlantifcher Dampfer der 
Canadian Parific Co. war, zu kalfatern. Die Explofion ereignete fih um 11 Uhr 
vormittags. Die Erfehütterung war fo heftig, daß ganz Sheerneß erbebte; fie war 
gewaltiger alg bei der Erplofion des „Bulwark“. Eine riefige Rauch: und Flammen« 
fäule flieg auf. Trümmer des Schiffes wurden in Maidffone, dag 15 Meilen 
entfernt iſt, gefunden. 
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Der Reichsfanzler über den Treubruch Italiens. 


Derlin, 28. Mai. In der heutigen Reichstagsſitzung ergriff vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Reichgkanzler dv. Bethmann Hollweg dag Wort zu folgender 
Rede: 

„Meine Herren, ald ih vor acht Tagen zu Ihnen fprach, beffand noch ein 
Schimmer von Hoffnung, daß das Losfchlagen Italiens verhütet werden könnte. 
Die Hoffnung hat getrogen. Das deutfhe Empfinden fträubte fih, an die Möglich— 
teit einer folhen Wendung zu glauben. Jetzt hat die italienifhe Regierung 
feldft ihren Treubruch mit blutigen Lettern unvergänglic in dag Bud) der Welt 
gefhichte eingefchrieben (lebhaftes Sehr richtig! und ffürmifche Zuftimmung). Ich 
glaube, es war Macchiavelli, der einmal gefagt hat, der Krieg, der notwendig fei, 
fei aud) gerecht. War von diefem nüchternen, realpolitifhen Standpunkt aug, der 
von allen moralifhen Reflexionen abfieht, war aud) nur fo gefehen dieſer Krieg 
notwendig, iff er nicht vielmehr geradezu finnlos? (Sehr richtig!) Niemand bedrohte 
Italien, weder OeſterreichAngarn noch Deutfchland. Ob die Tripleentente es hat 
bei Lodungen bewenden laffen, wird die Sefhichte fpäter zeigen (lebhafter Beifall). 
Ohne daß ein DBlutstropfen gefloffen wäre, ohne daß dag Leben eines einzigen 
Stalieners gefährdet wurde, konnte Italien die lange Lifte von Konzeffionen haben, 
die ih Ihnen neulich verlefen habe: Land in Tirol und am Ifonzo, foweit die 
italienifhe Zunge Klingt, Befriedigung nationaler Wünfche in Trieft, freie Hand in 
Albanien, der wertvolle Hafen von Balona. Warum haben fie eg nicht genommen? 
Wollen fie etwa das deutfhe Tirol erobern? Hände weg (lebhafter ffürmifcher 
Beifall. Wollte fih Italien an Deutfchland reiben, an dem Lande, dem es doch 
in feinem Werden zur Großmacht fo manches zu verdanken hat (Gehr richtig), an 
dem Lande, von dem es durd) Feinerlei Intereffengegenfäße getrennt iff? Wir haben 
in Rom feinen Zweifel gelaffen darüber, daß ein italienifcher Angriff auf die öfter: 
reihifchungarifchen Truppen auch deutfhe Truppen treffen würde (Beifall. Wes— 
halb Hat Rom die Wiener Borfchläge fo Teichtferfig abgewiefen? Das italienifche 
Kriegsmanifeft, ein Dokument, in dem das fehlechte Sewiffen hinter hohlen Phrafen 
verftedt ift (Gehr richtig!), gibt ung feinen Auffhluß. Man hat fid) vielleicht doch 
gefheut auszufprechen, was durch die Preffe und durch Sefprähe der parlamens» 
tarifhen Wandelgänge als Borwand verbreitet wurde, das öſterreichiſche Angebot fei 
zu fpät gelommen und man habe ihm nicht trauen können. Wie ſteht es in Wirk 
lichkeit? Die römifhen Staatsmänner hatten fein Recht, an die Vertrauenswürdig- 
feit anderer Nationen denfelben Maßftab anzulegen, den fie fi für die eigene 
Vertragstreue gebildet hatten (lebhaftes Sehr richtig! und große Heiterkeit). 
Deutfchland bürgte mit feinem Wort dafür, daß die Konzeffionen durchgeführt 
werden würden. (Hört, Hört) Da war fein Raum für Mißtrauen (lebhafte 
Zuftimmung). Und weshalb zu fpät? Dag Trentino war am 4. Mai kein anderes 
Land, als es im Februar gewefen wäre, und eg war zum Trentino im Mai eine 
. ganze Reihe Konzeffionen hinzugelommen, an die man im Winter noch nicht 
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einmal gedacht hatte. Es war wohl deshalb zu fpät, weil die römifchen Gtaats: 
männer ſich nicht gefcheut hatten, lange vorher, während der Dreibund noch 
leibte und lebte, derfelbe Dreibund, von dem König und Regierung auch nad) 
Ausbruh des Weltkrieges ausdrüdlich anerkannt hatten, daß er weiter beffände 
(lebhafter Zuffimmung), daß fie lange vorher fich mit der Tripleentente fo tief 
eingelaffen hatten, daß fie fih aus ihren Armen nicht mehr losmachen konnten. 
Schon im Dezember waren Anzeichen für eine Schwenfung des römifchen Kabinettg 
zu erfennen. Zwei Eifen im Feuer zu haben, iff ja immer nützlich, und Italien 
hatte ja auch früher fehon feine Vorliebe für Etratouren gezeigt. Aber hier war 
fein Tanzfaal, hier ift blutige Walftatt, auf der Deutfchland und Oeſterreich⸗Angarn 
gegen eine Welt von Feinden um ihr Leben ringen (lebhafte Zuffimmung). Und, 
meine Herren, dasfelbe Spiel wie gegen ung haben die römifchen Staatsmänner 
aud gegen ihr eigenes Bolt gefpielt. Gewiß, dag Land italienifcher Zunge an der 
Nordgrenze war von jeher ein Traum und Wunſch eines jeden Italienerg, aber 

doch wollte dag italienifche Volk in feiner großen Mehrheit nichts von einem Kriege 
wiffen und auch nicht die Mehrheit des Parlaments. Noch in den erften Tagen 
des Mai waren nad den Beobachtungen des beften Renners der italienifhen DBer: 
hältniffe vier Fünftel des Senats und zwei Drittel der italienifchen Kammer gegen 
den Krieg, darunter waren die ernfteften und gewichtigften Staatsmänner der ganzen 
legten Zeit. Aber die Vernunft fam nicht mehr zum Worte, eg regierte allein die 
Straße, und die Straße war unter der wohlwollenden Duldung und Förderung 
der leitenden Staatsmänner des Kabinetts, bearbeitet von dem Golde der Triples 
entente und unter Führung gewiffenlofer Kriegsheter in einen Blutrauſch verfekt, 
der dem König die Revolution und allen Semäßigten Yeberfall und Mord androhte, 
wenn fie nicht in die Kriegstrompete mit einftoßen wollten. 

Ueber den Gang der öfterreichifhen Verhandlungen, über das Maß ber öfter: 
reihifhen Konzeffionen wurde das Volk gefliffentlih im dunfeln gehalten. So kam 
es, daß nah dem Rüdtritt des Kabinetts Galandra fi) niemand mehr fand, ber 
den Mut hatte, eine neue Kabinettsbildung zu übernehmen, und daß in der ent 
fheidenden Debatte über die Kriegsvollmachten kein Redner der konftitutionellen 
Partei des Senats oder der Kammer den Wert der weitgehenden öfterreichifchen 
Konzeffionen auch nur zu würdigen verfuht hat. In dem SKriegstaumel find die 
ehrlichen Politifer verftummt. Aber wenn durch die militärifchen Creigniffe, wie wir 
fie hoffen und wünſchen, eine Ernüchterung des italienifchen Volkes eintreten wird, 
dann werden ihm aud) die Augen darüber aufgehen, wie leichtfertig es in diefen 
Weltkrieg hineingehett worden ifl. (Sehr richtig!) 

Wir, meine Herren, haben alles getan, um die Abkehr Italiens vom Bunde zu 
verhüten; ung fiel dabei die undanfbare Rolle zu, dem treuverbündeten Defterreich- 
Ungarn, mit deffen Armeen unfere Truppen täglih Wunden und Tod und Gieg 
teilen, anzufinnen, die Bertragstreue des Dritten durch die Abtretung altererbter 
Gebiete zu erlaufen. Daß Oeſterreich⸗Angarn fchließlich big an die äußerſte Grenze 
des Möglihen gegangen ift, ift befannt. Der Fürft Bülow, der von neuem in den 
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aktiven Dienft des Reiches getreten war, hat die ganze Summe feiner diplomatifchen 
Sefchidlichkeit, feiner genaueften Kenntnis der italienifchen Zuffände und Perfönlich: 
feiten in unermüdliher Arbeit (lebhafter Beifall) für die Verftändigung aufgeboten 
(lebhafter Beifall). Wenn auch feine Arbeit vergeblich geblieben iſt, dag ganze 
Bolt dankt fie ihm (lebhafter Beifall. Meine Herren! Wir werden aud) diefen 
Sturm aushalten (lebhafter Beifall und Zuffimmung)., Bon Monat zu Monat 
find wir mit unferen Verbündeten immer enger zufammengewadhfen (Beifall). Bon 
der Pilica bis zur Bukowina haben wir mit unferen öfterreichifch-ungarifchen 
Kameraden monatelang gegen eine Rieſenübermacht zähe ausgehalten, dann find 
wir ſiegreich vorgeſtoßen und vormarfchiert. An dem Geiſt der Treue und Freund: 
haft und Tapferkeit, von dem die Zentralmächte unerfchütterlich befeelt find, werden 
auch neue Feinde zuſchanden werden (lebhafter Beifall. Die Türkei feiert in 
diefem Kriege eine glänzende Wiedergeburt (Beifall), und das gefamte deuffche 
Volk verfolgt mit Begeifterung alle einzelnen Phafen des hartnädigen und fiegreihen 
Widerftandes, mit dem die ung treu verbündete türkifche Armee und Flotte die 
Angriffe der Gegner mit wuchtigen Schlägen zu parieren weiß (ledhafter Beifall). 
Segen die lebendige Mauer unferer Krieger im Weften find die Gegner bisher 
vergeblih angeftürmt. Mag auch an einzelnen Stellen der Kampf hin und ber 
gewogt haben, mag hier oder dort ein Schüßengraben oder ein Dorf verloren oder 
gewonnen worden fein, der große Durchbruch, den ung unfere Gegner feit fünf 
Monaten ankündigen, ift ihnen nicht gelungen (Beifall) und foll ihnen nicht gelingen 
(lebhafter Beifall), fie werden an der todesmutigen Tapferkeit unferer Helden 
fcheitern (ſtürmiſcher Beifall). Meine Herren, alle Machtmittel der Welt haben 
unfere Feinde bisher vergeblich gegen ung aufgeboten, eine ungeheure Koalition, 
tapfere Soldaten — wir wollen die Feinde nicht verachten, wie es unfere Gegner 
wohl gern tun —, den Plan, eine Nation von 70 Millionen mit Weibern und 
Kindern auszuhungern, Lug und Trug. In demfelben Augenblid, wo der Mob der 
Straße in englifhen Städten um die Scheiterhaufen tanzt, auf denen er die Hab» 
feligleiten wehrlofer Deutfcher verbrennt, wagt es die englifhe Regierung, ein 
Dokument mit Ausfagen ungenannter Zeugen über die angeblichen belgifchen Sreuel 
zu veröffentlihen, die fo ungeheuerlic) find, daß nur ein verrüdtes Gehirn ihnen 
Glauben ſchenken kann (lebhafte Zuftimmung). Uber während die englifhe 
Preffe hier und da richtigen Nachrichten Raum gibt, während fie objektive Dar: 
ſtellungen der Kriegslage abdrudt, herrfeht in Paris allein der Terror der Zenfur. 
Keine Verluſtliſten erfcheinen, fein deutfcher, kein öfterreihifch-ungarifcher General: 
ffabsbericht darf abgedrudt werden; die ausgetaufchten fhwerverwundeten Invaliden 
werden von ihren Angehörigen abgefperrt — eine wahre Angft vor der Wahrheit 
fcheint die Regierung zu beherrfchen. Go kommt es, daß nad) zuverläffigen Beob— 
achtungen in breiteften Volksſchichten noch heute feine Kenntnis von den ſchweren 
Niederlagen der Ruffen aud) nur im vorigen Jahre befteht, daß man weiter glaubt 
an die ruffifhe Dampfwalze, die auf Berlin losgeht, dag in Hunger und Elend 
verkommt, und daß man vertraut auf die große Dffenfive im Weſten, die nun feit 
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Monaten nicht vom Fleck kommt. Wenn die Regierungen der ung feindlichen 
Staaten glauben, durch Volksbetrug und durch die Entfeffelung eines blinden Haſſes 
die Schuld an den Verbrechen diefes Krieges abwälzen und den Tag des Erwachens 
hinausfhieben zu können, wir werden ung, geftüßt auf unfer gutes Gewiffen, auf 
die gerechte Sache und auf unfer fiegreihes Schwert, nicht um Haaresbreite von 
der Bahn abdrängen laffen, die wir von je alg richtig erfannt haben. Inmitten 
diefer Berwirrung der Geiſter auf der anderen Geite geht das deutfche Bolt ruhig 
und ficher feinen eigenen Weg. Nicht mit Haß führen wir diefen Krieg, aber mit 
Zorn (lebhafte Zuffimmung), mit heiligem Zorn (wiederholte ſtürmiſche Zuffimmung 
auf allen Geiten des Hauſes), und je größer die Gefahr iſt, die wir, von allen 
Geiten von Feinden umdrängt, zu beftehen haben, je mehr ung die Liebe zur 
Heimat tief an dag Herz padt, je mehr wir forgen müffen für Kinder und Entel, 
um fo mehr müffen wir ausharren, bis wir ung alle nur möglichen realen Garantien 
und Sicherheiten dafür gefchaffen und erfämpft haben, daß feiner unferer Feinde, 
nicht vereinzelt, nicht vereint, wieder einen Waffengang wagen wird (fürmifcher, 
fid) immer wiederholender Beifall auf allen Seiten des Hauſes und Händelfatfchen), 
Je wilder ung der Sturm umtobt, um fo fefter müffen wir ung unfer eigenes Haus 
bauen (wiederholter ffürmifcher Beifall). Für diefe Sefinnungen einiger Kraft, 
unerfchrodenen Mutes und grenzenlofer Opferwilligkeit, die dag ganze Bolt befeelen, 
für die treue Mitarbeit, die Gie, meine Herren, vom erften Tage an zäh und feft 
dem DBaterlande leiften, übermittele ich Ihnen im Auftrage Seiner Majeftät, Ihnen 
als den Vertretern des ganzen Volles den heißen Dank des Kaiferg (ſtürmiſcher 
Beifall). In dem gegenſeitigen Vertrauen darauf, daß wir alle eins ſind, werden 
wir ſiegen, einer Welt von Feinden zum Trotz!“ 

(Stürmiſcher, nicht endenwollender Beifall und andauerndes Händeklaiſchen.) 

Abg. Graf Weſtarp (dk) beantragt zur Geſchäftsordnung, daß das Haus nach 
dieſer Rede ſich auf morgen vertagt (lebhafte Zuffimmung). 

Der Antrag wird von allen bürgerlichen Parteien und auch von einem Teile 
der Sozialdemokraten unterſtützt und mit derfelben Mehrheit angenommen. 

(W. T. B.) 


Abgeſchlagene ruſſiſche Gegenangriffe am San. 


Wien, 28. Mai, mittags. 


Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz. Vom Norden herangeführte ruſſiſche Ver— 
ſtärkungen verſuchten geſtern an mehreren Frontabſchnitten öſtlich des San durch 
heftige Gegenangriffe das weitere Vordringen der verbündeten Truppen zum Stehen 
zu bringen. Die Angriffe des Feindes, die auch nachts wiederholt wurden, fcheiterten. 
Die verbündeten Truppen konnten beiderfeits der Wiſznia neuerdings Raum gewinnen. 
Bei Gienlawa mußten ſchwächere eigene Abteilungen vor ſtarken ruffifchen Kräften 
auf dag weftlihe Ganufer zurüdgehen, wobei einzelne Geſchütze auf dem öftlichen 
Ufer zurüdblieben. 
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Die Kämpfe bei Drohobycz und Stryj dauern erfolgreich fort. Troß zäheften 
Widerftandes wurden neue ruffifhe Stellungen erobert. 

Am Pruth und in Ruffifch-Polen feine befonderen Ereigniffe. Es herrfcht im 
großen Ruhe. 

GSüdweftliher Kriegsfhauplat. In Tirol rüdten italienifche Abteilungen 
an mehreren Puntten über die Grenze. Sie befamen eg vorläufig nur mit einigen 
Sendarmen und Beobahtungspatrouilfen zu tun. Die Defchießung unferer Grenz⸗ 
werke aus fhwerem Geſchütz hat aufgehört. Auch in Tärntnerifchem und küſten— 
ländiſchem Grenzgebiet entwidelten ſich bisher keine nennenswerten Greigniffe. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalftabes, 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Italieniſcher Generalſtabsbericht. 


Rom, 28. Mai, 10 Uhr abends. (Meldung der „Aenzia Stefani“) Großes 
Hauptquartier. An der Grenze Tirols und deg Trentino dauert der Artifleriefampf 
zwifchen unferen Befeffigungen und den feindlichen Befeſtigungen am Tonale auf dem 
Afiagoplateau fort. Wir dehnten die Befekung des Gebietes jenfeits der Grenze gegen 
Norden oberhalb der Mündung eines Baches in den Idroſee aus und ebenfo die 
Defekung der Bergzone zwifchen dem Idrofee und dem Sardafee. Die Notabeln von 
Tezze im Suganatal und aus anderen befeßten Gebieten ftellten fi) unferen Behörden 
vor und braten ihre patriotifchen ergebenen Gefühle namens der Bevölkerung zum 
Ausdrud. An der Carniagrenze machte unfer Borrüden Zortfchritte. Wir machten 
Sefangene. An der Grenze von Friaul befekten wir Grado, wo die Bevölkerung 
enthufiasmiert if. Während der Naht vom 26. zum 27. Mai unternahm eines 
unferer Wafferflugzeuggefhwader einen Flug über feindlihes Gebiet und warf 
Bomben auf die Linie Trieff—Nabreffina ad. Es richtete fichtlihen Schaden an 
und verurfachte anfcheinend eine Unterbrechung der Eifenbahn. Obwohl das Sefhwader 
Segenftand heftigen Artifferiefeuers war, Tehrte es wohlbehalten in unfere Linien 
zurüd. (W.%. 3.) 


Ruſſiſches Erpeditiongforpg nach der Türfei? 


Paris, 28. Mai. „Petit Parifien” meldet aus Gofia: Nachrichten aus Peter: 
burg zufolge ift Seneral Dimitriew, der bisherige Führer der dritten ruffifchen Armee, 
zum Oberbefehlshaber des ruffifchen Expeditionskorps augerfehen, deffen Entfendung 
nad) der Türkei bevorfteht. ABIRD.) 


Deutfchfeindliche Pöbeltumulte in Mailand. 


Lugano, 28. Mai. In Mailand iff der Mob Herr der Stadt. Yeberall 
- wurden am Abend des 27. und 28. Mai deutſche und öſterreichiſche Sefchäfte oder 





folde mit deutſchklingenden Auffchriften verwüftet, geplündert oder gar in Brand 
geſteckt, deutſche Wohnungen erbrochen und Möbel, fogar Klaviere aug den Fenſtern 
geworfen. Plündernde Banden durchziehen die Straßen. An ihrer Spike mar: 
ſchieren feingefleidete Herren, die eine genaue Proftriptionglifte der Opfer in Händen 
halten. Ob nach dem ausdrüdfichen Rezept des „Dopolo d'Italia” die Deutfchen 
felbft auf den Straßen „wie Hunde“ niedergefchlagen wurden, iſt bis jeßt nicht 
befannt. Die Plünderungen des erften Tages hörten um 11 Uhr abends auf. Am 
Abend darauf, am 28. Mai 9 Uhr, erfolgte noch eine fchlimmere Neuauflage. 
Der Mob, der die Stadt völlig terrorifierte, 309 ganz unbebelligt unter Führung 
feiner eleganten nationaliftifchen Condottieri von neuem vor dag Hotel Metropole, 
dag vollends zerffört wurde. Dann ging eg nad) der Bia Dante, wo „aus Ber: 
fehen” dag große Geſchäft des italienifchen Hoflieferanten Martini geplündert wurde. 
Gein £o8, ihr Eigentum der vollffändigen Verwüſtung ausgefeßt zu fehen, teilten 
achtzig bis hundert deutfhe und öſterreichiſche, auch Schweizer Sefchäfte. Ja fogar 
dag KHerrenkleidergefhäft „Prince of Wales”, das der Pöbel vermutlich nicht für 
ein durch die Tateinifche Zivilifation verbündetes, fondern für ein deutfch-barbarifches 
Haus anfah, wurde völlig verheert. Ganz ausgeplündert wurde dag Seidenhaus 
der „Stadt Como” des Müncheners Heymann, dann dag Geidenhaus Peterfen, 
beffen Inhaber (o Ironie des Schidfals) zurzeit als Vertreter Italiens auf der 
Weltausſtellung in San Francisco weilt, und die Filiale der chemiſchen Fabrit 
Merd in Darmfladt. Es wurden ferner völlig zerftört dag italienifche Modenhaus 
Zudermann, das italienifhe KHaushaltungsgefhäft Sigismund, dag Haus der 
deutihen Mafchinenfirtma de Fries, dag öſterreichiſche Blumengeſchäft Löffler, die 
Bureaus der öfterreichifchen „Poldihütte”, dag Lampenlager der öfferreichifchen 
Firma Dittmar, dann die Bureaus der Firma Röchling, der Höchſter Farbwerte, 
dag Luzusgefhaft Münften in der Domgalerie. Darauf 30g der Mob von neuem 
zur Penfion Rieger, wo noch der Reft von dem, was bisher unzerſtört geblieben 
war, vernichtet wurde. Durch dag Hinauswerfen der Möbel aus dem fünften 
Stockwerk wurden zwei Individuen aus der Menge getötet. Auch die Zehnzimmer: 
wohnung einer deuffhen Dame fowie die Wohnung einer deutfchen Lehrerin 
wurden völlig verwüftet, die Möbel und das Klavier aus den Fenſtern geworfen 
und verbrannt. Polizei und Garabiniere fahen müßig zu, um, wie fie fagten, nicht 
durch ihr Einfchreiten die Wut der Menge zu erhöhen und den Pöbel gar zum 
Dlutvergießen zu veranlaffen. Um Mitternacht wurde in Mailand der Belagerungs: 
zuffand verhängt. Troßdem dauerte die Meuterei des Pöbels big drei Uhr morgens 
an. Die aufgebotene Infanterie war, wie es heißt, gegen die Banden ganz macht: 
log, da fie nur aus alten Landfturmleuten befand. Erſt die Kavallerie konnte die 
Straßen fäubern. Die Wut des Pöbels fcheint auch dadurch angefaht worden zu 
fein, daß, wie unverbürgt verlautet, mehrere hundert Berwundete in Mailand 


anfamen. Die Preffe fehweigt diefe Vorgänge tot. 
(Berliner Tageblatt.) 
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Der Vormarsch gegen Przemyſl. 


Großes Hauptquartier, 29. Mai. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die Franzofen festen geftern, nachdem wir fie 
bei Angres zurüdgeworfen und ihnen eine Anzahl Gefangene abgenommen hatten, 
mit ſtarken Maſſen zu einem Segenangriff längs der Straße Bethune-Soudhez an, 
wurden aber unter den empfindlichffen Verluften auf der ganzen Front abgefchlagen. 
In der Nacht nahmen wir die fhwahe Befakung des Oftteiles von Ablain, deren 
Berbleiben in der dort vorgefchobenen Stellung nur unnüßes Blut gekoſtet hätte, 
unbemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter befindliche nächfte Linie zurüd. Süd— 
lich Souchez wurde geftern abend ein franzöfifeher Angriffsverfuch durch unfer Feuer im 
Keime erffidt. Das füdweftlih Souchez liegende, von den Franzofen als von ihnen 
erobert erwähnte Schloß Le Carieul ift dauernd von ung gehalten. Südöſtlich Neuville 
wiefen wir feindlihde mit Minen: und KSandgranatenfeuer vorbereitete Vorftöße 
leiht ab. 

Im Priefterwalde nordweftlih Ponta:Mouffon fchienen die Sranzofen wie am 
27. Mai abends wieder einen größeren Angriff vorbereitet zu haben. Unſer Feuer 
bielt den Feind nieder. Vereinzelte nächtliche feindliche Teilvorftöße wurden blufig 
zurüdgewiefen. 

Unfere Flieger belegten die befeftigten Orte Sravelineg und Düntirchen fowie den 
Gtappenort St. Omer mit Bomben und erzielten auf einen feindlichen Flugplatz nord» 
öftlih Fismes mehrere Treffer. 

Deftliher Kriegsfhauplaf. An der oberen Dubiffa griffen die Ruſſen füd- 
öſtlich Kurtowiany und füdöftlih Kielmy ohne Erfolg an. Im weiteren Berlauf 
der Kämpfe an der unteren Dubiffa wurde der Gegner an vielen Gtellen über den 
Fluß geworfen. Dei der Verfolgung wurden noch 380 Gefangene gemacht. 

Südöftliher Kriegsfhauplaß. Unſere Truppen haben ſich gegen die Nord: 
front von Przemyſl näher herangefhoben. Auf der Front zwifhen Wifznia- und 
Lubaczowkaabſchnitt (öſtlich Radymno und Jaroslau) machten die Ruffen wiederholt 
verzweifelte Teilangriffe. Sie wurden überall unter fehweren Verluften zurüdgeworfen; 
das ruffiihe 179. Infanterieregiment iſt aufgerieben. Weſtlich und ſüdlich Gieniawa 
hat der Gegner feine Angriffe nicht erneut. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Noch ein engliſches Schlachiſchiff torpediert. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Nach 
Feſtſtellungen, die an verfchiedenen Stellungen gemacht worden find, fcheint an 
demfelben Tage, an dem das Schlachtſchiff, Majeſtic“ 61/5 Ahr früh verfenkt worden 
war, um 9 Uhr vormittags ein Schlachtichiff mit zwei Maſten und zwei Schorn: 
fleinen torpediert worden zu fein. Eine große Waſſerſäule wurde bemerkt, 
worauf das Schiff fih zur Geite neigte und in der Richtung auf Imbros 
abgefchleppt wurde. Um 11 Uhr wurde das in Frage fommende Schiff an der 
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ſüdöſtlichen Küfte von Imbros liegend bemerkt, umgeben von Fleinen Dampfern. 
Das torpedierte Schiff ſcheint der, Agamemnon“⸗Klaſſe anzugehören. Aufſteigender 
Nebel hinderte unferen Zlieger, feine Beobachtungen fortzufeßen. (W. T. B.) 

Konſtantinopel, 29. Mai. Die ſchwere Beſchädigung eines engliſchen 
Linienſchiffes vom Typus des „Agamemnon“ iſt durch den Torpedo eines 
deutſchen Unterſeebootes bewirkt worden. (W. T. B.) 


Ein italieniſches Bataillon bei Karfreit zerſprengt. 


Wien, 29. Mai, mittags. Amilich wird verlautbart: Nordöſtlicher Kriegs— 
ſchauplatz. An der Lubarzowfa und öſtlich Kadymno verfuchten die Ruffen aud) 
geftern und heute nacht an mehreren Stellen heftige Angriffe, die alle unter ſchweren 
Berluften für den Feind abgewiefen wurden. Am Oſtufer des San dringen die 
verbündeten Truppen unter fortdauernden Kämpfen vor. 

Am oberen Dnjeftr, dann bei Drohobycz und Stryj find die eigenen Angriffe 
dis auf die nächften Diffanzen vorgetragen. Vorſtöße der Ruffen wurden durchwegs 
blutig zurüdgefchlagen. 

Die fonftige Lage iff unverändert. 


Südweſtlicher Kriegsfhauplak. Den Srenzort Ala und das Primör haben 
italienifhe Truppen erreicht. Im übrigen hat fih an der Tiroler und Kärntner 
Grenze nichts ereignet. 

Im Küftenlande begannen Kleinere Kämpfe. Bei Karfreit wurde ein italienifches 
Bataillon zerfprengt, bei Plava der Vorſtoß eines feindlihen Detachements, nördlich 
Görz fünf feindliche Angriffe abgewiefen. 

Geſtern naht unternahmen mehrere Marineflieger eine neue Aktion gegen 
Venedig. Sie warfen unter heftigftem Gewehr: und Gefhüßfeuer eine große Zahl 
Bomben zumeiff auf das Arfenal ab, die mehrere ausgedehnte Brände und im 
Fort Nicolo auch) eine Erplofion hervorriefen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralffabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Treubruch Italiens. 


Berlin, 29. Mai. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Der Reichskanzler hat 
geftern im Reichstage die durch den Abfall Italiens vom Dreibund gefchaffene Lage gefennzeichnet 
und die Entwidtungen dargelegt, die diefelbe herbeigeführt haben. Der Beitritt Italiens zu dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnig erfolgte befanntlid) im Jahre 1882. Der damit ins Leben gerufene 
Dreibund wurde in den Jahren 1887, 1891, 1902 und 1912 erneuert. Der Abfchluß des 
Vertrages machte feinerzeit einer Gituation der Spannung ein Ende, die zwifchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien infolge der Treibereien der italienifchen Irredenta entffanden war. Der 
Gedanke, der den Fürften Bismarck dazu bewogen hat, den Anfchluß Italiens an das deutfch: 
öfterreichifche Bündnis zu fördern, war, nad) feinem eigenen Ausſpruch, Italien zu verhindern, 
im Falle eined Krieges mit Rußland, „Oeſterreich in die Beine zu beißen“. 





Dreiunddreißig Jahre Tang hat der Dreibund es verhütet, daß, auch wenn reale Intereffen: 
gegenfäße beider Länder aufeinanderftießen, die Beziehungen zwifchen der Donaumonarchie und 
Italien ernſtlich gefährdet wurden. Zugleich erwies ſich der Dreibund als außerordentlich) ſtarkes 
Gegengewicht gegen franzöſiſch⸗ruſſiſche Angriffsgelüſte. Freilich wirkten die aus früherer Zeit 
überfommenen Gegenfäße zwifchen der habeburgihen Monarchie und Italien auch unter der 
Dede des Dreibundes fort. Die italienifche Irredenta wurde, wie der Nationalismus in allen 
Ländern, immer ftärfer und richtete immer begehrlichere Blide über die öfferreichifche Grenze. 
Dazu kamen in Italien ffarfe Strömungen, von den Radifalen und der vom Parifer Orient 
abhängigen Freimaurerei genährt, die dem Dreibund ohne Sympathien, ja feindlich gegenüber: 
ftanden und in einer Annäherung an dag lateinifche republifanifche Frankreich das Heil erblickten. 
Schon in das Jahr 1901 fallen Vorgänge, die ein leifes Abrücken Italiens nach der franzöflfchen 
Geite erkennbar machten. &8 erfolgte der Abſchluß des italienifchfranzöfifchen Mittelmeerablommeng, 
in dem Franfreid und Italien Vereinbarungen über ihre gegenfeitige Politif bezüglich Tripolig 
und Maroffo trafen, und deffen Folgen in der Haltung Italiens auf der Algecirasfonferenz 
erfennbar wurden. 

Schon damals Tagen begründete Anzeichen dafür vor, daß neben diefen, fozufagen kolonialen 
Dereinbarungen noch Abreden zwifchen beiden Mächten getroffen wurden, die, wenn nicht mit 
dem Wortlaut, fo doch mit dem Geift des Dreibundes fchwerlih im Einklang flanden. 
Somptomatifch in diefer Hinfiht waren die großen Anftrengungen, die der italienifche Miniſter 
des Aeußern, Herr Prinetti, bei den Verhandlungen über die Erneuerung des Dreibundes im 
Jahre 1902 madjte, um eine Abänderung des Vertrages herbeizuführen oder doch wenigfteng 
nad) außen hin den Eindrud zu erweden, ald ob eine den geänderten frangöfifchitalienifchen 
Beziehungen Rechnung tragende Revifion des Bertragstextes erfolgt fei. Die Faiferliche Regierung 
fand damals ebenfo wie bei den fpäteren Erneuerungen des Vertrages vor- der Frage, ob fie- 
bei diefer Lage der Dinge auf die Fortfegung des Bundesverhältniffes mit Italien verzichten 
oder dem Königreidhe die großen Vorteile auch noch weiter fortgewähren folle, die ihm durch 
das Bündnis geboten wurden. Die Frage iff in allen Fällen aus dem Grunde bejaht worden, 
weil fonft die Gefahr vorlag, daß Italien vollftändig in das gegnerifche Lager übergehen und 
damit Oeſterreich⸗ Angarn die Rüdendedung verlieren könnte, die ihm das Bündnis gewährleiftete, 
folange es gehalten wurde. 

Die Richtigkeit diefer Politit erwies fich, ald im Jahre 1901 die entfcheidende Wendung in 
der englifhen Politit, dag heißt der Abſchluß der englifch-franzöfifchen Entente erfolgte, indem 
fie troß des vorliegenden franzöſiſch⸗italieniſchen Mittelmeerablommeng Italien in einem Zuffande 
der Neutralität erhielt, die zwar, wie auf der Konferenz don Algeciras, fehwerlic eine wohl: 
wollende war, immerhin aber Franfreih und England verhinderte, ſchon damals in der 
maroftanifhen Frage die Note zu forcieren. Auch darf nicht überfehen werden, daß die italienifchen 
Gtaatsmänner ſtets vor einer hypnotiſchen Furcht vor einem etwaigen Angriff der englifchen 
Flotte auf die italieniſchen Küſten erfüllt waren. Hieraus erflärt es fi, daß in dem Maße, 
tie die Entfremdung zwifchen Deutfchland und England zunahm, das Beftreben der italienifchen 
Politif fi) afgentuierte, mit den Ententemächten, ingbefondere auch mit Rußland, engere Fühlung 
zu fuhen. Die Begegnung von Racconigi im Jahre 1908 brachte Vereinbarungen zwifchen 
Rußland und Italien hervor, die fich nad) den der Faiferlichen Regierung darüber vorliegenden 
Nachrichten auf den Balkan und andere Fragen erftredten. 

In den folgenden Jahren hatte die kaiferliche Regierung wiederholt die Beobachtung machen 
müffen, daß Interna der Politif der Dreibundmächte auf dem Wege über Rom nad) Petersburg 
gelangten und zwifchen der italienifhen und der ruffifchen Diplomatie politifhe Fragen in einer 
Weife erörtert wurden, die mit dem Geift der Loyalität, wie er zwifchen Verbündeten obwalten 
foltte, kaum noch in Einklang zu bringen war. Die Faiferliche Regierung hat unter diefen Umftänden 
fhon lange mit der Wahrfcheinlichkeit gerechnet, daß im Fall des Eintritis des Casus foederis 





Stalien ſich der ihm obliegenden aktiven Vertragspflichten entziehen werde, wozu die, wie in den 
meiften Bündnigverträgen, fo aud) im Dreibundvertrage angewandte elaflifche Formel, daß die 
Bündnigpflicht nur für den Fall eines unprovozierten Angriffs auf die Vertragsgenoffen durch 
andere Mächte eintrete, eine Handhabe bot. 

Diefer Handhabe hat fich die italienifche Regierung bedient, indem fie beim Ausbruch des 
gegenwärtigen Krieges ihre Bündnigpflicht mit der Behauptung in Abrede ftellte, daß der Krieg 
eine Folge des aggreffiven Vorgehens Defterreich:UIngarng gegen Gerbien und damit gegen 
Rußland gewefen fei. Deutfchland konnte auf diefe Entwicklung gefaßt fein und war daher 
militärifch wie politifch darauf vorbereitet, den von Rußland propozierten Krieg auch ohne die 
Unterſtützung Italiens führen zu müffen. Auch bot die Neutralität Italiens für ung infofern 
gewiffe Vorteile, als fie ung eine, wenn auch nur befchränfte Möglichkeit der Einfuhr von der 
Gee her gewährte. 

Nur zu bald aber fetten die Stimmungen ein, die Italien in das Lager unferer Gegner 
geführt haben. Die Elemente, die den Augenblid benußen wollten, wo beinahe die gefamte 
Streitmacht Oeſterreich Angarns gegen Rußland im Kampfe ftand, um Tanggehegte nationale 
Wünſche zu verwirklichen, begegneten bei den maßgebenden Staatsmännern Italiens feinem 
Widerftand, fie fanden dort vielmehr Ermutigung. Mit der Zeit fleigerten fich die Begehrlichkeiten. 
Bald war es nicht nur dag Trentino, ed war der Erwerb des Landes am Ifonzo, von Iſtrien, 
Trieft, Dalmatien, den eine kleine Gruppe von Radifalen, Freimaurern und Nationaliften dem 
fo leicht entzündbaren italienifchen Bolt ald Preis für den Verrat an feinen Bundesgenoffen 
vorhielt. Die geheime Wühlarbeit der Entente und eine Fäufliche Preffe tat das Ihre, um 
allmählich einen Paroxismus hervorzurufen, den abzukühlen die führenden Staatsmänner, ind 
befondere die Minifter Galandra und Sonnino nicht geneigt waren, fo fehr fie dazu auch nach 
Lage der Berhältniffe imftande gewefen wären. Auf diefen beiden Männern ruht daher die 
ungeheure Verantwortung, Italien die Gchredniffe des Krieges aufgebürdet zu haben, während 
und troßdem dag Land auf friedlihem Wege eine Befriedigung feiner nationalen Afpirationen 
in weitgehendflem Maße erlangen konnte. Ihnen hat Italien es zu verdanfen, wenn ihm in 
der Sefchichte der Makel des verähtlihften VBerrats, den die Welt je gefehen hat, 
unauslöſchlich aufgeprägt fein wird.“ (W. T. B.) 


Rückzug der feindlichen Flotte von den Dardanellen. 


Konſtantinopel, 29. Mai. Nach dieſer neuen erfolgreichen Unternehmung 
deutfcher Unterfeeboote vor den Dardanellen hat der Gegner aus Gorge vor 
weiteren Bootangriffen alle Kriegsfhiffe mit Ausnahme einiger Torpedobootzerftörer 
vom Eingang der Dardanellen fortgenommen und feine Angriffsflotte in Buchten des 
Aegäiſchen Archipels eingefchloffen. (W. T. B.) 


Die Verſchanzungen bei Ari Burun von den Türken genommen. 


Konſtantinopel, 29. Mai. Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: An der 
Dardanellenfront wurde heute morgen bei Ari Burun der mittlere Teil der befeftigten 
Berfchanzungen des Feindes durch Bajonettangriff von unferen Truppen genommen. 
Die Verfchanzungen wurden von ung für unferen Gebrauch befeftfigt. Bei Sed⸗ül— 
Bahr rüdte unfer rechter Flügel in dem vom Feinde defekten Abfchnitte vierhundert 
Meter gegen die Küfte vor. Einer unferer Flieger warf mit Erfolg Bomben auf 
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die feindlichen Stellungen bei Sed⸗ül-Bahr. Das feindliche Panzerfchiff vom 
„Agamemnon“⸗Typ, des vorgeftern torpediert und nad) Imbros gefchleppt war, ift 
verfchwunden. Man weiß nicht, wag aus ihm geworden if. An den anderen 
Sronten nichts von Bedeutung. (BRD) 





Die Ruffen bei Erzerum gefchlagen. 


Konftantinopel, 29. Mai. Die „Agenee Milli” erfährt aug Erzerum, daß 
Truppenabteilungen des Tinten ruffifhen Flügels aus ihren Berfhanzungen geworfen 
wurden und unter Zurüdlaffung vieler Toter flüchteten. Die türkifchen Truppen 
erbeuteten eine Menge Gewehre und Munition. Am rechten ruffifhen Flügel hat 
fih nichts von Bedeutung ereignet. (W. T. B.) 





Italieniſcher Bericht über den Vorſtoß der öſterreichiſchen Flotte. 


Rom, 29. Mai. Auf Grund der bisher eingelaufenen Berichte erflärt der Generals 
ftabschef der italienifhen Marine, daß die Verlufte der öfterreihifchsungarifchen Flotte 
am 24. Mai, abgefehen von der Epifode von Porto Bufo, folgendermaßen zufammen- 
gefaßt werden können: Das öfterreichifch.ungarifche Torpedoboot „S 80”, welches ſich 
dem Kanal von Porto Corfini genähert hatte, wurde von masglierten. Batterien 
befhoffen und fo fchwer befhhädigt, daß eg mit mehreren Leden nad) Pola zurüd: 
gefchleppt werden mußte. Ebenſo wurde der Zerftörer „Scharfihüße”, welcher mit 
„S 80” zufammen arbeitete, befchädigt. Das Aufflärungsfhiff „Novara” mußte ihm 
zu Hilfe kommen. Diefes letztere wurde während feiner Hilfeleiſtung am Rumpf 
getroffen. Es hatte zahlreihe Tote, darunter einen Sciffeleutnant. Der Zerftörer 
„Cſepel“, von dem modernen Typ „Tatra“, wurde fehwer befchädigt, während er unferen 
Zerftörer „Zurbine” verfolgte. Affe diefe Informationen finden ihre Beſtätigung 
durh die feindlihen Berichte fowie durch feinen von ung aufgefangenen Tages: 
beriht. Cine weitere aus fehr glaubwürdiger, wenn aud) nicht offizieller Quelfe 
ffammende Meldung muß hinzugefügt werden, nämlich), daß der öfterreichifch-ungarifche 
Zerftörer „Helgoland? während eines Angriffs gegen unferen Zerflörer „N“ durd) 
dag Feuer unferes Marinedetachements fehwer befhädigt wurde. „Helgoland? wurde 
fpäter mit fehwerer linker Schlagfeite infolge eines Led in Begleitung eines anderen 
Zerftörers gefichtet. Segenüber diefen ſchweren Berluften des Gegners haben wir den 
eines feinen alten Zerfförers, Jahrgang 1901 von 330 Tonnen, zu verzeichnen. Diefer 
Zerftörer befand fih am 24. Mai im Auftlärungsdienft, als er den feindlichen Zer- 
ftörer bemerkte, fofort verfolgte und fi) auf diefe Weife von der Hauptmacht unferer 
Flotte entfernte. Die Iagd hatte ungefähr eine halbe Stunde gedauert, als plötzlich 
vier weitere feindlihe KRampfeinheiten auftauchten, drei Zerflörer und der leichte 
Kreuzer „Helgoland“. Anſer Zerflörer zog fich zu feiner Abteilung zurüd. Geine 
Schnelligkeit wurde jedoch durch zwei Keffeltreffer vermindert. Troßdem fehte er den 
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Kampf noch ungefähr eine Stunde fort. Troß einer heftigen Feuersbrunft an Bord 
ordnete der Kommandant die Deffnung der Interwafferventile an, um das Schiff 
zu verſenken und nicht in die Hände des Feindes fallen zu laffen. Der Zerflörer 
begann zu finfen. Troßdem er aber dag Feuer eingeftellt hatte und fich die Mann- 
haft auf dem Hinterdeck verfammelte, fette der Feind die Befchießung aug geringer 
Entfernung fort. Der bei Beginn des Gefechtes verwundete Kommandant befahl 
den Matrofen, ing Meer zu fpringen. Die öfterreichifch-ungarifhen Torpedoboots: 
zerftörer ſetzten Nettungsboote aug für die Schiffbrüdhigen, bemerkten jedoch in diefem 
Augenblid die Ankunft des Teiles unferer Flotte, zu dem der verfenkte Zerftörer 
gehörte. Gie zogen ſich daher fehleunigff gegen die öfterreichifche Küſte zurüd. Unſere 
Schiffe überließen die Rettungsboote fich felbft und verfolgten den Feind. Sie 
eröffneten dag Feuer auf einen Zerflörer vom Typ „Tatra“ und auf die „Helgoland“. 
Beide wurden mehrfach getroffen und befhädigt. Neun Mann unferes Zerftörers 
wurden gerette. Wie die ung befannten öfterreichifchen Berichte erklären, find 
35 Matrofen und der Kommandant gerettet. Die genaue Zahl der Seretteten und 
Toten wird baldmöglichft befanntgegeben werden. Der Cheflommandant des Hafens 
von Venedig berichtet folgende Einzelheiten: Es beftätigt ſich, daß ein Schiff durch 
Ueberraſchung in den Hafen einfuhr, die Kaferne bombardierte und die Landungs: 
ftege fowie zahlreihe Motorboote vernichtete. 

Am Freitag überflog unfer Marineluftſchiff „M 2” Gebenico und warf 
Domben ab. Das Luftihiff wurde lebhaft, aber erfolglos beſchoſſen und kehrte 
unverfehrt heim. 


Antwortnote der deutichen Regierung an Amerika. 


Berlin, 30. Mai. Die Antwortnote der kaiſerlich deutſchen Regierung in der 
„Lufitania”:Angelegenheit lautet wie folgt: 

Berlin, 28. Mai. Der Unterzeichnete beehrt fih, Seiner Exzellenz dem Bot: 
fchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, Herrn James W. Gerard, auf dag 
Schreiben vom 15. d. M. über die Beeinträchtigungen amerilanifcher Intereffen durch 
den deutſchen Unterſeebootskrieg nachſtehendes zu erwidern: 

Die kaiferlihe Regierung hat die Mitteilungen der Regierung der Vereinigten 
Gtaaten einer eingehenden Prüfung unterzogen nnd hegt auch ihrerfeits den lebhaften 
Wunſch, in offener und freundfchaftlicher Weife zur Aufflärung etwaiger Mißverftändniffe 
beizutragen, die durch die von der amerikaniſchen Regierung erwähnten Bortommniffe 
in den Beziehungen der beiden Regierungen eingetreten fein könnten. 

Was zunächſt die Falle der amerilanifchen Dampfer „Cuſhing“ und „Sulflight” 
betrifft, fo ift der amerifanifhen Botfchaft bereits mitgeteilt worden, daß der deutfchen 
Regierung jede Adficht fernliegt, im Kriegsgebiet neutrale Schiffe, die ſich feiner feind- 
lihen Handlung fhuldig gemacht haben, durch Unterfeeboote oder Flieger angreifen 
zu laffen; vielmehr find den deutſchen Gtreitfräften wiederholt die beftimmteften 
Anweifungen gegeben worden, Angriffe auf folhe Schiffe zu vermeiden. Wenn in 
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den letzten Monaten infolge von Verwechſlungen neutrale Schiffe durch den deutſchen 
Unterſeebootkrieg zu Schaden gekommen find, fo handelt es ſich um ganz vereinzelte 
Ausnahmefälle, die auf den Slaggenmißbraud) der britifhen Regierung in Verbindung 
mit einem fahrläffigen oder verdächtigen Verhalten der Schiffskapitäne zurüdzuführen 
find. Die deutfhe Regierung hat in allen Fällen, wo ein neutrales Schiff ohne 
eigenes Verſchulden nad) den von ihr getroffenen Feftftellungen durch deutfche Unterfee: 
boote oder Flieger zu Schaden gelommen ift, ihr Bedauern über den unglüdlichen 
Zufall ausgefprodhen und, wenn es in der Sachlage begründet war, Entfchädigung 
zugefagt. Nach den gleihen Srundfäßen wird fie auch die Fälle der amerifanifchen 
Dampfer „Cuſhing“ und „Sulflight” behandeln; über diefe Fälle iff eine Unterfuchung 
im Sange, deren Ergebnis der Botfchaft demnächft mitgeteilt werden wird, und die 
gegebenenfalls durch eine internationale Unterfuhungstommiffion gemäß Titel II 
des Haager Abkommens zur friedlichen Erledigung internationaler Gtreitfälle vom 
18. Dftober 1907 ergänzt werden könnte. 

Dei der Verſenkung des englifhen Dampfers „Falaba“ hatte der Roinmandant 
des deutfchen Unterfeeboots die Adficht, den Paffagieren und der Mannfchaft volle 
Gelegenheit zu ihrer Rettung zu geben. Erſt als der Kapitän der Aufforderung, bei- 
zudrehen nicht nachkam, fondern flüchtete und mit Raletenfignalen Hilfe herbeirief, 
forderte der deutfhe Kommandant zunächſt die Mannfchaft und die Paffagiere durch 
Gignale und Sprachrohr auf, das Schiff binnen 10 Minuten zu verlaffen; tatſächlich 
ließ er ihnen 23 Minuten Zeit und ſchoß den Torpedo erft ab, als verdächtige 
Fahrzeuge der „Zalaba” zu Hilfe eilten. 

Was die Verluſte an Menfchenleben bei der Verſenkung des britiihen Paffagier- 
dampfers „Lufitania” anlangt, fo hat die deutfche Regierung den beteiligten neutralen 
Regierungen bereits ihr lebhaftes Bedauern darüber zum Ausdrud gebracht, daß 
Angehörige ihrer Staaten ihr Leben bei diefer Gelegenheit verloren haben. Die 
faiferlihe Regierung vermag fi) im übrigen dem Eindrud nicht zu verfchließen, 
daß gewiffe wichtige Tatfachen, die im unmittelbarften Zufammenhang mit der Ber: 
ſenkung der „Lufitania” ftehen, der Aufmerffamteit der Regierung der Bereinigten 
Gtaaten entgangen fein könnten. Sie hält es deshalb im Intereffe des von beiden 
Regierungen angeftrebten Zieleg einer Haren und vollen Berftändigung für notwendig, 
fi) zunähft davon zu überzeugen, daß die den beiden Regierungen vorliegenden 
Nachrichten über den Sachverhalt vollftändig find und übereinffimmen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten geht davon aug, daß die „Lufitania” 
als ein gewöhnliches, unbewaffnetes Sandelsfhiff zu betrachten if. Die Laiferliche 
Regierung geftattet fih, in diefem Zufammenhange darauf binzuweifen, daß die 
„Lufitania” einer der größten und fchnellften, mit Regierunggmitteln als Hilfskreuzer 
gebauten englifchen Handelsdampfer war und in der von der engliſchen Admiralität 
herausgegebenen „Navy Lift” ausdrüdlich aufgeführt if. Der Faiferlihen Regierung 
ift ferner aus zuverläffigen Angaben ihrer Dienftftefllen und neutraler Paffagiere 

bekannt, daß ſchon feit längerer Zeit fo gut wie alle wertvolleren englifchen Handels— 
fchiffe mit Sefhügen, Munition und anderen Waffen verfehen und mit Perfonen 
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bemannt find, die in der Bedienung der Geſchütze befonders geübt find. Auch die 
„Lufitania” hat nad) hier vorliegenden Nachrichten bei der Abfahrt von New Yort 
Sefhüße an Bord gehabt, die unter Ded verſteckt aufgeftellt waren. 

Die Taiferlihe Regierung beehrt fich ferner die befondere Aufmerkfamfeit der 
amerifanifchen Regierung darauf zu lenken, daß die britifche Admiralität ihrer Handels— 
marine in einer geheimen Anweifung vom Februar diefes Jahres empfohlen hat, 
nicht nur hinter neutralen Flaggen und Abzeihen Schuß zu fuchen, fondern fogar 
unter diefer Verkleidung durch Rammen angriffsweife gegen deutfche Unterfeeboote 
vorzugehen. Auch find als befonderer Anfporn zur PBernichtung der Unterfeeboote 
durch Handelsſchiffe von der britifchen Regierung hohe Preife ausgeſetzt und auch 
bereits ausgezahlt worden. Angefichtg diefer ihr einwandfrei befannten Tatfachen vermag 
die Faiferlihe Regierung englifhe Kauffahrteifhiffe auf dem vom Admiralſtabe 
der kaiſerlich deutſchen Marine bezeichneten Seekriegsſchauplatz nicht mehr als 
„unverteidigtes Gebiet” anzufehen; auch find die deutfehen Kommandanten infolge 
deffen nicht mehr in der Lage, die fonft für dag Geebeutereht üblihen Regeln zu 
beobachten, denen fie früher ftets nachgefommen find. Endlich muß die kaiferliche 
Regierung befonders darauf hinweifen, daß die „Lufitania”, wie fchon früher, fo au) 
auf ihrer letzten Reife kanadiſche Truppen und Kriegsmaterial, unter diefem nicht 
weniger als 5400 Kiften Munition an Bord hatte, die zur Vernichtung tapferer 
deutfher Soldaten, die mit Opfermut und Singebung ihre Pfliht im Dienft des 
Vaterlandes erfüllen, beftimmt war. Die deutfhe Regierung glaubt in gerechter 
Gelbftverteidigung zu handeln, wenn fie mit den ihr zu Gebote flehenden Kriege: 
mitteln durch Vernichtung der für den Feind beffimmten Munition dag Leben ihrer 
Soldaten zu ſchützen fucht. Die englifhe Schiffahrtsgefellfehaft mußte fi) der Gefahren, 
denen die Paffagiere unter diefen Umftänden an Bord der „Lufitania” ausgefekt 
waren, bewußt fein. Gie hat, wenn fie fie troßdem an Bord nahm, in voller Leber: 
legung dag Leben amerilanifher Bürger ald Schuß für die beförderte Munition zu 
benußen verfucht und fi in Widerſpruch zu den Haren Beſtimmungen der amerilanifchen 
Geſetzgebung gefeßt, die die Beförderung von Paffagieren auf Schiffen, die Erplofiv- 

ſtoffe an Bord haben, ausdrüdlich verbietet und mit Strafe bedroht. Sie hat da 
durh in frevelhafter Weife den Tod fo zahlreicher Paffagiere verfchuldet. Nach 
der ausdrüdlihen Meldung des betreffenden U-Boot-Rommandanten, die durch 
alle fonftigen Nachrichten lediglich beftätigt wird, kann eg keinem Zweifel unterliegen, 
daß der rafhe Untergang der „Lufitania” in erffer Linie auf die durd) den 
Torpedofhuß verurſachte Crplofion der Munitionsladung zurüdzuführen iſt. 
Anderenfalls wären die Paffagiere der „Lufitania” menfchliher Borausfiht nach 
gerettet worden. 

Die Taiferlihe Regierung halt die im vorffehenden angeführten Tatfachen für 
wichtig genug, um fie einer aufmerffamen Prüfung der amerifanifchen Regierung 
zu empfehlen. Indem die kaiferlihe Regierung fi) ihre endgültige Stellungnahme 
zu den im Zufammenhang mit der Verſenkung der „Lufitania” geftellten Forderungen 
dis nad) Eingang einer Antwort der amerifanifchen Regierung vorbehalten darf, 


glaubt fie ſchließlich an diefer Stelle darauf hinweifen zu follen, wie fie feinerzeit 
mit Senugtuung von den Bermittlungsvorfchlägen Kenntnis genommen hat, die feiteng 
der amerifanifchen Regierung in Berlin und London unterbreitet worden find, um 
einen modus vivendi für die Führung des Seekrieges zwifchen Deutfchland und 
Großbritannien anzubahnen. Die faiferlihe Regierung hat damals durch ihr bereit: 
williges Eingehen auf die Borfchläge ihren guten Willen zur Genüge dargetan. Die 
Berwirklihung diefer VBorfchläge ift, wie befannt, an der ablehnenden Haltung der 
großbritannifhen Regierung gefcheitert. 

Indem der Unterzeichnete Seine Exzellenz den Herrn Botfchafter bittet, vorftehendes 
zur Kenntnis der amerifanifchen Regierung zu bringen, benußt er diefen Anlaß, um 
dem Herrn Botfchafter die Verficherung feiner ausgezeichnetften Hochachtung zu erneuern. 

gez. Jagow. 
©einer Erzellenz dem Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerifa 
Herrn Gerard. (W.?T. 2.) 


Die Kämpfe auf Sallipofi. 

Konffantinopel, 30. Mai. An der Dardanellenfront bei Ari Burun bemühte 
fi) der Feind vergeblih, ung daran zu verhindern, die im Zentrum feiner Stellung 
gelegenen Schüßengräben zu organifieren, die wir genommen hatten. Bei Ged:ül: 
Bahr ift der Feind anfcheinend damit befchäftigt, die infolge der Kämpfe vom 


23. Mai entffandenen Lüden auszufüllen. Unſere anatolifhen Batterien an der 
Meerenge bombardierten geftern wirffam die feindlichen Truppen bei Sed⸗ül⸗Bahr. 
Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. (W. T. B.) 


Franzöſiſcher Nachtangriff am Yſerkanal abgewieſen. 


Großes Hauptquartier, 30. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nach zehnſtündiger Artillerievorbereitung griffen 
die Franzoſen öſtlich des Yſerkanals unſere Stellungen nördlich von D’Houdt:Ferme 
um Mitternacht an. Der Angriff iſt auf der ganzen Front unter ſchweren Verluſten 
für den Feind abgeſchlagen, eine Anzahl Zuaven von vier verſchiedenen Regimentern 
wurde gefangengenommen. 

Zwiſchen La Baſſée-Kanal und Arras fanden nur Artilleriekämpfe ſtatt. An der 
Straße Bethune—Goudhez nahmen wir einige Dußend ſchwarze Franzofen gefangen, 
die fih in einem Wäldchen verftecdt hatten. Die üblihe Beſchießung der Ortfchaften 
hinter unferer Front durch die Verbündeten hat unter den dort zurüdgebliebenen 
franzöfifhen Frauen und Kindern, die an ihrer heimatlihen Scholle hängen, wieder 
viele unfhuldige Opfer gefordert. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Bei Illoky, 60 Kilometer ſüdöſtlich Libau, wurde 
eine feindlihe Abteilung durch unfere Kavallerie in nördlicher und nordöftlicher 

- Richtung zurüdgeworfen. An der Dubiffa mußte eine Heinere deutfche Abteilung 
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den Ort Sawdyniky vor überrafchendem ruffifchen Angriff aufgeben, vier Geſchütze 
fielen in Feindeshand. intreffende PVerftärtungen von ung nahmen das Dorf 
wieder und trieben den Gegner zurüd. In Gegend Szawle wurden feindliche 
Angriffe abgewiefen. Der Gegner erlitt ſchwere Verluſte. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Bei ruflifchen Angriffen auf deutfche Truppen 
am Xnterlauf der Lubaczowka (nordöſtlich Jaroslau) ſowie in der Gegend von Stryj 
erlitt der Feind ſchwere Verlufte. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Einſchließungslinie um Przemyſl. 


Wien, 30. Mai, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. An der unteren Lubaczowka wurde nadıts 
ein ſtarker ruffiiher Angriff, der bis zum Kandgemenge führte, zurüdgeichlagen. 
Uebergangsverfuhe der Ruſſen am San bei und abwärts Gieniawa feheiterten 
fhon im Beginn. Deftlih des San iff die Lage unverändert. Eigene fehwere 
Artillerie halt die Bahnlinie Przemyſſ-Grodek bei Medyka unter Feuer. Truppen 
des fechften Korps eroberten am 27. Mai neuerdings acht ruffifhe Geſchütze. 
Die Einfchließungslinie um Przemyſſ wurde von den verbündeten Truppen im 
Norden und Güden der Feflung weiter vorgefhoben. Am Dnjeftr und füdlich 
desfelben dauern die Kämpfe fort. An der Pruthlinie und in Polen hat ſich nichts 
ereignet. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Tirol: Die Italiener haben dag Geſchütz— 
feuer gegen unfere Werke auf dem Plateau von Folgaria—Lavarone wieder auf: 
genommen. Feindliche Abteilungen rüdten in Cortina ein. Ihre Sicherungs— 
abteilungen flüchteten jedoch auf den erſten Kanonenſchuß. 

An der Kärntner Grenze hat fi) nichts ereignet. \ 

Im Küffenlande griff der Feind auf den Höhen nördlih Görz nicht wieder an. 
ebergangsverfuche über den Ifonzo bei Monfalcone wurden von unferen Patrouillen 
mühelog abgewiefen. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. EDEL) 
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Schwere Niederlage der Sranzofen bei Arras. 


Sroßes Hauptquartier, 31. Mai. 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Geſtern verfuhten die Franzofen fowohl 
nördlich Arras wie im Priefterwalde mit ſtarken Kräften unfere Front zu durchbrechen. 
Dei Arras hatte der Gegner fi auf der Front Neuville — Roclincourt in den legten 
Tagen dur Gappen herangearbeitet. Ein Angriff auf diefer Linie wurde daher, 
nachdem alle Verſuche, ung weiter nördlicd) aus unferen Gtellungen zu drüden, 
mißlungen waren, erwartet. Er erfolgte geffern nachmittag nach flundenlanger 
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Artillerievorbereitung und führte durch die Tapferkeit rheinifcher und bayerifcher 
Regimenter zu einer gänzlihen Niederlage des Gegners. Geine Verluſte find 
außergewöhnlih Hoch. Im Priefterwalde gelang es den Franzofen nur, in einige 
vorgefhobene, ſchwach befehte Gräben einzudringen; im übrigen iff auch) hier der 
feindliche Angriff gefcheitert. 

Dei DOftende ſchoß eine Küftenbatterie einen feindlichen Flieger ab. 

Der Eifenbahn:Biadult von Dammerkirch iff geftern von unferer Artillerie mit 
wenigen Schüffen wieder zerftört worden, nahdem es den Franzofen nad) monates 
langer Arbeit vor einigen Tagen gelungen war, ihn gebrauchsfertig zu mad)en. 

Oeſtlicher Kriegsfhauplaß. Keine wefentlichen Ereigniffe. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplak. In den Kämpfen bei Przemyſl ſchoben ſich 
die deutfchen Truppen geftern näher an die Nord: und Nordoftfront heran. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Verſenkte Dampfer. 


Breſt, 31. Mai. Der Dampfer „Tullochmoor von 3520 Tonnen wurde am 
25. Mai auf der Höhe von Queffant torpediert und verfentt. Die Befagung wurde 
in Barry gelandet. Bon einer Patrouiffenfahrt heimfehrende Torpedoboote haben 
die Befakungen des engliihen Dampfers „Slenlee” und des portugiefifihen Schiffes 
„Cogne“, die an der Küffe von Finistere von einem deutfchen Unterfeeboot verfentt 
worden waren, aus ihren Booten geborgen und bier gelandet. (W. T. B.) 


Die Blockade Albaniens. 


Rom, 31. Mai. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Eine von der königlichen 
Regierung veröffentlichte amtlihe Note erklärt, daß die Blodade der Küſte Albanieng, 
welche durch die Erklärung vom 25. Mai von der Grenze Montenegros im Norden 
dis zum Kap Khephali im Süden verhängt war, ab 30. Mai auf dag Gebiet von 
derfelben Grenze im Norden bis Arispuga befchränft wird. (W. T. B.) 





Schlappe der Italiener in Südtirol. 


Wien, 31. Mai, mittags. Amtlid wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsſchauplatz. Am San und öftlich des Fluffes haben geffern 
feine ernfleren Kämpfe flattgefunden. An der Nord: und an der Südweftfront von 
Przemyſl fowie am oberen Onjeftr wird gefämpft. In der Gegend von Stryj 
erffürmten verbündete Truppen in heftigem Kampfe mehrere Ortfchaften und 
eroberten eine ruffiihe Batterie. Die fonftige Lage im Nordoften iff unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplag. Geſtern vormittag wurde der Angriff eines 
Alpiniregiments auf einen Abfchnitt unferer Befeffigungen auf dem Plateau von 

- £avarone blutig abgewiefen. In der Gegend nordöſtlich Paneveggio begann eine 
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feindlihe Abteilung zu fehanzen, ging aber vor dem Feuer unferer Patrouillen fofort 
zurüd. An der Färntnerifchen Grenze fanden Heinere für unfere Waffen erfolgreiche 
Kämpfe flat. Oeſtlich Karfreit verfuchte der Feind vergeblich die Hänge des Krn 
zu erflfeigen. In den Geſchützkampf im küftenländifchen Grenzgebiet begann unfere 
fhwere Artillerie einzugreifen. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Abſetzung des Kommandanten von Mailand. 


Rom, 31. Mai. General Spingardi, der Kommandant des Mailänder Armees 
korps und früher Kriegsminifter unter Siolitti, iſt zur Dispofftion geſtellt worden. 
Der Prafelt und der Polizeipräfldent von Mailand find frafweife ihrer Stellungen 
enthoben worden. Der Grund diefer Maßnahmen iſt in den Augfchreitungen der 
Mailänder Vollsmenge zu fuchen. 


Kriegs⸗Depeſchen aus ruhmreicher Zeit 


Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen im Monat Juni 1915 


Drei Forts von Przemyſſl durch die Bayern erſtürmt. — Stryj 
von der Armee Linfingen erobert. — Bomben aufden Londoner 
Werften und Dode. 


Großes Hauptquartier, 1. Juni. 

Weftliher Sriegsfhauplat. Nach ihrer Niederlage ſüdlich von Neuville am 
30. Mai verfuhten die Franzofen weiter nördlich geftern einen neuen Durchbruch. 
Ihr Angriff, der fich in einer Srontbreite von 2'/, Kilometer gegen unfere Stellungen 
zwifchen Straße Souchez — Bethune und Carency-⸗Bach richtete, brach) meift fehon in 
unferem Feuer unter großen Berluften zufammen; nur weftlih Souchez fam es zum 
Nahkampf, in dem wir Gieger blieben. 

Im Priefterwalde gelang es unferen Truppen, die vorgeftern verlorenen Graben— 
ffüe größtenteils zurüdzuerobern. Der Feind hatte wieder fehr erhebliche Verluſte. 

Auf den übrigen Srontabfchnitten hatte unfere Artillerie einige erfreuliche Erfolge. 
Durd einen Volltreffer im franzöfifchen Lager füdlih Mourmelon-le-Srand riffen 
fih 300-400 Pferde log und ffoben nad) allen Seiten auseinander. Zahlreiche 
Fahrzeuge und Automobile eilten fehleunigft davon. Nördlih St.-Menehould und 
nordöftlih VBerdun flogen feindlihe Munitionglager in die Luft. Als Antwort auf 
die Bewerfung der offenen Stadt Ludwigshafen belegten wir heute nacht die Werften 
und Dods von London ausgiebig mit Bomben. 

Feindlihe Flieger bewarfen heute nacht Oftende, befchädigten einige Käufer, 
richteten aber fonft feinen Schaden an. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Bei Amboten, 50 Kilometer öſtlich Libau, fehlug 
deutfhe Kavallerie das ruffifhe 4. Dragonerregiment in die Flucht. In Gegend 
Gzawle waren feindlihe Angriffe erfolglos. 

Die Maibeute beträgt: Nördlich des Njemen 24700 Gefangene, 16 Geſchütze, 
47 Mafchinengewehre, zwifchen Njemen und Pilica 6943 Gefangene, 11 Mafdhinen: 
gewehre, 1 Flugzeug. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Auf der Noröfront von Przemyſl find 
geftern die Forts 10a, 11a und 12 (bei und weſtlich Dunfowiczfi gelegen) mit 
1400 Mann vom Reft der Befakung und einer Beſtückung von 2 Panzer:, 
18 ſchweren und 5 leichten Sefchüßen durch bayeriiche Truppen ffürmender Sand 
genommen. Die Ruffen fuchten das Verhängnis durch Maflenangriffe gegen unfere 
Gtellungen öſtlich Jaroslau abzuwenden. Alle Anftrengungen blieben erfolglos. 
Angeheuere Mengen Gefallener bededen das Schlachtfeld vor unferer Front. 
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Bon der Armee des Generals v. Einfingen haben die Eroberer des Zwinin 
— Gardetruppen, Oftpreußen und Pommern unter der Führung des banerifchen 
Generals Grafen Bothmer — den flarf befefligten Ort Stryj geftürmt und die 


ruſſiſche Stellung bei und nordweſtlich diefer Stadt durchbrochen. Bisher wurden 


53 Offiziere, 9182? Mann gefangen, 8 Geſchütze und 15 Mafchinengewehre 
erbeutet. Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Wien, 1. Juni. 








Amtlich wird verlautbart: 


Ruffifher Kriegsſchauplatz. Die öftlich des San vorgedrungenen ver⸗ 


bündeten Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von flarfen ruflischen 
Kräften angegriffen. Befonders an der unteren Lubaczowfa verfuchten der Zahl 
nach überlegene feindliche Kräfte vorzuſtoßen. Alle Angriffe wurden unter den 
fchwerften Berluften des Feindes zurüdgefchlagen, der an mehreren Stellen in 
Auflöſung zurüdging. Auch am unteren San, flußabwärts Gienawa, fcheiterten 
raffifche Angriffe. 

An der Noröfront von Przemyſl erflürmten unterdeſſen banerifche Truppen 
drei Werfe des Gürtels, machten 1400 Mann zu Gefangenen, erbeuteten 28 
fchwere Gefchüße, darunter 2 Panzergefchüße. 

Südlich des Dnjftr find geftern die verbündeten Truppen der Armee Linfingen 
in Fortfegung des Angriffes in die feindliche VBerteidigungsftellung eingedrungen, 
haben die Rufen gefchlagen und Stryj erobert. Der Feind ift im Rüdzug 
gegen den Dnjeftr; 53 Offiziere, über 9000 Mann ©efangene, 8 Gefchüße, 
15 Mafchinengewehre fielen in die Hände der Sieger. Am Pruth und in Polen 
it die Situation unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Der Geſchützkampf auf dem Plateau von 
Folgaria⸗Lavarone, die Fleineren ©efechte an der Färntnerifchen Grenze und im 
Raume bei Karfreit dauern fort. 

Der Gtellertreter des Chefs des Generalftabes. 


v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 3.) 





Vergeblicher feindlicher Angriff an der Dardanellenfront. 


Konſtantinopel, 1. Juni. Bericht des türliſchen Großen Hauptquartiers vom 
31. Mai: An der Dardanellenfront griff der Feind geſtern bei Ari Burun unſeren 
rechten Flügel an, wurde aber mit Verluſten, die auf 100 Tote geſchätzt werden, 
zurückgeſchlagen. Andere Leichen von Feinden wurden in den Tälern bemerkt. Der 
Feind wollte geſtern abend einen Teil der von ihm vorgeſtern verlorenen Schützen— 
gräben im Zentrum durch einen überraſchenden Angriff wieder nehmen, wurde aber 
in ſeine alten Stellungen zurückgedrängt. Er ließ vor den genannten Schützengräben 
viele Tote, Waffen und Bomben zurück. Im Abſchnitt von Sed⸗ül-Bahr wurde 
Infanterie und Artifferiefeuer gewechfelt. Auf den übrigen Sronten ereignete fich 
nichts Wichtiges. (W. T. B.) 
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Der Zeppelinangriff auf die Londoner Docks. 


London, 1. Juni. Das Londoner Preffebureau gibt bekannt: Leber Ramggate, 
Brentwood und einigen anderen Orten in unmittelbarer Nachbarfchaft Londong wurden 
Zeppeline gefehen. Es brachen viele Brände aus, doch laßt ſich nicht mit Sicherheit 
feftftellen, ob die Brände mit dem Beſuche der Luftfchiffe im Zufammenhange ſtehen. 

(W. T. B.) 


Im Mai über 300000 Ruſſen gefangen. — Noch zwei Foris 
von Przemyſl erſtürmt. 


Großes Hauptquartier, 2. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Dei DBirfchoote nordöftli von Gteenffraate 
fhoffen wir ein englifhes Flugzeug herunter; die Infaffen, ein belgifcher und ein 
englifcher Offizier, wurden gefangengenommen. 

Die Zuderfabrif weftlid Souchez, in die im Laufe des geftrigen Nachmittags 
die Sranzofen eingedrungen waren, iff von ung wiedergenommen. Ein franzöfifcher 
in den Abendflunden auf unfere Stellungen bei und füdlich Neuville unternommener 
Angriff wurde abgefchlagen, nur ein Heineg über die Straße Neuville — Erurie vor— 
fpringendes Srabenftüd ift vom Feinde befekt. 

Im Priefterwalde dauert der Nahlampf um einzelne Grabenſtücke noch an. 

Deftlider Kriegsfhauplaf. Bei Neuhaufen, 50 Kilometer nordöftlich, und bei 
Skidiki, 65 Kilometer füdöftlih Libau, fanden erfolgreihe Gefechte gegen Kleinere ruffifche 
Abteilungen flatt, ebenfo weiter füdlich in Gegend Szawle und an der Dubiffa ſüdöſtlich 
Kielmy fowie zwifchen Ugiang und Eiragola. Bei Szawle machten wir 500 Gefangene. 

Südöſtlicher Kriessfhauplag. Zwei weitere bei Dunfowiczfi gelegene 
Werke der Zeftung Przemyſl find geftern erflürmt. Nach dem Giege bei Stryj 
drangen die verbündeten Truppen geftern in Richtung Medenice vor. Im Laufe 
des Monats Mai find auf dem füdöftlichen Kriegsfchauplake 863 Offiziere, 
268869 Mann zu Gefangenen gemadt, 251 Geſchütze und 576 Mafchinen- 
gewehre erbeutet worden. Hiervon entfallen auf die dem Generaloberſt v. Madenfen 
unterftellten verbündeten Truppen: 400 Offiziere, darunter 2 Generale, 152254 
Mann Gefangene, 160 Geſchütze, darunter 28 fchwere, und 403 Mafchinen: 
gewehre. Einfchließlih der auf dem öftlihen Kriegsihauplag gemachten und 
geftern veröffentlichten Sefangenenzahlen beträgt demnach die Summe der im 
Monat Mai in die Hände der verbündeten Truppen gefallenen Ruſſen etwa 
1000 Offiziere und über 300000 Mann. 

Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Wien, 2. Juni, mittags. Amilich wird verlautbart: Auf dem ruſſiſchen 
Sriegsfhauplate wiederholte der Feind feine ſtarken Angriffe auf die öftlich des 
San fiehenden verbündeten Truppen. Unter ‚neuen fchweren Berluften wurden 


die verzweifelten Angriffe des Gegners durchweg abgewiefen. : 
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An der Nordfront der Feftung Przemyſſl wurden zwei weitere Werfe erftürmt 
und das bisher gewonnene Terrain behauptet. 

Südlich des Dnjeftr fchreitet unfer Angriff erfolgreich fort. Die feindlichen 
Stellungen zwifchen Stryj und Drohobycz wurden geftern erflürmt. Gtarfe 
ruſſiſche Kräfte, die in Südoftgalizien in der Gegend von Golotwina zum Angriff 
auf unfere dortigen Stellungen vorgingen, erlitten große Berlufte und zogen fich 
ftellenweife fluchtartig zurüd. 

Sn den Schlachten des Monats Mai wurden von den unter öfterreichifch- 
ungariihem Oberfommando fämpfenden verbündeten Armeen an Gefangenen und 
an Beute eingebradht: 863 Offiziere, 268869 Mann, 251 leichte und fchwere 
Geſchütze, 576 Mafchinengewehre und 189 Munitionswagen. Hierzu fommt 
fonftiges zahlreiches Kriegsmaterial, das 3. DB. bei einer der Karpathenarmeen 
allein an 8500 Schub Artilleriemunition, 5!/, Millionen Infanteriepatronen, 
230000 ruffifhe Repetiergewehre und 21000 ruffifche blanfe Waffen beträgt. 

Auf dem italienifhen Kriegsfhauplage blieben alle bisherigen Inter: 
nehmungen des Feindes ohne Erfolg. Die mit großem Aufwande an fehwerer 
Sefhükmunition verbundene Beſchießung des Plateaus von Lavarone-Folgaria und 
einzelner färntnerifcher Sperren vermochte unferen Werten feinen nennenswerten 
Schaden zuzufügen. | 

Im übrigen fanden weder an der Tiroler noch an der Kärntner Grenze große 
Kämpfe flatt. 

Im Küftenlande wurden Angriffe des Feindes auf den Krn-Rüden unter fehweren 
Berluften der Italiener abgewiefen. 

Das durd) ein Communique des italienifhen Marineftabeg veröffentlichte Refultat 
des Bombardements von Pola dur) ein italienifches Luftfchiff trifft nicht zu. Vier 
Bomben ezplodierten allerdings, doch ift der Materialfchaden minimal. Ein Brand 
ift nirgends ausgebrochen. Die bei der Befchießung von Monfalcone verurfachten 
Schäden reduzieren ſich auf die leichte Berlegung einer Zivilperfon durch GSteinfplitter. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. | (W.R%. 2.) 


Defterreih-ungarifche Flieger über Bari und Brindiſi. 


Rom, 2. Juni. Amtlich wird mitgeteilt, daß am Dienstagmorgen ein feindliches 
Flugzeug über Bari und ein anderes über Brindifi erfchienen iff und beide Städte 
mit Bomben belegten. In Bari plate eine Bombe auf dem Dache eines Privat: 
haufes, ein Dachziegel fiel herab und verwundete ein fünfzehnjähriges Kind ſchwer, 
es farb bald darauf. In Brindifi wurden zwei Bürger leicht verletzt und zwei 
Häuſer unbedeutend befchädigt. 

Ein öfterreihifchungarifches Flugzeug, das Bomben auf Bari fehleuderte, wandte 
fi) alsdann gegen Malfetta, wo es einige Bomben abwarf, die eine Anzahl Arbeiter 
töteten. 
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Przemyſſl wiedererobert. 


Wien, 3. Juni. Amilich wird verlautbart: Seit heute 3 Uhr 30 Minuten 
ift Przemyſſl wieder in unferem Beſitz. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
dv. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 3. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Um den von den Engländern beſetzten ſtark 
ausgebauten Ort Hooge, etwa 3 Kilometer öſtlich von Ypern, entwickelte ſich ein 
Kampf, der einen günffigen Verlauf für ung nimmt. Wir fahen ung gezwungen, 
den Turm der Martinglirhe in Ypern, auf dem feindliche Artifferie-Beobachtungs: 
ftellen erkannt waren, geftern zu befeitigen. In der Gegend nördlich von Arras war 
die Sampftätigfeit auf der Front Souchez — Neuville und füdlih wieder fehr lebhaft. 
Die Franzofen feßten dort nachmittags und in der Nacht mehrfach zu größeren 
Angriffen an, die an einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen führten. Xleberall 
erlitten die Sranzofen die fchwerften Berlufte, ohne irgendwelche Vorteile zu erringen. 
Um den Befig der Zuderfabrit bei Souchez wird noch dauernd gekämpft. Das 
Feuer der franzöfifchen Artillerie auf die hinter unferer Stellung liegenden Ortfchaften 
forderte unter den franzöfifihen Einwohnern geftern wieder zahlreiche Opfer, fo 3. B. in 
Angres, wo 5 Männer, 15 Frauen, 10 Kinder, und in Mericourt, wo 2 Frauen 
getötet bzw. verlegt wurden. 

Im Priefterwald find die Kämpfe noch nicht adgefchloffen. 

In den Vogeſen bewarfen unfere Flieger den Etappenort und Bahnfnotenpunft 
Remiremont und feindliche Truppenlager bei Hohneck mit Bomben. Kleinere örtliche 
Gefechte entflanden heute nacht in der Gegend des Fechttales bei Mekeral. 

Deftliher Kriegsfhauplaß. Die Lage iff unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Feſtung Przemyſl ift heute früh, 
nachdem in den Nachtftunden die fich noch haltenden Werfe der Noröfront geftürmt 
waren, don ung genommen. Die Beute iſt noch nicht zu überfehen. Gegen⸗ 
angriffe der Ruffen gegen die Angriffsfolonnen und unfere Gtellungen öftli von 
Saroslau fcheiterten volfftändig. % 

Die Armee des Generals v. Linfingen dringt in Richtung auf Zydaczow 
nordöftlich von Stryj vor und kämpft um den Onjeftrabfehnitt weſtlich Mifolajow. 
Die Beute der Schlacht bei Stryj ift auf 60 Offiziere, 12175 Mann ©efangene, 
14 Geſchütze, 35 Mafchinengewehre geftiegen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


München, 3. Juni. Nach einem Telegramm des Generaloberſten v. Mackenſen 
an den König von Bayern iſt Przemyſl unter hervorragender Beteiligung bayeriſcher 
Truppen von den Berbündeten genommen worden. (W. T. B.) 
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Wien, 3. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifcher Kriegsſchauplatz. Deutfche Truppen erflürmten nachts die | 
lebten ruffifchen Stellungen der Nordfront von Przempfl und drangen heute um 
3 Uhr 30 Minuten morgens von Norden ber in die Stadt ein. Bon Welten 
und Süden ift unfer 10. Korps eingedrungen. Geine erften Abteilungen erreichten 
bald nah) 6 hr morgens den Haupiplatz der Stadt. Die Tragweite diefes 
Erfolges läßt ſich noch nicht überbliden. 

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume nördlih Stryj fchreitet 
weiter erfolgreich fort. Bisheriges Ergebnis der Schlacht bei Stryj: 60 Offiziere, 
1217275 Mann gefangen, 14 Gefchüße, 35 Mafchinengewehre erbeutet. 

Stalienifher Kriegsfhauplag. Die Italiener feßen die erfolglofe Beſchießung 
unferer Befeftigungen an mehreren Punkten der Tiroler und Kärntner Grenze fort. 
Wo feindliche Abteilungen ing Feuer famen, flüchteten fie: fo ein italienifches Infanterie- 
regiment auf dem Plateau von Folgaria, mehrere Rompagnien bei Mifurina und 
die von einer Offizierspatrouille von ung in Gradisca überfallene Kavallerie und 
DBerfaglieris Abteilungen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Einzug der Sieger in Przemyſl. 


Wien, 3. Juni. Die Truppen drangen geſtern nacheinander von allen Seiten 
in die Stadt Praemyfi ein. Mit den Bayern trafen ſich die Reiter der Kavallerie: 
divifion Berndt auf dem Markiplatz. Bald darauf langten auch die Fußtruppen des 
10. Armeelorpg an. Es herrfchte unendlicher Jubel; alle Straßen waren voll 
Menfchen, die Blumen ftreuten, Fahnen ſchwenkten und folhe an den Käufern 
befeffigten.. Die Stadt hat nicht gelitten. Große Vorräte find in den Magazinen 
zurüdgeblieben und auch fonffiges Kriegsmaterial befindet fih noc viel in der 
Seftung. Die Truppen konnten fi) aber in der Stadt nicht aufhalten, da fie fofort 
dem abziehenden Gegner nadpdrängten, der zum Schutze feines Abmarfches auf 
den Höhen öftlih der Stadt Nachhutffellungen bezog und diefe ziemlich hartnädig 
verteidigte. Langfam drangten unfere Truppen den Feind von Stellung zu Stellung 
aus dem Feftungsragon hinaus. Die Zahl der Sefangenen ift no) nicht ermittelt. 

(W. T. 3.) 
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Foriſchreiten der Offenſive öſtlich Przemyſl. 

Großes Hauptquartier, 4. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Schloß und Ort Hooge (öſtlich Ypern) iſt big 
auf wenige Häuſer am Weſtrande von ung geſtürmt. Engliſche Gegenangriffe 
wurden blutig abgewieſen. 

Oeſtlich Givenchy gelang es geſtern abend engliſchen Truppen, in unſere Stellung 
einzudringen; ein Gegenangriff warf den Feind unter ſchweren Verluſten wieder 
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hinaus. Drei englifhe Mafchinengewehre blieben in unferer Sand. Die Gtellung 
iff Tüdenlog in unferem Beſitz. | 

Die Zuderfabrit Souchez ift nah) hin und her wogendem Kampf von ung 
befeßt, an der Bahn weftlih von. Souchez iff der Kampf noch im Gange. 

Ein ſtarker feindliher Angriff auf unfere Gräben bei und nördlich Neupiffe 
brach im Artifleriefeuer zufammen. Südlich Neuville find feit heute nacht Nah: 
fampfe im Gange. ö | 

Im Priefterwald ift der Kampf abgefchloffen. Es iſt ung gelungen, den größten 
Teil der verlorenen Gräben wiederzugewinnen. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Ruſſiſche Abteilungen wurden durch unfere 
Kavallerie aus den Ortfchaften Lenen und Schrunden, 60 bzw. 70 Kilometer öftlich 
Libau, vertrieben. 

In Segend Rawdsjani, weftlih Kurſchany, und bei Sawdyniki an der Dubiffa 
foheiterten feindliche Angriffe. 

Südöſtlicher Kriessfhauplak. Unſere Truppen haben nad) Kampf die 
Drte öftlih von Przemyſſ und nach Nordoften anfchließend die Linie Boleſtraszyce — 
Torfi-Pozdziacs—Otarzawa erreiht. Die Beute aus dem Fall von Przemyſl 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Es ergibt fih aus Ausſagen von Gefangenen verfchiedenfter Truppenteile, 
daß die Ruſſen für die Nacht vom 2. zum 3. Juni, in der Przemyſl geftürmt 
wurde, gegen die ganze Front der Urmee des Generaloberfien von Madenfen 
einen allgemeinen Angriff eingeleitet hatten; diefe Offenfive iſt fchon in ihren 
Anfängen vollfommen gefcheitert. 

22 Kilometer öftlih von Praemyfl flürmten deutfche Truppen unter General 
von der Marwiß die Höhen beiderfeits Myslatycze. 

Die Armee des ©enerals von Linfingen ift im Begriff, den Unterlauf des 
Stryj, nordöftlich des Ortes gleichen Namens, zu überfchreiten. 


Oberſte Heeresleitung. (W.T. DB.) 


Wien, 4 Juni. Amilich wird verlaufbart: 

Ruſſiſcher Kriegsfhauplag. Im Laufe des Tages wurde Praemyfli vom 
Feinde gefäubert, der in öftlicher Richtung zurüdging und auf den Höhen ſüdweſtlich 
Medyka durch Nachhuten Widerftand zu leiften verſucht. Dort greifen jeßt die ver- 
bündeten Truppen an. 

SInterdefien ift es der Armee Boehm⸗Ermolli gelungen, von Güden her die 
ruffifche Verteidigungsftellung zu Öurchbrechen und in der Richtung auf Mosciſka 
vorzufloßen, von welchem Ort unfere Truppen nunmehr wenige Kilometer ent 
fernt fleben. Bei diefen Kämpfen fielen zahlreiche Gefangene in die Hände der 
Sieger. Auch der Angriff der Armee Linfingen hatte neuen Erfolg. Die Ruffen 
find feit heute früh vor diefer Armee in vollem Rückzug. 

- An der Pruthlinie haben ſich in Rückwirkung der Ereigniffe am San und oberen 
Drjeffr neue Kämpfe entwidelt. Wo der Gegner Angriffe verfuchte, wurde er unter 
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ſtarken DVerluften abgewiefen. 900 Mann wurden zu Gefangenen gemadt. Die 
fonffige Lage am unteren San und in Polen iff unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Im Tiroler Srenzraum find keine wefentlichen 
Greigniffe zu verzeichnen. Oeſtlich des Kreuzbergfattels nahmen unfere Truppen zwei 
Gipfel, die die Italiener vorübergehend ſtark beſetzt hatten. 

An der Kärntner Grenze hält der Geſchützkampf flellenweife an. 

Im Küftenlande wird im Raum von Karfreit gekämpft. 
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= Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 

$ v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 
Wieder zwei engliſche Kriegsſchiffe an den Dardanellen torpediert. 
Frankfurt a. M, 4. Juni. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kon⸗ 
R ftantinopel unter dem 3. Juni: Nach mehrtägiger Paufe find wieder zwei Taten 
3% deutfcher iInterfeeboote vor den Dardanellen zu verzeichnen: Am 31. Mai ver: 







fenfte ein deutfches Unterſeeboot bei den Inſeln Strato einen englifchen, 
12000 Tonnen faffenden Hilfsfreuzer; von deſſen 800 Mann zählender Beſatzung 
wurden 120 Mann durch den englifhen Dampfer „Spy“ gerettet und nach der 
Bucht von Mudros gebradht. — Am 2. Juni torpedierte ein Unterſeeboot einen 
englifchen Linienfchiffsfreuzer bei Tenedos. Ueber das Schickſal diefes Schiffes 
fehlen vorläufig nähere Daten. (W. T. B.) 











Die Dardanellenkämpfe zu Lande. 


Konſtantinopel, 4. Juni. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der 
Dardanellenfront geftern ſchwaches Artifferiee und Infanteriefeuergefeht. Unſere 
Batterien an der aflatifhen Küfte befchoffen mit Erfolg die feindlichen Stellungen 
bei Sed⸗ül⸗Bahr. 

An den übrigen Fronten hat fih nichts Bedeutfameg ereignet. 







(W. T. B.) 





Die Ruſſen auf den Dyjeſtr zurückgeworfen. 


Großes Hauptquartier, 5. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Um die, Refte der Zuderfabrit bei Souchez 
wird weiter gefämpft, zurzeit iff fie wieder im Beſitz der Franzofen. 

Die feindlihen Angriffe bei Neuville wurden abgewiefen. 

Der Flughafen Dommartemont bei Nancy wurde mit Bomben belegt. 


Deftliher Kriegsfhauplag. Im Anſchluß an die geffern bei Rawdsjany 
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und Sawdyniki abgeſchlagenen ruſſiſchen Angriffe ſtießen unſere Truppen vor, warfen 8* 

den Gegner, der den Brückenkopf Sawdyniki räumte, und machten 1970 Gefangene. Er 

| Weiter nördlic) fanden in Gegend Popeljang für ung erfolgreiche Reitertämpfe ſtatt. 5 
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Südöſtlicher Kriegsfhauplag. Oeſtlich Iaroslau ift die Lage unverändert. 
Deftlih Przemyſſ befinden fi) die Truppen des Generals von der Marwig im 
Berein mit öfterreichifch,ungarifchen Kräften im Vorgehen in Richtung Mofzyfta. 
Die Armee des Generals dv. Linfingen hat den Feind auf Kaluſz und Zurawno 


(am Onjeftt) zurüdgeworfen. Oberſte Seeresleitung. (W. T. B) 


Wien, 5. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Oeſtlich Przemyſſ vermochten die Ruſſen bei 
Medyka nicht ffandzuhalten. Die Verbündeten drangen kämpfend gegen Moſzyſka 
weiter vor. Im Gebiete des unterften San wurden mehrere Vorftöße des Feindes 
abgewiefen. DBerbündete Truppen rüdten von Welten ber nahe an Kaluſz und 
Zurawno heran. 

Die Kämpfe am Pruth dauern fort. Der Gegner griff hier an mehreren Stellen 
heftig an, wurde aber an den Fluß zurüdgeworfen. et 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat 
fid) auch geftern nichts Wefentliheg ereignet. Ein feindlihes Bataillon, das ſich 
im Gebiet des Gtilffer Joches gezeigt hatte, wurde vertrieben. In Iudicarien, im 
Etfchtale, auf dem Plateau FolgariasLavarone und an mehreren Punkten der kärnt⸗ 
nerifhen Grenze wird der Geſchützkampf fortgeführt. 

Im Küftenlande blieben bei einem blutig abgewiefenen Angriffe von vier italies 
nifhen DBataillonen auf unfere Stellungen nördlich Tolmein 3 Offiziere und 
50 Mann in unferen Händen. | | 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Zeldmarfchalleutnant.. (W. T. B.) 


Zeppelinangriff gegen die Humbermündung und Harwich. — 
Ein ruſſiſcher Minenkreuzer verſenkt. 


Berlin, 5. Juni. (Amilich.) Am 4. Juni hat ein deutſches Unterſeeboot 
einen rufliichen Minenfreuzer der „Amur“⸗Klaſſe bei Baltiſch⸗Port verfenft. 

In der Naht vom 4. zum 5. Juni führten unfere Marineluftichiffe Angriffe 
gegen die befefligte Humbermündung und den Zlottenflügpunft Harwich aus. 
Die Hafenanlagen von Harwich wurden ausgiebig und mit gutem Erfolg mit 
Bomben belegt. Zahlreiche flarfe Brände und Erplofionen, darunter eine be 
fonders heftige von einem Gasbehälter oder Deltanf herrührende, wurden beob: 
achtet. Zerner wurde eine Eifenbahnftetion mit Bomben beworfen. Unſere 
Luftſchiffe find heftig durch Land: und Schiffsgeſchütze beſchoſſen, aber nicht 
getroffen worden. Gie find wohlbehalten zurüdgefehrt. 

Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
gez. Behnde. (W. T. B.) 
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Die bisherigen Erfolge des Unterjeebootgfrieges. 


Die Berlufte der feindlichen Sandelsmarinen an der englifhen Küfte 
in der Zeit vom 18. Februar big 18. Mai 1915. 
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Das Reihe: Marineamt hat eine Lifte über die Verluſte der feindlichen Sandelsmarinen an 
der englifhen Küfte in der Zeit vom 18. Februar big 18. Mai d. 3. zufammengeftellt. In 
diefem Zeitraum find nad) Ausweis der Lifte im ganzen 111 feindliche Schiffe in Verluff 
geraten, darunter 102 englifche, 7 franzöfifhe und 2 ruffifche. Der Gefamttonnengehalt diefer 
Schiffe beziffert fih auf 234 239; davon entfallen auf die englifchen Schiffe 215 696, auf die 
franzöfifchen 14 422 und auf die ruffifhen 4121 Tonnen. 
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Gleichzeitig wird eine Karte veröffentlicht, die den Schauplaf der Verfenfung der einzelnen 
Schiffe bezeichnet; die auf der Karte in einem Kreife verzeichnete Zahl entfpricht der Nummer, 
unter der dag betreffende Schiff in der Lifte aufgeführt if. Die Hauptſchauplätze der Tätigkeit 
unferer Streitkräfte find danad) die englifche Oſtküſte von Edinburgh big Jarmouth und der Kanal 
zwifchen Dover und Calais. Bon diefem erſtreckt fi) dann dag Tätigkeitsfeld an der englifchen 
Südküſte entlang big etwa zu den Scilly-Inſeln. Auch in der Irifchen See und an der Süd— 
füfte Irlands iſt manches feindliche Schiff von feinem Schickſal ereilt worden, und fo gibt diefe 
Darftellung ein anfchauliches Bild von der regen Tätigkeit, durch die unfere maritimen Kräfte 
andauernd den feindlichen und vor allem den englifchen Geehandel beunruhigen und fchädigen. 


Die Lifte der verſenkten Schiffe: 
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Wayfarer 9599 | engl. 
Diarmgan 780 | engl. 
Rapid 170 | engl. 
Refto 169 | engl. 
Rio 117 | engl. 
Mercia 175 | engl. 
Ferret 157 | engl. 
Gtirling 165 | engl. 
Horatio 174 | engl. 
Argentina 4177 | engl. 
Banilla 158 | engl. 


Durham Caſtle 8228 | engl. 
Leeuwarden 990 | engl. 
Hyndford 4286 | engl. 
Glenartney 5201 | engl. 
Rivaul Abbey 1166 | engl. 
Blue Jacket 3515 | engl. 
Beeſwing 2002 | engl. 
Gairntorr 3588 | engl. 
Concord 2861 | engl. 
Delmira 3459 | engl. 

engl. 
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nn Name Be Nation) Tag ok Name Bes Nation 2 
1| Dinorah 4208 | franz. | 18.2. | 36 | Aguila 2114 | engl. |27.3. 3 
2 | Cambant 3112 | engl. |20.2. | 37 Vosges 1295 | engl. | 28.3. 2%, 
3 | Dafbeg 1976 | engl. 123.2. | 38 | Flaminian 3500 | engl. |29.3, DS 
4 | Downfhire 365 | engl. 120.2. || 39 | Crown of Gaftile | 4505 | engl. | 30.3. * 
5) Weflern Coaſt 487 | engl. |24.2.| 40 | Emma 1617 | franz. | 31.3. £ 
6 | Deptford 1208 | engl. |24.2.|| 41 | Seven Seas 632 | engl. 31.3. 3% 
7| Harpalion 5867 | engl. |24.2. || 42 | Iafon 176 | engl. | 1.4. un 
8 | Rio Parana 4015 | engl. 24.2. | 43 | Gfoginia 145 ent. | 1.4 | R 
9 | Branffome Chine | 2026 | engl. 124.2. | 44 | Nellie 109 \ engl. | 1.4. RE: 
10 | Bengrove 3840 | engl. | 7.3. Lockwood 1143 | engl. | 2.4. ER 
11 | Princeß Victoria | 1108 | engl. | 9.3. South Point 3837 | engl. | 2.4. ge 
412 | Zangiffan 3738 | engl. | 9.3. Paquerette 400 franz. 2.4. * 
13 | Bladwood 1230 | engl. | 9.3. Olivine 634 engi. 44. | 
14 | Grid Nez 208 |ftanz. | 9.3. Hermes 1019 | ruf. | 44. | ER 
15 | Augufte Confeil 2952 | engl. 23, Eity of Bremen 782 | engl. | 4.4. 40 
16 Florazan 4600 | engl. | 11.3. Rorthlande 2776 engl. | 5.4. 58 
17 | Adenwen 3798 | engl. 3. Acantha 171 | engl. 5.4. % 
18 | Headlande 2988 | engl. | 12.3. Zarina 154 | engl. | 7.4. PB 
19 | Andalufian 2349 | engl. | 12.3. Chateaubriand 2247 |franz.| 8.4. 23 
20 | Indian City 4645 | engl. | 12.3. General de Sonig | 2190 | engl. | 9.4. e) 
21 | Hartdale 3839 | engl. | 13.3. Elmina 4792 | engl. | 9.4. — 
22 Inbergyle 1794 | engl, 13.3. Harpalice 5940 | engl. | 10.4. EN 

23 | Atlanta 519 | engl. | 14.3. The Prefident 647 | engl. | 10.4. 

24 | Fingal 1567 | engl. | 15.3. Frederic Frank 973 | franz. | 11.4. 

3. 4 

3. A 

3. 4 

.3. ‚4. 

.3. 4 

.3. N 

.3. 4 

.3. 4 

.3. A 
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Nation Tag Name u Nation! Tag 

engl. 
Gt. Lawrence engl. 
Recolo I engl. 
Lilydale engl. 
Mobile engl. 
Cherbury engl. 
Edale engl. 
Svorono ruſſ. 
Europe franz. 
Fulgent engl. 
Sunray engl. 
Cruiſer engl. 
Martaban engl. 
Mercury engl. 
St. Georg engl. 
St. Louis engl. 
Emblem engl. 


Progreß 273 | engl. | 3.5. 
Coquet 176 | engl. | 3.5. 
Bobwhite 180 | engl. 3.5. 
Goottifh Queen 125 | engl. | 3.5. 
Rugby 205 | engl. | 4.5. 
Yebridge 164 | engl. 
Sceptre 166 | engl. 
Gtratton 383 | engl. 
Minterne 3018 | engl. 
Earl of Latham 132 | engl. 
Candidate 5858 | engl. 
Eenturion 5945 | engl. 
Truro 836 | engl. 
Merry Islington | 147 | engl. 
Don 168 | engl. 
£ufitania 31550 | engl. 
DBenington 131 | engl. 
Jolanthe Queen Wilhelmina 3590 | engl. 
Hero Hellenic 180 | engl. 
Northward Ho .| 3.5. 111 | Drumeree 4052 | engl. |1 
Hector 
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Die Verſenkung des engliſchen Hilfskreuzers bei den Stratosinſeln. 


Konſtantinopel, 5. Juni. Der Generalſtab teilt mit: An der Dardanellenfront 
im Gebiete von Sed⸗ül⸗Bahr greift der Feind, geſtützt auf Verſtärkungen, die er in 
den letzten Tagen erhalten hat, feit geftern nachmittag heffig an. Er wurde durch 
unfere ©egenangriffe zurüdgetrieben. Bis jet haben wir 5 Mafchinengewehre 
erbeutet. Unſere Küſtenbatterien auf der anatolifhen Küfte befchießen mit Erfolg, 
fobald der Augenblid ihnen günftig ift, die Angriffgtolonnen und Artillerie des Feindeg 
ebenfo wie feine Schiffe, wenn fie fi) zeigen. Eine Granate traf den „Bruir“. 
Dei Ari Durun feine bedeutende Aktion. Am 30. Mai hat ein deutfcheg Unterfee: 
boot in der Nacht ein feindliches Schiff nahe den Stratosinfeln, fühlih von Lemnog, 
torpediert und verſenkt. Bon welchem Typ das verfenkte Schiff war, konnte nicht 
feffgeftellt werden. In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni ging ein franzöfifcher 
Minenſucher zwifchen den Infeln Keuften und Hekim vor Smyrna durch eine Explofion 
unter. Geine Trümmer wurden an die Küfte von Smyrna geworfen. Auf den 
übrigen Sronten nichts von Dedeutung. (W.T.D.) 


Die Seihüße der „Lufitania“. 


£ondon, 5. Juni. „Daily News” melden aus Wafhington: Der deutfche 
Botſchaſter Graf Bernſtorff hat dem Gefretär Bryan vier eidliche Ausfagen 
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% deutſcher Neferviften überreicht, welche die „Lufitania” vor der Abreife befucht und 
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die verftedten Geſchütze gefehen haben. (W. T. B.) x 
f 

3 

Erſtürmung des Dyjeſtrbrückenkopfs Zurawno. 
> 

Großes Hauptquartier, 6. Juni. ; & 
Weftliher Kriegsſchauplatz. Angriffe gegen unfere Stellung am Oftabhang A 
der Lorettohöhe wurden unter fchweren Berluften für den Feind abgefchlagen; nur 5% 


um wenige vorfpringende Srabenffüde wird noch gekämpft. Die Refte der Zuder: 
fabrif bei Souchez find noch im Beſitz der Franzofen. 

Im Dorfe Neupille gingen zwei Häuſergruppen verloren. 

Feindliche Minenftollenfprengungen in der Champagne blieben ohne jede Wirkung. 

Wir belegten geftern die Feftung Calais und den Flughafen St.-Clement bei 
Lunéville mit Bomben. 

Deftlider Kriegsfhauplat. Unſere DOffenfive in Gegend Sawdnnifi, der 
fi) die nördlih und ſüdlich ſtehenden Truppen anfchloffen, gewann nad) Offen 
weiteren Boden. Die Zahl der Gefangenen erhöhte fih auf 3650. 

Weiter füdlich bei Ugiany wurde der Angriff einer ruffifchen Divifion abgewiefen. 

GSüdli des Njemen trieben deutfhe Truppen feindliche Abteilungen auf die 
Linie Sapiezyſzki — Wilki zurüd. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Deutihe und öſterreichiſch-ungariſche 
Truppen haben öſtlich Przemyſſ den Feind bis in die Gegend nordweſtlich und 
Tüdweftlich von Mosciffa zurüdgeworfen. 

Die Armee des Generals v. Linfingen hat den feindlichen Brüdenfopf bei 
Zurawno geflürmt und ift im Begriff, den Dnjeftrübergang bei diefem Ort zu 
erfämpfen. Auch weiter ſüdlich fchreitet die Verfolgung vorwärts; fie brachte 
uns bislang 10900 Gefangene, 6 Geſchütze, 14 Mafchinengewehre. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Wien, 6. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Sriegsfhanplat. Die verbündeten Truppen kamen geftern 
öſtlich Przemyſſ nahe an Mosciffa heran und erflürmten Starzawa. 

In Ruſſiſch⸗Polen ift die Lage unverändert. 

Die aus dem Raume von Stryj oſtwärts verfolgenden verbündeten Truppen 
eroberten den Dnjeftrbrüdenfopf Zurawno, fchlugen den Feind neuerdings 
nördlich Kaluſz. 

Am Pruth wird weiter gefämpft- 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Im Tiroler und im Kärntner Grenzgebiet 
beſchränkt fi der Feind auf wirkungsloſes Artifferiefeuer. Er meidet den näheren 
Bereich unferer Gtellungen. Im Gebiet von Lavarone—Folgaria eröffneten nun 
unferfeits ſchwere Geſchütze dag Feuer auf die feindlichen Grenzforts. 

An der küffenländifchen Front beginnt der Artifferielampf heftiger zu werden. In 
den Gefechten am Kın hatten die Italiener erhebliche Berlufte, am Güdhange des 
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Berges wurden 300 feindliche Leichen gefunden. Auch ein Verſuch des Gegners, 
bei Sagrado den Ifonzo zu überfchreiten, wurde blutig abgewiefen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Zeldmarfchalleutnant. 


Neuer türfifcher Erfolg bei Sed⸗ül-Bahr. 


Konſtantinopel, 6. Juni. Das türfifche Hauptquartier teilt mit: An der 
Dardanellenfront hat die fehr heftige Schlacht im Abſchnitte von Ged:ül-Bahr, 
die am 4. Juni mittags mit einem feindlichen Angriff begonnen und fich auf 
der ganzen Front enttwidelt hatte, nach faft zweitägiger Dauer durch energifche 
Gegenangriffe unferes rechten Flügels heute morgen zu einem Erfolge für ung 
geführt. Der Feind wurde in Unordnung in feine früheren Stellungen zurüd: 
getrieben, nachdem er fehr ſchwere Verluſte erlitten hatte. Wir erbeuteten von 
geftern bis heute morgen 17 Mafchinengewehre, eine große Menge von Waffen 
und Kriegsmaterial. Nachdem ein Verſuch des Zeindes, unferen linfen Flügel 
anzugreifen, zurüdgewiefen worden war, warf er fih mit allen Kräften auf 
unferen rechten Flügel, mußte fich aber vor unferen Gegenangriffen heute früh 
zurüdziehen, außerflande, feinen verzweifelten Vorſtoß fortzufeßen. Bei Ari Burun 
unternahm der Feind in der Nacht vom 5. zum 6. Juni einen verzweifelten 
Angriff gegen unferen rechten Flügel, wobei er Handgranaten gebrauchte. Der 
Angriff wurde gleichfalls mit Berluften für den Feind abgewiefen. In den 
anderen Fronten nichts von Bedeutung. (W. T. 2.) 


Der Fall von Przemyſl. 


Derlin, 6. Juni. Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir über den 
Fall der Feſtung Przemyſſ folgendes Telegramm: 

Als am 2. Mai die Offenfive der Verbündeten in Weftgalizien einfeßte, mochten 
wohl nur wenige ahnen, daß ſchon vier Wochen fpäter die fehweren Belagerungs— 
gefhüge der Zentralmächte dag Feuer auf Przemyſl eröffnen würden. Die ruffifche 
Heeresleitung war für diefe Möglichkeit faum vorbereitet und ſchwankte hin und 
her, ob fie die Feſtung wie urfprünglich geplant, „aus politifhen Gründen“ halten 
oder „freiwillig räumen” follte. Unfere Flieger meldeten fortwährend Sin: und Her: 
märfche aus der Feſtung. Am 21. Mai fchien man fi zur Räumung der Feſtung 
entfchloffen zu haben; troßdem wurde fie acht Tage fpäter zäh verteidigt. General 
v. Kneußl fchob die Einfchließungslinie feiner bayerifhen Negimenter von Norden 
her näher an die Zeftung heran. Um 11 Uhr vormittags begannen die fehweren 
Batterien die Bekämpfung der Zorts der Nordfront. In der Naht vom 30. zum 
31. Mai ſchob fich die Infanterie näher an die Drahthinderniffe heran und wartete 
die Wirkung der ſchweren Artillerie ab. Diefe bannte die Verteidiger in die Unter: 
ftände, fo daß unfere Infanterie aus ihren Schüßengräben heraustreten und von 
der Bruſtwehr aus dem gewaltigen Schaufpiel der Vernichtung zufehen konnte. 
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(W. T. 3.) 
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Die leichteren Sefhüge des Angreifers fanden in den von den Ruſſen feinerzeit 
ausgebauten Batterieftellungen ihrer damaligen Einfchließunggftellung eine ideale 
Aufftellung. Auch General v. Kneußl fand mit feinem Stabe und denjenigen der 
XArtifferieführer in den von den Ruſſen bei Batycze angelegten Beobadhtunggftellen 
die befte Unterkunft. Bon diefem nur wenig mehr als 2 Kilometer von der Fort: 
linie entfernten Punkte überfab man die ganze Front der Forts 10 big 11. Am’ 
31. Mai nachmittags 4 Uhr fchwiegen die fhweren Sefchüße, gleichzeitig trat Die 
Infanterie — bayerifche Regimenter, ein preußifches Regiment und eine öfterreichifche 
Schüßenabteilung — zum Sturm an. Die Vernichtung der Werke und ausgebauten 
Stützpunkte der Feſtung durch dag fehwerfte Artilferiefeuer hatte auf die Befakung 
einen derartig zerfegenden und niederfchlagenden Eindrud gemacht, daß diefe nicht 
imffande war, der angreifenden Infanterie nachhaltigen Widerffand zu leiften, die 
Defakung der Werte (10a, 11a und 11), foweit fie nicht verfchüttet in den zer: 
fchoffenen Kafematten lag, floh unter Zurüdlaffung ihres gefamten Kriegsgerätg, 
darunter einer großen Anzahl neuefter leichter und ſchwerer ruffiiher Geſchütze. 
Dem Angreifer, der bis zur Ringftraße vorftieß und fi) dort eingrub, antwortete 
der Feind nur mit XArtifleriefeuer, unternahm jedoch in der Nacht keinerlei Gegen— 
angriffe. Am 1. Juni führte der Feind einzelne Bataillone zum Gegenangriff vor, 
diefe Angriffe wurden mühelos abgewiefen. Die fehwere Artillerie kämpfte nunmehr 
die Forts 10 und 12 nieder; das preußifche Infanterieregiment 45 erffürmte im 
Berein mit bayerifhen Truppen zwei öſtlich Fort 11 gelegene Schanzen, die der 
Feind zäh verteidigte. Am 2. Juni, mittags 12 Uhr, flürmte das bayerifche 
22. Infanterieregiment Sort 10, in dem alle Interftände big auf einen einzigen 
durch die Wirkung der fehweren Artillerie verfchüttet waren. Das Füfilierbataillon 
des Augufla-Garde-ÖrenadierRegiments nahm am Abend Fort 12. Die Werte 
10b und 9a und 9b fapitulierten. Am Abend begannen die Truppen deg Generals 
v. Kneußl den Angriff in Richtung auf die Stadt. Das Dorf Zurawira und die 
dort gelegenen befeftigten Stellungen des Feindes wurden genommen; dieſer vers 
zichtete jebt auf jeden weiteren Widerftand. Go konnten die deutfchen Truppen, 
denen fpäter die öſterreichiſch-ungariſche 4. Kavalleriedivifion folgte, die wohlaus— 
gebaute innere Fortlinie befegen und um 3 Uhr morgens, nachdem fie noch) zahlreiche 
Sefangene gemacht hatten, in die befreite Stadt Przemyſſl einmarfchieren. Hier, 
wo als erſte Truppe ein Bataillon des 3. Sarderegiments zu Fuß einzog, gab 
es noch) einen letzten Halt vor den abgebrannten Sanbrüden, die aber durd) Kriege: 
brüden fchnell erfeßt waren. Nach einer Belagerung von nur vier Tagen war die 
Feſtung Przemyſſl wieder in der Sand der Verbündeten. Die Ruffen hatten ver: 
geblich diefelbe Feſtung monatelang angegriffen. Obwohl fie Hekatomben von Blut: 
opfern gebracht hatten, war es ihnen nicht gelungen, die Feftung mit ffürmender 
Hand zu nehmen; fie brachten fie nur durch Aushungerung zu Fall und konnten fich 
nur neun Wochen hindurd) ihres Befites freuen. Eine energifche und kühne Führung 
hatte, unterffüßt von heldenhaft fechtenden Truppen und der vorzüglichen fehweren 
Artillerie, wiederum in fürzefter Zeit eine große Feſtung zu Fall gebracht. (IB. T. B.) 
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Der Dyjeftr überſchritten. 


Großes Hauptquartier, 7. Iuni. 
Weftliher Kriegsfhauplat. Am Oſthang der Lorettohöhe erneuerten bie 
Franzoſen in den Nachmittag. und Abendftunden ihre Angriffe, die in unferem Feuer 
völlig zuſammenbrachen. Weitere Angriffsverfuhe in der Nacht wurden im Keime 
erſtickt. 

Südöſtlich Hebuterne (öſtlich Doullens) griff der Feind heute morgen erfolglos 
an. Der Kampf iſt dort noch nicht abgeſchloſſen. 

Ein breiter franzöſiſcher Angriff nordweſtlich Moulin-ſous-Touvent (mordweftlic) 
don Soiſſons) wurde größtenteils fofort abgewiefen, nur an einer Gtelle erreichte 
er unfere vorderften Gräben, um die noch gefämpft wird. Unſere Stellung bei 
Bauquoig füdöftlih von Varennes wurde geftern abend angegriffen. Troß Anwendung 
von Brandbomben, die unfere Gräben mit einer leicht brennenden Flüffigfeit über: 
zogen, gelang es den Franzoſen nicht, in unfere Stellung einzudringen. Mit fchweren 
Berluften flutete der Feind in feine Gräben zurüd. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Nördlich Kurfhang erzwang unfere Kavallerie 
den Yebergang über die Windau und ffieß in füdöftlicher Richtung vor. Südöſtlich 
Kurtowiany und in der Gegend öſtlich Sawdyniki machte unfere Offenfive gute Fort: 
fohritte. Weitere 3340 Gefangene und10 Mafchinengewehre fielen dabei in unfere Hand. 

Südlich des Njemen wurde dag Flußufer big zur Linie Tolaufie— Sapiezyſzi vom 
Feinde gefäubert. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Bei den Kämpfen um Praemyfl wurden 
33805 ©efangene gemacht. 

Deftlich Przemyſl febten die verbündeten Truppen ihre erfolgreichen Kämpfe 
fort und warfen den Feind nordweſtlich Mosciita auf die Wiſznia zurüd. 

Teile der Armee des Generals v. Linfingen haben bei Zurawno den Dnjeftr 
überfchritten und die Höhen auf dem nordöftlichen Ufer erflürmt. Weiter füdlich 
hat die Verfolgung die Linie Nowica—Kalufz — Tomaszowee erreicht. Die Beute 
ift Hier auf über 13000 Gefangene gefliegen. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Einnahme von Kaluſz. 


Wien, 7. Juni. Amtlih wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsfhauplat. Nah der fhweren Niederlage bei Przemyſl 
richtete die ruffifche Keeresleitung in den letzten Tagen heftige Anftrengungen gegen 
unfere Stellungen an der Pruthlinie, um bier einen gewaltfamen Durchbruch zu 
erzwingen; namentlich gegen den Raum Kolomea— Delatyn warf der Feind immer 
neue Maffen in die Schladt. 

Während alle diefe Borflöße an der zähen Tapferkeit der Armee des Generals der 
Infanterie Freiherrn v. Pflanzer-Baltin unter ungeheuren Berluften der Ruffen fcheiterten, 
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rüdten von Weſten her die unter Befehl des Generals v. Linfingen ſtehenden ver: 3 
bündeten Gtreitfräfte heran. Geftern nahmen fie Kaluſz, die Gegend nördlich diefer 
Stadt und die Höhen am linken Onjeftrufer nördlich Zurawno in Befit. Zwifchen 
der Nadwornaer Boſtryca und der Lomnica fchloffen fich unfere Truppen dem Angriffe an. 
Die Kämpfe öſtlich Praemyfl und Jaroslau dauern fort. Nördlich Mostifta 
mußte der Feind aus Gzerniawa weichen. Vereinzelte kraftloſe Gegenſtöße der 
Ruſſen bradden zufammen. 
Stalienifher Kriegsfhauplat. Im Tiroler Grenzgebiet wirkte unfere 


Artillerie mit fihtlihem Erfolge. & 
An der Färntnerifchen Grenze öſtlich des Plödenpaffes eroberten unfere Truppen | £: 
geftern den Freikofel zurüd, den der Feind vorübergehend gewonnen hatte. EX 


Im Krn:Sebiete wird weiter gefämpft. Die Italiener mußten die Ortfchaft 
Kın räumen. An den Ifonzo fehiebt fi) der Gegner ftellenweife näher heran. 
DBalfanfriegsfhauplak. Auf dem Balkankriegsſchauplatz herrfcht, von einzelnen 
Plänfeleien an der Grenze abgefehen, Ruhe. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Italieniſche Flottenaktion vor Dalmatien. 


Wien, 7. Juni. Aus dem Kriegspreffequartier wird gemeldet: Am 5. Juni 
erfchienen einige italienifhe Kreuzer und Zerftörer in den dalmatinifchen Sewäflern. 
Das Ziel der feindlichen Unternehmung war die Befchießung der Eifenbahn bei 
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Minonice, Liffa, Lagoſta und Cazza. Die befchoffenen Objekte erlitten nur Teichte ER 
Befchädigungen. (WB. T. 8) & 
*— 

* * 30, 

Neuer Luftangriff auf die Sumbermündung. 5 
Berlin, 7. Juni. In der Nacht vom 6. zum 7. Juni führten unfere Marine: 3 
tuftfchiffe erfolgreiche Angriffe gegen die Dods von Kinsfton und Grimsby am 22 
Humber aus. Gie fehrten troß flarfer Beſchießung unbeichädigt zurüd. 32 
Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. & 

ge. Behnde. (8.7.3) i 

I 953 

N 

’ Val ’ = ’ ’ 2 
Ein franzöfifcher Minenleger auf eine Mine geftoßen. 5 
Paris, 7. Juni. Die Agence Savas meldet amtlich: In der Nacht vom 3. zum * 


4. Juni iſt der franzöſiſche Minenleger „Caſablanca“ am Eingang einer Bucht des 
Aegäiſchen Meeres auf eine Mine geflogen. Der Kommandant, 1 Offizier und 
64 Matrofen der Beſatzung wurden von einem englifchen Torpedobootgzerflörer 
gerettet. Es iff möglich, daß andere Lleberlebende ſchwimmend die Küffe erreichen 
fonnten und fich in türfifcher Gefangenſchaft befinden. (W. T. B.) 
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Die Kämpfe auf der Halbinfel GSallipoli. 


Konftantinopel, 7. Juni. Das türfifhe Große Hauptquartier teilt mit: 
An der Dardanellenfront zerfförte unfere Artillerie bei Ari Burun eine feindliche 
Gtellung, von weldher aus Bomben geworfen wurden, und die anfloßenden Schüßen- 
graben. Bei Sed⸗ül-Bahr zeigte der nach dem letzten vergeblichen Angriffsverſuch 
erihöpfte Feind Teinerlei Tätigkeit; unfere Batterien auf dem aflatifchen Ufer 
befchoffen geftern die ermatteten feindlichen Truppen in der Iimgegend von Sed⸗ül⸗Bahr, 
ihre Artiflerieftellungen und Munitiongtrangporte wirkſam und brachten eine Batterie 
zum Schweigen. 

Seftern haben zwei feindlihe Kreuzer die DOrtfchaft Ajanog (Kleinafien) füdlich 
von Difeli gegenüber von Mötilene vergeblich befchoffen und fodann ein Dampf: 
beiboot mit Soldaten in den Hafen gefchiet, welches die dort befindlichen Boote 
wegzufchleppen verfuchen ſollte. Vom Ufer wurde jedoch auf dag Boot gefeuert, 
welches infolgedeffen ftrandete; es wurde durch dag Feuer der Kriegsfchiffe verfentt, 
welche fi zurüdzogen, nachdem fie die Beſatzung des Dampfbeibootes an Bord 
genommen hatten. 

Auf den anderen Fronten nichts von Bedeutung. (W. T. 2.) 
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Neuer Sieg der Armee Linſingen bei Zurawno. 


Großes Hauptquartier, 8. Juni. 
Weftliher Kriegsfhauplat. Am Oſthang der Lorettohöhe feheiterte ein 
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feindliher Angriff gänzlih. Von weiteren Angriffsverfuhen fahen die Sranzofen 2 
ab. Auch füdlih von Neuville wurde durch unfer Xrtifferiefeuer ein feindlicher 2 
Angriff niedergehalten. In Gegend ſüdöſtlich Hebuterne dauert der Rampf nodh an. | * 
Der Angriff nordweſtlich von Soiſſons bei Moulin-foug-Touvent iſt durch unſeren 
Gegenangriff zum Stehen gebracht. Bei Ville-aurx-Bois nordweſtlich von Berry: a 
au⸗Bac erlitt der Feind bei einem erfolglofen VBerfuh, feine im Mai verlorene Bi 
Stellung zurüdzuerobern, ſtarke Verluſte. Bei Douai wurde ein feindliches Flug: *— 
zeug heruntergeſchoſſen. * 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Unſere Angriffsbewegung in Gegend Szawle 
und öſtlich der Dubiſſa nimmt ihren Fortgang. 

Südweſtlich von Plock wurde ein feindliches Kampfflugzeug zum Landen gezwungen 
und erbeutet. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich von Przemyſl ift die Lage im 
allgemeinen unverändert. Die Zahl der von der Armee Madenfen feit 1. Juni 
gemachten Gefangenen beläuft ſich auf über 20000. 

Auf den Höhen von Nowoſzyn nordöftlih von Zurawno haben die Truppen 
des Generals dv. Linfingen den Feind erneut gefchlagen. Die Verfolgung 
gelangte bis zur Linie Bufarzowce — füdlih von Hreborow — füdlich von 
Molodynce. Südlich des Dnjeflr haben wir den Liwfaabfchnitt überfchritten 
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und erreichten Myslow (öftlih von Kalufz), Wojnilow, Geredne, Kolodziejotw. 
Die Beute des Tages beläuft fih auf 4200 Gefangene, 4 Geſchütze, 
12 Mafchinengewehre. Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Der Vormarſch auf dem linken Onjeftrufer. 


Wien, 8. Juni, mittage. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegs; hauplat. Im Pruth- und Dnjeftrgebiete ſetzten Die 
verbündeten Truppen geftern den Angriff über Lanczyn, Nadworna und Kalufz fort, 
drängten den Feind® gegen Gtanislau und Halicz zurüd, breiteten fi auf dem 
linken Dnjeftrufer öftlih und nördlich Zurawno weiter aus und nahmen wieder 
6200 Ruſſen gefangen. Sonſt ift die Lage im Norden unverändert. 

Stalienifher Kriegsſchauplatz. Im SKüffenlande bereitet der Feind an- 
fheinend einen allgemeinen Angriff auf unfere Gtellungen am Ifonzo vor. 
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Seine bisherigen vereinzelten Vorſtöße bei Gradisca und Sagrado wurden blutig KR 
abgewiefen. 12% 

Im Kärntner und Tiroler Srenzgebiete hält das erfolglofe Artifferiefeuer der £ 
Italiener an. Eine Alpiniabteilung, die den Monte Piano (füdlih Landro) beſetzt Ex 


hatte, wurde von unferen Truppen vertrieben. Die Gegend von Ala iſt von 
plündernden Garibaldinern heimgefudht. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoe fer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein italieniſches Luftſchiff durch ein Marineflugzeug vernichtet. 


Wien, 8. Juni. Amtlih wird verlautbart: Feindliches Luftſchiff „Città 
di Ferrara” auf Rückfahrt von Fiume heute früh 6 ihr von dem Marine: 
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ar 


flugzeug „L 48”, Führer Linienſchiffsleutnant Glaſing, Beobachter Seekadett in 
dv. Fritſch, ſüdweſtlich Luſſin in Brand gefchoflen und vernichtet. 2 Offiziere, se 
5 Mann Beſatzung gefangen. 3 
Slottenfommando. (8.2.2. 8— 

+ 

⸗ — 

Neuer Fliegerangriff auf Venedig. Re 


Wien, 8. Juni. Amilich wird verlautbart: Marineflugzeug „L 47”, Führer 
Sregattenleutnant Banfield, Beobachter Seekadett v. Gtrobel, hat heute morgen 
Benedig, und zwar die Ballonhalle Murano, Campalto fowie feindliche Zerſtörer 
erfolgreih mit Bomben belegt und einige Brände erzeugt fowie Zeltlager mit 
Mafchinengewehr befchofilen. Flottenfommando. (W. T. B.) 
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Ar 


Ein feindlihes Transportihiff in den Dardanellen gefunfen. 


Ronftantinopel, 8. Iuni. Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellen- 
front fand geftern feine bedeutendere Kampfhandlung flatt. Bei Ari Burun zerfförte 
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geftern morgen unfere ‚Artilferie einen feindlihen Beobachtungspoften. Unſere 
Datterien an der anatolifhen Küfte der Meerenge befchoffen geffern wieder wirkungs— 
voll die Artillerie des Feindes, feine Lager im Abfchnitte von Ged-Uül-Bahr und 
feine Transportfchiffe. An Bord eines Transportfchiffes, das von unferen Sranaten 
getroffen worden war, brady ein Brand aug; eg legte fi) auf die Seite und ſank. 
Die anderen Transportfchiffe verließen, von unferem Feuer eingefhüchtert, ſchleunigſt 
den Anfergrund. An den anderen Fronten nichts von Bedeutung. (W. T. B.) 


Eroberung von Stanislau. — Erfolgreiches Vorrücken in Kurland. 


Großes Hauptquartier, 9. Juni. 


Weftlider Kriegsfhauplat. Am Oſthang der Lorettohöhe zum Angriff 
anſetzende feindliche Kräfte wurden geftern nachmittag durch unfer Feuer vertrieben. 


Am Südoſthange derſelben Höhe feheiterte ein feindlicher Angriff. Die lebten 
Häuſergruppen des fehon feit dem 9. Mai zum großen Teil im Befit der Sranzofen 
befindlichen Dorfes Neuvilfe wurden heute naht dem Feinde überlaffen. Südlich 
von Neupille fehlugen wir wiederholte Angriffe unter fehweren DVerluften für die 
Sranzofen ab. In der Gegend füdöftlih von Sebuterne ift der Kampf nach einem 
in den Morgenftunden mißglüdten Angriff der Franzofen wieder im Gange. Im 
Priefterwalde wurde ein feindlicher Angriff blutig. zurüdgewiefen; nur um eine Kleine 
Gtelle unferes vorderften Grabens wird noch gefämpft. 

Deftliher Kriessfhauplab. Auf dem öftlihen Windau⸗Ufer wurde Kubyli 
nordöftlih Kurfchany genommen. Bon Südweſten her nähern fich unfere an- 
greifenden Truppen der Stadt Szawle. 

An der Dubiffa wurde der feindliche Noröflügel durch umfaflenden Angriff 
in füdöftliher Richtung geworfen. Unfere vorderften Linien erreichten die Straße 
Betygola— Sleize. 

Südlich des Njemen traten die Ruſſen nach hartnädigen Kämpfen bei 
Dembowa Ruda und Kozlifzfi den Rüdzug auf Kowno an. Wir machten 
300 Sefangene und erbeuteten 2 Mafchinengewehre,. Bei der weiteren Verfolgung 
gewannen wir unter Gicherung gegen Kowno die Straße Mariampol—Kowno. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Oeſtlich Praempff ift die Lage unverändert. 
Nordöftlih Zurawno brachten die Truppen des Generals dv. Linfingen einen 
ruffifchen Gegenangriff zum Gtehen. Weiter füdlich wird um die Höhen weſtlich 
Halicz und weſtlich Jezupol noch gefämpft. Stanislau ift bereits in unferem 
Beſitz. Es wurden 4500 ©efangene gemacht und 13 Mafchinengewehre erbeutet. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Italiener bei Görz zurückgeſchlagen. 


Wien, 9. Juni, mittags. Amilich wird verlautbart. 
Ruffifher Kriegsfhauplak. Südlich des Onjeftr verloren die Ruffen neuer: 
dings an Boden. Unter vielfahen Perfolgungsfämpfen ſiegreich vordringend, 





Sr re — (6) BIUNOQ (6) u EUTLITTo x IUNG 8 
EEE ATTENTAT 


692 


Sa 


SNQ ZUUNG, “Tag Bu un 
——— 


Ir 


>», 
* 


EEE 


>) 
—* 


u u r7 eG 
— ——— 


a) 
* 


2 


9 WwulG Ww4+lc 4) WA. ig Wh: wc 3 w4)C 172,903 
— — EEE EN CE ER ER EHE HE DER CE HRESER CE SWERERER 
N) 


erreichten die Berbündeten geftern nördlich Kolomea die Linie Rularzlowre — Korſzow, 
gewannen die Höhen von Ottynia, nahmen abends Stanislau in Befig und drangen 
weiter gegen Halicz vor. Der Tag brachte 5570 Gefangene. An der übrigen Front 
in Salizien und Polen hat fi) nichts Wefentlihes ereignet 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Der erfte größere Angriff des Feindeg, geftern 
nachmittag von Truppen in der beiläufigen Stärke einer Infanteriedivifion gegen den 
Görzer Brückenkopf angefegt, wurde unter ſchweren DVerluften der Italiener ab» 
gefhlagen. Diefe fluteten im Artilleriefeuer zurüd und mußten mehrere Sefchüße flehen 
laffen. Das gleihe Geſchick ereilte feindliche Angriffsverfuhe bei Gradisca und 
Monfalcone. 

Die Kämpfe an der Kärntner Grenze öftlih des Plödenpaffes und dag beider: 
feitige Geſchützfeuer im Gebiete unferer Kärntner und Tiroler Sperrbefefligungen 
dauern fort. 


Dallanfriegsfhauplat. Un der ferbifchen Grenze fanden da und dort 
Plänfeleien und auch XArtifferiegefechte ohne Bedeutung flatt. 
BeiKorito wurde eine montenegrinifcehe Bande in öfterreichifchungarifchen Uniformen 


zerfpreng’ —— 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Fall der einzelnen Przemyſſer Werke und der Einzug der 
Verbündeten. (Das Zuſammenwirken des k.u.k. 10. Korps, der Bayern 
und der Garde. Verdienſtvolle Leiſtung eines preußiſchen Unteroffiziers.) 


Wien, 9. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Augenzeugen berichten über 
den Hergang bei der Einnahme von Przemyſl: Das raſche Vordringen der Verbündeten nach 
dem Giege in Weftgalizien hatte die Ruffen offenbar höchft überrafcht. Immer wieder glaubten 
fie, durch den Einfaß rafch herbeigeführter Verſtärkungen den Giegeslauf an verfchledenen günffigen 
Abfchnitten, insbefondere an der Wislofa und am Wiglof, aufhalten und Praemsfl, dem fo 
wichtigen Gtüßpunft der Zarenherrſchaft in Galizien, die Belagerung erfparen zu fönnen. Go 
wurden denn aud) beträchtliche Teile der Feftungsbefagung der Feldarmee zu Hilfe gefandt und 
in den Gtrudel der raſch aufeinanderfolgenden Niederlagen hineingeriffen. Mit unheimlicher 
Schnelligkeit näherten fi) die Verbündeten Przemyſl und überrafehten die geſchwächte Befakung, 
die nun nicht die Kraft hatte, die weitausgedehnten Vorftellungen zu behaupten, fondern dem 
Anfturm der Verbündeten, befonders der von Weſten heranrüdenden KRavallerietruppendipifion 
Berndt und dem von Südweſt heranziehenden öfterreichifch,ungarifchen 10. Korps, überlaffen 
mußte. Faſt ſchien eg, ald ob auch der Gürtel der Werke nur als Nachhufftellung dienen follte, 
um den Maffen der über den Gan flrebenden gefchlagenen ruffifchen Truppen einen Vorſprung 
zu verfchaffen. Das f. u. k. 10. Korpg fekte auch fofort, fehon am 16. Mai, zum Angriff an. 
Troßdem zur artilleriftifchen Vorbereitung nur Feldgefchüge zur Verwendung fommen Fonnten, 
drangen die Unfrigen in einem Zuge trotz wütender Gegenwehr der Ruffen bis an den Rand 
der Hindernigzone des füdweftlihen Abſchnittes und namentlich des Werkes Pralkovce. Bon hier 
ab ging es aber nicht weiter, da zur Zerftörung der foliden Hinderniffe und betonierten Werke 
die Feldartillerie nicht ausreichte. Inzwifchen war in Przemyſl ein Befehl des Oberbefehlehaberg, 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitfch, eingetroffen, daß die Befagung die Feftung big zum Aeußerſten 
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zu verteidigen habe, und in welchem das Eintreffen bedeutender Kräfte zur Verſtärkung der 
Beſatzung angekündigt wurde. Das fo dicht am Feinde Tiegende 10. Korps hielt die Befakung 
nunmehr ffändig in Atem. Mittlerweile vollzog ſich die Einfchliegung der Feſtung im Güden 
und bald auch im Norden. Gegen Ende Mai fam allgemad) die fchwere Artillerie der Verbündeten 
heran, deren Bormarfch durch die Zerftörung aller Brücken beträchtlich verzögert worden war. 
Kaum waren beim 10. Korps einige fchwere Batterien eingetroffen, ald das Bombardement, 
insbefondere gegen die hartbedrüdte Front Pralkovte, begann. Als ſich deffen Wirkung zeigte, 
fette die Infanterie zum Sturme an und nahm das Werf am Abend des 29. Mai. Als Pralfopre 
fiel, wurde die gefamte Referveartillerie der Feftung und alles Gefchüß, das an den anderen 
Sronten entbehrlid) war, herangezogen und zur Abwehr in Tätigkeit geſetzt. Bald ergoß fich ein 
dichter Hagel von Gefchoffen auf Pralkovte, fo daß ein Berbleiben in dem Werke unmöglich 
war. Die Infanterie mußte zurüdgezogen werden, ſetzte fich aber wieder in den höheren Stellungen 
7 * = vor den Hinderniffen feft und 

„or owce, |. vereitelte den Verſuch der 

/ = 2 Ruffen, das Werk wieder zu 

EA «” Dunkowiczkı nehmen. So blieb die Wunde, 

Rs &' ik die in den Feſtungsgürtel ge⸗ 
* a — 7 Boiest szyce fhlagen worden war, offen, 


eR Lipowıica und die Ruffen mußten Maffen 


80 ihrer Artillerie ſtets bereit halten, 
| um jeden Verſuch eines neuer; 


Okunkowce 
N lihen Einbruchs wirkſam bes 
IS = N IR tämpfen zu können. 


DIN 


—— LK N IN Ed. Be; Inzwifchen war auch vor 


der Noröfront, wo die baye— 
I 6 PRZEN Yst 4 iedli riſche Divifion Generalleutnant 
Aruhel MN Kneußl, verſtärkt mit etwas 

= > preußifcher Garde und einem 

——— preußiſchen Infanterieregiment 

ſowie mit dem Fußbataillon 

Yon | einer Honvedkavalleriediviſion, 

Grochowee &, % e nad} dem Giege bei Radymno 

„Nermanguyea ) den Raum bie zum Gan ab» 

N ſchloß, fchwere Artillerie ein: 

getroffen und begann am 30. Mai mittags die Befchießung des Abfchnittes zwifchen Ujkowice und 
Ounkowiczki, in dem fich die Werke X (Ujfowice), Xa, Xla, XI (Ounkowiczki) nebft etlichen Zwifchen: 
werfen befanden. Bom zwerghaften Gebirgsgefchüt bis zum 42er Riefen traten hier alle Kaliber 
der öfterreichifch-ungarifchen und deutfchen Artillerie in Tätigkeit. Mit unheimlicher Genauigkeit 
und Wirfung bearbeiteten die Feuerſchlünde den Abfchnitt, namentlich aber die Werfe Xa, Xla 
und XI. Die Arbeit wurde wefentlicy dadurch gefördert, daß die Ruffen nur verhältnismäßig 
wenig Artillerie entgegenftellen Fonnten; war doch das Gros an der Südfront durch dag 
10. Korps gebunden. Yebrigeng hielten die Ruffen den Angriff gegen diefen ſtärkſten Teil des 
Sürteld für eine Demonffration, die nur die Aufmerkſamkeit von der Südfront ablenken follte. 
Die Defeftigungen, namentlich die Hindernigzone, waren fo ſtark, daß die Befchießung am 
31. Mai fortgefeßt werden mußte. Doc hatte ſich die Infanterie während der Nacht nahe 
an die Gtellungen herangearbeitet. Am Mittag des 31. Mai trat eine Feuerpaufe ein. Ein 
preußifcher Unteroffizier fchlich fi) aus der Dedung gegen Xla vor, um die Wirkung deg 
Bombardements zu erfunden. Er fand mehrere Breſchen in den Hinderniffen und merkte beim 
Vorgehen, daß die Scießfharten der Werke unbeſetzt waren. Rafch eilte er mit mehreren 
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herbeigewinften Goldaten vor und erfletterte die Bruffwehr. Die Ruffen waren während der 
fürdhterlihen Befchiegung aus den Werfen in rüdwärtige Stellungen zurüdgegangen. Als die 
Feuerpauſe eintrat, eilten fie in ihre Stellungen zurüd. Schon aber hatte der Unteroffizier mit 
feinen wenigen Leuten. die Bruffwehr erflettert. Bor den drohend angefchlagenen Gewehren 
ftugten die Ruffen, einzelne warfen die Waffen weg und hoben die Hände hoch. Mittlerweile 
hatten aber auch die nächſten Kompagnien das Vorgehen der Fleinen Gruppe bemerkt und ffürmten 
herbei. Im Nu waren die Stellungen voller Angreifer, die der ruffifchen Gegenwehr in kurzem 
heftigen Kampf ein rafches Ende bereiteten. Xa und Xla waren nebft Zwifchenwerfen genommen. 
An der Erftürmung der zwifchen Xla und Xa gelegenen Infanterieftellungen beteiligten ſich 
Honvedhufaren zu Fuß. Bom Standpunkt des Sruppenfommandanten fah es aus, als ob dort 
der Rüdzug angetreten werde, da plötzlich aus den Stellungen zurüdgehende Schwarmlinien 
fihtbar wurden. Bald ftellte es fich aber heraus, daß es waffenlofe Gefangene waren. Nun 30g 
Xl (Dunfowicki), obſchon e8 in beftem Berteidigungszuftand war und am wenigften gelitten hatte, 
die weiße Fahne auf. Jetzt wandten ſich die Sieger rechts und links, um den Gürtel aufzurollen. 
Die Ruffen fahen aber endlich doch, daß hier die größte Gefahr drohte. Referven eilten herzu, 
Gie fonnten zwar den Schaden nicht mehr beheben, vereitelten aber in wütendem Gegenangriff 
ein Vorgehen gegen die Straßenfperre bei Dunkowicki. Bald fam auch ein Gegenſtoß in Richtung 
Xa und Xla, der nach heißem Kampf unter Mitwirkung der die Infanterie mit bewunderungg: 
würdigem Verſtändnis unterftüßenden Artillerie abgewiefen wurde, Diefe fhweren Kämpfe füllten 
den 1. Juni aus. Am Abend aber wurde die Straßenfperre genommen. 


Auch auf dem weftlichen Flügel war die Infanterie an dag Werk X gefommen. Das Werk 
IXa hatte ihr Vordringen durch Flanfenfeuer zu flören verfucht, war aber von der fehweren 
Artillerie fogleih derart mit Bomben belegt worden, daß es raſch zum Schweigen gebracht 
wurde. Das Werf X war aber fo flark, daß die Infanterie nicht durch die intakten Hinderniſſe 
zu flürmen vermochte. Zu ihrer unmittelbaren Unterflüßung war nur eine leichte Batterie zur 
Sand. Schweren Herzens mußten fie dad Feuer einffellen, um nicht den eigenen Leuten zu 
fhaden. So füllte dann die leichte Batterie die Zeit big zum Abend aus, indem fie Bonnet 
auf Bonnet mit beflem Erfolge zum Ziele nahm. In der Naht ging die Infanterie auf 
1000 Meter zurüd, damit am Morgen die 42er und die 30,5er ihre Grüße hinüberfenden fonnten. 
Nach wenigen Schüffen ſchon fah man im Werf Rauchwolken auffleigen. Gleich darauf äußerte 
fich die Wirkung des Feuerd auch darin, daß die Befagung des Werkes Hände hoch an der 
Bruftwehr erſchien und ſich der raſch heraneilenden Infanterie ergab. Zu fpät eilten ruffifhe 
Referven herbei. Die Unferen waren bereitd in dad Werk vorgerüdt und wiefen diefe Stürme 
blutig ab. Inzwifchen war am 2. Juni mittag! die Gruppe, die Ounkowicki genommen hatte, 
gegen die Stellung vorgegangen, welche die Ruffen nördlich von Zrawica befegt hatten. Namentlich 
um das DBaradenlager und die benachbarten Höhen entwidelte fih ein hefliger Kampf, der mit 
dem Zurüdwerfen der Ruffen endete. Die Verbündeten gelangten am Abend noch big auf die 
Höhen nördlich Zuramwica und rüffeten fi) zum Angriff gegen den Nohau. Als jedoch die erffen 
Abteilungen vorgingen, fanden fie diefe Werke geräumt. Demoralifiert von der Befchießung und 
den fehweren Niederlagen hatten die Ruffen fi) zur Preisgabe von Przemyſl entfchließen müffen, 
ohne den letzten Widerfland in Nohau zu verfuchen, trogdem bekannt war, daß die Feldarmee 
einen allgemeinen Angriff plante und äußerſter Widerffand befohlen war, um das Ergebnig 
diefer Rettung verheißenden Aktion abzuwarten. Die Truppen hielten nach den Ausſagen von 
Gefangenen die neuerliche Artilleriebefhießung nicht mehr aus. Der ſchöne Gieg war tatfächlich 
vornehmlich der fehweren Artillerie zu danken, deren Arbeit die Aufgabe der Infanterie ungemein 
erleichterte. Bezeichnend ift, daß der Angriff auf die flärkfle Front der Gruppe Kneußl an Toten 
und PVerwundeten nicht viel mehr ald 500 Mann koſtete, während die Ruffen bei der erffen 
Belagerung allein vor Dunfowicti 4000 Tote Tiegen ließen, ohne näher ald an den Rand der 
Hinderniffe zu kommen. 
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Fliegerangriff auf Venedig. | . 


Rom, 9. Juni. Die Agenzia Stefani meldet amtlih: Geſtern vormittag 
überflog ein feindliches Flugzeug Venedig und warf Bomben, welche einige Privat: 
häuſer leicht befhädigten. Nur eine Frau wurde am Arme leicht verwundet. Ein 
junges Mädchen wurde durh ein zurüdprallendes Geſchoß am Kopfe verlekt. 
Punfte weiter im Innern wurden gleichfalls mit Bomben belegt. Der Schaden 
befchränft fih auf einen Toten und mehrere Berwundete. (W. T. B.) 
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Das entfcheidende Eingreifen der deutfchen fehweren Artillerie. 


Berlin, 9. Juni. Aug dem Großen Hauptquartier wird dem W. T. B. über den Fall 
der Feſtung Przemyſl ergänzend gefchrieben: „Die Stadt Przemyſl mit ihren etwa 50000 Ein: 
wohnern liegt zu beiden Geiten des Gan; 5 bis 7 Kilometer von der Gtadt entfernt find die 


EEE EEE 


Hauptbefefligungen angelegt, die eine Gefamtausdehnung von rund 50 Kilometer haben. 35 
Die Befeftigungen beſtehen aus größeren und Fleineren Forts, die untereinander durch Schützen— TE 
gräben, Schanzen und fonflige Eröwerfe verbunden find. Die Forts find mächtige, von tiefen BE 
Gräben umgebene Erdwerfe mit zahlreichen betonierten und gemauerten Kafernen. Breite, meift 2 
in zweifacher Reihe angelegte Drahthinderniffe fperren nad) allen Geiten den Zugang zu den 3% 
DBefeftigungsanlagen. Für den Angriff der verflärkten bayerifchen Divifion wurden 3 Forts der FR 
Nordfront famt den dazwiſchen gelegenen Befeftigungsanlagen beflimmt, das heißt, es follte in > 


den großen Umzug der Feftung ein Loch gebohrt werden, in einer Breite, die etwas mehr als 
den zwanzigften Teil des befeftigten Gefamtumzugs der Feſtung darffellt. Dies gelang am 
31. Mai durd) die Erftürmung der Forts 10a, 9a und 11, famt Zwifchenlinien. Big zum Abend 
des 2. Juni hatte fich durch die Wegnahme der Forts 11 und 12 und Kapitulation der Werfe Xb 
und IXa die Öurchbrochene Linie zu einer Breite von acht Kilometer erweitert, dag heißt, die 
ganze Nordfront legt zunächft Zeugnis ab von der erfchütternden Wirkung unferer ſchwerſten Geſchütze. 
Betonflöge von 3 Meter Stärke find geborften und abgefplittert, gleich zerfförten Gandburgen. 
Die Trichter der 42:3Zentimeter-Sefchoffe weifen eine Tiefe bis zu 8 und eine Breite bie zu 
15 Meter auf. Auch die moralifche Wirkung diefer Gefchoffe war eine derartige, daß die Ruffen 
an mehreren Gtellen felbft die Drahtnege durchichnitten, um fid) aus ihrer unerträglichen Lage 
zu befreien und dem ſtürmenden Feinde zu ergeben.” (W. T. B.) 


Franzöſiſche Stellungen in der Champagne erſtürmt. 


Großes Hauptquartier, 10. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die Kämpfe bei Souchez und Neupiffe dauern 
an. Nordweftlid von Souchez wurden alfe Angriffsverfuhe der Franzofen im Keime 
erftidt. Weftlih von Souchez in der Gegend der Zuderfabrif erlangten die Franzoſen 
Heine Vorteile. 

Zeindlihe Angriffe gegen unfere Stellungen nördlich von Neuville brachen zu- 
fammen. Im Grabenkampf füdlih von Neupille behielten wir die Oberhand. Ein 
feindliher Vorſtoß füdöftlih von Hebuterne fcheiterte. Im Verlauf der legten Kämpfe 
wurden dort etwa 200 Franzofen von ung gefangen. 

In der Champagne fekten wir ung nach) erfolgreichen Sprengungen in Gegend 
Gouain und nördlid von Hurlus in Befig mehrerer feindlicher Gräben. Gleichzeitig 
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wurden nördlih don Le Mesnil die franzöfiihen Stellungen in Breite von etwa 
200 Meter erffürmt und gegen nächtliche Gegenangriffe behauptet; ein Mafchinen: 
gewehr und vier Minenwerfer fielen dabei in unfere Sand. 

Im Weftteil des Priefterwaldes blieb ein Grabenſtück unferer vorderften Gtelfung 
im Befi des Gegners. 

OeſtlicherKriegs ſchauplatz. Südweltlih Szawleſetzten die Ruſſen gefternunferem 
Vorgehenlebhaften Widerſtand entgegen; es wurden nurkleinere Fortſchritte gemacht. Die 
Beute der beiden letzten Tage betrug hier 2250 Gefangene und 2 Mafchinengewehre. 

Segen unfere Umfaffungsbewegung öfflih der Dubiffa feste der Gegner aus 
nordöftliher Richtung Verſtärkungen an. Bor diefer Bedrohung wurde unfer Flügel 
vom Feinde unbeläftigt in die Linie Betygola — Zoginie zurüdgenommen, 

Südlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen und der Verfolgung feit dem 
6. Juni 3020 Ruffen gefangen. Ferner erbeuteten wir 2. Fahnen, 12 Mafdhinen- 
gewehre, viele Feldküchen und Fahrzeuge. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplag. Oeſtlich Przemyſl iff die Lage unverändert. 
Aus der Gegend Mikolajow — Rohatyn (füdlih und füdöftlih von Lemberg) find 
neue ruffiihe Kräfte nach Süden vorgegangen. Ihr Angriff wird von Teilen der 
Armee des Generals dv. Linfingen in Linie Litynia (nordöftli Drochobycs) — Dineftr 
abfchnitt bei Zuramno abgewehrt. 

Deftlih von Stanislau und bei Halicz find die Berfolgungsfämpfe noch im Gange. 

Dberfte Heeresleitung = (W. T. B.) 


Der Pruth von öſterreichiſch-ungariſchen Truppen überſchritten. 


Wien, 10. Juni, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsfhauplag. Die Kämpfe am oberen Dnjeftr und im Raume 
zwifchen Onjeſtr und Pruth>dauern fort. Die Armee Pflanzer-Baltin gewinnt weiter 
Raum nad) Norden. Ihre Angriffsfolonnen find unter fortdauernden Kämpfen bis 
Dbertyn und bis auf die Höhen füdlich Horodenka vorgedrungen. 

Dem erfolgreihen Vorgehen der auf galizifchem Boden fechtenden Teile der 
Armee hat fih nun auch eine Gruppe in der Bulowina angefhloffen, die geftern 
den Pruth überfchritt und ffarfe ruffiihe Kräfte ſüdweſtlich Kotzmann zurüdwarf. 

Die fonftige Lage im Norden ift unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplafk. An der Ifonzofront wurden neuerliche 
Lebergangsverfuhe des Zeindes bei Plava, Gradisca und Gagrado abgewiefen. 

In der Gegend von Flitſch und am Karnifhenfamm öftlih des Plödenpaffes 
wird weitergefämpft. 

Auch die Artilleriegefechte im Raume der Tiroler Offgrenze dauern fort. Ein 
feindliher Angriff im Tonalegebiet fcheiterte am Widerflande unferer tapferen 
Sicherungstruppen. 

Balkan-Kriegsſchauplatz. Eines unſerer Fliegergeſchwaäder belegte geſtern 
früh das Arſenal und die pyrotechniſche Anſtalt von Kragujevac erfolgreich mit 
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Bomben. Zwei Brände wurden fonftatiert. Unfere Flieger find wohlbehalten 
zurüdgefehrt. Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Die Kämpfe an der Dardanellenfront. 


Konſtantinopel, 9. Juni. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der 
Dardanellenfront bei Ari-Burun fehlugen wir in der Nacht vom 7. zum 8. Juni 
zwei feindliche Angriffe gegen unferen rechten Flügel Teicht zurüd und brachten dem 
Feinde große Verluffe bei. Geſtern anhaltendegs fehwaches Artillerie: und Infanterie 
gefecht mit Unterbrechungen. An den anderen Sronten nichts von Bedeutung. 

(W. T. B.) 

Konſtantinopel, 10. Juni. Bericht des großen türkiſchen Haupiquartiers: 
Geſtern iſt auf der Dardanellenfront keine bedeutſame Veränderung eingetreten. 
Anſere anatoliſchen Batterien beſchoſſen erfolgreich bei Sed-ül-Bahr die feindliche 
Infanterie fowie die feindlichen Artilferieftellungen und brachten eine Haubitzbatterie 
zum Schweigen. Die VBerlufte des Feindes während der legten Schlacht von Geb: 
ül-Bahr beziffert man auf mehr als 15000. Der Feind hat einen großen Teil 
feiner Toten noch nicht wegfchaffen können, fondern fie bei unferem Gegenangriff, 
der ihn in feine alte Gtellungen zurüdwarf, auf dem Schlacdhtfelde gelaffen. Bon 
den übrigen Kriegsfhaupläßen ift nichts zu melden. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Kreuzer vom öſterreichiſch- ungariſchen „U IV“ 
verjenft. — | 


Bien, 10. Juni. Amtlich wird verlautbart: Unterſeeboot IV, Kommandant 
Linienſchiffsleutnant Gingule, hat am 9. d. M., vormittags, 30 Meilen weftlich 
von San Giovanni di Medua, einen englifchen Kreuzer, Typ „Liverpool“, der 
von 6 Zerflörern geſchützt war, torpediert und verfenft. 

Flottenfommando. (W. T. B.) 


Zuſammenbruch franzöſiſcher Angriffe bei Le Mesnil. 

Großes Hauptquartier, 11. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Feindliche Vorſtöße nordöſtlich der Lorettohöhe 
ſowie wiederholte Angriffe gegen unſere Stellungen nördlich und ſüdlich von Neuville 
ſcheiterten. Der Nahkampf in den Gräben nördlich von Ecurie dauert noch an. 
Südöftlih von Hebuterne und bei Beaumont wurden feindliche Angriffe geffern und 
heute naht abgewiefen; nur am Wege Serre — Mailly erzielten die Sranzofen einen 
unbedeutenden Fortfchritt. Die in der Champagne am 9. Juni eroberten Gräben 
verfuchten die Franzoſen ung geffern abend wieder zu entreißen. Mit ſtarken Kräften 
und in breiter Front griffen fie nördlic von Le Mesnil bis nördlich von Beau Gejour 
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Ferme an. Der Angriff brach unter ſchwerſten Verluſten für den Feind gänzlich 
zuſammen. Erneute nächtliche Angriffsverſuche wurden bereits im Keime erſtickt. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. An der unteren Dubiſſa nordweſtlich Eiragola 
wurden mehrere ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Der Feind verlor hierbei an uns 
300 Gefangene. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage bei den in Galizien kämpfenden 
deutfhen Truppen iſt unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 19.02) 





Neue italienische VBorftöße abgewiefen. 


Wien, 11. Juni, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsfhauplak. In Südofigalizien und in der Bulowina fekten 
die verbündeten Armeen den Angriff gegen die noch ſüdlich des Dnjeftr flehenden 
ruffifhen Kräfte erfolgreich fort. 

Truppen der Armee Pflanzer haben den Gegner aus feinen Stellungen nördlich 
Dttynia, bei Obertyn und Horodenka zurüdgeworfen und find im PVordringen an 
den Dnjeftr, deffen Südufer die Ruſſen noch zu halten verfudhen. Knapp öftlich 
Czernowitz, an der einzigen Stelle, an der die Ruffen noch am Pruth ffehen, wiefen 
unfere Truppen einen Angriff des Feindes nad) kurzem Kampfe ab. 

Im übrigen iff die Lage im Norden unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Vorgeſtern und geftern wurden ſämfiliche 
Angriffe der Italiener an allen Fronten abgewiefen. 

Ein neuerliher gegen einen Teil des Görzer Brüdenlopfes gerichteter Vorſtoß 
brach im Feuer dalmatinifcher Landwehr zufammen. Ebenſo erfolglos blieb ein 
Angriff des Feindes nördlih Rondi. Der Artilleriefampf an der Ifonzofront hält an. 

An der Kärntner Grenze wurde geftern nachmittag ein ſtarker gegnerifcher Angriff 
auf den Freikofel, ein fhwächerer beim Wolayer Gee abgefchlagen. 

In Tirol foheiterte ein Vorſtoß einer bei Cortina d'Ampezzo eingebrochenen 
italienifhen Brigade an unferen Stellungen bei Pentelſtein. Neuerlihe Angriffe in 
diefer Gegend und nädtlihe Kämpfe bei Landro endigten gleichfalls mit dem 
Zurüdgehen des Feindes. Im übrigen Tiroler Srenzgebiete finden ununterbrochene 
Geſchützkämpfe und für unfere Waffen erfolgreihe Scharmüßel ftatt. 

Der Stellvertreter des Chefs des ©eneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Ein italienisches U-Doot von einem öfterreichiich - ungarifchen 
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U-Boot verfenft. x 
Bien, 11. Juni. Umtlih wird verlautbart: Das italienifche Unterſeeboot e 
„Medufa” wurde durch eines unferer Interfeeboote in der Nordadria torpediert 6 
und verfenft. Zweiter Offizier, vier Mann gerettet und gefangen. (MW. T. BD.) 5% 
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Zwei englische Torpedoboote vernichtet. 


London, 11. Juni. Die englifche Aömiralität teilt mit, daß am 10. Juni 
frühmorgens die beiden Torpedoboote Nr. 10 und 12, welche an der Oftfüfte 
Englands operierten, durch ein Unterfeeboot in den Grund gebohrt worden find; 
30 Mann wurden gerettet und an Land gebracht. 23.2.23 


Ein ruffiiher Torpedobootszerftörer verfenft. 


Konftantinopel, 11. Juni. Dei einem Gefecht in der lebten Nacht im 
Schwarzen Meer verfenfte der türfifche Kreuzer „Midilti“ einen großen ruffifchen 
Torpedobootszerftörer und Fehrte unbefchädigt hierher zurüd. BERN 


Bordringen der Armee Linfingen am Onjeftr. 


Großes Hauptquartier, 12. Juni. 

Weſtlicher Kriegsfhauplak. Feindliche Angriffe in den Dünen nordöftlich 
von Nieuport und bei Mannekensvere, auf dem Oſthang der Lorettohöhe und gegen 
Souchez wurden abgefchlagen. 

In den Nahlampf nördlih Erurie (Labyrinth) fetten die Franzofen geffern 
zweimal frifche Kräfte zum Angriff ein. Es gelang, den Feind am Nachmittag 
volffommen aus unferen Gtellungen zu werfen; ein abends einfegender neuer Vorſtoß 
der Sranzofen brach im Infanteriefeuer zufammen, der zurüdflutende Feind erlitt 
fehr erhebliche Berlufte. 

Dei Serre (ſüdöſtlich Hebuterne) find wir aus unferen rüdwärtigen Gtellungen 
wieder im DBorgehen. a INA 

Deftliher Kriegsfhauplak. An der Dubiffa in Gegend Zoginie und Betygola 
mißlangen ruffifche Vorſtöße. 

Nördlich Praſzuyſz griffen unfere Truppen an, fürmten eine ruffifche Stellung 
und nahmen 150 Gefangene, einige Mafchinengewehre und Minenwerfer. 

An der Rawka halbwegs Bolimow — Sochaczew brachen wir in die feindliche 
Gtellung ein. Dis jeßt wurden 500 Ruffen gefangen. 

Südöftliher Kriegsfhauplat. Oeſtlich Przemyſl iff die Lage unverändert. 

Die Armee des ©enerals v. Linfingen hat den von Norden her gegen ihren 
Flügel vorgehenden Feind angegriffen; Zurawno, dag vor dem Anmarfch ruffifcher 
Kräfte vorgeflern geräumt worden war, iff wieder genommen und der Gegner in 
die Brüdenföpfe bei Migniffa (nordweftlih Zurawno) und Zydaczow zurüdgemworfen. 
Seindlihe Angriffe bei Halicz und auf Stanislau wurden abgewiefen. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Die Alntwortnote Amerikas über den „Luſitania“⸗Fall. 
Berlin, 12. Juni. Die geſtern von dem hieſigen Botſchafter der Vereinigten Staaten 
32 


>. 


von Almerifa im Auswärtigen Amt überreichte Mitteilung vom 10. d. M. führt zum Falle der 
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„Lufitania” aus, daß die deutfche Auffaffung von der Bewaffnung der „Lufitania” und ihrem 
Charakter als englifches Kriegsfchiff auf falcher Information beruhe. Die Frage der Beförderung 
von Konterbande durch dieſes Schiff iſt unerheblih. Die Nebenumftände müßten gegenüber 
den Srundfägen der Menfchlichkeit in den Hintergrund treten, auf deren Achtung Amerika beftehen 
müffe. Gein tatfächlicher Widerffand oder die Weigerung anzuhalten rechtfertige eine Torpes 
dierung. Die Regierung Amerikas erklärt fih mit Vergnügen bereit zur Bermittelung einer 
Verſtändigung zwifchen Deutfchland und England über eine Uenderung des Charakters des 
Seekrieges. Gie erneuert aber ernftlichft und feierlichft ihre Vorſtellungen vom 15. Mai und 
erwartet, daß Deutfchlande Gerechtigkeit und Menfchlichkeit in allen Fällen, wo Amerikaner 
geſchädigt oder amerifanifhe Rechte verlegt find, zur Geltung gebracht werden. 
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Sicegreicher Uebergang über den Onjeſtr. — Rückzug der Ruffen |% 
aus der Bufowina. — Nüderoberung von Zuramno. & 
Wien, 12. Juni. Amilich wird verlautbart: % 
Ruffifher Kriessfhauplag. Zwiſchen Onjeſtr und Pruth befämpften € 
die Truppen der Armee Pflanzer neuerdings mehrere ruffifche Stellungen. Die S 


ER 


Orte Jezierzany und Niezwiſka nördlich Obertyn wurden erftürmt. Unſere fieg- 
reihen Truppen dringen gegen Gzernelica vor und haben dort öftlich Horodenfo 
den Dnjeftr überfchritten. Faleszezyfi wurde genommen. Gegen diefe Stadt 
richteten die Ruſſen abends und während der Nacht verzweifelte Angriffe, die 
alle unter den ſchwerſten Berluften des Feindes abgewiefen wurden. Auch die 
Attade eines Kofafenregiments brach in unferem Feuer vollſtändig zufammen. 

Sn der Bufowina mußten die Rufen auch die letzten Stellungen am Pruth 
aufgeben. Gie ziehen fich, von unferen Truppen fcharf verfolgt, unter großen 
Berluften über die Reichsgrenze zurüd. 

Die geftrigen Kämpfe der Armee Pflanzer brachten ung an 5000 ©efangene ein. 

Güdlih des oberen Dnjeftr dauern die Kämpfe noch fort. Ein ruffifcher 
©egenangriff auf Stanislau wurde abgewieſen. Zurawno, das infolge Ein⸗ 
treffens ruſſiſcher Verſtärkungen geräumt worden war, wurde geftern von den 
verbündeten Truppen wieder genommen. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Die Einzelgefehhte und Artifferiefämpfe am 
Iſonzo dauern fort. Bisher haben die Italiener auf dem öſtlichen Flußufer nur bei 
Monfalcone und Karfreit, an Punkten, die vor unferer Kampffront liegen, Fuß 
gefaßt. Geſtern erffiegen gegneriihe Abteilungen bei Morgengrauen bei Plawa die 
öftlichen Uferhöhen, wurden aber wieder herabgeworfen. 

An der Kärntner Grenze wiefen unfere Truppen feindliche Angriffe auf die 
slebergänge in der Gegend des Monte Paralda ab und befekten diefen Berg. Ein 
Berfuh der Italiener, den Monte Piano wiederzugewinnen, ſcheiterte. Anfonften 
fchiebt fi) der Feind in einzelnen Grenzräumen allmählich an unfere Gtellungen 
heran. Go fteht er in Cortina d'Ampezzo, Fiera di Primiero und Borgo. 

Der Etellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 
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Die Berfenfungdes ruffifchenTorpedojägersim SchwarzenMeer. 


KRonffantinopel, 12. Juni. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Auf der 
Kaufafusfront wurde eine aus den drei Waffengattungen beftehende feindliche Kolonne, 
die in der Richtung auf Olty vorrüden wollte, durch einen Gegenangriff unferer 
Truppen aus der Umgegend verjagt. Wichtige Stellungen wurden dem Feinde 
entriffen. Während einer Operation unferer leichten Flotte im Schwarzen Meer 
in der legten Nacht griff die „Midilli“ („Breglau‘) zwei große ruffifche Torpedo: 
bootszerftörer vom Typ „Bespokolny“ an, verfenkte den einen und beſchädigte den 
anderen. 

An der Dardanellenfront bei Sed⸗ül⸗Bahr verfuchten geftern feindliche Streit— 
frafte von anderthalb Kompagnien anzugreifen, wurden aber durch unfer Feuer 
dezimiert und gezwungen, fid) in ihre Schüßengräben zu flüchten. Unſere Artillerie 
fprengte ein feindlihes Munitiongdepot in diefem Küſtenſtrich in die Luft. Auf den 
übrigen Fronten keine Beränderung. (W. T. B.) 





















Deutſchenverfolgungen in Moskau. 


Moskau, 12. Juni. Die Arbeiter in den deutſchen Fabriken von Zindel und 
Hübner ſtellten am 9. Juni die Arbeit ein und machten ſich unter dem Geſange der 
Nationalhymne daran, die Deutſchen aufzuſpüren und ihre Behauſungen zu zerſtören, 
indem ſie die ſofortige Vertreibung aller Deutſchen aus Moskau forderten; am 
folgenden Vormittag um 10 Uhr begaben ſich die Arbeiter in die Deutſchen gehörige 
Manufaktur Danilow in Girardow, in die Fabrit Zindel und andere und begannen 
das Zerfförungswerk. Später flrömten die Arbeiter durch die Straßen, zerftörten 
Läden, Niederlagen, Käufer und Wohnungen der Deutfchen, warfen die Zenfter: 
fheiben ein und vernichteten die Waren, indem fie fie zu den Fenftern hinauswarfen. 
In der Haupiſtraße, der Schmiedebrüde, zerftörten fie das große Inftrumentenlager 
von Zimmermann und warfen Flügel, Klaviere und andere Mufitinffrumente auf 
die Gtraße; ebenfo erging es dem Köllerſchen Sefchäft. 9) 















Neue englifche Niederlage an der Dardanelfenfront. 


KRonffantinopel, 12. Juni. Das Große Hauptquartier meldet von der Dar: 
danellenfront: In der Nacht vom 11. zum 12. Juni wurde der Feind, der mehrmale 
bei Sed⸗ül-⸗Bahr unferen rechten Flügel anzugreifen verfuchte, unter beträchtlichen 
Berluften für ihn nad) feinen alten Stellungen zurüdgeworfen. Am Morgen des 
12. Juni verfhwendete die feindliche Artillerie bei Ari Burun eine große Menge von 
Geſchoſſen, ohne irgendeine Wirkung zu erzielen. Unſere anatolifhen Küftenbatterien 
beſchoſſen geſtern auch mit Erfolg die feindlichen Stellungen. — Bon den übrigen 
Kriegsfhauplägen ift nichts zu melden. 123.2: 2) 
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| Migniffa von der Armee Linfingen genommen. Er 
> Sroßes Hauptquartier, 13. Juni. 
& Weftliher Kriegsfhauplag. Bei Nieuport, Diemuden, nördlich) Arrag und 


bei Kebuterne fanden Artilleriefämpfe flat. Schwächliche Angriffsverfuhe des 
©egners in den Dünen wurden abgewiefen. Südöſtlich Hebuterne find Infanterie 
gefechte im Gange. | 

Die militärifhen Anlagen von Luneville wurden mit Bomben belegt. 

Deftliher Kriegsfhauplak. Nordweftlid Szawle machten unfere Angriffe 
gute Fortfchritte, Ruze wurde im Sturm genommen, feindliche Gegenſtöße fcheiterten. 
8 Dffiziere, 3350 Mann und 8 Mafchinengewehre waren unfere Beute. 

Südöftlih der Straße Mariampol— Kowno haben die Kämpfe gegen von Süden 
herangelommene ruffifche Verſtärkungen erneut begonnen. 

Nördlich Praſznyſz wurden weitere 150 Gefangene gemadıt. 

Unferem Einbruch in die feindlihen Linien ſüdlich Bolimow folgten in der Nacht 
ruffifhe Segenangriffe, die famtlich erfolglos blieben. Die gewonnenen Gtellungen 
find feft in unferer Sand. Unſere Beute flieg an diefer Stelle auf 1660 Sefangene, 
8 Geſchütze (darunter 2 fchwere) und 9 Mafchinengewehre. 

Südöftliher Kriegsfhauplag. Der Brüdenkopf von Gieniawa wurde geftern 
wiedergenommen; der Gegner ließ 5000 Gefangene in unferer Sand. Nächtliche 
Segenangriffe des Feindes fheiterten. Auch öſtlich Jaroslau und öftlih Przemyſl 
lebt der Kampf wieder auf. Die Truppen des Generals v. Linfingen haben Migniffa 
genommen; der Angriff auf Zydaczow iſt im Forftſchreiten. 

Oberſte Heeresleitung. | (8.2.2. 


Einmarfch der öfterreichifch-ungarifchen Truppen in Beffarabien. 
Einnahme von Sieniawa. NE 


Wien, 13. Juni, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsſchauplatz. In GSüdoftgalizien dringen die Truppen 
der Armee Pflanzer weiter fiegreih vor. Nach hartnädigen Kämpfen wurden 
geftern Tysmienice, Tlumacz und die Höhen nördlich Dlesza genommen. Südlich 
Gzernelica wird gefämpft. Neue ruffiiche Angriffe gegen Zaleszezyki wurden blutig 
abgewiefen. 

Aus der Bufowina über die Reichsgrenze vordringend, warfen unfere Truppen 
die Ruffen aus ihren längs der Grenze vorbereiteten ſtarken Stellungen zurüd. 
In der Berfolgung wurden mehrere Orte Beflarabiens beſetzt. Geſtern fielen 
1560 ©efangene in die Hände der Verfolger. 

Am oberen Dnjeftr greifen die verbündeten Truppen erfolgreich in der Richtung 
auf Zydaczow an, wo noch flarfe ruffiihe Kräfte das ſüdliche DOnjeftrufer halten. 

In Mittelgalizien führte ein Angriff öfterreichifch-ungarifcher und deutlicher 
Truppen zur Befignahme von Sieniawa und nach Abwehr eines ftarfen feindlichen 
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Angriffs zur Erflürmung fämtliher Stützpunkte nordöftlich der Stadt. Hierbei 
wurden 3500 Ruſſen gefangen. 

Die fonftige Lage ift unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Am Iſonzo fanden in den beiden letzten 
Tagen namentlich bei Plava ernftere Gefechte ſtatt. Der dort am 11. Iuni von 
der Brigade Ravenna unternommene Verſuch, die öftlihen Uferhöhen zu gewinnen, 
endete mit dem Rückzuge diefeg Feindes. Geftern früh überfchritten die Italiener 
erneut den Fluß. Nach heftigen Kämpfen gelang es unferen Truppen, den fich fort: 
während verftärfenden Feind zurüdzuwerfen und die eigenen Stellungen, vor denen 
über 400 tote Italiener liegen, feft in der Sand zu behalten. 

Im Kärntner und Tiroler Srenzgebiete dauern die Geſchützkämpfe fort. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Siegreicher Sturmangriff der Armee Mackenſen. — 16000 
Ruſſen gefangen. 


Großes Hauptquartier, 14. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Auf der Front zwifchen Lievin und Arras er: 
litten die Franzofen eine fhwere Niederlage. Nachdem im Verlaufe des Tages 
mehrmals die zum Vorgehen bereitgeftellten feindlichen Sturmkolonnen durch unfer 
Artifleriefeuer vertrieben waren, feßten gegen Abend zwei ſtarke feindliche Angriffe 
in dichten Linien gegen unfere Stellungen beiderfeits der Lorettohöhe fowie auf 
der Front Neupifle — Rorlincourt ein. Der Gegner wurde überall unter fehweren 
Berluften zurüdgeworfen. Sämiliche Stellungen find voll in unferem Beſitz geblieben. 

Schwächere Angriffe des Feindes am Yferfanal wurden abgefchlagen. Südöſtlich 
Hebuterne haben die Infanteriegefechte zu keinem nennenswerten Ergebnis geführt. 


Vorſtöße gegen die von ung eroberten Gtellungen in der Champagne wurden im er 
Keime erffidt. s Sr 

Deftliher Kriegsfhauplak. In der Nähe von Kuzowimia nordweſtlich Szawle ir 
wurden einige feindliche Stellungen genommen und dabei drei Offiziere und 300 Mann % 
zu Gefangenen gemadt. & 


Südöſtlich der Straße Mariampol— Kowno erftürmten unfere Truppen die vorderfte 
ruffifche Linie, zwei Offiziere, 313 Mann wurden gefangengenommen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Armee des Generaloberſten v. Madenfen 
iſt in einer Breite von 70 Kilometer aus ihren Gtellungen zwifchen Czerniawa 
(nordweftlih Moſciſta) und Gieniawa zum Angriff vorgegangen. Die feindlichen 
Gtellungen find auf der ganzen Front geſtürmt, 16000 Sefangene fielen geftern 
in unfere Hand. 

Auch die Angriffe der Truppen des Generals von der Marwitz und des Generale 
dv. Linfingen machten Fortfchritte. 

Oberſte Heeresleitung. 


Er 


ung Du 
— 


>» 


Kern 
yas 


8 


* 
* 


AL 


i)u 
BE 


7 
* 
> 


* 
u XRRX ar =) 2 u [9] ẽ 
EEE 
or 


704 






© 


& 
% 
e) 










X 
AR: 





re 


we. 
LO 


+ 
R 
& 


—— 


— 


ar 
—— 


* 
———* 


We 
28 


* 
— 


Ede} 
ar — * 


er] ON * 
—— — — 


—8 


—E 


- Wien, 14. Juni. Amitlich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriessfhauplag. Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien 
griffen geftern erneut an. Die ruffifche Front öſtlich und ſüdöſtlich Jaroslau 
wurde nach heftigem Kampfe durchbrochen und der Feind unter den fchwerften 
Bertuften zum Rückzuge gezwungen. Geit heute nacht find die Ruffen auch bei 
und ſüdöſtlich Motziffa im Rüdzuge. 16000 Rufen wurden geſtern gefangen. 
Unterdeffen dauern die Kämpfe füdlich des Onjeſtr fort. Bei Derzow füdlich 
Mikolajow fchlugen unfere Truppen vier flarfe Angriffe blutig ab. Der Feind 
räumte zuletzt fluchtartig das Gefechtsfeld. Nordweſtlich Zurawno dringen die 
Verbündeten gegen Zydaczow vor und eroberten geftern nach ſchwerem Kampfe 
Rognzno. Auch nördlich Tlumacz fchreitet der Angriff erfolgreich fort. Diele 
Gefangene, deren Zahl noch nicht feftfteht, fielen dort in die Hände der Unſrigen. 
Nördlich Faleszezgfi griffen die Rufen nach 11 Uhr nachts in einer drei Kilometer 
breiten Front vier Glieder tief an. Unter großen Berluften brach diefer Maffen: 
vorſtoß im Feuer unferer Truppen zuſammen. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. In dem Kampfe bei Plava am 12. Juni 
ließ der Feind, wie nun feftgefteilt wurde, über 1000 Tote und fehr viele Berwundete 
vor unferen Stellungen liegen. Geſtern ſpät abends wiefen unfere Truppen einen 
abermaligen Angriff gleich allen früheren ab. Die Italiener vermochten fomit an 
der Ifonzofront nirgends durchzudringen. Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat 
fi) nichts Wefentliches ereignet. 

Dallankriegsfhauplag. Südlich Avdovac wies eine unferer Feldwachen 
den Angriff von zirka 200 Montenegrinern nad) kurzem Kampfe ab. Gonft iff die 
Lage im Südoſten unverändert. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalffabes, 
v. Hoefer, Feldmarfchalfeutnant. (W. T. B.) 


Rückzug der Ruſſen in Galizien und Beſſarabien. — Das 
Auftbombardement von Karleruhe. 


Großes Hauptquartier, 13. Zuni. 

Weftliher Kriegsfhauplah. Die Franzofen holten fich geftern eine neue 
Niederlage. Troß der am 13. Juni erlittenen fehweren Verluſte feten fie ihren Durch— 
bruchsverſuch auf der Front Lievin— Arrag mit großer Zähigkeit fort. Die mit einem 
ungeheueren Munitiongaufwand vorbereiteten und in dichten Wellen vorgetragenen 
franzöfiihen Angriffe brachen abermals in dem Feuer unferer braven Truppen unter 
den fchwerften Verluften für den Zeind ausnahmslos zufammen. 

Nordweftlid von Moulin fous Touvent (nordweftlih von Goiffong) gelang eg 
noch nicht, die am 6. Juni verlorenen Grabenſtücke wiederzunehmen. 
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In der Champagne nördlich von Perthes und von Le Mesnil lebte der Kampf 
ftellenweife wieder auf, ohne daß der Feind einen Vorteil zu erringen vermochte. 

Am Sonntag wurde die Kirche in Leffinghe füdwefflih von Oſtende während 
des bürgerlichen Sottesdienftes von feindlicher Artillerie befchoffen; mehrere belgifche 
Zivilverfonen wurden verleßt. 

Seftern ift die offene Stadt Karlsruhe, die in keinerlei Beziehung zum Kriegs: 
fhauplag ſteht und nicht die geringfte Befeffigung aufweift, von einem feindlichen 
Slugzeuggefhwader mit Bomben beworfen worden. Goweit bisher bekannt, fielen 
11 Tote und 6 verwundete Bürger dem Ueberfall zum Opfer; militärifcher Schaden 
fonnte natürlich nicht angerichtet werden. Bon einem unferer Rampfflugzeuge wurde 
ein Zlugzeug aus dem feindlihen Geſchwader herausgeholt; die Infaffen find tot. 
Ein anderes feindliches Flugzeug wurde bei Schirmed zum Landen gezwungen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Weſtlich Szawle ffürmten deutfche Truppen dag 
Dorf Dauffze und wiefen danach) mehrere von 2 bis 3 ruffifchen Negimentern 
geführte Segenangriffe ab. 4 Offiziere, 1660 Mann wurden gefangengenommen. 

Unfere neugewonnenen Gtellungen füdlich und öftlih der Straße Mariampol— 
Kowno wurden geftern wiederholt von ftarken feindlichen Kräften vergeblich angegriffen. 

Wir fließen aus der Front Lipowo — Kalwarja vor, drangen in die ruffifchen 
Zinien ein und eroberten die vorderften Gräben. Auch am Brzye gelang es unferen 
angreifenden Truppen, das Dorf Iednorozer (füdöftlih von Chorzlel), die Czerwona 
Sora und die Brüde öftlihh davon im Sturm zu nehmen; bisher an diefer Gtelle 
325 gefangene Ruffen. 

Feindliche Angriffe gegen unfere Einbruchgftelle nördlich von Bolimow fheiterten. 

Südöftliher Kriessfhauplat. Dem in der Schlaht am 13. und 
14. Juni von der Armee des Generaloberft v. Madenfen gefchlagenen Gegner 
ift es nicht gelungen, in feiner rüdwärtigen, vorbereiteten Gtellung nordweftlich 
von Jaworow Fuß zu faflen. Der Feind wurde geworfen, wo er fich flellte. Die 
Beute mehrt fich. 

Durch die fcharfe Verfolgung find auch die ruflifchen Truppen füdlich der 
Bahn Praempfl—Lemberg zum Rüdzug gezwungen. 

Truppen des General von der Marwitz nahmen geftern Mofzifca. 

Der rechte Flügel der Armee des Generals dv. Linfingen flürmte die Höhen 
weftlich Jezupol; ihre Kavallerie erreichte die Gegend ſüdlich von Mariampol. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Wien, 15. Juni. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsſchauplatz. Durch den Angriff der verbündeten Armeen 
haben fi nahezu an der ganzen Front in Galizien heftige Kämpfe entwicdelt. 

Truppen der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand dringen nach Beſitznahme 
von Gieniawa am Oſtufer des San in nördlicher und nordöftliher Richtung 
vor. Schloß und Meierhof Pisforowice wurden geftern erflürmt, zahlreiche 
Gefangene gemacht. 
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Unter erbitterten Kämpfen dringt die Armee des Generaloberften v. Madenfen 
beiderfeits Krafowiec und auf Oleſzyce vor, AUnfchließend greifen die Truppen 
des Generals Boehm⸗Ermolli die Ruſſen öftlih und ſüdöſtlich Mofziffa an, wo 
neue feindliche Gtellungen die Richtung auf Grodekl deden. 

Südlich des oberen Onjeſtr halten flarfe ruffifche Kräfte die Brüdenföpfe don 
Mikolajow, Zydaczow und Halicz gegen die vordringenden verbündeten Truppen 
der Armee Linfingen, während flußabwärts die Truppen des Generals Pflanzer: 
Baltin vor Nizniow und Gzernelica fliehen und das eroberte Zaleſzezyki gegen 
alle ruffifchen Angriffe halten. Teile diefer Armee haben in Beflarabien zwifchen 
Onjeſtr und Pruth die dort flehenden ruffifchen Kräfte erneuert zum Rüdzug 
gezwungen und fie gegen Chotin und entlang des Pruth zurüdgedrängt. 

Die Zahl der in den galizifhen Rampfen feit 12. Juni eingebrachten Gefangenen 
hat ſich geftern wieder um einige Taufend erhöht. 

Stalienifher Kriegsfhauplaf. Neuerliche Verſuche der Italiener, an unfere 
Gtellungen bei Tolmein und Plava heranzufommen, blieben wieder ohne Erfolg. 
Geſtern herrfehte an einzelnen Abfchnitten der Ifonzofront Ruhe. Die durch einen 
italienifhen Parlamentär überbrachte Bitte, wegen Beerdigung der Toten dag Feuer 
einzuftellen, wurde aus militärifhen Gründen abgewiefen. 

An der kärntnerifchen Grenze erftürmte fleierifcher Landfturm den AI. Pal öftlich 
des Plödenpaffes und wies drei Segenangriffe des Feindes auf diefen Grenzberg ab. 

Im Tiroler Grenzgebiet fühlte der Gegner gegen unfere Stellung vor und unter: 
halt. wirkungsloſes Artifleriefeuer. An einem Grenzpunft zwang ein Gendarmeriepoften 
ohne eigene Verluſte eine italienifhe Rompagnie zum Rüdzug und nahm 58 Ita 
liener gefangen. Der Gtellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


„U 14“ verloren. 


Berlin, 15. Juni. Nach einer Mitteilung des erften Lords der Admiralität 
im Unterhauſe vom 9. Juni ift Anfang Juni ein deutfches Unterſeeboot von den 
Engländern zum Ginfen gebracht und die gefamte Befakung gefangengenommen 
worden. Aus einer jetzt veröffentlichten Note der britifchen Regierung über die 
Behandlung der kriegsgefangenen Lnterfebootsbefahungen geht hervor, daß es 
fi) um das deutfche Unterſeeboot „U 14” handelt. Da diefes Boot von feiner 
legten Unternehmung bisher nicht zurückgekehrt ift, muß es als verloren betrachtet 
werden. Der ftellvertretende Chef des Aömiralflabes. 

gez. Behncke. (W. T. B.) 


Von den Kämpfen in Kamerun. 


London, 15. Juni. Das Reuterſche Bureau meldet: Der Generalgouverneur 
von Nigeria berichtet, daß die Stadt Sarua fi) am 11. Juni einer englifch-frangöfifchen 
Truppenmacht ergeben habe. 
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| Seindlihe Flieger über Karlsruhe. 

eig Karlsruhe, 15. Juni. Heute morgen griffen etwa 5 feindliche Flieger die 


LO 


Stadt Karlsruhe während einer Dauer von °/, Stunden an. Mehrere Perfonen 
wurden getötet und verleßt. Un zahlreichen Stellen wurde militärifch bedeutungs⸗ 
loſer Sachſchaden angerichtet. (W. T. DB) 


Aufhebung der Sonderbehandlung für deutſche U-Boois— 
Gefangene. (Wirkung der deutſchen Vergeltungsmaßnahmen.) 


Berlin, 15. Juni. Nah einer Mitteilung des hieſigen amerikaniſchen Bot: 
ſchafters hat die großbritannifche Regierung dem amerilanifchen Botfchafter in London 
erflärt, daß die geretteten Befaßungen der deutfchen Xnterfeeboote 8, 12 und 14 in 
die allgemeinen Kriegsgefangenenlager übergeführt werden und dort genau die gleiche 
Behandlung wie andere Kriegsgefangene erfahren follen. Hierauf hat die deutfche 
Regierung unverzüglich angeordnet, daß diejenigen britifchen Offiziere, die zur Ber: 
geltung für die bisherige Behandlung der deutfchen Xnterfeebootsbefagungen in 
DOffiziersgefangenenanftalten verbracht worden waren, alsbald in die Kriegsgefangenen- 
lager zurüdgeführt und dafeldft wieder in gleicher Weife wie die übrigen kriegs— 
gefangenen Offiziere behandelt werden. Der biefige amerikaniſche Botfchafter iff 
hiervon mit dem Ausdrud des Dankes für feine erfolgreihen Bemühungen in 
Renntnig gefeßt worden. (832372) 
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Neue rulfifche Niederlage öſtlich Sambor. — 40000 Ruffen von 
Madenfen in vier Tagen gefangen. — Englifche Niederlage 
bei La Daflee. 


Großes Hauptquartier, 16. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Wieder einmal veranlaßt m die ruffifchen 
Niederlagen, griffen Sranzofen und Engländer geftern an vielen Stellen der Weſt— 
front mit ſtarken Kräften an. 

Den Engländern gelang es bei Ypern, unfere Gtellung nördlich des Teiches 
von Bellewaarde etwas zurüdzudrüden. Es wird dort noch gefämpft. Dagegen 
find zwei Angriffe von vier englischen Divifionen zwifchen der Straße Eſtaires— 
La Baflee und dem Kanal von La Baſſée vollfommen zufammengebrocen. 
Unſere tapferen weſtfäliſchen Regimenter und dort eingetroffene Teile der Garde 
wiefen den Anſturm nach erbitterten Nahfämpfen reſtlos ab. Der Zeind hatte 
fchwere Berlufte; er ließ mehrere Maſchinengewehre und einen Minenwerfer in 
unferer Hand. Un die Gtellungen der mit größter Fähigkeit fich behauptenden 
Badener bei der Lorettohöhe wagte fih der Feind nach feinen Niederlagen am 
13. und 14. nicht wieder heran. 
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% Bei Moulins-foug-Touvent iff der Kampf noh im Gange Ein feindlicher 
z Durchbruchsverſuch in den Vogeſen zwifchen den Bachtälern der Fecht und Lau) 
&: fheiterte; dort wird nur noch nordweftlih von Meteral und am Hilfenfirft gekämpft; 
5 im übrigen find die Angriffe fehon jett abgeichlagen 

°) 


Deftliher Kriegsfhauplat. Ruſſiſche Angriffe gegen die deutfchen Stellungen 
am Dawina:Adfchnitt (Füdöftlih von Mariampol), öftlih von Auguffow und nördlich 
von Bolimow wurden abgewehrt. 

Unfer Vorſtoß auf der Front Lipowo—Ralwarja gewann weiteren Boden. 
Mehrere Ortfchaften wurden genommen, 2040 Gefangene gemaht und 3 Mafchinen- 
gewehre erbeutet. 
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Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich der oberen Weichfel wiefen die PR 
Truppen des Generaloberft v. Woyrſch ruflifche Angriffe gegen Gtellungen ab’ 23 
die wir am 14. Juni den Rufen entriffen haben. A 


Die gefchlagenen ruffifchen Armeen verfuchten geftern auf der ganzen Front 
zwifchen dem San nördlich von. Sieniawa und den DOnjeftrfümpfen öftlich von 
Sambor die PBerfolgung der verbündeten Armeen zum Stehen zu bringen. 
Am Abend waren fie überall aus ihren Stellungen bei Cieplice (nördlich von 
Gieniawa), ſüdweſtlich Lubaczow — Zawadowfa-Abfchnitt (ſüdweſtlich Niemirow), 
weſtlich Jaworow — weſtlich Sadowa — Wiſznia nach hartem Kampf geworfen. 
Es wird verfolgt. | | 

Die Armee des Generaloberſten v. Madenfen hat feit dem 12. Juni über 
40000 Mann gefangengenommen und 69 Mafchinengewehre erbeutet. 

Zwilhen den Dnjeftrfümpfen und Zurawno haben die Ruflen etwas Raum 
gewonnen. Die GOefamtlage ift dort unverändert. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Bordringen der DBerbündeten an der Lemberger Straße. — 
Seit 1. Juni über 122000 Gefangene. 


Wien, 16. Juni, mittags. Amtlic wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplag. In Galizien konnten die Ruffen dem all: 
gemeinen Angriff der verbündeten Armeen troß zähefter Segenwehr nicht ftandhalten. 
Bon unferen fiegreihen Truppen hart verfolgt, weichen die Refte der gefchlagenen 
ruffifhen Korps über Cewkow, Lubarzow und Jaworow zurüd. 

Südlich der Lemberger Straße hat die Armee Boehm⸗Ermolli heute nacht 
die ruſſiſchen Glellungen auf der ganzen Front erflürmt - und den Feind über 
Sadowa — Wiſznia und Rudfi zurüdgeworfen. 

Südlich des Dnjeftr wird im Vorfelde der Brüdenköpfe gekämpft. Truppen 
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der Armee Pflanzer haben geftern früh Nizniow genommen. 3% 

Die bisherigen Schlachten und Gefechte des Monats Juni haben reiche Beute 2 
eingebraht. Bom 1. bis 15. diefes Monats ergibt fih ale ©efamtfumme: 3 
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108 Dffiziere, 122300 Mann gefangen, 53 Sefchüße, 187 Mafchinengewehre und 
58 Munitionswagen erbeutet. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Die Italiener verfuchten neue vereinzelte 
Vorſtöße, wurden aber allenthalben abgewiefen: fo am Ifonzo bei Monfalcone, 
Sagrado und Plava, an der Kärntner Grenze in der Gegend öftli des Plöden, 
im Tiroler Grenzgebiete bei Peutelftein. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. D,) 


Ein feindliches Kriegsſchiff im Aegäiſchen Meere geſunken. 


Konſtantinopel, 16. Juni. Nach ſicheren, amtlich noch nicht beſtätigten 
Nachrichten iſt ein großes feindliches Kriegsſchiff am 9. Juni zwiſchen der Inſel 
Kalymnos und der aſiatiſchen Küſte infolge einer Erploſion geſunken. 

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Darbdanellenfront bei Ari Burun 
feuerte unfere Artifferie wirtungsvolle Schüffe ab. Es wurde beobachtet, daß der 
Feind infolge des von ung gegen eine feiner Artifferieftellungen eröffneten Feuers 
ziemlich ſchwere Verlufte erlitt. Unſere Küftenbatterien bombardierten mit Erfolg 
die Transportfchiffe des Feindes fowie feine Lager und feinen Flugzeugfchuppen an 
der Küffe von Sed⸗ül-Bahr. Einer unferer Flieger bemerkte in der Kefalobuht auf 
Imbros ein Panzerfchiff, deffen Typ an den des „Agamemnon“ erinnerte. Das 
Verdeck diefes Panzerfchiffes lag faft unter der Meeresoberflähe und der hintere 
Schornftein und hintere Maft lagen vollftändig unter Waffer. 

Auf den übrigen Kriegsfchauplägen hat ſich nichts Weſentliches ereignet. (W. T. B.) 


Die Ruſſen nördlich von Sieniawa über die Grenze gedrängt. 


Großes Hauptquartier, 17. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich des Teiches von Bellevaarde wurden 
die vorgeſtern verlorenen Grabenſtücke zum größten Teil zurückerobert. 

Die Engländer und Franzoſen ſetzten geſtern ihre Durchbruchsverſuche fort. 
Nördlich des Kanals von La Daffee wurden die Engländer von Wefffalen und 
Sachſen im Handgemenge überwältigt und zu befchleunigtem .Rüdzuge in ihre 
Gtelfungen gezwungen. Gegen die Front von weftlih Lievin big Arrag richteten 
die Franzofen fortgefeßt neue Angriffe. An der Lorettohöhe wurde ihnen ein völlig 
zerfchoffener Sraben überlaffen; ſüdlich Souchez gelang eg ihnen, in unferer Stellung 
in einer Breite von 600 Meter Fuß zu faffen; dort wird noch gefämpft. An allen 
anderen Stellen wurden fie blutig abgewiefen. Die unter größtem Munitiongeinfaß 
und ohne Rüdfiht auf die fehwerften Verluſte geführten Angriffe haben fomit 
wiederum mit einer Niederlage der FZranzofen und Engländer geendet. Die für 
ung fiegreihen Nahlampfe legen erneut Zeugnis ab von der glänzenden Tapferkeit 
und unerfchütterlihen Ausdauer unferer Truppen. 
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Mit dem gleihen Mißerfolg endeten franzöfifche Angriffe bei Moulins-foug-Toupent; 
wir nahmen dort 5 Offiziere, 300 Mann gefangen. 

In den Bogefen dauerten die lebhaften Kämpfe zwifhen Fecht- und Laudtal 
geftern noh an, kamen aber am Abend zum Gtillffand. Abgeſehen von einem 
Heinen Seländeverluft nordweftlid Meberal haben wir alle unfere Stellungen 
behauptet. 100 Gefangene fielen in unfere Hände. 

Deftlider Sriegsfhauplat. Mehrere ruffiihe Angriffe wurden abgewiefen, 
fonft feine befonderen Ereigniffe. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich Gieniawa zwangen die Angriffe 
der verbündeten Truppen die Rufen zur Aufgabe ihrer Gtellung und zum 
Rüdzuge auf Tarnogrod. 

Die Armee des Generaloberſt v. Madenfen drängte in fcharfer Verfolgung 
dem Feinde nah. Dachnow und Lubarzow wurden geftürmt. Das füdliche 
Smolinka⸗Afer wurde vom Gegner gefäubert, bei Niemirow der ruſſiſche Wider: 
ſtand fchnell gebrochen, die Gtraße Niemirow— Jaworow überfchritten; weiter 
füdlfih gingen die Rufen gegen die Wereſzyca zurüd. 

Südöſtlich der Dnjeftrfümpfe ift die Lage unverändert. 

Die Dehauptung im amilichen franzöfifchen Beriht vom 16. Juni, 11 Uhr 
abends, daß die Kathedrale von Reims mit Brandgranaten befchoffen worden fei, 
iſt unwahr. Unſer Feuer richtete fich vielmehr gegen die Offlafernen fowie gegen 
die Batterien am Sleisdreied nördlich von Reims, die lebhaft auf unfere Stellungen 


gefeuert hatten. Oberſte Seeregleitung. (W. T. B.) 


Der Weſtteil von Grodek erſtürmt. 


Wien, 17. Juni, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsſchauplatz. Auch geftern Fonnten die gefchlagenen 
ruffifchen Armeen nirgends ſtandhalten. 

In Mittelgalizien festen fie auf der ganzen Front, durch flarfe Nachhuten 
gededt, den Rüdzug in nordöftliher und öftlicher Richtung fort. Die verbündeten 
Armeen verfolgen fcharf. Nördlich Gieniatwa dringen unfere Truppen über 
Gieplice und Cewkow vor und haben geftern ftarfe ruffische Kräfte, die noch auf 
salizifchem Boden kämpften, unter fchweren Berluften über die Reichsgrenze 
zurüdgetworfen. 

Deitlih anfchließend erreichten verbündete Truppen Lubaczow, entriffen den 
Ruffen nach hefligem Kampf Niemirow und drangen weiter auf Janow vor. 

An der Lemberger Straße warfen Truppen der Armee Boehm ftarfe ruffifche 
Nachhuten bei Wolczuchy noch in den AUbendftunden über die Wereſzyca und 
erftürmten mitternachts den Weſtteil von Grodek. Auch ſüdlich Grodef wurde 
das Weftufer der Wereſzyca vom Feinde gefäubert. 

Südlich des Dnjeftr iff die Gituation im allgemeinen unverändert. 
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Stalienifher Kriegsſchauplatz. An der Ifonzofront fehlugen unfere Truppen 
bei Plava wieder mehrere Angriffe unter ſchweren DVerluften für den Gegner ab. 
Im Felsgebiet des Krn dauern die Kämpfe der GSebirgstruppen fort. 

An der Kärntner Grenze hat ſich geftern nichts MWefentliches ereignet. 

In Tirol wurden feindlihe Vorſtöße gegen dag Tillier-Cher-Joch, im Tofane- 
gebiet bei Tre Saſſi, Buchenftein und auf dem Monte Cofton (öſtlich Folgaria) 
zurüdgewiefen. 





Der Gtellvertreter des Chefs des ©eneralftabeg. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Neuer Luftangriff auf die engliſche Nordoſtküſte. 


Berlin, 17. Juni. In der Nacht vom 15. zum 16. Juni haben unſere 
Marineluftſchiffe einen Angriff auf die Nordoſtküſte Englands ausgeführt. Ein 
befeſtigter Küſtenplatz wurde mit Bomben beworfen, durch die eine Reihe indu⸗ 
ſtrieller Anlagen, darunter ein Hochofenwerk, in Brand geſetzt und zum Teil 
zerſtört wurde. Die Luftfchiffe wurden ſtark beſchoſſen, beſonders heftig von 
einer Strandbatterie. Letztere wurde angegriffen und zum Schweigen gebracht. 
Die Luftichiffe erlitten keinerlei Beſchädigung. 

Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
ser. Dehnde. (W. T. B.) 
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Die Ruffen in die Grodefftellung zurüdgetrieben. — Neue 
englifche Niederlage bei La Baſſée. 


Sroßes Hauptquartier, 18. Juni. 
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* Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Feinde ſetzen ihre Durchbruchsverſuche 
nördlich Arras vergeblich fort. Die Engländer erlitten nördlich des Kanals von 
“at La Baſſée eine neue Niederlage; ihre Angriffstruppen wurden aufgerieben; nur ein- 
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zelne Leute flüchteten ſich zurück. Weſtlich Angres, beim Kirchhof ſüdlich Souchez 
und nördlich Ecurie, ſind Franzoſen in kleine Teile unſerer vorderen Stellung ein— 
gedrungen; hart nördlich der Lorettohöhe gaben wir ein im umfaſſenden Feuer 
liegendes Grabenſtück planmäßig auf. Im übrigen wurden die feindlichen Angriffe 
abgeſchlagen. 

Seit 16. Juni nahmen wir auf dem Kampffelde nördlich Arras 17 Offiziere, 
647 Mann gefangen; die blutigen Verlufte der Gegner entſprechen denen in der 
Schlacht in der Champagne. 

In den Argonnen wiefen wir ſchwache feindliche Vorftöße ab. Bei Bauquoig 
haben ſich örtlihe Gefechte entwidelt. Die Vogeſenkämpfe weftlih Metzeral find 
noch im ange. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. PBordringende ruffifche Abteilungen wurden von 
deutfcher Kavallerie über den Szymſza⸗-Abſchnitt (öftlich der Straße von Cytowiany— 
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Szawle) zurüdgeworfen. Gin von ſtarken feindlichen Kräften gegen die Dawina- 
linie vorgefragener Angriff fcheiterte. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. DBeiderfeits Tarnogrod warfen die ver: 
bündeten Truppen in der Nacht den Feind gegen den Tanewabfchnitt zurüd. 
Die anderen Armeen des Generaloberſten v. Madenfen haben die gefchlagenen 
Rufen bis in die vorbereitete Grodekſtellung (Linie Narol— Miafto— Magierow— 
Wereſzycabach bis zur Einmündung in den Dnjeftr) getrieben. 

An der Dnjefirfront nordöftlich Stryj iſt die Lage unverändert. 

Dberfte Heeresleitung. 












(W.R. 2.) 








Die Befeßung von Tarnogrod. 


Wien, 18. Juni. Amtlih wird verlaufbart: 

NRuffifher Kriegsſchauplatz. Nördlich Sieniawa find unfere Truppen in 
der Verfolgung auf ruffifheg Gebiet vorgedrungen, fie erreichten die Höhen nördlich 
Krefzow, die Niederung des Tanew und befekten Tarnogrod. 

Auch die zwifhen dem unteren San und der Weichſel fliehenden ruffifchen 
Kräfte weichen an mehreren Stellen zurüd. Giefzanow und die Höhen nördlich 
des Ortes wurden genommen. 

Im DBerglande öſtlich Niemirow fowie in der Gegend bei Janow haben fid) 
ſtarke ruffifhe Kräfte geftellt. An der Wereſzyca wird gekämpft. Unfere Truppen 
haben an einigen Stellen fhon öftlih des Fluffes Fuß gefaßt. 

Südlich des oberen Dnjeftr mußten die Ruffen nad) heftigen Kämpfen aus den 
Stellungen bei Litynia gegen Kolodrubg zurüdweichen. Eigene Truppen haben in 
der Verfolgung die Mündung der Wereſzyca erreicht. . Die fonffige Lage am 
Drjeftr iff unverändert. a | 

Die Offgruppe der Armee Pflanzer wies geftern zwifchen Onjeſtr und Pruth 
acht Sturmangriffe der Ruffen blutigft ab. Der Feind, der verzweifelte Anftrengungen 
machte, um unfere Truppen in die Bulowina zurüdzuwerfen, erlitt im Artillerie: 
feuer fhwere Verluſte und ging fluchtartig zurüd. 8 Offiziere, 1002 Mann wurden 
gefangen, 3 Mafchinengewehre erbeutet. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Dei neuerlichen Vorflößen an der Ifonzos 
front erzielten die Italiener ebenfowenig einen Erfolg wie bisher. Bei Plava fchlugen 
unfere braven Dalmatiner Truppen vorgeftern abend und nacht den Angriff einer 
italienifhen Brigade ab. Geftern griff der Feind nochmals an und wurde wieder 
zurüdgefchlagen. Im Angriffsraume wurden zwei piemontefifhe Brigaden und ein 
Mobil: Milizregiment feftgeftellt. Die VBerlufte der Italiener find hier wie im Kru— 
gebiete fehr fehwer. 

Erneute feindliche Angriffe im Plödengebiete und auf dem Monte Coſton wurden 
gleichfalls abgewiefen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 

































(W. T. 3.) 
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Weddigens U-Boot ein Opfer englifcher Hinterliſt. 


Berlin, 18. Juni. Ueber die Art der Vernichtung von „U 29 ifl, wie 
wir von maßgebender Gtelle hören, jett aus befonderer Quelle befanntgewworden, 
daB das Boot durch einen unter ſchwediſcher Flagge fahrenden englifchen Tank: 
dampfer zum Ginfen gebracht worden iſt. Hierdurch finden die von vornherein 
umlaufenden Gerüchte ihre Beflätigung, dab das Boot britifcher Hinterlift zum 
Opfer gefallen ift. (W. T. B.) 


Angriff auf die Srodefftellung. 


Großes Hauptquartier, 21. Iuni. 

Weftliher Kriegefhauplak. Die Fortfeßung der Angriffe auf unfere Front 
nördlich von Arras brachte dem Feinde weitere Mißerfolge; nördlich des Kanals 
von La Baſſée wurde ein englifcher Vorſtoß mühelos abgewiefen. Mehrere 
franzöfifche Angriffe an der Lorettohöhe, beiderfeits Neuville und nordöftlih von 
Arras brachen zufammen. Wir fäuberten einige früher verlorene Srabenffüde 
vom Feinde. 

In den Argonnen wurden örtliche Vorſtöße des Gegners im Bajonettlampf 
abgewiefen. Die Kämpfe bei Bauquois haben zu feinem Ergebnis geführt. 

Nordöftlih von Luneville wurde der von den Franzoſen befeſtigte und befekte 
Ort Embermenil überfallen und genommen. Nach Zerfförung aller franzöfifchen 
Berteidigungsanlagen gingen unfere Truppen unter Mitnahme von etwa 50 gefangenen 
franzöfifhen Jägern in ihre alten Stellungen zurüd. In den Bogefen wird noch 
an einzelnen Stellen des Fechttales gekämpft. Am Hilfenfirft nahmen wir über 
200 Franzofen gefangen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. In Gegend Szawle, am Dawina- und Szlawanta- 
abfchnitt wurden ruffifche Vorſtöße abgewiefen. 

Südweſtlich von Kalwarja machten wir Fortfehritte, das Dorf Wolkowizna wurde 
im Sturm genommen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Rufen find weftlich des San bis in die 
Linie Zapuſcie — Uanow, öftlich davon über die Tanetw-Pauczfa-Linie zurüdgeworfen. 

Die Grodekſtellung wird angegriffen. 

Die noch ſüdlich des Onjeſtr zwifchen den Dnjeftrfümpfen und dem Stryj 
ftehbenden Rufen wurden angegriffen und nach Norden zurüdgedrängt. Die 


Angriffe werden fortgefeßt. Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Erſtürmung von Grodek und Komarno. 


Wien, 19. Juni. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsſchauplatz. Die galizifche Schlacht dauert fort. 

Im Anflurm gegen die zufammenhängende ruffische Berteidigungsftellung an 
und nördlich der Wereſzyca erfämpften die Truppen der verbündeten Armeen 
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Stellung um Gtellung. Grodef und Komarno find genommen. An der Nord: 
front wurde das füdlihe Tanewufer vom Feinde gefäubert, Ulanow nach heftigen 
Kampfe beſetzt. 

Südlich des oberen Dnjeftr ſchreitet der Angriff der verbündeten Truppen fort. 

Die Oflgruppe der Armee Pflanzer hat neue fehwere ruffifche Angriffe wieder 
blutig zurüdgefchlagen. 

Stalienifher Kriegsſchauplatz. An der Ifonzofront und der Kärntner Grenze 
trat nad) den letzten erfolglofen, verluftreihen Borflößen der Italiener Ruhe ein, die 
nur durch Plänfelei und ftellenweifes Geſchützfeuer unterbrochen iſt. 

Ein geffern nachmittag wieder bei Plava angefekter feindlicher Angriff wurde 
fhon im Keime durch Geſchützfeuer erflidt. 

Im Tiroler Srenzgebiete wurden italienifche Abteilungen, die gegen die Gebirge: 
übergänge öſtlich des Faffatales vorzugehen verfuchten, allenthalben abgewiefen. Der 
erfolglofe Angriff auf die Plateaus von Folgaria und Lavarone wurde vom Feinde 
eingeſtellt. 

In den wenigen „erlöſten“ Ortſchaften des Grenzgebietes drangfalieren Die 
Italiener die Bevölkerung durch Aushebung von Seifeln und brutale Sewaltmaßregeln. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W.T. DB.) 
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Defaro und Rimini von der öfterreichifch » ungarifchen Flotte 
befchoffen. | 


Wien, 19. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Am 17. und 18. Juni haben mehrere unferer Kreuzer: und Torpedveinheiten 
eine Streifung an der italienifchen Küſte von der Reichsgrenze bis Fano unter: 
nommen. Hierbei wurden die Gemaphorftationen an der Tagliamentomündung 
und bei Pefaro fowie die Eifenbahnbrüden bei Rimini über den Metauro: und 
Arcilafluß durch Sefchüßfener befchädigt, ein italienifcher Dampfer verfenft, deſſen 
Bemannung geborgen. Gämtliche Einheiten find wohlbehalten eingerüdt. 

Flottenfommando. 
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Die ruſſiſche Srodefftellung genommen. 


Sroßes Hauptquartier, 20. Juni. 

Weftliber Kriegsfhauplat. Nördlich des Kanals von La DBaffee und auf 
der Front nördlich Arras wiefen wir mehrere feindlihe Teilangriffe blutig ab. In 
der Champagne wurde eine franzöfifche Abteilung, die bei Perthes nad) einer Minen- 
fprengung angriff, zufammengefchoffen. Unternehmungen der Sranzofen gegen unfere 
Borpoften am Parroy-Wald führten zu örtlihen Kämpfen, bei denen wir die Ober: 

. hand behielten. In den Bogefen wird Münfter von den Franzoſen heftig befchoffen. 
Erneute feindliche Angriffe im Fechttale und füdlih) waren erfolglos. Aug einem 
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feindlichen Fliegergeſchwader, das, ohne militäriſchen Schaden anzurichten, Bomben 
auf Iſeghem in Flandern warf, wurde ein Flugzeug herausgeſchoſſen, mehrere andere 
zu ſchleuniger Amkehr gezwungen. Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde in der 
Champagne über Vouziers heruntergeholt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Ruſſiſche Angriffe gegen unſere Linien in Gegend 
Szawle und Auguſtow wurden abgeſchlagen. Eigene Vorſtöße kleinerer Abteilungen 
führten zur Wegnahme der feindlichen Vorſtellungen bei Budt Przyſieki und Zaleſie 
(öftlih der Straße Przaſnyſz-⸗Myſzyniech. | 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Südlich der Pilica nahmen Truppen des 
©eneraloberften v. Woyrſch in den lebten Tagen mehrere feindliche Borftellungen. 

Die Armeen des Generaloberften v. Madenfen haben die Grodefftellung 
genommen. Fu Besinn des geftrigen Tages fehritten deutfche Truppen und dag 
Korps des Feldmarfchalleutnants dv. Arz zum Angriff auf die flarf verfchanzten 
feindlichen Linien; nach hartnädigem Kampfe waren am Nachmittag faft durch⸗ 
weg die in mehreren Reihen hintereinander Tiegenden feindlichen Gräben auf der 
35 km langen Front nördlich von Janow bis Huta—Obedinffa (ſüdweſtlich 
Rawa-Ruffa) geflürmt; am Abend war der Feind bis hinter die große Straße 
Zolfiew (nördlich Lemberg) - Rawa-Ruffe geworfen. 

Unter dem Drud diefer Niederlage ift der Gegner heute nacht aus der Ans 
fchlußftellung zwifchen Grodek und den Dnjeftrfümpfen gewichen, hart gedrängt 
von den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Truppen. 

Zwiſchen den Dnjeftrfümpfen und der Stryjmündung hat der Feind dag 
füöliche Ufer des Onjeſtr geräumt. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Wien, 20. Juni. Amilich wird verlautbart: 10 Uhr vormittags: Auf der 
ganzen Front aus der Wereſzycaſtellung zurüdgeworfen, find die Ruſſen feit 
heute drei hr vormittags überall im Rückzuge. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generafftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (3.3293 


Die fiegreihe Schlacht bei Magierow — Grodef. 


Wien, 20. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. Die Fortfeßung der Fraftvollen Offenfive der 
verbündeten Armeen führte geftern in der Schlacht bei Magierow—Grodef zu einem 
neuerlichen vollen Siege über die feindlichen Urmeen. Nach Forcierung des San und 
nach der Wiedereroberung von Przempfl erzwang der Erfolg der verdündeten Truppen 
in der Durchbruchsichlacht zwifchen Lubaczowka und dem oberen Dnjeftr am 15. Juni 
den weiteren Rüdzug des mittlerweile durch Heranführung zahlreicher Ber: 
ftärfungen wieder fchlagfräftig gewordenen Feindes. Er wich damals unter 
fchweren Berluften in öftficher und nordöftlicher Richtung zurüd. In den folgenden 
Tagen brachte die ruflifche Oberſte HSeeresleitung zur Dedung der galizifchen 
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Landeshaupiſtadt nochmals die Refte der gefchlagenen Armeen zufammen, um in 
der durch das Terrain flarfen und gut vorbereiteten Wereſzycaſtellung unfer 
Bordringen endlich zum Stehen zu bringen. Nach heftigem Kampfe hat der An- 
ſturm der heldenmütigen verbündeten Truppen auch diesmal wieder die ganze 
ruflifche Front zum Wanfen gebradht. Schon in den Nachmittagsftunden war die 
feindliche Stellung im Angriffsraum der Armee des Generaloberſten v. Madenfen 
um Magierow durchbrochen. Der Feind begann gegen Rawa-Ruffa und Zolfiew 
zurüdzugehen, während er an der Wereſzyka noch erbittert Widerfland Teiftete, 
Nachts erflürmten Teile der Armee Boehm⸗Ermolli die feindlichen Gtellungen 
beiderfeits der Lemberger Straße. Gleichzeitig drangen die übrigen Korps diefer 
Armee überall in die feindliche Hauptflellung ein. Geit 3 Uhr vormittags find 
die Ruffen auf der ganzen Schladhtfront im Rüdzuge, fowohl in der Richtung 
auf Lemberg als nördlich und füdlich davon. Die verbündeten Armeen verfolgen. 

Neuerdings fielen Taufende von Gefangenen und zahlreiches Kriessmaterial 
in die Hände der Gieger. 

Am oberen Dnjeftr beginnt der Feind feine Stellungen zu räumen. 

An der Front der Armee Pflanzer griff der Feind an mehreren Stellen erneuert 
an, wurde jedoch unter fehr bedeutenden Berluften zurüdgefchlagen. 

Stalienifher Sriegsfhauplat. Nach leichter Abweifung fhwächerer italie- 
nifcher Angriffe bei Plava, Rouchi und Monfalcone trat auch geffern an der Iſonzo— 
front wieder Ruhe ein. Hier und an der Kärntner Grenze fehießt die feindliche 
Artillerie ohne Wirkung gegen unfere Befeftigungen. 

Bei den von mindefteng einer Brigade geführten, befanntlich überall abgefchlagenen 
Angriffen auf unfere Gtellungen öſtlich des Faffatales hatte der Feind erhebliche 
Berlufte. Bor einem Stützpunkt allein wurden 175 italienifche Leichen gezählt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Rawa⸗-Ruſka, nördlich Lemberg, im Sturm genommen. — 

Erfolgreicher Sturm in den Argonnen. 

Großes Hauptquartier, 21. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplaf. Gegen die Front nördlich Arras befchränfte 
fih der Gegner haupiſächlich auf Artilleriefeuer, nur nördlich Souchez erfolgte ein 
Infanterieangriff, der von ung abgewiefen wurde. 

Weftlih Soiſſons feheiterte ein vereinzelter nachtlicher franzöfifcher Vorſtoß gegen 


unſere Stellung weſtlich Moulin-foug:-Touvent. 


Im Weftrand der Argonnen gingen wir zum Angriff über. Württemberger und 
norddeutfche Landwehr erftürmten auf zwei Kilometer Frontbreite mehrere hinter: 


> einanderliegende Verteidigungslinien und fügten den Franzofen bei ihren vergeblichen 
Segenangriffen die fehwerften Verlufte zu. Die Beute diefes Kampfes beträgt an 


Gefangenen 6 Offiziere, 623 Mann fowie 3 Mafchinengewehre und 3 Minenwerfer. 
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Auf den Maashöhen richteten die Sranzofen gegen unfere Stellungen an der 

3% Stande Tranchee weftlih Les Eparges abends fünf flarke Angriffe, die weſtlich der 
ar Straße in unferem Feuer zufammenbradhen; öſtlich der Straße drang der Gegner 
? in Teile unferer Stellung ein; er ift zum Teil bereits wieder verjagt. 70 Gefangene 
x blieben in unferer Sand. | 

Deftlih von Luneville nahmen wir unfere über Gondrexon vorgefchobenen 
Borpoften vor überlegenen Kräften auf die Haupfflellung nordöftlic des Ortes zurüd. 

In den Vogeſen wurden feindlihe Angriffe im Fechttal und ſüdlich blutig 
abgefchlagen. Nachts räumten wir zur Vermeidung unnötiger Berlufte planmäßig 
den Ort Meberal, der von der franzöflfchen Artillerie in Trümmer gefchoffen  ift. 

Deftliher Kriegsfhauplak. In Gegend nordweftlid Szawle und öftlich 
der oberen Dubiffa mißlangen mehrere, zum Teil von flärkeren Kräften ausgeführte 
ruffifche Angriffe. | 

Südöftliher Kriessfhauplat. Die Armeen des Generaloberften 
dv. Madenfen kämpfen um Lemberg und Zolliew; Rawa⸗Ruſla ift in unferer Hand. 

Weftlih Rawa⸗Ruſka wurde der Feind geftern von deutfchen Truppen an: 
gegriffen und geworfen. 

Am 19. und 20. Juni wurden auf dem Kampffelde zwifchen Janow und nördlich 
Magierow rund 9500 Rufen gefangengenommen, 8 Geſchütze und 26 Mafchinen- 
gewehre erbeutet. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Die Ruffen in ihrer letzten Stellung vor Lemberg. 


Wien, 21. Juni, mittags. Amtlich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplab. Die verbündeten Truppen find in der 
Verfolgung bis vor Zolfiew, bis nahe an Lemberg und füdlih der Stadt bis 
an den Szezorekbach vorgedrungen. Die in diefer Linie flehenden ruffifchen 
Kräfte werden überall angegriffen. 

Bei Mifolajow und Zydaczow hält der Feind am Dnjeftr. 

Truppen der Armee Pflanzer fchlugen heftige Angriffe der Ruffen ſüdweſtlich 
Potof Zloty, bei Balezezyfi und im beflarabifchen Grenzgebiet wieder unter 
fchwerften Berluften des Feindes zurüd. 

Die fonftige Lage im Nordoften ift unverändert. 


— LS 
—— 


* Italieniſcher Kriegsſchauplatz. In der Nacht auf den 20. Juni ſchlugen 
* unſere tapferen Truppen bei Plava wieder zwei italieniſche Angriffe ab. Hier erſchien 
ein italieniſcher Offizier mit der weißen Fahne und einem Horniſten vor unſerer 
* Stellung, um eine Bitte ſeines Brigadekommandanten vorzubringen. Da ſich dieſe 
— Perſonen nicht mit einer fhriftlihen Vollmacht als Parlamentäre ausweiſen konnten, 


wurden ſie feſtgenommen und ſind Kriegsgefangene. Im Gebiete nordweſtlich von 
Kın wurde der Feind aus einer Sattelſtellung geworfen, wobei ſich Abteilungen 
des Dobrerziner Honved»Infanterieregiments befonderg auszeichneten. Unſere fehwere 
Artifferie griff erfolgreich in den Gebirgskampf ein. 
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An der Kärntner Grenze griff der Gegner im Raume öſtlich des Plöcken wie 
immer erfolglos an. 

Im Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts Weſentliches ereignet. Das Feuer der 
italieniſchen ſchweren Artillerie gegen unſere Befeſtigungen iſt ohne jede Wirkung. 

Am 19. Juni wurden die Tank- und Hafenanlagen von Manopoli durch ein 
Torpedofahrzeug mit Erfolg befchoffen und die Bahnhöfe von Bari und Brindifi 
von unferen G©eeflugzeugen dur‘ Bombenwürfe befchädigt. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplag. Auf diefem hat fi in letzter Zeit nichts 
ereignet. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

- v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der Kaiſer beim Kampfe um die Grodeklinie. 


Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer wohnte beim Beskidenkorps dem Kampfe um 
die Grodeklinie, weftlih Lemberg, bei. (W. T. B.) 


Ein engliſcher Panzerkreuzer von einem U-Boot torpediert. 


Berlin, 21. Juni. Am 20. Juni griff eines unſerer Unterſeeboote etwa 
100 Seemeilen öſtlich vom Firth of Forth einen engliſchen Panzerkreuzer, an- 
ſcheinend von der „Minotaur“⸗Klaſſe, an. Der Torpedo traf, ſeine Wirkung 
konnte von dem Unterſeeboot jedoch nicht mehr beobachtet werden. 

Der ftellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
ges. Behnde. (W. T. B.) 


Weiterer Rückzug der Ruſſen bei Lemberg. — Seit 12. Juni 
59000 Ruſſen gefangen. 


Sroßes Hauptquartier, 22. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Auf dem weftlihen Kanalufer nordweftlih von 
Dixmuiden wurden feindliche Angriffe gegen drei von ung befekte Gehöfte abgewiefen. 

Nördli von Arras fanden auch geftern im wefentlichen Xrtilleriefämpfe ftatt. 
Ein franzöfiiher Infanterieangriff am Labyrinth füdlih von Neuville wurde um 
Mitternacht zurüdgefchlagen. 

In der Champagne weftlid von Perthes ſchoben wir nad) erfolgreichen 
Gprengungen unfere Stellung vor. 

Auf den Maßhöhen dauerten die Nahlämpfe unter fhwerem AUrtilferiefeuer den 
Tag über an. Heute früh gegen 3 Uhr fchritten wir zum Gegenangriff, fäuberten 
unfere Gräben vom eingedrungenen Seinde faft vollffändig und machten 130 Ge— 
fangene. Ein Heiner feindliher Vorſtoß bei Marcheville wurde leicht abgewiefen. 

Oeſtlich von Luneville entwidelten fi) bei Leintrey neue Vorpoſtenkämpfe. 
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In den Vogeſen haben wir heute nacht unſere Stellungen planmäßig und 
ungedrängt vom Feinde auf das öſtliche Fechtufer öſtlich von Sondernach verlegt. 
Am Hilſenfirſt erlitt der Feind bei erneuten Angriffen wieder ernſte Verluſte. 

Unſere Flieger bewarfen den Flughafen Courcelles weſtlich von Reims mit 
Bomben. Feindliche Bombenabwürfe auf Brügge und Oſtende richteten keinen 
militäriſchen Schaden an. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz- Die Lage iſt unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Kämpfe nördlich und weſtlich von 
Lemberg werden fortgeſetzt. Weſtlich von Zolkiew wurden die Ruſſen heute 
nacht zum Rückzug aus ihrer Stellung gezwungen. 

Die deutſchen Truppen und das in ihrer Mitte kämpfende öſterreichiſch⸗ 
ungarische Armeekorps haben feit 12. Juni, dem Beginn ihrer letzten Offenfive 
aus der Gegend von Praemyfl und Saroslau, 237 Offiziere, 585800 Mann zu 
Gefangenen gemacht, 9 Geſchütze und 136 Mafchinengetwehre erbeutet. 
Oberſte Heeresleitung. RD) 




















Die rulfiichen Borftellungen von Lemberg genommen. 


Bien, 22. Juni, 1 Uhr 15 nahm. (Borläufige Depefche) Den ver: 
bündeten Truppen ift es gelungen, die ruffifchen Vorſtellungen weftlich und nord: 
weftlih von Lemberg zu nehmen. ER AR ASN 






Die ruffifche Berteidigungsftellung füdlich Lemberg durchbrochen. 


Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die Kämpfe um Lemberg dauern fort. Die 
ruffifche Berteidigungsftellung füdlich der Stadt wurde geftern im Raume weft: 
ih Dornfeld von unferen Truppen durchbrochen, die Uebergänge über den 
Szczerekbach an mehreren Stellen in die Hand genommen. Einzelne Befeftigungs: 
anlagen an der Well: und Noröweftiront von Lemberg find nach heftigen Kämpfen, 
in denen fih die Wiener Landwehr befonders tapfer fchlug, in unferem Befik. 

Deutiche Truppen erflürmten die Höhen weſtlich Kulikow und fchlugen alle 
©egenangriffe der Ruſſen unter fchwerften Berluften des Feindes zurüd. 

Südlich des Dnjeffr ift die allgemeine Situation unverändert. 

Auch geftern wiefen die Truppen der Armee Pflanzer, wo fie angegriffen wurden, 
die Ruffen unter großen Verluſten zurüd. 

Am Tanew und in Polen hat ſich an der Gituation nichts geändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Bei Plava wurden wieder einige feindliche 
Angriffe abgewiefen. Ein italienifcher Flieger warf auf Görz erfolglog Bomben ab. 

An allen Fronten verfchießt der Feind viel Sefhlikmunition, verhält ſich aber 
fonft paffiv. De: Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 3.3.9) 









x 
5 
FR 






TER 




















We 2 NO. we, 
USTOHERMEREE EEE OR ERERTENE HUESEN. 


% 
ei 


wu EI To) UNO EL TTO 9 uU of “u Du) u =; DIN “ AT'Yo 
EL ELITE TENTENTTTENTENG) 


720 


3 


—— 


le Ne e+]c 7 4 
OT OTTO 


—— 


wc 2, — —XB 6 29284 We. € X —2 
— GREEN EEE E CHEHEREE EHE SHERTE ONE HHERER CHEHRENER — 






Lemberg erobert. 


Wien, 22. Juni. Amitlich wird verlautbart: 
Unfere zweite Armee hat heute nach hartem Kampfe Lemberg erobert. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 

Berlin, 22. Juni. Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers gebe ich der 
Reichshaupiſtadt folgendes bekannt: 

Lemberg iſt gefallen. Hierbei hat das öſterreichiſche Regiment Nr. 34 
„Preußen⸗Infanterie“, deſſen Chef Seine Majeſtät der Kaiſer iſt, das ſtarke 
Werk Lyſa Gora hart nördlich von Lemberg geſtürmt. 

Der Oberbefehlshaber in den Marken 
v. Keſſel, Generaloberſt. (W. T. B.) 


Erzherzog Friedrich preußiſcher Feldmarſchall. 


Wien, 22. Juni. Die Korreſpondenz Wilhelm meldet: Wie wir ſpät nachts 
erfahren, hat Kaiſer Wilhelm noch heute abend ein Glückwunſchtelegramm anläßlich 
der Einnahme von Lemberg an den Armeeoberkommandanten Feldmarſchall Erz— 
herzog Zriedrich gerichtet und ihn zum preußifchen Feldmarfchall ernannt. (W. T. 3.) 


Die Verfolgung der Ruſſen öftlih von Lemberg. — Eine Höhe 
in den Bogefen erftürmt. 

Sroßes Hauptquartier, 23. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Geftern nahmen wir die Feſtung Dünfirchen 
fowie feindliche Truppenanfammlungen bei den Ortfchaften Bergues, Kondfchoote, 
Furnes und Gaffel unter Feuer. 

Bei Givenchy dicht nördlich des Kanals von La Baffee und bei Neupilfe wurden 
Angriffe durch unfer Artilferiefeuer im Keime erſtickt. Südlich) von Souchez machten 
wir im Srabenfampf gute Fortfchritte. 

Auf den Maashöhen fehten die Franzoſen ihre Durchbruchsverſuche ohne den 
geringften Erfolg fort; fämtlihe Angriffe wurden unter erheblichen Verluſten für 
den Feind abgefchlagen. Bisher machten wir 280 unverwundete Franzofen, darunter 
3 Dffiziere, zu Gefangenen und erbeuteten 7 Mafchinengewehre fowie 20 Minenwerfer. 

Die Borpoftengefechte öftlich von£uneviffe dauernnochan. Inden Bogefen flürmten 
wir die feit Monaten heiß umftrittene, die Umgebung beherrfchende Höhe 631 bei Ban 
de Sapt. 193 Sefangene, 3 Mafchinengewehre, 1 Minenwerfer und anderes Ma: 
terial waren unfere Beute. Feindliche Wiedereroberungeverfuche blieben erfolglos. 

Südlich von Neuville brachte eines unferer Kampfflugzeuge einen feindlichen 
Flieger zum Abſturz. 

Die amtliche franzöfifche Meldung, daß fich belgifche Truppen im Südweſten von 
Gt. Georges eines deutſchen Schüßengrabens bemädhtigt hätten, iff glatt erfunden. 
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Deftliher Kriegsfhauplat. Nichts Neues. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Lemberg wurde geftern nachmittags durch 
9 öfterreichifch-ungarifche Truppen im Sturme genommen, daran anſchließend nachts 
die Szczerekſtellung zwifchen dem Dnjeftr bei Mikolajow und Lemberg. Weiter 
nördlich ift in der Verfolgung die Linie öftlih von Lemberg —Zoltance —Turynka 
(nordöftlih von Folfiew) erreiht. Bei Rawa⸗Ruſka und weftlich davon ift die 
Lage unverändert. 

Sm San-Weichfel-Winfel und links der oberen Weichfel beginnen die Ruffen 
zu weichen. Dberfte Heeresleitung. RD) 
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Der — der Ruſſen in Südpolen. — Die bisherigen NE 
erfolge der Italiener. 


Wien, 23. Juni. Amitlich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die Nordweſt- und die Weflfront des 
Gürtels von Lemberg waren im Zuge der ruffiichen Berteidigungsftellung Zolkiew — 
Mikolajow von flarfen ruffifchen Kräften befehl. Um 5 Uhr vormittags des 
22. Zuni erflürmte Wiener Landwehr das Werf Rzezna an der Straße Janow— 
Lemberg. Bon Nordweſt drangen zu diefer Zeit unfere Truppen über die Höhen 
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öftlih des Miynowkabaches vor und erflürmten einige Schanzen vor Höhe 
Lyſa Gora. Im Laufe des Vormittags wurden im weiteren Bordringen gegen 
die Stadt die übrigen Werfe und Berteidigungsanlagen der Nordweſt⸗- und der 
Weftfront in blutigem Kampfe genommen. Hierdurch war die ruffische Front 
neuerdings durchbrochen, der Seind, der abermals fchwere Verlufte erlitt, zum 
Rüdzuge gezwungen. Unſere Truppen drangen in der Verfolgung bis über die 
Höhen öftlih und nordöftlih der Stadt vor und überfchritten füdlich Lemberg 
die Straße, die nach Mifolejow führt. Inter dem Jubel der Bevölferung 309 
©eneral der Kavallerie Boehm-Ermolli um 4 Ihr nachmittags mit Truppen der 
zweiten Armee in Lembera ein. 

Auch bei Zolkiew und öſtlich Rawa⸗Ruſka find die Ruſſen im Rückzuge. 
BVereinzelte Borftöße des Gegners am Tanew wurden abgewiefen. 

Heute nacht trat der Feind zwiſchen San und Weichfel fowie im Berglande 
don Kielce den weiteren Rüdzug an, überall verfolgt von den verbündeten Truppen. 

Am Dnjeftr ift die allgemeine Lage unverändert. 

Stalienifcher Kriessfhauplat. In dem nun abgelaufenen erften Kriege: 
monat haben die Italiener feinen Erfolg erzielt. Infere Truppen im Südweſten 
behaupten, wie zu Beginn des Krieges, ihre Gtellungen an oder nahe der 
©renze. An der Ifonzofront am befeftigten Grenzraum Flitſch— Malborghet, 
am Farnifchen Kamm und an allen Fronten von Tirol brachen fämtliche Verſuche 
feindlichen Bordringens unter fchweren Berluften zufemmen. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalftabes, 
dv. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen. 


Danzig,23. Juni. Wie die,Danziger Zeitung” zuverläſſig erfährt, iſt Generaloberſt 
v. Mackenſen anläßlich der Siege in Galizien zum Generalfeldmarſchall ernannt worden. 
| (W. T. 2.) 


Abgeſchlagener engliſch⸗franzöſiſcher Angriff bei Sed⸗ül⸗Bahr. 

Konſtantinopel, 23. Juni. Das kürkiſche Hauptquartier meldet: An der 
Dardanellenfront unternahm der Feind mit Interffüßung feiner großlalibrigen 
Kanonen und der jüngft erhaltenen Verſtärkungen am Morgen deg 21. Juni mehrere 
Angriffe gegen unfere Gruppe ſüdlich von Ged:ül-Bahr, doch feheiterten auch 
diefe Angriffe, welhe bis nach Mitternacht dauerten, vollffändig. Der Feind, der 
fehr blutige Verluſte erlitt, wurde vertrieben und nad) feinen früheren Stellungen 
zurüdgedrängt. Am 20. Juni beſchädigte eine unferer der Gruppe nördlich von Ari 
Burun angehörenden Batterien mit ihrem wirkſamen Feuer zwei große feindliche 
Transportfchiffe, welche in diefer Gegend der Küfte freuzten, und zwang fie, ſich zu 
entfernen. Am 21. Juni morgeng zerftörte unfere Artillerie vollftändig eine Batterie: 
ftellung, die der Feind auszubauen im Begriff war. 

Bon den anderen Fronten wird nichts Wichtiges gemeldet. (W. T. B.) 
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Die fiegreihe Schlacht bei Sed-ül-Bahr. 


Konftantinopel, 23. Juni, abends. An der Kaufafusfront bemächtigten fich 
unfere Truppen, die fi) in der Richtung Olty befinden, geffern nach erbittertem 
Rampfe des zweitaufendneunhundert Meter hohen Karadagh, der in der Gegend von 
Kale Boghazi zwei Stunden von unferer Grenze entfernt liegt. Wir erbeuteten von 
dem nad) Often flüchtenden Feind mehrere hundert Kiffen Munition und eine Menge 
Material der Pioniere. An der Dardanellenfront wurde am 22. Juni ein am Ufer 
bei Ari Burun vorüberfahrendes feindlihes Torpedoboot durch zwei von unferer 
Seldartillerie abgefeuerte Granaten getroffen, worauf eg fich entfernte. 

Die Schlacht bei Ged-ül-Bahr am 21. Juni, die faft 24 Stunden dauerte und 
mit einer Niederlage des Feindes endete, verlief folgendermaßen: Der Seind bereitete 
einen wirffamen Angriff vor, indem er befonderg während fünf Tagen ohne Inter: 
brechung mit feiner fhweren Artiflerie unfere Schüßengräben bombardierte, die einen 
Teil des linken Flügels unferer Gruppe bei Sed-ül-Bahr bildeten. Am 21. Juni, 
morgens 5 Uhr, hatte der Feind, nachdem er diefes Feuer noch verffärkt hatte, indem 
er hundertfünfzig Sranaten in der Minute abfeuerte, infolge eines Sturmangriffs 
und dank beftändig bei ihm eingetroffener Verſtärkungen einen Teil unferer Schützen— 
graben auf unferem Tinten Flügel befeßt, die übrigens fehr dicht an ihn heran- 
gefhoben waren. Diefe Schüßengräben gingen aus unferen Händen mehreremal 
in die des Feindes infolge wiederholter Gegenangriffe über. Gegen Abend blieb 
nur noch ein 100 Meter langes Stück Schüßengraben in den Händen des Feindes. 
In der Naht vom 21. zum 22. Juni nahmen unfere Truppen, die während des 


Kampfes am Tage großen Heldenmut gezeigt hatten, durch energifchen Angriff und 
nächtliche Ueberrafchung diefes Stück Schüßengraben dem Feinde wieder ab, der 
fchlieglich troß großer Munitionsverfehwendung und unter großen Berluften für ihn 
in Unordnung in feine alten Stellungen zurüdgeworfen wurde. Geſtern verfuchte 
der Feind feine Kampfhandlung, nur am Morgen und am Abend dauerte der 
Artilleriefampf mit Unterbrechungen auf unferem linken Flügel an. Auf den übrigen 
Sronten ereignete fi) nichts von Bedeutung. (W. T. B.) 


Der Dnjeftr von der Armee Linſingen überſchritten. 


Großes Hauptquartier, 24. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Am Oſthang der Lorettohöhe warfen wir den 
Feind aus einem von ihm vor einigen Tagen eroberten Grabenſtück. Südlich von 
Souchez wurden die Rampfe für ung erfolgreich fortgefett. 

Die Labyrinthftellung füdlih von Neuville wurde gegen einen nachts einfegenden 
ftarfen Angriff im zähen Nahlampf gehalten. 

AufdenMaashöhen kam eszu weiteren erbitterten Zufammenftößen; wirnahmen noch 
150 Franzoſen gefangen; der Feind erlitt bei zwei fehlgefchlagenen Angriffen ſtarke Berlufte. 

Eine Unternehmung gegen die von ung geftern genommene Höhe bei Ban de 
Sapt wiefen wir ab; die Zahl der Sefangenen erhöhte fi) um 50. 





Deftlider Kriegsſchauplatz. Nordöſtlich Kurſchany ließen die Ruffen, bei 
einem von ung abgefchlagenen Angriff, über 100 Gefangene zurüd. 

Am Dmulew führte ein deutſcher Borftoß zur Fortnahme des Dorfes Roparzyffa. 

Sn Polen füdlich der Weichfelwurden mehrere feindliche Angriffe zumScheiterngebracht. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Armee des Generals v. Linfingen hat 
den Dnjeftr überschritten; zwifchen Halicz, das vom Feinde noch gehalten wird, und 
Zurawno fteht fie in heftigem Kampf aufdem Noröufer; anfchließend bis zur Gegend 
öftlich von Lemberg und von Zolkiew wurde die Verfolgung fortgefeßt. Zwiſchen 
Rawa-Ruffe und dem San bei Alanow hat fich nichts Wefentliches ereignet. 

Im San Weichjel-Winfel find die Ruffen bis hinter den Sanabſchnitt zurüd: 
gegangen; auch auf dem Tinten Weichfelufer füdlih von Ilza weichen fie nach 
Norden aus. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Ruſſiſcher Rückzug zwiſchen Weichſel und San. 


Wien, 24. Juni. Amilich wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. Die allgemeine Lage in Oſtgalizien hat ſich 
nicht geändert. Deftlih und nordöftfih von Lemberg find Kämpfe mit flarten 
ruffifhen Nachhuten im Gange. _ 

Am oberen Dujeſtr wurden Milolajow und Zydaczow genommen. Flußabwärtg 
leßterer Stadt find die verbündeten Truppen unter heftigen Kämpfen an mehreren 
Gtellen auf das nördlihe Dnjeftrufer vorgedrungen. 

Zwifhen Weichfel und San fegt der Feind den Rüdzug fort. Nördlich der 
Weichſel wurden ruffiihe Nahhuten über die Kamienna zurüdgeworfen. Oftrowier 
und Gandomierz find von unferen Truppen defekt. \ 

Stalienifher Kriegsfhauplag. An der Kärntner Grenze wurde beim 
Kl. Pal ein Angriff ffarker italienischer Truppen abgewiefen. Sonſt fanden an diefer 
Grenze und an jener von Tirol nur Geſchützkämpfe ftatt. 

Im Arn-Sebiete herriht Ruhe. Am Ifonzo heftiger Geſchützkampf. Angriffe 
der Italiener bei Sradisfa und Monfalcone fcheiterten. 

Der Stellvertreter des Chefs deg Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Der torpedierte engliſche Panzerkreuzer. 

London, 24. Juni. Das Reuterſche Bureaumeldet: Der Panzerfreuzer „Roz: 
burgh“ iſt am 20. Juni inder Noröfee von einem Torpedo getroffen, aber nichternftlich 
befchädigt worden. Das Schiff fonnte unter eigenem Dampf feine Fahrt fortfeßen. 


(W. T. B.) 
Ein ruſſiſches U-Boot vernichtet. 
Berlin, 24. Juni. Am 22. Mai wurde in der Oſtſee ein ruſſiſches Unter⸗ 
ſeeboot, anſcheinend vom „Akula“⸗Typ, durch ein deutſches Flugzeug, 25 Seemeilen 
von Gotland, mit Bomben beworfen. 
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Der Grfolg konnte damals nicht feftgeftellt werden. Nunmehr wird von Es 
ruffifcher Seite zugegeben, daß diefeg Unterſeeboot verloren gegangen iſt. (W. T. B.) F 


Die Verfolgung der Ruffen in Südpolen. 


Großes Hauptquartier, 25. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Im Nahlampfe ſüdlich von Souchez erbeuteten 
wir mehrere Mafchinengewehre. 

Wiederholte feindliche Vorftöße gegen die Labyrinthftellung wurden abgefchlagen. 
Im Weftrand der Argonnen brach der Angriff eines franzöfifhen Bataillong gegen 
unfere vorgefhobenen neuen G©tellungen unter fchweren Berluften zufammen. Im 
Nachſtoß entriffen wir dem Feinde noch einen Graben mit zwei Blodhäufern. Drei 
weitere Mafchinengewehre und drei Minenwerfer fielen in unfere Hand. 

Auf den Maashöhen feheiterten die weftlich der Tranchee angefekten franzöfifchen 
Angriffe vollkommen. Deftlich der Tranchee eroberten wir einen vom Feinde zäh 
verteidigten Berbindungsgraben zurüd. 

Dei Leintrey öftlich von Luneville wurden Kleine feindlihellnternehmungen abgewiefen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Das vorgeftern eroberte Dorf Kopaczyska wurde 
wieder geräumt. Südöſtlich Chorzele in der Nähe des Dorfes Stegna drangen 
unfere Truppen nach hartnädigem Nahlampf in einen Teil der feindlichen Linie ein 
und fekten ſich darin feft. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Truppen des Seneraloberft v. Woyrſch haben 
in der Verfolgung das Waldgebiet ſüdlich Ilza durchſchritten. 

DieLagebeidenArmeendesFeldmarfhallsv. Madenfen iftim wefentlichenunverändert. 

Nordweſtlich von Halicz mußten Teile der Armee des Generals v. Linfingen vor über: 
legenen feindlichen Segenangriffen bei Martinow auf dag Südufer des Dnjeffr zurüdge- 
nommen werden. Weiter ftromauf find wir im fortfepreitenden Angriff; derlinfe Flügel der 
Armee fteht bei Chodorow. Oberſte Heeresleitung. BRD) 


Wien, 25. Juni, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Zwifhen Halicz und Zurawno dauern die 
Kämpfe am nördlichen Dnjeftrufer fort. Gegenangriffe der Ruffen wurden abgewiefen; 
der eigene Angriff fchreitet vorwärts. Ueber Zydaczow vordringend wurde geftern 
Chodorow genommen. Die fonflige Lage am Dynjeſtr flußabwärts Halicz, dann 
öftlih) Lemberg bei Rawa-⸗-Kuska und am Tanew iſt unverändert. Das ſüdliche 
Ganufer ift vom Feinde frei. In Polen verfolgen die verbündeten Truppen die 
gegen Zawihoft, Ozarow und Gienno zurüdgehenden ruffifchen Kräfte. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. An den Grenzen Tirols und Kärnteng 
mehrfah Geſchützkämpfe. Im küftenländifchen Srenzgebiet wurden in den Morgen: 
ftunden öſtlich Ronchi zwei feindliche Angriffe abgewiefen. Gegen den Brüdentopf 
von Görz und den Höhenrand des Plateaug von Eomen richtet ſich heftiges feindliches 
Artifleriefeuer. Der Stellvertreter des Chefs des ©eneralftabes. 

v Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Die Kämpfe in Südweſtafrika und Oſtafrika. 


London, 25. Juni. Amtlich wird aus Pretoria gemeldet: General Botha 
hat Kalkfeld, vierzig Meilen nördlich von Omaruru, beſetzt. 

Der belgiſche Kolonialminiſter wurde aus Belgiſch-Kongo benachrichtigt, daß 
Kiſſenji (Deutſch⸗Oſtafrika) von einer belgiſchen Kolonne beſetzt wurde. (W. T. B.) 


Die Armee Linſingen im Kampfe nördlich des Onjeſtr. — Ab— 
geſchlagene franzöſiſche Angriffe. — Ruſſiſche Stellungen 
bei Prafangiz erſtürmt. 

Sroßes Hauptquartier, 26. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die feit Tagen ununterbrodhen geführten Nah: 
fämpfe um die noch in der Hand des Feindes befindlichen Teile unferer Stellungen 
nördlich von Souchez und halbwegs Souchez — Neupille find abgefchloffen. Heute 
naht wurden die letzten Franzofen aug unferen Gräben geworfen. Zu ihrer Unter: 
ffüßung hatte der Feind noch geftern abend frifehe Kräfte fowohl beiderfeits der 
£orettohöhe wie füdlih Souchez zum Angriff vorgeführt; fie wurden abgefchlagen. 

In der Champagne bei Souain fprengten wir Teile der feindlichen Stellung ; öſtlich 
Perthes vernichteten die Franzofen eigene Berteidigungsanlagen durch Fehlfprengungen. 

Auf den Maashöhen weftlih von Combres wurde hart gekämpft. Dort feßte 
der Gegner beiderfeits der Tranchee viermal mit ſtets neuen Truppen in einer 
Stontbreite von etwa drei Kilometer zu tiefgegliederten Angriffen an. Wo der 
Feind in unfere Gräben drang, wurde er unter großen Berluften im Handgemenge 
zurüdgeworfen. Im Nachffoß eroberten wir weftlih der Tranchée eine vorgefchobene 
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feindliche Stellung; öſtlich derſelben hält der Feind noch ein kleines Stück des am 
* 20. Juni eroberten Grabens. — Angriffe des Gegners auf unſere Vorpoſten bei 
Leintrey (öſtlich von Luneviffe) ſchlugen fehl. 

— Seit Beginn des großen Ringens bei Arras kämpfen dort unſere Flieger mit 
36 ihren ©egnern um die Vorberrfchaft in der Luft. Beiden Teilen hat der Kampf 
— Verluſte gekoſtet; die unſrigen waren nicht vergeblich: ſeit einigen Tagen haben wir 
3 ſichtlich die Oberhand gewonnen. 


— 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Württembergiſche Regimenter erſtürmten ſüd— 
öſtlich Oglenda (nördlich Praſzuyſz) beiderſeits des Murawkabaches ruſſiſche Stellungen 
und hielten ſie gegen mehrere, auch nächtliche Gegenangriffe. Die Beute beträgt 
636 Gefangene und 4 Maſchinengewehre. 

Süſdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Armee des Generals v. Linſingen 
iſt im fortſchreitenden Angriff auf dem nördlichen Onjeſtrufer; das rechte Ufer 
wird vom Gegner noch bei Halicz gehalten. Seit Beginn ihres Angriffs über 
dieſen Fluß am 25. Juni nahm die Armee 3500 Mann gefangen. 

Zwifchen Dnjeftr und der Gegend öftlich von Lemberg wird weiter verfolgt. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Ruſſiſcher Durchbruch am Dnjeftr vereitelt. 6 


Wien, 26. Juni. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die Oſtgruppe der Armee Pflanzer fchlug 
zwifchen Onjeſtr und Pruth den Anfturm weit überlegener ruffifcher Kräfte neuerdings 
ab. Im Verlauf diefer Rämpfe gelang es dem Feinde, unfere Front an einer 
Stelle zu durchbrechen. In mehreren Reihen nachts zum Angriff vorgehbend, kam 
die vorderffe feindliche Linie, da fie volllommen unbewaffnet war, die Sande als 
Zeichen der Ergebung hoch erhoben hielt, daher nicht befhhoffen wurde, bis an 
unfere Stellungen heran. Unmittelbar vor diefen warfen die Ruffen die in den 
Monturtafhen verborgen gehaltenen Sandgranaten gegen unfere Schüßengräben, 
worauf die rüdwärtigen Reihen des Feindes vorffürmten. Eingetroffene Berftärkungen 
bon ung warfen nah fehwerem Kampfe die Ruffen aus den Gtellungen wieder 
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zurüd und nahmen mehrere Hundert gefangen. Tagsüber und auch heute nacht es 
wiederholte der Feind die Sturmangriffe an verfchiedenen Stellen der Front. Alle & 
diefe Borftöße der Ruffen wurden unter fhweren Berluften des Gegners zurüd: & 


gefchlagen. Unfere Gefechtsfront iff volllommen unverändert. Das Honved-Aufaren- 
Regiment Nr. 6 und kroatifhe Landwehr haben fi) in diefen Kämpfen befonderg 
ausgezeichnet. 

Bor der übrigen Front der Armee Pflanzer herrſcht Ruhe. 

Auf den Höhen nordöftlih Zuramno und bei Ehodorow dauern die Kämpfe 
fort. Die verbündeten Truppen erffürmten mehrere Ortfchaften und wiefen ruffiihe 
©egenangriffe ab. 

Die fonftige Lage in Galizien iſt unverändert. 

In Ruffifh:Polen haben fi) an der Linie Zawihoft— Sienne— Ilza Kämpfe 
entwidelt. 

Stalienifher Kriegsfhauplak. Das feindliche Artilleriefeuer an der Ifonzo- 
front halt an. Mehrere Angriffe auf unferen Brüdenlopf von Görz wurden wieder 
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unter großen PVerluften der Italiener abgefchlagen. Im Kärntner und Tiroler & 
Srenzgebiete hat fi) nichts von Bedeutung ereignet. % 
Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. x 

v. Hoefer, Feldmarfchalfeutnant. (W. RT. 3.) & 
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Sozialdemofratifche Friedenswünfche. — Eine Regierungs— 
erflarung. 


Berlin, 26. Juni. Die „Norddeutfche Allgemeine Zeitung” fehreibt in ihrem politifchen 
Tagesberiht: Der Borftand der fozialdemofratifchen Partei Deutfchlandg veröffentlicht unter der 
Ueberſchrift „Sozialdemokratie und Frieden” eine Kundgebung, in der dargelegt wird, wie die 
deutfche Gozialdemofratie im Rampfe um die nationale Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit Deutfch- 
lands ihre Pflicht getan hat und wie ihre friedlihen Bemühungen von den Sozialdemokraten der 
feindlihen Länder aufgenommen worden find. Als Tatfache wird feftgeftellt, „daß die große 
Maſſe der dem Internationalen Sozialiſtiſchen Bureau angefchloffenen Sozialiſten Englands und 
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Frankreichs, ihre Organifationen und Leitungen, mit ihren Regierungen den Krieg fortführen 
wollen big zur völligen Niederwerfung Oeutſchlands“. 

Troß diefer Feftftellungen fordert der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand unter Kennzeichnung 
feiner eigenen Kriegsziele, geftüßt auf die durch die Tapferkeit unferer Volksgenoſſen gefchaffene 
günffige Kriegslage, die Regierung auf, ihre Bereitwilligkeit kundzutun, in Friedengverhandlungen 
einzutreten, um dem blutigen Ringen ein Ende zu machen. Ä 

Der „Borwärts” iſt wegen diefer Kundgebung mit Rückſicht auf die noch für die Erörterung 
von Krieggzielen beftehenden Zenfurvorfchriften verboten worden. Gie iſt in hohem Maße zu 
bedauern, weil diefer Berfuch, den Entfchließungen der Regierung vorzugreifen, im Auslande 
einen wahrſcheinlich auch der Mehrheit der deutfchen Sozialdemokratie höchſt unerwünfchten 
Eindrud machen wird. Nach bewährten Muflern wird das Manifeft allgemeinen Friedenswunſches 
als Beweis einer in Deutfchland tatfächlich nicht beffehenden flauen Kriegsmüdigkeit ausgenußt 
werden. Das Manifeft ift fomit geeignet, die Hoffnungen unferer Feinde erneut zu beleben. 

Sobald der Fortgang der militärifcehen Creigniffe und die politifche Lage Ausſicht bietet, 
erfolgreich in Friedengerwägungen einzutreten, wird die Regierung von felbft das ihrige tun. 
Bis dahin aber gibt e8 für das deutfche Bolt nur die Parole: Durchhalten! (W. T. 2.) 


Neue Beſchießung Dünkirchens. 


Paris, 26. Juni. „Phare du Nord“ berichtet, daß am Dienstag 45 Granaten 
auf Dünfirhen und feine Umgebung fielen. Nach den erſten Sranaten näherten 
fi) deutfhe Flugzeuge der Stadt, um die Wirkung der Beſchießung feftzuftellen. 
Die Mehrzahl der Sefchoffe Ihlug in Düntirhen ein. Die Bororte wurden nur 
wenig befchädigt. Die Erregung in der Stadt war ungeheuer. (W. T. DB.) 


Der Reichskanzler in Wicn. 


Wien, 26. Juni. Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg und der Staats: 
fefretär des Auswärtigen Amtes von Jagow find zu Befprechungen mit dem öfter: 
reichiſch ungariſchen Minifter des Aeußeren von Burian aus dem Großen Haupt: 
quartier bier eingetroffen. Der Reichskanzler iſt aud) von feiner Majeftät dem 
Kaifer Franz Iofef empfangen worden. (W. T. B.) 


Neue deutſche Erfolge am Dnjeftr und bei Nawa-Ruffa. 


Sroßes Hauptquartier, 27. Juni. | 

Weftliher Kriegsfhauplat. Neben der Kathedrale von Arras ftehende 
feindliche Artillerie wurde von ung befchoffen; ein Munitionglager flog in die Luft. 

In den Argonnen nordweftlih von Vienne le Ehäteau wurde ein Grabenſtück 
geffürmt und gegen mehrere franzöfifche Gegenangriffe gehalten. 

Nachdem wir auf den Maashöhen in den letzten Tagen die Verſuche des Feindeg, 
fih in den Befi des ihm am 24. Juni entriffenen Geländes beiderfeits der Tranchee 
zu feßen, vereitelt hatten, überrafchten wir den Gegner geftern mit einem Angriff 
auf den Höhenrüden hart füdweftlih von Les Eparges; er war nad) kurzem Kampf 
in unferer Sand. Der Gegner machte während der ganzen Nacht Anftrengungen, 
den Rüden wieder zu nehmen; alle feine Angriffe fchlugen fehl. 
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Die Angabe in der amtlichen franzöfifchen Mitteilung vom 26. Zuni über Fort: 
nahme von vier deutſchen Mafchinengewehren bei Ban de Sapt iff erfunden. Der 
Feind ift nach feiner Niederlage dort nirgends bei feinen Gegenangriffen auch nur 
bis in die Nähe der von ung eroberten Stellung gefommen. Hingegen hat unfere 
Deute fi) auf 268 Gefangene, 2 Revolverlanonen, 5 Mafchinengewehre, 7 größere 
und Heinere Minenwerfer erhöht. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Keine wefentlihen Aenderungen. 

Südöftliher Kriegsfhauplat. Deutfche Truppen haben nad) hartem Kampf 
die Höhen des nördlichen Dnjeftrufers zwifchen Bularzowre (nordweſtlich von Halicz) 
und Chodorow geffürmt und in der Verfolgung die Gegend von Hrehorow (halb- 
wegs Zurawno -Rohatgn) erreicht. 

Feindliche Stellungen nordweftlih von Rawa-Ruſka wurden von hannoverfchen 
Truppen genommen; wir machten dabei 3300 Gefangene und erbeuteten mehrere 
Mafchinengewehre. Auch bei diefer Gelegenheit wandten die Ruffen ihren Brauch, 
unfere Truppen durh Winken mit weißen Tüchern heranzuloden, um fie dann 
niederzufchießen, an. Diefe ruffifchen Truppenteile wurden vernichtet. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Rückzug der ruſſiſchen Front öftlich Lemberg. 


Wien, 27. Juni. Amtlih wird verlaufbart: 

Ruſſiſcher Kriegfhauplat. Nach der Niederlage bei und füdlich Lemberg 
zogen fi) die Nuffen mit den Sauptlräften in öffliher Richtung zurüd uud ffellten 
fih auf den Höhen öftlih der Dawidowfa öſtlich Miklaſcow und bei Jariczow 
Stary neuerdings mit ſtarken Kräften. An diefer Front haben unfere Truppen in 
mehrtägigen Kämpfen die Borftellungen des Feindes genommen, ſich bis auf Sturm: 
diftanz an die feindlihe Hauptſtellung herangearbeitet und find fchlieglih an zahl: 
reihen Siellen in diefe eingedrungen. Namentlich” im Abfchnitt bei und füdlich 
Bobrka wurde der Gegner aus einem zufammenhängenden Srontffüd geworfen. Geit 
heute früh find die Ruffen wieder auf der ganzen Front im Rüdzuge. 

Auch nördlih Zolfiew und nördlih Rawa-Kuſka weicht der Feind vor ver 
folgenden verbündeten Truppen. 

Am oberen Dnjeftr dauern die Kämpfe fort. Deutfche Truppen haben nach 
hartem Kampfe die Höhen bei Bukaczowee erffürmt. 

Flußabwärts Halicz und an der beffarabifchen Grenze herrfcht im allgemeinen Ruhe. 

In den Kämpfen der letzten Tage hat die Armee Böhm-Ermolli allein vom 21. big 
25. Juni 71 Offiziere und 14100 Mann gefangen und 26 Mafchinengewehre erbeutet. 

Stalienifher Kriegfhauplat. Am Kanal von Monfalcone wurde geftern 
ein feindliher Angriff ſüdlich Sagrado abgefchlagen. 

Sonſt fanden am Ifonzo wie an den übrigen Fronten nur Geſchützkämpfe flatt. 

Der Gtellvertreter des Chefs des GSeneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. MED) 
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Ein italienisches Torpedoboot verfenft. 


Wien, 27. Juni, nachmittags. Amtlih wird verlautbart: 
Eines unferer Unterfeeboote hat am 26. Juni in der Nord:Adria ein italienifcheg 
Torpedoboot torpediert und verfenft. 
Slottenfommando. (W. T. B.) 


Die ganze Armee Linſingen überſchreitet den Dnjeftr. — Ein— 
nahme von Halicz. 

Großes Hauptquartier, 28. Juni. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Arras wurden feindliche Nacht: 
angriffe beiderſeits der Straße Souchez — Aix⸗æKoulette und am Labyrinth nördlich 
Ecurie abgeſchlagen. 

Im Weſtteil derArgonnen verſuchten die Franzoſen geſtern abend ihre verloreneStellung 
wieder zu nehmen. Trotz Maſſeneinſatzes von Artillerie ſcheiterten ihre Angriffe gänzlich. 

Dasgfelbe Ergebnis hatte auf den Maashöhen ein zwei Kilometer breiter Infanterie- 
angriff beiderfeits der Tranchee. Nach ungewöhnlich großen Berluften flüchtete der 
Feind in feine Stellungen zurüd. 

In den Bogefen überfielen unfere Truppen die Beſatzung einer Kuppe hart öftlich 
von Mekeral. 50 Gefangene und ein Mafchinengewehr blieben in unferer Hand. 

Beſonders gute Erfolge hatten wir an dem füdlichften Teil unferer Rampffront 
gegen feindliche Flieger. Im Luftlampf wurden zwei feindliche Flugzeuge nördlich) 
des Schluchtpaffes und bei Gerardmer heruntergefchoffen, zwei weitere durch Artilferie- 
feuer bei Largigen und bei Rheinfelden auf Schweizer Gebiet zur Landung gezwungen. 

Deftlider Kriegsfhauplag. Ruſſiſche Angriffe nördlih und nordöftlih von 
Przaſnyſz, die ſich Hauptfächlich gegen unfere neue am 25. Juni eroberte Stellung füdöft- 
lih von Oglenda richteten, brachen unter großen Berluften für den Gegner zufammen. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplak. Halicz wurde von ung befebt; der Onjeſtr 
it heute früh auch bier überfchritten worden. Damit ift es der Armee des 
Generals v. Linfingen gelungen, auf ihrer ganzen Front nach fünftägigen ſchweren 
Kämpfen den Uebergang über diefen Fluß zu erzwingen. Weiter nördlich verfolgen 
unfere Truppen den gefchlagenen Feind gegen den Gnila⸗Lipa⸗Abſchnitt. Geit 
dem 23. Juni nahm die Armee Linfingen 6470 Rufen gefangen. 

Nordöftlich von Lemberg nähern wir ung dem Bugabſchnitt. Weiter weſtlich 
bis zur Gegend von Gieſzanow find die verbündeten Truppen im weiteren 
Vorgehen; fie machten mehrere Taufend Gefangene und erbeuteten eine Anzahl 
Geſchütze und Mafchinengewehre. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


* 
In dem geſtrigen Bericht der Oberſten Heeresleitung muß es heißen: Bei der 
Zitadelle von Arras ſtehende feindliche Artillerie wurde von ung beſchoſſen. Die 
Kathedrale iſt nicht beſchoſſen. (W.R.D.) 
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Wien, 28. Zuni, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die verbündeten Armeen in Offgalizien verfolgen. 
Gie erreichten geftern unter fortdauernden Nachhutfämpfen nordöftlich Lemberg die 
Segend Klodzienko — Zadworze, dann mit Bortruppen den Zwirz, der im Unterlauf 
ſchon überfchritten wurde. Halicz ift in unferem Beſitz. Das füdlihe Dnjeftrufer 
aufwärts Halicz iſt vom Feinde frei. Nach fünftägigen fhweren Kämpfen haben die 
verbündeten Truppen der Armee Linfingen den Dnjeftrübergang erzwungen. An der 
übrigen Dnjeftrfront herrfcht Ruhe. 

Truppen der Armee des Erzherzogs Iofef Ferdinand erftürmten geftern Plazow 
füdweftlih Narol und drangen heute nacht in die feindlichen Stellungen auf den 
Höhen nordöftlid des Ortes ein. Die Ruſſen find im Rüdzuge über Narol. 

Die fonftige Lage im Nordoften hat fich nicht geändert. 

Stalienifher Kriegsſchauplatz. Die Lage auf dem italienifchen Kriegsfchau- 
plag iſt unverändert, der Feind faft volllommen untätig. Nur die Geſchützkämpfe 
dauern an allen Fronten fort. 

Ein Marineflieger hat am 27. Zuni bei Billa Birentina einen feindlichen Seffelballon 
befhoffen und zum Niedergehen gezwungen, am 28. Juni mitten im feindlichen 
Artillerieparl ©. Canriano eine [hwere Bombe mit verheerendem Erfolge abgeworfen, 
‚einen Dampfer in der Sdobba durch eine Bombe fhwer befchädigt, fo daß der Achter: 
teil auf Grund ſank. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. MD) 


Abreiſe des Reichskanzlers von Wien. 


Wien, 28. Juni. Der Reicdhsfanzler und der Staatsfelretär von Jagow haben 
heute abend Wien wieder verlaffen. (WR. B.) 


Die Ruffen über die Onila-Lipa geworfen. 


Großes Hauptquartier, 29. Juni. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Die Franzoſen bereiteten geftern durch ſtarkes 
Feuer zwifchen der Straße Lens — Bethune und Arras nächtlihe Infanterieangriffe 
vor, die jedoch durch unfer Artifleriefeuer niedergehalten wurden. 

Auf den Maashöhen griff der Feind die von ung am 26. Juni gewonnenen 
Stellungen füdwefflih von Leg Eparges im Laufe des Tages fünfmal an. Unter 
großen Verluſten brachen diefe Angriffe — ebenfo wie ein nächtlicher Vorſtoß öftlich 
der Tranhee — erfolglos zufammen. 

Deftlih von Luneville gelangten drei von mehreren feindlichen Bataillonen aus 
geführte Angriffe gegen unfere Stellungen am Walde Les Remabois und weftlich 
von Leintreg— Gondrexon nur big an unfere Ainderniffe. Der Feind flüchtete unter 
unferem Feuer in feine Gtellungen zurüd. 
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Eine feindliche Artilleriebeobadhtunggftelle auf der Kathedrale von Soiſſons wurde 
geftern von unferer Artillerie befeitigt. 

Deftliher Kriegsfhauplak. Es hat ſich nihts von Bedeutung ereignet. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplak. Die Armee des Senerals v. Linfingen hat 
den Feind in der Berfolgung auf der ganzen Front zwifchen Halicz und Zirlejow 
über die Snila:Lipa geworfen. An diefem Abfchnitt wird noch gefämpft. 

Weiter nördlih if die Gegend von Przemyſlani —Kamionka erreicht. Nördlich 
Kamionka wartete der Gegner unfern Angriff nicht ab, er ging hinter den Bug 
unterhalb diefes Drtes zurüd. 

Nördlich und nordweftlih Mofty — Wielkie (50 km nördlich Lemberg) fowie nord» 
öftlih und weftlih von Tomafzow ftellte fi geftern der Seind. Er wurde überall 
geworfen. Wir ftehen jet auch hier auf ruffifhem Boden. 

Unter dem Drude unferes Borgeheng in diefem Raum beginnt der Feind feine - 
Stellungen am Tanewabfchnitt und am unteren San zu räumen, 

Oberſte Heeregleitung. ER D) 


Ehrung der verbündeten Seneralftabschefe. 


Wien, 28. Juni. SKaifer Franz Iofef hat den Generalſtabschef Freiherrn 
Conrad dv. Hötzendorf zum ©eneraloberften und den preußifchen ©eneralftabschef 
von Falkenhayn zum Oberffinhaber deg 8. öfterreichifcehen Infanterie-Regimentg ernannt. 

(W. T. B.) 
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Ein großer englifcher Dampfer torpediert. 


London, 29. Juni. Wie dag Reuterfche Bureau meldet, ift geftern nachmittag 

bei Tuskar in der Irifhen See der große englifhe Dampfer „Indrani” torpediert 
worden. Die Befakung iff geffern früh in Milfordhaven durch Fiſcherdampfer aus 
Owanfea gelandet worden. | (W. T. B) 


Einnahme von Tomaſzow. 


Wien, 29. Juni, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. In Oftgalizien find die verbündeten Armeen 
in der Verfolgung bis an die Snila-Lipa und den Bug bei Kamionka⸗Strumilowa 
vorgedrungen. Die in diefer Linie ftehenden ruffifhen Kräfte werden angegriffen. 
Burftgn wurde geftern genommen. Starke feindlihe Kräfte, die bei Sielec (nord: 
weftlih Kamionla-Strumilowa) hielten, wurden heute nacht nach heffigem Kampfe 
unter großen Berluften auf Kryſtynopol zurüdgeworfen. 

Nördlich Rawa-Ruſka und nördlich Eiefzanow drangen die verbündeten Truppen 
auf ruffifhes Gebiet vor. Tomafzow ift in unferem Beſitz. Heute naht räumte 
der Zeind feine Stellungen am nördlichen Tanew und nördlichen Ganufer und 
begann den Rüdzug in nordöftliher Richtung. Er wird überall verfolgt. 

Ä In Polen und am Dnjeftr iff die Lage unverändert. 
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% Stalienifher Kriegsfhauplat. Am italienifchen SKriegsfchaupla hat ſich 
auch geftern nichts von Bedeutung ereignet. Der Feind verfchoß wieder viel 
Artilleriemunition gegen den Görzer Brüdentopf. 
Das italienifhe Ganitätsperfonal befördert unter Mißbrauch der Genfer Kon- 
vention Mafchinengewehre auf feinen Tragbahren. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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(W. T. B.) 








Erfolgloſer Fliegerangriff auf die Friedrichshafener Zeppelinwerft. 


Stuttgart, 29. Juni. Das württembergiſche Kriegsminiſterium teilt mit: Am 
Sonntag, den 27. Juni, um 10 Uhr 30 Minuten vormittags, näherte ſich ein fran- 
zöfifcher Doppeldeder von KRonftanz her Friedrihshafen. Schon beim Anzug heffig 
von Artillerie befchoffen, fette er den Flug nicht dicht über Friedrichshafen fort, 
fondern machte eine Schleife über dem Seeufer weftlich der Stadt, wobei er drei 
Bomben, die keinerlei Schaden anrichteten, abwarf. Eine Bombe fiel in den See 
bei Manzell, die anderen in dag Selände zwifhen Schüßenhaufen — Waggershaufen 
und dem Geeufer. Nach Abwurf der lebten Bombe entzog fi) der Flieger dem 
Artifferiefeuer durh Wegflug in der Richtung Konſtanz. Wie aus Schweizer 
Zeitungen zu entnehmen ift, mußte er fpäter auf Schweizer Boden landen, wo er 
feſtgenommen wurde. (W. T. 3.) 








Ernennung Poliwanows zum ruſſiſchen Kriegsminiſter. 


Petersburg, 29. Juni. Der Zar hat das Rücktrittsgeſuch des Kriegsminiſters, 
Generaladjutanten Suchomlinow, angenommen und den General der Infanterie 
Poliwanow zum Verweſer des Kriegsminiſteriums ernannt. (W. T. B.) 





Die Verfolgung der Ruſſen zwiſchen Bug und Weichſel. — 
Kämpfe bei Arras und auf den Maashöhen. 





* Großes Hauptquartier, 30. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei Arras fanden größere feindliche Unter— 
* nehmungen auch geſtern nicht ſtatt. Hingegen machten wir in der Vertreibung des 


—— 


Gegners aus den Grabenſtücken, die er im Laufe ſeiner wochenlangen Anſtrengungen 


uns zu entreißen vermochte, weitere Fortſchritte. Ein feindlicher Vorſtoß im Labyrinth 
* (nördlich Ecurie) wurde abgewieſen. 


Durch faſt ununterbrochene Angriffe auf den Maashöhen weſtlich von Les 
Eparges verſucht der Gegner ſeit dem 26. abends vergeblich, die von uns eroberten 
Stellungen wiederzugewinnen. Auch geſtern unternahm er vier heftige Vorſtöße, 
die ſämtlich unter großen Verluſten ſcheiterten. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Keine Ereigniſſe. 
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GSüdöftliher Kriegsfhauplag. Unſer Angriff an der Gnila-Lipa macht 
Fortſchritte. Oeſtlich und nordöſtlich von Lemberg ift die Lage unverändert. Zwifchen 
dem Bug und der Weichfel erreihhten deutihe und öfterreichifch-ungarifche Truppen 
die Gegend von Belz, Komarow, Zamorz und den Nordrand der Waldniederung 
des Tanewabfchnittes. Auch auf dem Tinten Weichfelufer in der Gegend von Zawichoft 
und Ozarow hat der Feind den Nüdzug angetreten. 

Ein feindlihes Flugzeug wurde hinter unferer Linie zum Landen gezwungen. 
Die Infaffen wurden gefangengenommen. 

Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 





Italieniſche Angriffe am Iſonzo abgeſchlagen. 


Wien, 30. Juni. Amtlich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. In Offgalizien find an der Gnila-Lipa und 
am Bug abwärts Kamionla-Strumilowa Kämpfe im Gange, die für ung erfolg: 
reich verlaufen. 

Zwifchen Bug und Weichfel weicht der Gegner weiter zurüd. Die feinen Rüdzug 
deckenden Nachhuten wurden geftern überall angegriffen und geworfen. Unſere Truppen 
haben die Tanewniederung durchzogen und den Höhenrand bei Frampol und 
Zaklikow gewonnen. 

Durch die Erfolge der verbündeten Armeen öſtlich der Weichſel gezwungen, 
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räumen die Ruſſen auch weftlic des Fluſſes Stellung nach Stellung... So find fie 
feit heute naht aus ihrer ffarten Sefechtsfront Zawichoſt — Ozarow⸗Sienno wieder 
im NRüdzuge gegen die Weichfel. Zawichoft wurde von unferen Truppen befeßt. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Nach mehrtägiger Paufe entfalten die Italiener 
wieder eine lebhafte Tätigkeit an der Ifonzofront. Vorgeſtern abend wiefen unfere 
Truppen einen Angriff bei Plava ab. Im Abfchnitt Sagrado — Monfalcone folgte 
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— mehreren kleineren vergeblichen Vorſtößen des Feindes in der vergangenen Nacht 
— ein allgemeiner Angriff. Auch dieſer wurde überall zurückgeſchlagen. Ebenſo erfolglos 
für den Gegner blieben heute morgen neuerliche Angriffsverſuche bei Selz und Monfalcone. 
> Die Geſchützkämpfe dauern an der ganzen Südweſtfront fort und find namentlich) 
* 


am Iſonzo ſehr heftig. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Als Antwort auf einen von den Serben durch— 
geführten Ueberfall bei Sabar bombardierte eines unferer Flugzeuggefhwader geftern 
* früh die Werft Belgrads und dag Truppenlager Oraſac ſüdweſtlich Obrenowar mit fehr 
$ gutem Erfolg. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

* v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 


Vergebliche engliſch⸗franzöſiſche Angriffe bei Ari Burun. 


Konſtantinopel, 29. Juni. Bericht des Hauptquartiers. An der Dardanellen— 
front griff der Feind am 28. Juni nachmittags bei Ari Burun nad) heftigem Artillerie: 
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feuer dreimal unſeren linken Flügel an, wurde aber jedesmal unter außerordentlichen 
Verluſten zurückgeworfen, ohne einen Erfolg zu erzielen. Bei Sed⸗ül-⸗Bahr griff 
der Feind, nachdem er in der Nacht vom 27. zum 28. Juni big zum Morgen unfere 
Schüßengräben auf dem rechten Flügel mit fehwerer Artillerie befchoffen hatte, am 
28. Juni morgens bdiefen Flügel an. Wir warfen ihn durch unfere Gegenangriffe 
zurüd. Auch durch feine in derfelben Nacht gegen unferen linken Flügel gerichteten 
Angriffe erzielte der Feind feinen Erfolg. Am Nachmittag verfuchte der Feind gegen 
unfer Zentrum einen Angriff, der leicht zurüdgewiefen wurde. Wir eroberten durch 
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einen ©egenangriff zwei Linien feindliher Schüßengräben. AUnſere anatolifchen 23 
Batterien nahmen wirffam an dem Kampfe auf dem linken Flügel bei Ged-ül-Bahr A 
teil und trugen betrachtlih zum Rüdzuge des Feindes bei, indem fie ihm ſchwere ER 
Berlufte zufügten. Diefelben Batterien brachten feindliche Batterien auf der Spitze x 






von Tekke zum Schweigen. Unſere Flieger warfen mit Erfolg Bomben auf den 
feindlihen Flugplatz bei Sed⸗ül⸗Bahr. 
Auf den übrigen Fronten hat fi) nichts von Bedeutung ereignet. 
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Ein Zarenerlaß über die Fortfegung des Krieges. 


Petersburg, 30. Juni. Ein kaiſerliches Reftript an den Minifterpräfidenten 
Sorempfin lautet: Aug allen Teilen des Vaterlandes gelangen Stimmen zu mir, 
welche Zeugnis ablegen für den flarfen Willen des ruffiihen Volkes, feine Kräfte 
dem Werke der KHeeresausrüfftung zu widmen. Ich ſchöpfe aus diefer nationalen 
Einmütigkeit die wnerfhütterlihe Sicherheit einer frahlenden Zukunft. Der lang— 
andauernde Krieg verlangt immer neue Kraftanffrengungen; aber indem wir Die 
wacfenden Schwierigkeiten überwinden und den unvermeidlihen MWechfelfällen des 
Kriegsglüds die Stirn bieten, wollen wir in unferen Herzen den Entfchluß befeſtigen 
und ftählen, den Kampf mit Hilfe Gottes big zum vollftändigen Triumph) des ruffifhen 
Heeres zu führen. Der Feind wird niedergefchlagen werden müffen, fonft ift der 
Friede unmöglih. Mit feftem Vertrauen in die unerfchöpflichen Kräfte Rußlands 
erwarte ich, daß die Regierungs- und öffentlihen Einrichtungen, die Induffrie 
Rußlands und alle treuen Söhne des Baterlandes ohne Unterfhied der Meinungen 
und Klaffen folidarifc) und einmütig arbeiten werden, um die Bedürfniffe unferer 
tapferen Armeen zu befriedigen. Diefes einzige und nunmehr nationale Problem 
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foll alle Gedanken des einigen und in feiner Einigkeit unbefiegbaren Rußlands auf 4% 
fich ziehen. Nachdem ich zur Erörterung der Appropifionierungsfragen einen befonderen % 
Ausſchuß unter Beteiligung von Mitgliedern der gefehgebenden Kammern und bon 2 
Vertretern der Induffrie errichtet habe, erkenne ich eg als notwendig, demzufolge Ex 






den Zeitpunkt der Wiedereröffnung der gefeßgebenden Körperfchaften zu befchleunigen, 
um die Stimme der ruffifhen Erde zu hören. Und da ich die Wiederaufnahme 
der Tagungen der Duma und des Reichgrats fhäteffens für den Monat Auguft 
befhloffen habe, betraue ih den Minifterrat damit, die durch die Kriegszeit not: 
wendig gewordenen Sefeßentwürfe meinen Angaben gemäß auszuarbeiten. (W. T. D.) 
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Ariegs-Depefchen aus ruhmreicher Zeit 


Ereigniffe auf den Kriegsfchaupläßen im Monat Juli 1915. 


Erffürmung der ruffiichen Stellung öſtlich der Gnila⸗Lipa. — 
Im Juni 167000 Ruffen von deuiſchen Truppen gefangen— 
genommen. 


Großes Hauptquartier, 1. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nördlich von Arras nahmen die Kämpfe um 
die Gräben unter andauernden Artilleriegefechten einen für uns günſtigen Fortgang. 

In der Champagne ſüdöſtlich von Reims griffen die Franzoſen erfolglos an. 
Auf den Maashöhen und in den Bogefen fanden nur lebhafte Artifferiefämpfe flatt. 

Feindlihe Flieger warfen Bomben auf Zeebrügge und Brügge, ohne militärifchen 
Schaden anzurichten. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage ift unverändert. Die Junibeute 
beträgt: 2 Fahnen, 25695 Gefangene, darunter 121 Offiziere, 7 Gefchüße, 
6 Minenwerfer, 52 Mafchinengewehre, 1 Flugzeug, außerdem zahlreiches Material. 

Südöſtlicher Sriegsfhauplag. In erbittertem Kampfe haben die Truppen 
des Generals dv. Linfingen geftern die ruffifche Stellung Hftlich der Gnila⸗Lipa 
zwifchen Kunicze und Luczynce und nördlich von Rohatyn geffürmt. 3 Offiziere, 
23238 Mann wurden gefangengenommen und 5 Mafchinengewwehre erbeutet. 

Auch öftlich von Lemberg find öfterreichifcheungarifche Truppen in die feindliche 
Stellung eingedrungen. 

Die Armeen des Oeneralfeldmarfchalle v. Madenfen find in weiterem Bor: 
dringen zwifchen dem Bug und der Weichfel. Auch weftlich der Weichfel weichen 
die Ruffen, teilweife nach hartnäckigen Kämpfen. Die verbündeten Truppen 
drängen beiderfeits der Kamienna nad. 

Die Geſamtbeute vom Juni der unter Befehl des Generals v. Linfingen, 
des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen und des Generale dv. Woyrſch kämpfenden 
verbündeten Truppen beträgt 409 Offiziere, 140650 Mann, 80 Geſchütze, 
268 Mafchinengewehre. Dberfte Heeresteitung. RD.) 


Eroberung, der Tanewhöhen in Ruſſiſch-Dolen. — 194000 
Ruſſen von den Verbündeten in Galizien und Polen im 
Juni gefangengenommen. 

Wien, 1. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsfhauplat. In Oftgaligien dauern die Kämpfe an der 
Gnila⸗CLipa und im Raume öftli Lemberg fort. Unſere Truppen find an mehreren 


—— ——— 





Stellen auf die Höhen öſtlich der SnilasLipa vorgedrungen und in die feindlichen 5, 
Stellungen eingebrochen. Ebenfo gelang es den verbündeten Truppen, abwärts —* 
Rohatyn nad) erbittertem Kampfe dag Oſtufer zu gewinnen. — 

Am Dnjeftr herrſcht volle Ruhe. % 

Im QUuellgebiet des Wieprz wurde Zamofe befeßt. Die Höhen nördlich der #2 
Tanewniederung wurden in ihrer ganzen Ausdehnung in Befig genommen. & 

Weſtlich der Weichfel folgten unfere Truppen dem weichenden Gegner bis vor — 
Tarlow. * 

Die Geſamtbeute der unter öſterreichiſch-ungariſchem Oberlommando im Nord: & 
often kämpfenden verbündeten Truppen pro Juni beträgt 521 Offiziere, A 
194000 Mann, 93 Geſchütze, 364 Mafchinengewehre, 78 Munitionswagen, ir 
100 Zelöbahnwagen uſw. x 

Stalienifher Kriegsſchauplatz. Der geffern nachmittag von mehreren feindlichen > 
Snfanteriedivifionen erneuerte allgemeine Angriff gegen unfere Stellungen am Rande An 
des Plateaus von Doberdo wurde überall unter fehweren Berluften der Italiener — 
abgeſchlagen. Der Haupiſtoß des Feindes richtete ſich gegen die Front Sagrado — * 
Monte Coſich (nordöſtlich Monfalcone). Bei Selz und Vermigliano drangen die 
Italiener in unfere vorderſten Gräben ein. Ein Gegenangriff unſerer tapferen Infanterie Br 
warf jedod den Feind wieder in das Tal zurüd. — 


Die Hänge des Monte Coſich ſind mit italieniſchen Leichen bedeckt. Ein abends 
angeſetzter Vorſtoß gegen die Höhen öſtlich Monfalcone, ein Angriff nordöſtlich Sagrado #2 
und mehrere Tleinere Vorſtöße gegen den Görzer Brüdenkopf brachen gleichfalls % 
zufammen. 

Rad) diefer Niederlage des Feindes trat Ruhe ein. Gehobener Stimmung find 3% 
unfere unerfchütterlihen Truppen im Befig aller ihrer Stellungen zu neuem Kampf bereit. 

Sm nördlichen Iſonzoabſchnitt und an der Kärntner Srenze hält das Sefchüßfeuer an. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalftabeg. Er 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 56 


Der Slasgower Dampfer „Scottiih Monarch“ verfenft. 


London, 1. Juli. Der Dampfer „Madi” Tandete geftern in Dunmore Eaft 
an der Waterfordlüfte in Irland einen Teil der Befakung des Dampfers „Scottifh 
Monarch”. Das Schiff, dag 7500 Tonnen faßte und aus Glasgow ffammte, war 8 
geftern früh 60 Meilen füdlih von Queenstown von einem Unterfeeboot verfentt * 
worden. (8.T.2) |83 


Der englifche Poſtdampfer „Armenian“ torpediert. 3 


London, 1. Juli. (Meldung des Reuterfhen Bureaus) Der englifhe Poft: in 
dampfer „Armenian” ift am Montag von einem deutfchen Unterfeeboot an der Ä 
Küfte von Eornwall torpediert worden. St 
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% Die Kämpfe in Südweſtafrika. 

F London, 1. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet: Die Armee Bothas hat 
£ Okaputu, 40 Meilen füdlih von Otavi, erreicht. (W.R%. 2.) 
x 

or > 
; Siegreiches Vordringen an beiden Weichlelufern. — Erfolg der 
% Rronprinzenarmee in den Argonnen. 

% Sroßes Hauptquartier, 2. Juli. | 

2 Weftliher Rriegsfhauplat. Ein nächtlicher Angriff auf unfere Stellungen 
|  wefilich von Souchez wurde abgewiefen. | 

* Im Weftteil der Argonnen hatten Teile der Armee Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
= des Kronprinzen einen fehönen Erfolg: die feindlichen Gräben und Gtüßpunfte 


nordweftlich von Zour de Paris wurden in einer Breite von 3 Kilometer und 
einer Tiefe von 200 bis 300 Meter von württembergifchen und reichsländifchen 
& Truppen erflürmt. Die Beute beträgt: 25 Offiziere, 1710 Mann gefangen, 
3 18 Mafchinengewehre, 40 Minenwerfer, 1 Revolverfanone. Die Verluſte der 
* Franzoſen ſind beträchtlich. 

eG In den Bogefen nahmen wir auf dem Hilfenfirft zwei Werte. Rüderoberungs: 
2 verfuche des Gegners wurden abgewiefen. An Gefangenen fielen 3 Offiziere, 
* 149 Mann in unſere Hand. 

F Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Südöſtlich von Kalwarja wurde dem Feinde 
$ nach heftigem Kampfe eine Höhenftellung entriffen. Dabei machten wir 
8 600 Rufen zu Gefangenen. 


or 


N Südöſtlicher Kriegsſcha uplatz. Nah Erflürmung aud) der Höhen ſüdöſtlich 
% von Kuroflotwice (nördlich von Halicz) find die Rufen auf der ganzen Front in 


% Gegend Mariampol bis nördlich von FZirlejow zum Rüdzuge gezwungen worden. 
* General v. Linſingen folgt dem geſchlagenen Gegner. Die Beute erhöhte ſich bis 
geſtern abend auf 7765 Gefangene (darunter 11 Offiziere) und 18 Maſchinengewehre. 
% Die Armeen des Seneralfeldmarfchalls v. Madenfen haben den Gegner weit: 
* lich von Zamoſe unter andauernden Kämpfen über den Labunka⸗ und Por: 
ar abfchnitt zurüdgedrängt und diefen bereits mit Teilen überfchritten. Weiter 
weittich ift die feindliche Stellung in Linie Turobin—Krasnit— Zofefow (an der 
Weichfel) erreicht. Vorſtellungen bei Stroza und Krasnit und diefe Orte felbit 
| wurden noch geftern abend genommen. 

£ Weſtlich der Weichfel hatten die Ruffen unter dem Drud des Angriffs die 
8 Brückenkopfſtellung bei Tarlow räumen müſſen. Das ſüdliche Kamienna⸗Ufer iſt 
X vom Feinde gefäubert. 

& Die Truppen des Seneraloberften v. Wonrfch haben in erfolgreichen Kämpfen 


% die Ruſſen aus ihren Gtellungen füdöftlih von Gienno und bei Ilza geworfen 
3 und dabei etwa 700 Gefangene vom Grenadierforps gemacht. 

* Oberſte Heeresleitung. (W. T. 3.) 
© 
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Wien, 2. Juli, mittags. Amtlich wird verlautbart: 8 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. In mehrtägigen Kämpfen haben die verbündeten * 
Truppen der Armee Linſingen die Ruſſen aus der fehr ſtarken Gnila-LCipa⸗Stellung * 
abwärts Firlejow geworfen. Der Feind, der in öſtlicher Richtung zurüdgeht und | 


——— LO 


auf der ganzen Front der Armee verfolgt wird, erlitt abermals ſchwere Verlufte: | ER 
7765 Mann wurden in diefen Kämpfen gefangen, 18 Mafchinengewehre erbeutet. 23 
Nördlich anfchließend dauern die Kämpfe noch an. 7: 
Am Dnjeftr hat ſich nichts Wefentliches ereignet. PR 
In Ruffifch-Polen kämpfen die verbündeten Truppen zwifchen Weichfel und Bug | x 
mit flarken ruſſiſchen Kräften am Porbad) und an der Wyznica. Unſere Armeen > 
greifen überall an. * 
* 


Weſtlich der Weichſel griffen unſere Truppen die feindlichen Stellungen bei 36 
Tarlow an. Um 5 Uhr nachmittags wurde ein Stützpunkt nördlich des Ortes erffürmt. 5 
In den Abendftunden arbeitete ſich die übrige Angriffsfront bis auf Sturmdiſtanz ER 
heran und brad nachts in die ruffifche Stellung ein. Der Feind ging fluchtartig | = 
zurüd. In der Verfolgung wurde Iofefow an der Weichfel genommen. Auch aus 1% 
den Gtellungen füdöftlih Sienno wurden die Ruffen zurüdgeworfen, 700 Mann 3 
bierbei gefangen. % 

Stalienifher Kriegsfhauplak. Geftern wiederholte fich. der italienifche An- 2% 
griff auf das Plateau Doberdo. Nach mehrftündiger Vorbereitung durch fehweres 
Geſchützfeuer fekten nachmittags und abends mehrere Infanterievorftöße zwifchen DS 
Shdrauffina und Vermigliano ein; alle wurden wieder unter großen Verluffen des | 523 
Feindes abgefchlagen. | 

Vorhergegangene fchwächere Angriffe auf einen Teil des Görzer Brückenkopfes Dr 


und im Krngebiete waren gleichfalls zurüdgewiefen worden. Unſere braven Truppen & 
behaupten nad) wie vor die bewährten urfprünglichen Stellungen. Bi 
Die Geſchützkämpfe dauern an allen Fronten fort. ir 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalflabes, Br 

v. Soefer, Feldmarfchalfeutnant. (W. T. 3) — 

W * [4 4 * [A EN 
Türkiſcher Erfolg in den Kämpfen bei Sed-ül-Bahr. 5 
Konftantinopel, 2. Juli. An der Kaufafusfront nehmen die Kämpfe in der | En 


Gebirgsgegend an der Grenze einen für ung günffigen Berlauf. Der Feind hat I ER 
in den lebten Kämpfen, die fi am rechten Flügel entwidelten, mehr alg 600 Rote, 1% 
darunter 7 Offiziere, auf dem Schlachtfelde gelaffen. Wir machten dort außerdem | 
zwei Offiziere, darunter einen Bataillonschef, und eine Anzahl ruffifcher Soldaten | ER 
zu Sefangenen. x 

An der Dardanellenfront fand am 29. Juni an der Nordgruppe von Ari Burun | & 
bloß gegenfeitige Befchießung ftatt. An der Südgruppe bei Sed⸗ül-Bahr dauerte > 
der Rampf den ganzen Tag. Der Feind wollte unferen rechten Flügel umzingeln | Ko 
und. unternahm unter dem Schutze unausgefegten Xrtifleriefeuers einen Angriff. 15* 


c WC er AN 9 er SE Ne ee 237° 2, eu, % 
NONE NEE ONE ONE ON EL NERRINELONERE NEL TEERNRLTEE ET OTERRICE 


Ei 3 & 
€ Bir brachten die feindliche Abſicht dur) unfere Gegenangriffe zum Scheitern. In A 
= der Nacht zum 1. Juli ſchlugen wir an der Nordgruppe von Ari Burun feindliche BE 
6% Angriffsverfuhe gegen unfere Berfchanzungen im Zentrum blutig ab. Unfer rechter & 
c Slügel ging zum ©egenangriff über und entriß dem Feinde zwei hintereinander: *— 
* liegende Reihen Schützengräben. In derſelben Nacht unternahmen an der Süd— ER 


* gruppe bei Sed⸗ül-Bahr unſere Truppen einen Gegenangriff gegen den linken Flügel x 
des Feindes. Die Schlacht dauerte die ganze Nacht an. Unſere Truppen drangen 
in mehrere feindliche Srabenflüde ein und feßten den Angriff in hartnädigen Nah: ER 


e 

5 r /f —* 
kämpfen fort. Die Schlacht endete erſt bei Sonnenaufgang. Am 30. Juni dauerte 9 
der Kampf an unſerem rechten und linken Flügel der Südgruppe Sed⸗ül-⸗Bahr von 
% 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags an. Diefe Schlacht, die an jedem der beiden iS, 
34 Slügel mit Angriffen unfer Truppen begonnen hatte, verlief fehr günffig für une. ze 
2 Unfere anatolifhen Küftenbatterien nahmen erfolgreich an den Kämpfen der Süd— 58 
% gruppe teil und befchoffen mit fichtliher Wirkung dag Lager und die Artiflerieftellungen 2 
% des Feindes. Eines unferer Flugzeuge überflog Sed⸗ül-Bahr und warf dort IE 
| Bomben ab. Er 
x An den anderen Fronten nichts von Bedeutung. (B.T.B) I|& 
* ER 
x Ye 
& Die fehweren englifchen Verlufte an den Dardanellen. 5 
% Zondon 2. Juli. Im Unterhaufe erklärte Agquith, daß die Verluſte der Ex 
* britiſchen Streitkräfte bei den Dardanellen zur See und zu Lande big zum 31. Mai x 
$: betragen haben: an Offizieren tot 496, verwundet 1134, vermißt 92 und an Mann- 2 
x fhaften tot 6927, verwundet 23542 und vermißt 6445. _ (W. T. 3.) ir 
* 8 
Vier engliſche Dampfer verſenkt. — 
* London, 2. Juli. Wie Reuter aus Weſthartlepool meldet, iſt der britiſche ER 


2 Dampfer „Welbury”, 3591 Tonnen, mit Zuderladung von Kuba nad) Queenstown & 
E£ unterwegs, von einem Xnterfeeboot an der irifchen Küſte verfenft worden. Die 
% Beſatzung iſt gerettet. Wie Lloyds aus Lizzard meldet, find die britifchen Dampfer ix 
„Saucafian”, 4656 Tonnen, und „Inglemoor”, 4331 Tonnen, geftern früh von Fe 
einem Unterfeeboot verfenkt worden. Ihre Befagungen wurden in Falmouth gelandet. = 
x Nach einer weiteren Meldung von Lloyds aus Crowhead iff der britifhe Schoner Am, 
54 „L. ©. Tower”, von Parrsborough nach Newport unterwegs, torpediert worden. ge 





x Neun Mann der Befakung wurden von einem Fifhdampfer aufgenommen und geffern * 
* nach Crookhaven gebracht. (W. T. B) — 
% —* 
* e 
sl Der Bormarfch auf den beiden Weichlelufern. — 
% Großes Hauptquartier, 3. Zufi. * 
3 Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Franzoſen griffen in der Nacht unſere E 
9 Stellungen nordweſtlich von Souchez an. Der Angriff wurde abgewieſen. 
(9) 2 
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Dei Les Eparges mißlang ein durch Handgranatenfeuer und Gtinfbomben vor: 
bereiteter franzöfifher Angriff. 

Die vorgeftern auf dem Hilfenfirft eroberten Werke gingen geftern wieder an den 
Feind verloren. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Nichts von Bedeutung. 
Fr Südöſtlicher Kriegsfhauplak. Nördlich des Onjeſtr dringen unfere Truppen 
# unter Berfolgungstämpfen über die Linie Mariampol— Narajow — Miafto gegen den 
3 Zlotas-Lipa-Abfchnitt vor. Gie haben den Bug abwärts von Kamionla-Strumilowa 
y£ dis unterhalb Krylow an vielen Stellen erreiht und find auch in nördlicher Richtung 
& zwifhen Bug und Weichſel in flottem PVorfchreiten; die Niederungen der Lubanka 
N und des Por find, troßdem der Gegner an einzelnen Stellen noch hartnädigen 
34 Widerftand zu leiſten verfuchte, nunmehr in unferer Sand. 


WEHEN 
—— 


— 


— Auch am Wyznica⸗Abſchnitt zwiſchen Krasnik und der Mündung faßten deutſche 
Truppen auf dem Nordufer Fuß. 

3% Zwifchen linkem Weichfelufer und der Pilica ift die Lage im allgemeinen unver: 
ar ändert; ein ruffifher Gegenſtoß füdweftlih von Radom wurde abgewiefen. 

5 Dberfte Heeregleitung. (W. T. B.) 
% 

Y£ ’ Ü ’ * * — * 
Die Schlacht bei Krasnik — Zamoſc. — Neue italieniſche Miß— 
erfolge an der Iſonzofront. 

Bien, 3. Juni, mittags. Amtlich wird verlautbart: 


$ Ruffifher Kriegsfhauplat. In Offgalizien dringen die verbündeten Truppen 
in der Verfolgung öftlih Halicz und über die Narajowfa vor und find nördlih an- 
3  fchließend in erfolgreichem Angriff auf die Höhen öſtlich Janczyn. 

$: Am Bug iff die Lage unverändert. 

% Zwifchen Weichfel und Bug dringen die verbündeten Truppen unter heftigen 
2% Kämpfen ftetig vor. Zamofe wurde erftürmt; weſtlich hiervon wurden die Ruffen 
& überall über die Dorbadhniederung, die in unferem Beſitz ift, zurüdgeworfen, der 
% Kebergang über den Bach an mehreren Stellen erkämpft. Oeſtlich Krasnik, um dag 
* noch gekämpft wird, wurde Studzianki genommen; ebenſo iſt weſtlich Krasnik der 


*— Ort Wyosnica erſtürmt. Auch hier iſt der Feind vom Südufer der Wysnica überall 
zurückgeſchlagen und nördlich des Baches ſchon aus einigen Stellungen geworfen. 
al Am Porbad und bei Krasnit wurden geftern 4800 Gefangene und 3 Mafchinen- 
|  gewehre eingebracht. 

x Weſtlich der Weichfel Geſchützkampf. 

x Stalienifher Kriegsſchauplatz. Der geftrige Tag brachte den Italienern an 
$ der küftenländifchen Front eine neue Niederlage. Nach vergeblihen Vorftößen bei 
7 Sagrado und Polazzo begann gegen Abend wieder ein von mindefteng zwei Infanterie 


x divifionen geführter Angriff gegen den Abfchnitt des Doberdoplateaus von Polazzo 
25 bis zum Monte Cofih. Unſere ktampfbegeifterten Truppen fehlugen den Feind, wie 
% immer, überall zurüd. Geine Berlufte waren aud) geſtern fehwer. 
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Segen den Görzer Brückenkopf ſüdweſtlich des Monte Sabotino angefekte feind— 
liche Angriffe wurden gleichfalls blutig abgewieſen. 
An der Kärntner Grenze wurde in den letzten Tagen um den Großen Pal (öſtlich 
des Plödenpaffes) gefämpfl. Der Berg blieb fhließlih in unferem Beſitz. 
Im Tiroler Stenzgebiet fanden flellenweife Geſchützkämpfe flatt. 
Der GOtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 3.) 


Seegefecht zwiſchen Gotland und Windau. (Das deuiſche Minen: 
ſchiff „Albatros“ im Kampf gegen vier ruſſiſche Panzerkreuzer.) 


Berlin, 3. Juli. Auf der Rückkehr von einer Vorpoſtenſtellung traf am 2. Juli 
gegen 6 Ahr morgens ein Teil unſerer leichten Oſtſeeſtreitkräfte, die ihrer Aufgabe 
gemäß in aufgelöſter Ordnung fuhren, zwiſchen Gotland und Windau bei ſtrichweiſe 
unſichtigem Wetter auf ruſſiſche Panzerkreuzer. Es entſpannen ſich Einzelgefechte, 
in denen unſere ſchwächeren Streitkräfte verſuchten, den Gegner in den Bereich der 
Unterffügungen zu ernſterem Kampf zu ziehen. Im Verlauf dieſer Einzelgefechte 
vermochte ©. M. ©. „Albatrog” nicht den Anfchluß an die eigenen Streitkräfte wieder: 
zugewinnen. Nach zweiffündigem fehweren Rampfe gegen vier Panzerfreuzer, die 
mit der Beſchießung aud innerhalb der fehwedifchen Hoheitsgewäſſer fortfuhren, 
mußte das Schiff infolge zahlreicher Treffer in finfendem Zuftande bei Deftergarn 
auf Sotland auf den Strand gefeßt werden. Es hatte 21 Tote und 27 Berwundete, 
deren ſich die fhwedifchen Behörden und Einwohner in menfchenfreundlichfter Weiſe 
annahmen. Der ftellvertretende Chef des Admiralftabee. 

ge3. Behncke. Ser) 


Englische Angriffe bei Sed⸗ül-Bahr zufammengebrochen. 


Konftantinopel, 2. Iuli. Das türlifhde Hauptquartier teilt mit: Un der 
Dardanellenfront bei Ari Burun ereignete fi) im Laufe des 30. Juni und deg 1. Juli 
nichts von Belang. Drei große Schiffe des Feindes näherten fih diefem ©ebiete 
und fhifften beffändig mit Hilfe von Schaluppen und Barkaſſen Verwundete ein. 
Obwohl diefe Fahrzeuge keinerlei Abzeihen als KHofpitalfchiffe trugen, haben wir 
nicht auf fie gefeuert. Im Süden bei Sed-ül-Bahr find die nach großen Bor 
bereitungen feit drei Tagen unternommenen feindlichen Angriffe dank dem tapferen 
Widerftand unferer Truppen vollftändig zufammengebrochen. Der Feind wurde unter 
erneuten beträchtlihen Berluften in feine alten Stellungen zurüdgeworfen. In der 
Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli und am 1. Juli dauerten auf dem linfen und dem 
rechten Flügel diefes Gebietes Grabenkämpfe ohne Bedeutung an. Am 1. Juli 
abends eröffneten unfere bis an die Meerenge vorgeſchobenen Batterien ein über 
rafehendes Feuer auf das feindliche Lager; fie erzielten einen großen Erfolg und 
brachten eine feindlihe Batterie zum Schweigen. Außerdem zerflörte ein guter 
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Treffer eine feindliche Haubitze und tötete eine große Zahl von Soldaten und Tieren, 
die fi) in der Umgebung der Haubitze befanden. Auf den anderen Fronten nichts 
von Bedeutung. (W. T. B.) 


Der Erfolg der deutſchen Offenſive in den Argonnen. 


Großes Hauptquartier, 4. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. In den Argonnen haben unſere Truppen die 
Offenſive fortgeſetzt. Die Beute hat ſich erheblich erhöht; ſie beträgt für die beiden 
erſten Julitage: 2556 Gefangene (darunter 37 Offiziere), 25 Maſchinengewehre, 
72 Minenwerfer, 1 Revolverlanone. 

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind troß aller Mißerfolge viermal feine 
Berfuhe zur Wiedereroberung der verlorenen Gtellungen bei Les Epargeg; wir 
wiefen feine Angriffe glatt ab. 

Nordwefllih von Regniéville eroberten wir die franzöfifhen Stellungen in 
600 Meter Breite und entriffen nördlich von Fey-⸗en-Haye dem Feinde ein Waldflüd. 

Die Fliegertätigkeit war geftern fehr lebhaft. Deutfche Flugzeuge bewarfen dag 
Landguardfort bei Harwich fowie eine englifhe Zerftörerflottifie und griffen dag 
befeftigte Nancy, die Bahnanlagen von Dombagle und dag Sperrfort Remiremont 
an. Ein englifches Flugzeug ffürzte nördlich) von Gent an der holländifchen Grenze 
brennend ab. Ein deutfches Rampfflugzeug zwang einen franzöfifchen Flieger bei 
Schlucht zur Landung. 

Der Feind bewarf Brügge, ohne militäriihen Schaden anzurichten. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage iff unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Die Armee des Generals dv. Linfingen ift 
in voller Verfolgung gegen die Zlota-Lipa; 3000 Ruſſen fielen in unfere Sand. 
Unter ihrem Drud weicht der Feind aus feinen Stellungen von Narajow—-Miafto 
bis nördlich Przemyslani. 

Bon Kamionka bis Krylow (am Bug) iff die Lage unverändert. 

Die Armeen des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen find im fortfchreitenden Angriff. 

Zwifchen der Weichfel und der Pilica hat fih nichts Wefentliheg ereignet. 

Dberfte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Die Ruſſen gegen die Zlota⸗Lipa zurückgeworfen. — Die Höhen 
nördlich Krasnif erftürmt. 


Wien, 4. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplag. Die Ruffen, die geftern in Offgalizien zwifchen 
Narajowka und ZlotasLipa fowie nördlich anfchließend mit flarten Kräften Wider: 
ftand leifteten, wurden von den verbündeten Truppen angegriffen und nach fiunden- 
langem Kampfe auf der ganzen Front gegen die ZlotasLipa zurüdgeworfen. 
3000 ©efangene und mehrere Mafchinengewehre wurden erbeutet. Auch in der 
Gegend von Praemyslani und Glinisny iff der Feind im NRüdzug gegen Offen. 





* 
Am Bug hat ſich die Lage nicht geändert. A 
= In Ruffifh-Polen fam eg an mehreren Frontabfchnitten zu heftigen Kämpfen, GE 
% da die Ruſſen unter Einfaß von Berffärtungen zu Segenangriffen übergingen. Alle & 
$ diefe Verſuche, verlorene Terraing zurüdzuerobern, fiheiterten vollftändig. Eines eg: 


a unferer Korps wies allein fünf Sturmangriffe des Feindes blutig ab. ER 
* Am Porbach und an der Wosnica dauern die Kämpfe fort. Beiderſeits Studzianki 2% 
$ drangen unfere Truppen in einer Srontausdehnung von mehreren Kilometern in die ? 
| Kauptfteflung des Gegners ein und warfen den Feind unter fehweren Berluften | 
Ma 3 zurüd. Hierbei wurden über 1000 Gefangene gemadht, 3 Mafchinengewehre und x 
e 3 Geſchütze erbeutet. Die Höhen nördlich” Krasnit wurden in fehwerem Kampfe 2: 
x genommen. * 
3% Südöſtlicher Kriegsfhauplak. . Auf diefem fanden nur vereinzelte Grenz ge 
et ; * 
: gepläntel ftatt. 9 
% Stalienifher Kriegsfhauplak. Die Italiener erneuerten auch) geftern wieder * 
ihre Anſtrengungen, am Rande des Plateaus von Doberdo Fuß zu faſſen. Nach 8* 
“tr einer den ganzen Tag dauernden Befchießung des Abfchnittes von Nedipuglia mit & 
© fhweren Geſchützen feßte hier nachmittags ein Angriff von mindefteng vier Infanterie: 22 
3 regimentern ein, der zu heftigen Nahkämpfen führte. Ein Gegenangriff der tapferen * 
old Derteidiger warf fchließlih den Feind von den Höhen hinunter. * 
Verſuche des Feindes, ſich unſeren Stellungen bei Woltſchach (weſtlich Tolmein) 5 


* und im Gebiete ſüdlich des Krn zu nähern, wurden ſchon im Keime erſtickt. Alpini, KR 
* die in dieſer Gegend einen Vorſtoß gegen einen unferer Stützpunkte unternahmen, Si 
Y wurden nach erbittertem Handgemenge zurückgeworfen. Die Verluſte des Feindes 
| find überall wieder ſehr ſchwer. * 
* Das italieniſche Torpedoboot „17 O S“ iſt am 2. Juli abends in der Nordadria 
vernichtet worden. IE 
© Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. * 
* dv. Hoefer, Feldmarſchalleutnamt. BE 3 
Botha in Otavi. * 
London, 4. Juli. Wie das Reuterſche Bureau aus Pretoria meldet, hat * 
24 Botha am 1. Juli morgens Otavi defekt. (W. T. 2.) — 
ag 13 
2 ‚ ’ ’ ⸗ ⸗ ⸗ 39 
5 Siegreicher Sturmangriff im Priefterwalde. — Die Armee 3 
— Linſingen an der Zlota⸗Lipa. & 
Ei Großes Hauptquartier, 5. Juli. E | 
5 Wefliher Kriegsfhauplak. Ein englifcher Angriff nördlich Gpern an der DR 
% Straße nah Pilfem und ein franzöfifcher Vorſtoß auf Souchez wurden blutig & 
7 abgewiefen. Ä 2 
% Beiderfeits Croix des Carmes (am Weſtrande des Priefterwaldes) ſtürmten # 
4 unſere Truppen geftern die feindliche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Meter Re 
af 


K2 und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400 Meter vor. Unter 5 


ER * 
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ſchweren Verluſten mußten die fich verzweifelt wehrenden Franzofen Graben auf 
Sraben räumen und etwa 1000 unverwundete Gefangene (darunter einen 
Bataillonsſtab), 2 Feldgefchübe, 4 Mafchinengewehre, 3 leichte forwie 4 fehwere 
Minenwerfer in unferer Hand laflen. Ebenfo gelang ein gleichzeitig ausgeführter 
Ueberfall auf eine franzöſiſche Blodhausftellung bei Haut de Ricupt (ſüdlich von 
Norroy an der Mofel), die mit Beſatzung und eingebauten Kampfmitteln in die 
Luft gefprengt und dann planmäßig wieder geräumt wurde. 

Unſere Flieger bewiefen erneut im Luftfampf ihre Keberlegendeit. Nördlich und 
weftlich von Manonvillers wurde am 1. und 2. Juli je ein franzöfifches Flugzeug zur 
fhleunigen Landung gezwungen. Mit Erfolg wehrte geftern und vorgeftern ein 
deuffcher Kampfflieger den Angriff von drei Gegnern ab. 

Die beim geftern gemeldeten Luftangriff auf Brügge gefchleuderten Bomben 
fielen in der Nähe der wertvollften Kunſtdenkmäler der Stadt nieder. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Die Lage iff unverändert. 

GSüdöftliher Kriegsfhauplak. Die verbündeten Truppen unter dem Befehl 
des Generals v. Linfingen haben auf ihrer ganzen Stont die Zlota-Lipa erreicht; 
das Weftufer ift von den Ruffen gefäubert. Die Armee hat Außerordentliches 
geleiftet. In faft vierzehntägigen Kämpfen erzwang fie angefihts einer flarfen 
feindlichen Gtellung den Uebergang über den Onjeſtr und trieb den geſchlagenen 
Gegner von Stellung zu Stellung vor fi ber. 

Am Bugabſchnitt räumte der Feind heute naht den Brüdenfopf Krylow. 
Zwifchen Bug und Weichfel wurden die Ruffen geftern bei Plonfa— Turobin nördlich 
des Porabfähnitts und. bei Tarnawla— Krasnik erneut geworfen. 

Oberſte Heeresleitung. 3.3, 


Die ruffifche Front bei Krasnif durchbrochen. | 


Wien, 5. Juli. Amtli wird verlautbart: | 

Ruſſiſcher Sriegsfhauplak. In Oftgalizien erreichten die verbündeten Truppen 
der Armee Linfingen nad) zwei Wochen fiegreiher Kämpfe in der Verfolgung die 
Zlota⸗Lipa, deren Weftufer vom Feinde gefäubert wurde. 

Im Abſchnitte Ramionla-Strumilowa— Krasne dauern die Kämpfe gegen ruffifche 
Nachhuten nodh an. Bei Krylow räumte der Gegner dag weftlihe Bugufer und 
brannte den Ort Krylow nieder. 

Beiderfeits des oberen Wieprz wird gefämpft. Verbündete Truppen twarfen 
den Feind aus feinen Gftelfungen nördlich des Porbaches und drangen bie 
gegen Plonka vor. Weſtlich anfchließend hat die Armee des Erzherzogs Joſef 
Ferdinand die ruſſiſche Kampffront beiderfeits Krasnik in mehrtägigen Kämpfen 
durchbrochen, die Rufen unter großen Berluften in nördlicher Richtung zurüd: 
Seworfen und in diefen Kämpfen 29 Offiziere, 8000 Mann gefangen, 6 Geſchütze, 
6 Munitionswagen und 6 Maſchinengewehre erbeutet. 

Weſtlich der Weichfel ift die Lage unverändert. 
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& Stalienifher Kriegsfhauplat. Die Kämpfe am Rande des Plateau von a 
& Doberdo wiederholten fich geftern mit gleicher Heftigkei. Abends war der Angriff Dr, 
@E von zwei italienifchen Divifionen gegen den Frontabſchnitt füdlich von Polazzo 3 
& abgeſchlagen. Weiter nördlich dauerte dag Gefecht noch fort. Auch bei Woltfcha E63 
x und im Krngebiete griff der Feind wieder vergeblich an. EN 
% Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiete finden nur Geſchützkämpfe ſtatt. * 
* Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 3 
R v. Hoefer, Seldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 3 
% & 
& Durazzo von den Serben beſetzt. 3 
= Mailand, 4. Juli. „Corriere della Sera” meldet die Befekung von Durrazzo & 
SE durh die Gerben; es follen ſich dafeldft zurzeit zwei ferbifhe Negimenter unter je 
3| Oberft Dopowitfch befinden. (W. T. 3) # 
%) EDS 
F 


Ein großer engliſcher Flugzeugangriff abgeſchlagen. 


Berlin, 5. Juli. Am 4. Juli morgens verſuchten die Engländer, einen 
größeren Flugzeugangriff gegen unſere Stützyunkte in der deutſchen Bucht der 
Nordfee anzufegen. Der Verſuch fheiterte. Unſere Luftichiffe flellten die anmar: 
fhierenden engliichen Gtreitfräfte in Stärke von mehreren Flugzeugmutterſchiffen, 
begleitet von Kreuzern und Torpedobootszerflörern, bereits bei Tagesandruch in 
der Höhe der Infel Terfchelling feit und zwangen fie zum Rüdzug. Ein englifches 
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3c Woflerflugzeug, dem es gelungen war aufzufleigen, wurde von unferen Flugzeugen 
53 verfolgt und entkam dadurch, daß es über holländifches Gebiet flog. 

* Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes. 

$ ge3. Behnde. (WB. T. 8.) 
x 

— Der ſtark befeſtigte Wald bei Biale⸗-Bloto erſtürmt. 

Großes Hauptquartier, 6. Zuli. 

ef Weftlider Kriegsfhauplat. Nachts wurden zwei franzöfifhe Angriffe bei 
a Les Eparges abgewiefen. 


£ 
£ Die Beute des Erfolges am Priefterwalde hat fih um ein Feldgefhüg und 
drei Mafchinengewehre erhöht. Außerdem fiel ein Pionierpark mit zahlreihem Material 
Ma| im unfere Sand. 
2 Unſere Flieger griffen den Flugplatz Corrieug öftlih von Epinal und ein franzöfifches 
* Lager am Breitfirſt öſtlich von Kruet in den Vogeſen an. 
Re; Deftlider Kriegsfhauplag. Heute am frühen Morgen wurde der flarf 


* a ’ ie 
& befeffigte Wald ſüdlich Biale-Bloto (weftlih der Straße Suwalki — Kalwarja) 

% erffürmt. Dabei nahmen wir etwa 500 Ruffen gefangen. 

I 24 — ⸗ 

* GSüdöftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt Re 
$ unverändert. Oberſte Heeresleitung. * 
x N 
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Die Schlacht von La Baſſée und Arras. (Corettoſchlacht) 


Berlin, 5. Juli. Aus dem Großen Hauptquartier wird ung gefchrieben: 
Während in Salizien die verbündeten Armeen von Gieg zu Gieg eilen durften, hatte die 
Armee ded Kronprinzen von Bayern einen Kampf zu beftehen, der nicht minder heiß, blutig 






























und ruhmooll war. Doc gab eg hier fein VBorwärtsftürmen durch die Reihen des Feindeg, — 
keine Verfolgung der flüchtenden Scharen mit des Mannes und Roſſes letztem Atemzug. Die F 
vielleicht gerade dem deutſchen Soldaten ſchwerſte Aufgabe galt es hier zu erfüllen: in einer 33 
Verteidigungsftellung den Anſturm eines weit überlegenen, mit zahlreicher fehwerer Artillerie ER 
und unerfchöpfliher Munition ausgerüffeten Gegners abzuwehren. Denn Großes plante der ge 
Feind. Nicht etwa eine Ablenfung unferer Gtärfe von dem in Galizien verblutenden Ber: 5 
bündeten galt ed. Die Berfammlung fo flarfer Kräfte, die Anwefenheit des franzöfifchen Ober: 2 
befehlshabers, die gewaltigen EN 

Givenchy J Anſtrengungen und die Hart: 1x 

(e> nädigfeit des Angreifers be: 2 

TS weifen es, die erbeuteten Be: * 

J fehle beſtätigen es: General * 

Joffre erachtete den Augenblick * 

für gekommen, die deutſche 

Front zu durchſtoßen, die ver 3% 

— lorenen Provinzen und Belgien BE 

h ne — zu befreien und den Krieg an * 

a Bl den Rhein zu tragen. * 

Angres jÄvion omerjegurr, Die erſten Tage des Monats KR 

. . N — * 

Ablaino \oSouchez Mai begünftigten die Franzofen. X 
N ‚Grenyo (As E Vi MY Acheville-| Das Wetter fürräntte die Luft 58 
Lorettonöhe / N — aufklärung ſehr ein und hinderte 

evin-Cap: a Neuville N 2 ung daher, dag Heranführen Pr 

EN — Joy Er, Frenoy der großen Truppenmaffen auf ‘6 

Haute Avesnes ® N Ecurie G o 2 
Hermavilleo f _Guvrelle ' der Dahn genau zu erfennen, 6) 
rlauren hi BR, obſchon es beobachtet wurde ir 

—* und auch ſonſt Anzeichen dafür PR 

vorlagen. Sehr geſchickt ver 2 

heimlichten die Sranzofen auch 9, 

fonft die Verſchiebungen. Keine ee 

Patrouillen durften ihre Gräben verlaffen. Bisher hatten in dem Abfchnitt von der Grenze Fr 
zur englifhen Armee ſüdlich La Baffee bis Arras den Deutfchen 3'/, franzöfifche Armeekorps 2 
(58. und 92. Infanteriedivifion, 21., 33. und ein Viertel deg 10. Armeekorps) gegenübergeflanden. 2: 
Am 8. Mai deuteten zum erftenmal bei einem gefallenen Franzoſen gefundene Briefe auf die ie 
Anwefenheit des 17. Armeekorps. Dagegen lag bereits feit dem 1. Mai fehr ſchweres feind» GE 
liches Artilleriefeuer hauptfächlich auf dem Abſchnitt von der Lorettohöhe nach Süden big gegen: * 
über Roclincourt. Am 6. Mai ſchätzte ein Armeekorps, daß der Feind 13500 Schuß gegen 33 
feine vorderen Linien abgegeben habe; am 8. Mai erhöhte fih die Zahl auf 17000. Dazu 3% 
traten jet neuerdings fehwere Wurfminen auf, deren am 8. Mai nicht weniger ald 1800 ge: ge 
zählt wurden. Schwer litten unfere Gräben und Drahthinderniffe, die wiederherzuftellen unfere * 
Leute bei dem ununterbrochenen Feuer trotz aller Aufopferung feine Gelegenheit fanden. Südlich 5 
Carency ſappierte der Feind ſich auch näher heran. * 
Zum Angriff kam es aber vorerſt nur am 8. Mai in der Nähe von Liévin, wo franzöſiſche 40 
Jäger nad) einem flarten XUrtilleriefeuerseberfall in ein Kleines Grabenſtück eindrangen. Sr 
* 
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Im Laufe der Nacht warfen die Badener den Feind wieder hinaus und nahmen ihm 
100 Gefangene ab. _ 

So brach der frahlend fehöne, ſchwüle Gonntag des 9. Mai an. Planmäßig, aber wirkungslos 
wedten Bombenwürfe feindlicher Flieger einige höhere KRommandobehörden und dag Perfonal 
aller wichtigen Bahnhöfe. Die Abficht, durch Zerftörungen Verwirrung in der Befehlegebung 
zu erzielen und den Untransport von Verſtärkungen zu vereiteln, war dem Feind mißglüdt. 
Auf den Stellungen nördlich Arras Tag von 4 Uhr morgens ab ſchwerſtes Feuer. Auch auf 
alle Beobachtungsſtellen unferer Artillerie und in die Verbindungen nad) vorwärts fiel Gefchoß 
auf Geſchoß ein. Bald verfagten die Drähte zu den Schligengräben, felten und Tangfam kamen 
Meldegänger zurüd. Daß der Feind feine Hinderniffe wegräume, teilten fie mit. Bon der 
Höhe von La Folie aus fah man, wie unfere Gräben in dichten Raud) gehüllt waren. Eine 
feindliche Sranate nad) der anderen fuhr in die ſchwarze Wolfe, die ſich bald haushoch türmte. 
Höher noch fehleuderten Minenwürfe Erdfchollen und Trümmer des weißen Kalfgefteing in 
die Luft. 

Gegen 8 Uhr fehweigt das Feuer auf einen Schlag. Rafch eilen die fchon ſtark gelichteten 
Refte der Grabenbefagung, niederrheinifhe Landwehr fowie bayerifche Chevaulegers und 
Infanterie, an die Bruftwehr, bereit, dem anftürmenden Feind Auge in Auge entgegenzutreten. 
Sofort ſchicken die vorn befindlihen Kommandeure zu den Anterſtützungen, die in der zweiten 
Gtellung liegen, den Befehl vorzurüden. Unſere Artillerie legt ſtarkes Gperrfeuer auf die 
franzöfifchen Gräben. Doc flatt des Angriffs erfolgt ein neuer, noch heftigerer Feuerffoß der 
feindlichen Artillerie. Wieder bededt Rauch und Qualm das ganze Gefichtsfeld. Da, um 
9 Uhr, fieht die Artillerie von La Folie aus an der zufällig etwas rauchfreien Gtelle zwifchen 
Carency und dem Wäldchen ſüdlich davon eine lange dunffe Linie im Vorgehen. Gie erkennt, 
wie zwifhen Carench und La Targette mehrere Minen in die Luft gehen. Die Franzofen 
greifen an! Unter dem Rauch hindurch dringen fie in Maffen vor. Im Abfchnitt zunächft 
nördlich der Scarpe brechen fie in unferem Feuer zufammen. Haufen von Toten und Ber: 
wundeten der franzöfifchen 19. Divifion und des 17. Armeeforpg Tiegen vor den Draht: 
hinderniffen. 1600 feindliche Leichen zählte ein einziges unferer Regimenter vor feinem 
Abſchnitt. Gegenüber Roclincourt dringt ein Heiner Teil ein. Bayerifche Bajonette werfen 
ihn hinaus. 

Alzu mächtig aber ift der Anſturm auf den durch Artilleriefeuer beſonders befchädigten 
Abſchnitt zwifchen La Targette und Carench. Mit gewaltiger Leberlegenheit überrennen hier 
dag 20. und 33. franzöfifche Armeekorps und mitten zwifchen ihnen die maroffanifche Divifion 
die fhwahe DBefagung der zertrümmerten Gräben. Berzweifelt wehren fich die wenigen 
Ueberlebenden. _ Schwer verwundet fällt der Regimentsfommandeur der Landwehr, der die 
Unterſtützungen perſönlich vorführt, in Feindes Hand. Unſere zweite Stellung iſt entblößt. 
An den vorgefchobenen Gefchügen nördlich Neupille und ſüdlich Souchez bricht fich die 
Brandung Furze Zeit, bis der letzte Ranonier zu Boden finft. Dann geht der Anſturm weiter, 
Die Franzofen dringen. auf der Höhe von La Folie vor. Die XArtilferiebeobachtungsftelfen 
bei La Folie find in ihrer Hand, fehon nähern fie fi) dem Oftabfall des großen Höhen: 
zuges. Und auch. gegen Norden gewinnen fie Boden. Bon der Höhe ffürmen fie hinab 
in das Dorf Souchez. Der Kommandeur eines bayerifhen Jägerbataillong mit 10 Mann 
hält hier vorläufig allein den Südeingang. Weſtlich davon dringen Zuaven und Fremden: 
legionäre über den Carencybach, nehmen Moulin Malon, bedrohen die Lorettohöhe von 
Güden und umſchließen auch von Oſten dag Dorf Carency, gegen dad don Süd und Weſt 
die 10. Divifion anffürmt. 

Um 12 Uhr mittags feheint es faft, als fei hier den Franzofen der Durchbruch gelungen. 
In einer Breite von 4 Kilometer und einer Tiefe von 3 Kilometer ift das Gelände zwifchen 
den Dörfern Neupille, Carench und Souchez in ihrer Hand. Auch ſüdlich Neupille iſt der 
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Feind in dag Grabengewirr eingedrungen, dag fein Bericht bezeichnenderweife „Labyrinth“ A 
nennt. Big über die Straße, die im Hohlweg von Eeurie nad) Norden führt, iſt er gelangt. A 
Ein von ung kunſtvoll mit Dach verfehener Berbindungsweg bietet ihm nun Schuß. Aber 23 
jet zeigt unfere Truppe, welch Geiſtes fie if. Nördlich Erurie machen die von Süden und 2 
Weſten angegriffenen Söhne des Algäus nun aud) nad) Norden Front und wehren dem Feinde ie, 
in erbittertem Nahlampf das VBordringen gegen den Rüden ded Regiments. Kein Mann denkt % 
daran, die Stellung zu rdumen. In Neuville werfen fi die Berteidiger in die Häuſer und % 
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— halten die öſtliche Hälfte des Orts. In einem Garten ſteht ein Geſchütz, deſſen Bedienung * 
R gefallen if. Ein Pionierleutnant und zwei Pioniere feuern damit auf nächfle Entfernung in Fr 
TE den Feind. Am Wege von Neuville nad) La Folie bildet fi) eine Schüßenlinie, die den ein * 


ar gedrungenen Feind von Süden flankiert. Bon Norden her löſen eine badifche Batterie und 
$ ein bayerifcher Haubikzug, auf 600 Meter feuernd, glänzend diefe Aufgabe, big auch im Dorfe £: 
% ſchwache Unterftüßungen, zuerft ein einziger Jägerzug, der Handvoll Verteidiger zu Hilfe kommen. # 
* Bon Ablain her verhindern Badener das Vordringen des Feindes gegen Norden. Gecen die je 
SE Front des Durchbruchs aber werfen ſich auf den Höhen weſtlich Givenchy und Vimy die St 


36 Referven des Abfchnittes. Jeder Mann weiß, worum es fi) handelt. Gieht doch der hier Rn 
6; fommandierende General von La Goulette aus fhon franzöfifhe Schüßen auf diefer Höhe im Rx 
>% Borgehen. Wer nur Waffen hat, fehließt fi) den Kompagnien an; Mannfchaften der Kolonnen & 
# und Pferdewärter ffürmen den fleilen Oſthang Hinauf. Und eg gelingt. Auf den Höhen 119, 2 
*F 140 und an den Waldrändern ſüdlich davon gebieten unfere Artillerie und Infanterie den Ein— 8 
> dringlingen Halt, nachdem deren vorderfte Abteilungen niedergemadht find. * 
* 1 Uhr iſt vorbei, die erſte Kriſis hier überwunden, und bis zum Abend ändert ſich die P% 
2 Lage nicht. 2 
% Inzwifchen aber tobt auch an anderer G©telle der Front der Kampf. Auf den nördlich ie, 
* anſchließenden Teilen lag ſeit dem Morgen heftiges feindliches Artilleriefeuer. Die von Gräben, * 
unzähligen Geſchoßlöchern und Minentrichtern durchfurchte Lorettohöhe bildete ſein hauptſächlichſtes 
Ziel. Dann folgte auch bier der Angriff. Auserleſene Jägerbataillone des franzöſiſchen * 
21. Armeekorps führen ihn. Sie dringen in die Gräben ein. Trotz tapferſter Gegenwehr Er 
u. müffen die Badener die vorderfte Stellung räumen, nur eine Kompagnie hält ſich dort, troßdem — 
der Feind ſie umringt. * 
Auch weiter nördlich in der Gegend von Loos gelangte ein Angriff in unſere Linie. Wieder H 
* wurde hierbei ein neues franzöſiſches Armeekorps, dag 9., feſtgeſtellt. #% 
3% Ueberall auf diefem Teil des Schlachtfeldes war der Feind nicht über unfere erſte Stellung ge 
ws durchgedrungen. Geine Erfolge blieben daher weit hinter dem erftrebten Ziele zurüd. 58 
SC Richt unmittelbar im Anſchluß an die Franzofen erfolgte der englifhe Angriff. Vom 9. Mai = 
* morgens ab beſchoſſen fie unſere Gräben heftig, beſonders weſtlich der großen Straße x 


La Baſſée — Eflaires und nördlich Fromelles. Allerdings erleichterte ihnen der hohe Grund» x 
& wafferftand in diefer Gegend die Arbeit. Die Bruſtwehren mußten feinetwegen größtenteils 2 
% hier auf den gewachſenen Boden mit Gandfäden aufgefchüttet werden. Kein Wunder daher, 28. 


3. wenn bald alles verfchüttet war. Um 6 Uhr 30 Minuten vormittags fprangen vollflommen 8 
ed überrafchend in der Bruftwehr der Bayern nördlich Fromelles zwei Minen. Un diefer Stelle 23 
$: und an zwei anderen in der Nähe gelegenen drangen fofort ſtarke englifhe Schüßenlinien ein, a 
% überrannten die vereinzelten überlebenden Verteidiger und warfen fi) in weiter hinter unferer * 
* Front gelegene Gräben und Gehöfte. Welle auf Welle folgte und verſuchte ſich von den Pe 


a ſchmalen Durchbruchſtellen aus nach beiden Geiten in den Gräben auszudehnen. Aber ſchon 8 
hatten die anſchließenden Abteilungen die Gräben verdämmt und ſchon hinderte das Sperrfeuer * 
% der Artillerie die Engländer, weitere Kräfte nachzufchieben. In wahrhaft mufterhafter Weife ix 


4 toirkten die bayerifchen Truppen zufammen, um diefen Anfangserfolg des Feindes zunichte zu ge 
$ machen. Um die Mittagsftunde war jede Gefahr befeitigt, big zum Abend dag ganze Gelände St 
5 A 
3“ fx 
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Ex wieder zurüdgewonnen. Un einer. Stelle hatte die vorderfte Linie durch Angriff von beiden 
= Geiten mit Handgranaten und DBafonett die eingedrungenen Feinde aus eigener Kraft hinaus: 


3 gequetſcht, an den beiden anderen hatte der Einſatz von Reſerven dieſes Ziel erreicht. Der 
# Berfuh, dem Schiefal zu entgehen und in die eigenen Gräben zurüdzufliehen, koſtete die Eng: 
* länder zahlloſe Tote. Ganz erbitterte Nahkämpfe gegen die durchgebrochenen, verzweifelt ſich 

wehrenden Engländer ſpielten ſich hinter unſerer Front unterdeſſen ab. An ſeden alten Graben, 
ar an jedes Waflerloch, jeden Trümmerhaufen Hammerten fi) ihre Refle an. Vielfach mußten 
2 Ober: und Niederbayern zur heimifhen Waffe greifen, um den Widerfland zu brechen. Von 
8* der Erbitterung der Kämpfe zeugt es, daß nur 140 Gefangene mit 7 Mafchinengewehren in 
* unfere Hand fielen, während 1500 engliſche Leichen allein Hinter unſerer Front begraben 
ar wurden. Nicht weniger als 143 tote englifche Offiziere zählten wir; eine Zahl, die nur unerheb: 
£ li) unter der unferer gefallenen Mannfchaften blieb. 


© 

3 Slänzend hatte eine bayerifche Divifion den Angriff des dreifach überlegenen verftärkten 
34 4. englifhen Armeekorps abgewieſen. 

$ Nicht gleichzeitig feßte der Kommandierende General des durch eine indiſche Divifion ver 


36 ſtärkten 1. englifchen Armeekorps feinen Angriff gegen den Abſchnitt Bois du Biez — La Quinque 
* Rue an. Nachdem am Vormittag ſich feine Infanterie nur ſchwächlich herangetaſtet hatte, 
= fleigerte er von 4 Ihr 30 Minuten nachmittags an fein Feuer zur dußerften Heftiglei. Um 5 Uhr 
te 15 Minuten brach der Angriff los. Voran eine Welle farbiger Engländer; dann ffürzen weiße 
3; aus den vom Feind für große Maffen fehr gefchidt angelegten Verſammlungsgräben heraus; 
3% noch einmal farbige und wieder weiße Engländer folgen ihnen. Bis in unfere Drahthinderniffe 
2 ffürmen die Tapferften. Aber flärfer ald des Feindes Wille iff dag Feuer unferer Wefffalen. 
$ Kein einziger Feind gelangt in unferen Graben. Maffen von Engländern verfchiedener Raffen 
% decken das Feld. 


* So war es trotz eingehenoͤſter Vorbereitung, genaueſter Kenninis der ſchwachen Beſetzung 
unſerer Linien, großer Ueberlegenheit an Zahl, gewaltigen Munitionsaufwands und rückſichts⸗ 
£ lofen Einfaßes guter Truppen dem Führer der 1. englifhen Armee nicht gelungen, irgendwo 
8* Vorteile zu erringen. Was er beabfichtigt hatte, war nicht etwa nur eine Demonſtration zu: 
2 gunften der Verbündeten. 


ar Was er gewollt Hatte, darüber geben ung feine Befehle Auffchluß: „Die geplanten Operationen 
$ zielen auf einen entfcheidenden Gieg, nicht auf einen Tofalen Erfolg ab. Das Ziel der 1. Armee 
3 ift: Durchbruch der feindlichen Linie, um fih in den Beſitz der Straße La Baſſée — Fourneg 
zu fegen und dann auf Don vorzuffoßen.” 


» — 
Aber auch die Erfolge der Franzoſen blieben weit hinter dem zurück, was der Komman— 
dierende General des 33. Armeekorps feinen Truppen angekündigt hatte: „Nach neunmonatiger 


* Feldzugsdauer iſt es an der Zeit, eine endgültige Anſtrengung zu machen, die feindlichen Linien 
* zu durchbrechen und zunächſt als erſtes die Deutſchen von Frankreichs Boden zu verſagen. 
E7 Der Augenblick iff günſtig. Niemald war dag Heer flärker, noch von größerem Mut befeelt. 
35 Der Feind fheint nur einige Divifionen vor unferer Front zu haben, unfere Kräfte find viermal 
* fo ſtark als die ſeinigen. Wir verfügen über die ſtärkſte Artillerie, die je auf einem Schlacht⸗ 
ef feld verwendet worden if. Es handelt fi heute nicht um einen Hanoͤſtreich oder um bie 
F£ Wegnahme von Schüßengräben. Es handelt ſich darum, den Feind mit Außerfter Heftigkeit 
% anzugreifen, ihn zu fchlagen, mit beifpiellofer Hartnäckigkeit und Zähigkeit zu verfolgen, ohne 
a2 Rüdfiht auf Strapazen, Hunger, Durft und Leiden.” 

Das wollte der Feind; dazu hatte Joffte einen der beften feiner Unterführer, den General 
& God, mit der Leitung des Angriffe betraut, dazu hatte er Frankreichs ganze verfügbare Kraft 
* vereinigt. Schon am 9. Mai abends ſtand es feſt, daß ſie ſelbſt nicht die ſchwachen deutſchen 





* Kräfte, die hier ſofort zur Hand waren, Über den Haufen werfen konnte. 

SE Die große Sturmflut war überwunden, doch der Kampf nicht beendigt. (W. T. B.) 
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Schwere Niederlage der Italiener bei Görz. 


Wien, 6. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Durh die Armee des Erzherzogs Iofef 
Ferdinand in der zweiten Schlacht bei Krasnif geworfen, ziehen fich die Ruffen in 
nördlicher und nordöftliher Richtung zurüd. Die Armee des Erzherzogs dringt nad) 
gelungenem Durchbruch unter neuen erfolgreihen Kämpfen weiter vor und hat geffern 
die Gegend von Gielczew und die Höhen nördlih der Wysnica erkämpft. Unter 
dem Drude diefes Vorgehens wich der Gegner auch am Wieprz über Tarnogora 
zurüd. Die in diefen Kämpfen eingebrachte Beute hat ſich auf 41 Offiziere, 11500 Mann 
und 17 Mafchinengewehre erhöht. 

Am Bug und in Offgalizien ift die allgemeine Lage unverändert. 

An der Zlota-Lipa und am Dnjeffr herrſcht Ruhe. 
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Stalienifher Kriegsfhauplat. Die Kämpfe im Görzifchen, die in den 
lebten Tagen immer größeren Umfang angenommen hatten, entwickelten fich geftern 
durch den allgemeinen Angriff der italienifchen dritten Armee zur Schlacht. Etwa 
vier feindliche Korps gingen unter mächtiger Artillerieunterſtützung gegen unfere 
Front vom Görzer Brüdenfopf bis zum, Meere vor. Gie wurden vollſtändig 
zurüdgefchlagen und erlitten furchtbare Verluſte. Dank der über alles Lob 
erhabenen Haltung unferer vortrefflichen, Friegsgewohnten Truppen, befonders der 
tapferen Infanterie, blieben alle unfere Stellungen unverändert in unferen Händen. 
So halten die Helden an der Südweſtgrenze der Monarchie flarfe und treue 
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* ihres Vaterlandes und der im Norden von Sieg zu Sieg eilenden Armeen ſicher ſein. 


© Wacht gegen die Yeberzahl des Feindes. Gie fünnen des Danfes aller Bölfer 
14 


= Am mittleren Iſonzo, im Srngebiet und an den übrigen Fronten hat ſich 
& geftern nichts Wefentliches ereignet. 

* Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

x, 


v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 3.) 


Ein franzöſiſcher Transportdampfer an den Dardanellen verſenkt. 


Konſtantinopel, 6. Juli. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der 
& Saufafusfront verfolgten wir die von unferem rechten Flügel zurüdgefchlagene 
Eid feindlihe Kavallerie. 

z An der Dardanellenfront verfenfte am 4. Juli um 1"s Uhr nachmittags ein 
x 


& deutfches Unterfeeboot vor Sed⸗ül-Bahr einen großen franzöfifchen Transportdampfer 
3% mit zwei Schornfteinen. Der Dampfer ging in drei Minuten unter. 

g: An der Nordgruppe wollte der Feind in der Naht vom 3. zum 4. Juli nad 
% lebhaftem Gewehrfeuer gegen unferen rechten Zlügel ſtarke Aufflärungsabteilungen 
% vorrüden laffen, die wir jedoch) zurüdwarfen. Bei der Südgruppe fprengte unfere 


% Artifferie am 4. Juli ein feindlihes Munitionglager in die Luft, rief in den feindlichen 
35 Batterien einen Brand und eine Exploſion hervor und dezimierte die feindlichen 
53 Soldaten, die herbeieilten, um dag Feuer zu fh. | 

2 An der Irakfront in der Gegend von Bafforah wurde eine feindliche Truppen: 
= abteilung, die mit der Euphratbahn befördert wurde, von unferen Truppen und 
R Sreiwilligen in die Flucht geſchlagen. Der Feind ließ über 60 Tote, darunter einen 
Major und zwei andere Offiziere, zurüd. Auf der Flucht führte der Feind auch 
— zwei mit feinen Verwundeten gefüllte Fahrzeuge mit.” Wir erbeuteten eine Menge 
3 Gewehre und Munition. Auf diefe Weife haben wir die englifche Unternehmung 
x in jener Gegend in einen Rückzug verwandelt, der unter dem Schutze der auf dem 
x Flußlaufe befindlichen englifhen Kanonenboote ausgeführt wurde. 


“ Auf den übrigen Fronten hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. (W. T. B.) 
8* 
De Paris, 6. Juli. Eine Mitteilung des franzöfifchen Marineminifteriums befagt: 


t: Der franzöfiihe Poftdampfer „Carthage” wurde Sonntag am Kap Helles von einem 
% Unterſeeboote torpediert und verfenft. 66 Mann wurden gerettet, 6 werden vermißt. 
or 

Mi (W. T. DB.) 


€ Der abgeichlagene engliihe Flugzeugangriff. 


NG Amfterdam, 6. Juli. Ein hiefiges Blatt meldet aus Terfchelling: Ein Beobachter, 
$: der fih an Bord eines neutralen Schiffes am Sonntagmorgen auf der Höhe von 
1 Terfchelling befand, fah, wie ungefähr um 12 Uhr mittags fechg britifche Kriegsfchiffe, 
4 darunter 4 Torpedoboote und 2 größere Zahrzeuge, in einer Reihe heranfuhren. 
% 3%, Stunden fpäter erfchienen plötzlich vier Zeppelinluftfchiffe, die einen nordöftlichen 
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Kurs nahmen. Gie fuhren auf die britifhen Schiffe zu, die fofort anfingen, im 
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Zidzad zu fahren. Dann verfchwanden die Zeppeline, unter ihnen „L 10”, um 2 
nach 2 Stunden wieder zurüdzufehren. Gie kreiffen neuerdings über den britifchen * 
Fahrzeugen, die 5'/, Kilometer von dem Schiffe des Beobachters entfernt waren. Zwei 3 
£Zuftfehiffe verfhwanden, nahdem Schüffe gefallen waren. Zwei andere blieben über R% 
bem Gefhwaber, das ſich fehnefl verteilte. Es ließ ſich nicht feftftelten, od die FE 
Zeppelinluftfchiffe befchädigt und ob Bomben abgeworfen wurden. Berichte von 2: 
Fiſchern aus Ymuiden befagen, daß am Sonntag früh nördlich von Terfchelling ER 
eine Anzahl von britifhen und deutfchen Zerflörern und Torpedobooten gefehen & 
wurde Ein Zifher zählte 14 deutfche Torpedoboote. Ob ein Gefecht flattfand, 2 
fonnte nicht beobachtet werden, doch hörte man ſchießen. Andere Zifcher geben 5% 
ähnliche Schilderungen. (W. T. 3.) & 
2 

⸗ ” ‚ DIR H * 
Ruſſiſche Höhenſtellung bei Borzymow erobert. Die 
Kathedrale von Arras durch Feuer zerſtört. 
Großes Hauptquartier, 7. Zuli. 4 
Weftliher Kriegsfhauplat. Nördlich von Gpern drangen englifche Truppen % 
geftern in einen unferer Schüßengräben ein; fie waren am Abend wieder vertrieben. 58 
Weftlid von Souchez wurden zwei nächtliche Angriffe des Feindes abgewiefen. Bei * 
der Beſchießung feindlicher Truppenanſammlungen in Arras geriet die Stadt in 8 
Brand; der Feuersbrunſt fiel die Kathedrale zum Opfer. — 
Zwiſchen Maas und Moſel herrſcht lebhafte Kampftätigkeit; ſüdweſtlich von Les 
Eparges ſetzte der Feind ſeine Anſtrengungen, die ihm unlängſt entriſſenen Stellungen * 
wiederzuerobern, fort. Bei dem erſten Angriff gelangten die Franzoſen in einen * 
Teil unſerer Verteidigungslinie; ein Gegenſtoß brachte die Gräben bis auf ein Stück 3 
von 100 Meter wieder in unfere Hand. Der Feind ließ ein Mafchinengewehr 4x 
zurüd. Zwei weitere Borftöße des Gegners, ebenfo wie ein Angriff an der Tranchee, & 
fheiterten völlig. 2: 
Halbwegs Ally — Apremont wurde unfererfeits angegriffen; wir eroberten die AR 
feindlihe Stellung in einer Breite von 1500 Meter und machten dabei mehr als & 
300 Franzofen zu Gefangenen. £ 
Dei Croig des Carmes (im Priefterwalde) erfolgte heute nacht der erwartete KR 
feindlihe ©egenangriff; der Gegner wurde abgewiefen. go 
Am Sudel (in den DBogefen) wurde ein feindlihes Grabenſtück erffürmt und für > 
die feindlihe Verteidigung unbrauhbar gemadt. ir 
In der Champagne, füdweftlih Guippes, bewarfen unfere Flieger mit Erfolg * 
ein feindliches Truppenlager. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Zahl der Gefangenen ſüdlich Biale-Bloto 8 
erhöhte ſich auf 7 Offiziere und rund 800 Mann. Ferner gingen 7 Mafchinengewehre — 
und ein reichhaltiges Pionierlager in unſeren Beſitz über. 3 
Kt 


In Polen ſüdlich der Weichfel eroberten wir die Höhe 95 öftlih Dolowatka 
(ſüdlich Borzymow). Die ruffifchen Verlufte find fehr beträchtlih. Erbeutet wurden 
10 Mafchinengewehre, 1 Revolverkanone und viele Gewehre. 

Weiter nördlih nahe der Weichfel wurde ein ruffiiher Vorſtoß abgewiefen. 

Südöftliher Kriegsfhauplat. Weftlih der oberen Weichfel wurden gute 
Fortichritte gemacht; öftlic) der Weichſel find feine größeren Veränderungen zu melden. 

Auf der Verfolgung zur ZlotasLipa vom 3. bis 5. Juli machten wir 3850 Gefangene. 

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Ruffiiche Verſtärkungen in Polen zurückgeſchlagen. — Erfolg— 
reiches Gefecht gegen die Montenegriner. 


Wien, 7. Juli, mittags. Amtlid wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. An der Front der Armee des Erzherzogs Iofef 
Ferdinand dauern die Kämpfe fort. Cingetroffene ruffifche Verſtärkungen, die an 
mehreren Stellen zum Angriff vorgingen, wurden unter großen Verluſten zurüd: 
gefchlagen. Die Sefangenenzahl hat fi) noch weiter erhöht. 

Am Bug und in Offgalizien iff die Lage unverändert. In den Kämpfen an der 
unteren Zlota⸗LCipa wurden vom 3. big 5. Juli 3850 Ruſſen gefangen. 


Stalienifher Kriegsfhauplaf. An der Schladhtfront im Görziſchen trat zu: 
nächſt ziemlihe Ruhe ein. Nach dem vorgeftrigen Giege hatten unfere Truppen 
noch einige zaghaft geführte Nachtangriffe gegen den Görzer Brückenkopf und 
die Plateauftellungen abzuweifen. Geftern eröffnete der Feind neuerdings ein heftigeg 
Sefhüsfeuer, dem nachts wieder vergeblihe Vorſtöße fchwächerer Kräfte folgten. 

Stalienifhe Flieger warfen auf Trieft Bomben ab, ohne erheblihen Schaden 
anzurichten. 

Im Srngebiete griff der Gegner eine Felstuppe, der fchon frühere Anftrengungen 
gegolten hatten, abermals an. Die braven Verteidiger fehlugen den Angriff, wie 
immer, ab. Bor unferer Stellung iff ein Leichenfeld. 

Im Kärntner und Tiroler Srenzgebiete dauern die Geſchützkämpfe ftellenweife fort. 

Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Auf den Höhen öftlih von Trebinje fand in 
den letzten Tagen ein für unfere Truppen erfolgreiches Gefecht flat. Im Angriff 
eroberten einige unferer Abteilungen nad) kurzem heftigen Rampfe eine montenegrinifche 
Borftellung und trieben die Montenegriner auf die nächſten Höhen zurüd. Tags 
darauf ging etwa eine montenegrinifche Brigade nad) ftarker Artillerievorbereitung zum 
Segenangriff vor, erlitt jedoch im Feuer unferer Truppen derartige Berlufte, daß fie 
nach einiger Zeit auf die Hauptſtellung, aus der fie vorgebrochen war, zurüdging. 
Mehrere unferer Flieger griffen mit Bomben und Mafchinengewehrfeuer erfolgreich 
in den Kampf ein. | 

Der Gtellvertreter des Chefs des ©eneralftabeg, 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 





Bi : 
er u DIL I 
4 4 


ul R u R N 2 [0} SORT TO] — Be TA TO Fer Selen TO Fe Se 0 Be Re EA 10) Or 
EEE TEE ERRCE TEEEE TERECE TRTREE EAE NETÄRCEEE IE RFIENTE TORTE: 


Dec 
— 


I — ———— — un YDUNO —W 
— ——— 


LEN 2,73 
— — — 


Das Seegefecht bei Gotland. 


Berlin, 7. Juli. (Ausführlicher deutſcher Bericht.) Gegenüber den ruſſiſchen Berichten 
über das Seegefecht bei Gotland am 2. Juli geht uns von maßgebender Stelle folgende 
Schilderung zu: Unſere leichten Gtreitfräfte, die in der Nacht eine vorgeſchobene Stellung 
befett gehalten hatten, fuhren am 2. Juli morgeng mit füdlichen Kurfen zurüd. Das Wetter war, 
namentlih nah Oſten zu, unfichtig, ftrichweife fogar nebelig. Gegen 6 Uhr früh erhielten 
plöglih aus einer im SO ftehenden Nebelbanf heraus. „Augsburg“ und „Albatros“, die 
nahe beieinander flanden, Feuer und gewahrten auf 7000-8000 Meter Entfernung 
die undeutlihen Umriffe von 4 feindlihen Schiffen, die fpäter ald „Admiral Makaroff“, 
„Bajan“, „Bogatyr” und „Dleg” ausgemaht wurden. „Albatros“, der gegenüber diefen 
großen Kreuzern feine Gefechtsfraft befaß und ihnen auch an Sefchwindigfeit unterlegen war, 
erhielt Befehl, fih nach) der ſchwediſchen Infel Gotland zurüdzuziehen, während „Augsburg“ 
die beiden weiter öftlich flehenden Kreuzer „Roon“ und „Lübeck“ herbeirief und inzwifchen 
im Vertrauen auf ihre höhere Sefehwindigfeit verfuchte, dag Feuer der Gegner von „Albatros“ 
ab und auf fich zu Tenfen und den Feind in Richtung der heranfommenden Verſtärkung zu 
ziehen. Die feindlichen Kreuzer ließen aber nicht von „Albatros“ ab, fondern vereinigten auf 
ihn ihr hefligfles Feuer. Ein Entkommen aus dem feindlichen Feuerbereihh war für ihn wegen 
feiner geringen Gefchwindigfeit nicht möglich. Nach zweiftündigem Gefecht, das die Ruffen 
troß ihrer Ableugnungen auch nach Erreichen der fehwedifchen Hoheitsgewäffer nicht abbrachen, 
wie die dienftlichen deutfchen Meldungen in Lebereinflimmung mit den fihwedifchen Zeitungs: 
berichten feftftellen, mußte der Kommandant fein von zahlreichen fehweren Treffern leckgeſchoſſenes 
und in finfendem Zuffande befinölihes Schiff bei Deffergarn auf den Strand feßen. Die dann 
eingetretenen Ereigniffe, wie das Bonbordbringen der Schwerverwundeten, ihre liebevolle und 
fürforglihe Aufnahme und Pflege durch die Bevölkerung, die Beftattung der Gefallenen unter 
der herzlichen Teilnahme der Einwohner, das alles iſt aus den ausführlihen Schilderungen 
von Augenzeugen durch die fehwedifche und deutſche Preffe bereits befannt geworden. Aus 
ihnen geht aud) Kar hervor, woran im Übrigen wohl niemand in Deutfchland gezweifelt hat, 
daß die ruffifche Behauptung, „Albatros“ habe die Flagge noch während des Gefechts geftrichen, 
mit der Wahrheit nicht im Einklang fleht. Während diefes Borganges waren zunächft „Lübeck“, 
dann „Roon“, aus Öftliher Richtung in dem unfichtigen Wetter auf den Kanonendonner mit 
höchfter Fahrt zulaufend, an die Schlußfhiffe des Gegners herangefommen und hatten in dag 
Gefecht eingegriffen. Der Feind richtete fein Feuer hauptſächlich gegen das ihm nächfte und 
ſchwächſte Schiff, „Lübeck“; doch erzielte er Feinerlei Erfolge, auch nicht, als ihm aug einer 
Nebelwand heraus gegen 8 Uhr 30 Minuten vormittags fein neuefter und ſtärkſter Panzer: 
freuzer „Rurik“ zu Hilfe fam. ,„Roon” und „Augsburg“ fließen auf diefen vor, um „Lübed” 
zu entlaften, was zur Folge hatte, daß „Rurik“ beidrehte. Das Gefecht, in dem die Ruffen 
nach eigenem Eingeftändnig wahrfcheinlich durch eine fchwere Artillerie von „Koon“ Befchädis 
gungen erlitten haben, endete gegen 10 Uhr, wo der Gegner infolge des unfichtigen ABetterg 
im Norden aus Gicht kam, bevor weitere PVerffärfungen von ung auf dem Kampfplaße 
erfcheinen Fonnten. Troß der lebhaften und dauernden Befchießung durch die an Zahl und 
Gefechtskraft weit überlegenen ruffifhen Schiffe haben unfere Kreuzer, abgefehen von „Albatros“, 
feinen einzigen Treffer erhalten. 


Anmerkung: Die phantaftifchen Angaben des ruffiichen Berichts über dag Geegefecht bei 
Sotland, nah) welchem die deutfchen Kreuzer mehreremal getroffen, der Panzerfreuzer „Roon“ 
ſchwer befhädigt worden fei und die deutfchen Schiffe ſich zurüdgezogen haben follten, 
werden durch die obige Darftellung von deutfcher Geite zur Genüge widerlegt. 
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9] Erftürmung ruſſiſcher Stellungen an der oberen Weichſel. 
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3% Sroßes Hauptquartier, 8. Juli. 
2 Weftliher Kriegsfhauplat. Weſtlich von Souchez gelang eg den Franzofen, 
* in einer Breite von etwa 800 Meter in unſeren vorderſten Graben einzudringen. 


— — Se 
EEE 


Fr 
x Durch einen Gegenangriff wurden fie wieder vertrieben. Ein zweiter Angriff des & 
IE: Feindes brach im Feuer zufammen. Um ein Heines Srabenftüd, in dem die Fran [E93 
X zofen noch ſihen, wird mit Kandgranaten gekämpft. #2 
34 Gegen die don ung genommenen Gtellungen weftlih Apremont dauerten bie ae 
— feindlichen Angriffe Tag und Nacht hindurch ohne jeden Erfolg an. Die Zahl der 
% Gefangenen hat fih auf 3 Offiziere und 400 Mann erhöht. 2%, 
4 Auf der ganzen Weftfront fanden lebhafte Artilleriefämpfe ftatt. — 
5 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein feindlicher Angriff aus Richtung Kowno * 
wurde unter großen Verluſten für den Gegner abgefchlagen. RE, 
3 Beim Dorfe Stegna, nordöftlih von Prafznyfz, wurden einige ruffiihe Gräben BE 
| genommen und behauptet. * 
Feindliche Vorſtöße in der Gegend von Strzegowo und von Starozreby (nord— 
| öſtlich und ſüdweſtlich von Racionz) hatten keinen Erfolg. 


Verſuche des Gegners, ung die geftern eroberte Höhe 95 öftlih Dolowatla zu 


2 entreißen, ſcheiterten. 

8* Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage der zwiſchen ODnjeſtr und oberer 
3% Weichfel ftehenden deutfhen Truppen iff unverändert. Weſtlich der oberen Weichfel 
A| wurde eine Reihe feindlicher Stellungen geftürmt. | 

% Oberſte Heeresleitung. (W. T. 3) 


A 
er Bien, 8. Juli. Amtlich wird verlautbart: & 
£ Ruffifher Kriegsfhauplat. In Ruffiih-Polen öftlih der Weichfel dauern iR 
* die Kämpfe fort. Zahlreiche heftige ruſſiſche Angriffe wurden blutig abgeſchlagen. #2 
—* Bor überlegenen feindlichen Kräften, die, zur Deckung von Lublin herangeführt, zum * 
Angriff vorgingen, wurden unſere Truppen beiderſeits der Chauſſee auf die Höhen * 
* nördlich Krasnik zurückgenommen. + ER 
* Weſtlich der Weichſel wurden einige ruſſiſche Vorſtellungen erſtürmt. 
Am Bug und in Oſtgalizien iſt die allgemeine Situation unverändert. Feindliche 
% Vorſtöße an der unteren ZlotasLipa wurden abgewiefen. * 
* Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Im Görziſchen unternahmen die Italiener x 
$ geftern wieder einzelne Vorftöße. Gegen den Sörzer Brüdenfopf fandten fie aud) £ 
% Mobilmiliz ing Treffen. Unfere Truppen fehlugen fämtlihe feindlichen Angriffe wie 5% 
v4 immer ab. Am mittleren Ifonzo und im Krngebiete herrfcht Ruhe. Ko 
% Im Kärntner und Tiroler Srenzgebiete fand nur Geſchützkampf flatt. > 
% Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Auf den Grenzhöhen öſtlich Trebinje hat in * 
+ 8 


4 der Nacht zum 7. Juli der Kampf gegen die Montenegriner erneut begonnen. Da R 
7 der Gegenangriff der Montenegriner am 6. d. M. mißlungen war, verfuchte der 5+ 
0) 
5 
4 
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Feind nachts noch einen Vorſtoß, der jedoch in unferem Infanterie und Artillerie: 
feuer zuſammenbrach. Nunmehr herrfcht Ruhe. 
An der übrigen Grenze hat ſich nichts Wefentliches ereignet. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 3.3.2) 


Der italienifche Panzerfreuzer „Amalfi“ verfenft. 


Wien, 8. Juli. Amtlich wird verlautbart: Eines unferer Unterſeeboote hat 
am 7. Juli morgens einen italienischen Panzerfreuzer, Typ „Amalfi“, in der 
Nordadria torpediert und verfenft. (W. T. 2.) 


Rom, s. Juli. Der Chef des italieniſchen Admiralſtabes gibt bekannt: 

Vorgeſtern nacht wurde eine Aufklärungsfahrt in der oberen Adria unternommen. 
Der Kreuzer „Almalfi“ welcher daran teilnahm, wurde geſtern bei Tagesanbruch 
von einem öfterreihifchungarifhen Tauchboot torpedier. Das Schiff hatte fofort 
fhwere Schlagſeite nach links. Bevor der Kommandant der Befakung befahl, fi) 
ins Meer zu werfen,. ertönte der Ruf: „Es lebe der König, es lebe Italien!” Die 
ganze Befakung, welhe am Heck des Schiffes verfammelt war, flimmte mit be 
wundernswerter Difziplin in den Ruf ein. Der Kommandant verließ alg lekter 
das Schiff, indem er fi auf der noch aus dem Waffer ragenden Geite des Schiffes 
heruntergleiten ließ. Der Kreuzer verfanf kurz darauf. Es gelang ung, nahezu die 
gefamte Befagung zu retten. gez. Thaon de Revel. (W. T. B.) 


Neuer Erfolg im Prieſterwalde. 


Großes Hauptquartier, 9. Juli. | 

Weftliher Kriegsſchauplatz. Nördlich der Zuderfabrif von Souchez wurde 
ein franzöfifcher Angriff abgefchlagen; Kleine in unfere Gtellung eingedrungene Ab— 
teilungen wurden niedergemadht. Es gelang ung bisher nicht, dag vorgeftern ver: 
forene Grabenſtück weftlid von Souchez vom Seinde zu fäubern. Die von ber 
franzöfifchen Heeresleitung gebrachte Nachricht über Eroberung eines deutfchen 
Geſchützes iff unrichtig. 

Deftlih von Ally ergebnislofe franzöfifhe Einzelangriffe. Deftlih anfchließend 
an unfere neugewonnenen Gtellungen im Priefterwalde ffürmten wir mehrere fran- 
zöſiſche Srabenlinien in einer Breite von 350 Meter, machten dabei über 250 Gefan— 
gene und erbeuteten 4 Mafchinengewehre. Nachts fanden auf der Front von Ally 
dis zur Mofel nur unbedeutende Patrouillengefechte ftatt. 

Nach ftarker Artiflerievorbereitung griff der Feind die von ung am 22. Juni er 
ftürmte Höhe 631 bei Ban de Sapt an. Wir mußten die volffommen verfchütteten 

Gräben auf der Kuppe räumen. 
Deftliher und füdöftliher Kriegsfhauplat. Die Lage iff unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. 
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Ruſſiſche Angriffe bei Krasnik zurücgefchlagen. 


Wien, 9. Juli, mittags. Amtilich wird verlaufbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die allgemeine Lage im Nordoften iff unver: 
ändert. In Ruffifh-Polen wird auf den Höhen nördlich Krasnik weitergefämpft. 
Wie in den vorhergehenden Tagen wurden auch geſtern an mehreren Stellen der 
Front äußerff heftige ruffifche Angriffe zurüdgefchlagen. Weftlih der Weichfel wurden 
alle genommenen ruffifhen Borftellungen behauptet. 

Stalienifher Sriegsfhauplat. An der küſtenländiſchen Front herrfchte 
geftern verhältnismäßig Ruhe. Ein italienifcher Flieger war bei Görz zu einer 
Motlandung gezwungen. Im Kärntner und Tiroler Srenzgebiete Geſchützkämpfe 
und Scharmüßel. Ein Angriffsverfuch zweier feindliher Bataillone auf den Col 
di Lana (bei Buchenftein) wurde abgewiefen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hpefer, Feldmarfchalleutnant. 09,9, 


Die deutfhe Antwortnote an Almerifa in der „Lufitania”- 
Angelegenheit. 


Berlin, 9. Juli. Die Antwort der Faiferlih deutfchen Regierung auf die amerifanifche 
Note vom 10. Juni diefes Jahres ift geftern überreicht worden. Gie befagt u. a.: 

Die Faiferlihe Regierung hat mit Genugtuung aus der Note entnommen, wie fehr e8 der 
Regierung der Vereinigten Staaten am Herzen liegt, die Srundfäße der Menfchlichkeit auch im 
gegenwärtigen Kriege verwirklicht zu fehen. Diefer Appell findet in Deutfchland vollen Wider: 
hall, und die Faiferlihe Regierung iff durchaus gewillt, ihre Darlegungen und Entfchließungen 
auch im vorliegenden Fall ebenfo von den Prinzipien der Sumanität beſtimmen zu laffen, wie 
fie dies ſtets getan hat. ' 

Wenn in dem gegenwärtigen Kriege je länger je mehr die Srundfäße durchbrochen worden 
find, die dag Ziel der Zukunft fein follten, fo trägt die deutfche Regierung feine Schuld daran. 
Am 3. November v. I. hat England die Nordfee zum Kriegsgebiet erklärt und der neutralen 
Schiffahrt die Durchfahrt durch Legung fchlecht veranferter Minen fowie durch Anhalten und 
Aufbringung der Schiffe aufs Außerfte gefährdet und erfchwert, fo daß es tatſächlich neutrale 
Küften und Häfen gegen alles Völkerrecht blodiert. Lange vor Beginn des Xnterfeeboote: 
frieges hat England auch die Tegitime neutrale Schiffahrt nach Deutfchland fo gut wie völlig 
unterbunden. Go wurde Deutfchland zu dem Handelskriege mit Xnterfeebooten gezwungen. 
Wie feinerzeit die Buren, fo foll jett dag deutſche Volk vor die Wahl geftellt werden, ob es 
mit feinen Frauen und Kindern dem Hungertode erliegen oder feine Selbſtändigkeit aufgeben wolle, 

Mit: erfchredender Deutlichkeit zeigt der Fall der „Lufitania”, zu welcher Gefährdung von 


Menfchenleben die Art der Kriegführung unferer Gegner führt. Durch) die unter Berheißung 


von Prämien erfolgte Anweifung an die britifchen Handelsſchiffe, ſich zu armieren und die 
Unterſeeboote zu rammen, ift in ſchärfſtem Widerſpruch mit allen Srundfäßen des Völkerrechts 
jede Grenze zwifchen den Handels: und Kriegsfchiffen verwifcht und find die Neutralen, die die 
Handelsfchiffe als Reifende benugen, allen Gefahren des Krieges in erhöhtem Maße ausgefekt 
worden. 

In dem Geiſte der Freundfchaft, von der das deutfche Bolf gegenüber der Union und ihren 
Bewohnern feit den erflen Tagen ihres Beſtehens befeelt iſt, wird die Faiferlihe Regierung 





immer bereit fein, auch während des gegenwärtigen Krieges alles ihr Mögliche zu tun, um der 
Sefährdung des Lebend amerifanifcher Bürger vorzubeugen. 

Die Faiferliche Regierung wiederholt daher die Zuficherung, daß amerifanifche Schiffe in der 
Ausübung der legitimen Schiffahrt nicht gehindert und dag Leben der amerifanifchen Bürger 
auf neutralen Schiffen nicht gefährdet werden follen. 

Um unvorherzufehende, bei der Geefriegführung der Gegner Deutfchlandg mögliche Gefähr: 
dungen amerifanifcher Paffagierdampfer auszufchließen, werden die deutfchen LUnterfeeboote an- 
gewiefen werden, ſolche durch befondere Abzeichen Fenntlich gemachte und in angemeffener Zeit 
vorher angefagte Paffagierdampfer frei und ficher paffieren zu Taffen. Dabei gibt fi) die kaiſerliche 
Regierung allerdings der zuverfichtlihen Hoffnung hin, daß die amerifanifche Regierung die 
Gewähr dafür übernimmt, daß diefe Schiffe feine Konterbande an Bord haben. Die näheren 
Vereinbarungen für die unbehelligte Fahrt diefer Schiffe würde von den beiderfeitigen Marine: 
behörden zu treffen fein. 

Zur Schaffung ausreichender Reifegelegenheit für amerifanifche Bürger über den Atlantifchen 
Ozean ftellt die deutfche Regierung zur Erwägung, die Zahl der verfügbaren Dampfer dadurch 
zu vermehren, daß eine angemeffene, der genaueren Vereinbarung unterliegende Zahl neutraler 
Dampfer unter amerifanifcher Flagge in den Paffagierdienft unter den gleihen Bedingungen 
wie die vorgenannten amerifanifchen Dampfer eingeftellt wird. 

Die Faiferlihe Regierung glaubt annehmen zu dürfen, daß auf diefe Weiſe ausreichende 
Gelegenheiten für amerifanifche Bürger zur Reife über den Atlantifchen Ozean zu fehaffen find. 
Eine zwingende Notwendigkeit für amerifanifhe Bürger, in Kriegszeiten auf Schiffen unter 
feindliher Flagge nad) Europa zu reifen, dürfte demnad) nicht vorliegen. Insbeſondere vermag 
die Faiferlihe Regierung nicht zuzugeben, daß ameritanifhe Bürger ein feindlichesg Schiff durch 
die bloße Tatfache ihrer Anweſenheit an Bord zu fügen vermögen. Deutfchland iſt lediglich 
dem Beifpiel Englands gefolgt, als es einen Teil der See zum Kriegsgebiet erflärte. Unfälle, 
die in diefem Kriegsgebiet Neutralen auf feindlichen Schiffen zuffoßen follten, könnten daher 
nicht wohl anders beurteilt werden als Unfälle, denen Neutrale auf dem Kriegsſchauplatz zu 
Lande jederzeit auggefegt find, wenn fie ſich troß vorheriger Warnung in Gefahr begeben. 

Sollte fi) jedoch die Erwerbung neutraler Paffagierdampfer für die amerifanifche Regierung 
nicht in ausreichenden Umfange ermöglichen Taffen, fo ift die Faiferlihe Regierung bereit, Feine 
Einwendungen dagegen zu. erheben, daß die amerifanifche Regierung vier Paffagierdampfer 
feindliher Flagge für den Paſſagierverkehr Nordamerifa — England unter amerifanifche Flagge 
bringt. Die Zufagen für die „freie und fichere” Fahrt amerifanifcher Paffagierdampfer würden 
dann unter den gleichen Borbedingungen auch auf diefe früher feindlichen Paffagierdampfer 
ausgedehnt werden. 

Der Herr Präfident der DBereinigten Staaten hat in danfenswerter Weife ſich zur Ueber: 
mittelung und Anregung von Vorfchlägen an die großbritannifche Regierung infonderheit wegen 
Aenderung des Geefrieges bereiterflärt. Die Faiferlihe Regierung wird ſtets von den guten 
Dienften des Herrn Präfidenten gern Gebrauh machen und gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
feine Bemühungen fowohl im vorliegenden Falle wie auch für das große Ziel der Freiheit der 
Meere zu einer Berfländigung führen werden. (Nah W. T. B.) 


Engliſche Niederlage in Meſopotamien. 


Konſtantinopel, 9. Juli. Nach Privatnachrichten aus Bagdad haben die türken— 
treuen Stämme Elkiab und Devrek, die auf perſiſchem Gebiet die Gegend des Fluſſes 
Karun bewohnen, der ſich ſüdlich von Baſſorah in den Schatt el Arab ergießt, die 
engliſchen Truppen in der Umgebung von Haſalie und Elmare angegriffen und 
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1000 Engländer gefangengenommen, 6 Kanonen, 2 Mafchinengewehre fowie eine 
Munition und Lebensmittel erbeutet; außerdem hatte der Feind eine Anzahl von 
Toten und Berwundeten. (W. T. B.) 


Das Ende des Krieges in Südweſtafrika. 


Berlin, 9. Juli. Aeber den Krieg in Deutſch-Südweſtafrika liegen folgende 

Meldungen aus englifher Quelle vor: 
Kapſtadt, 9. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Ein amtliches Teles 
gramm aus Pretoria meldet, Botha habe die Kapitulation der deutfchen Streitmacht 
von Deutſch-⸗Südweſtafrika angenommen. Ein früher eingelaufenes amtliche Tele: 
gramm meldet: Oberſt Myburgh kam in Tfumeb im Damaralande an. Er madıte 
unterwegs 600 Kriegsgefangene, eroberte einige Kanonen und befreite die gefangen- 
gehaltenen Engländer. Oberſt Brits, der einen großen Umweg in weftliher Richtung 
madıt, nahm 150 Mann gefangen und befreite. den Reſt der gefangenen Union— 
truppen. Das Ende des Kampfes fcheint nahe. Die Uebergabe des Reſtes der 
feindlihen Streitmacht iff eine Frage kurzer Zeit. Ein anderes Telegramm befagt: 
Oberſt Myburgh traf die Deutfchen unter dem Befehl von Kleift in Shaub. Die 
Deutfhen zogen ſich zurüd und ließen 86 Sefangene zurüd. Kurz darauf madjten 
die Briten noch 500 Sefangene und eroberten einige Kanonen. Die englifchen 
Berlufte find: ein Mann tot, drei verwundet. Oberft Brits hat DOttyaffafu am 
30. Juni verlaffen. Er rüdte über Otya Okakena vor und erreichte Namutoni, wo er 
150 Mann gefangennahm, Vorräte erbeutete und die englifhen Gefangenen befreite. 

London, 9. Juli. Das Reuterfhe Bureau meldet aus Kapftadt: Die Yebers 
gabe der Deutfhen war bedingungslos. Botha hatte ein Ultimatum geftellt, dag 
heute um 5 Uhr nachmittag ablief. 

Kapftadt, 9. Juli. Ein amtliches Telegramm aug Pretoria befagt: Die Feind» 
feligfeiten in Deutſch⸗-Südweſt find jett faktifch beendet. Die Armee kehrt in dag 
Gebiet der Union zurüd. 

(Anmerkung der Redaktion: Eine Nachprüfung diefer Reuter-Meldungen iſt augens 
blidlih von hier aus nicht möglich, wir geben fie deshalb einftweilen mit Vorbehalt 
wieder.) ABETED) 


Erfolgreihe Kämpfe in der Champagne und im Priefterwalde. 


Großes Hauptquartier, 10. Juli. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Tagsüber war die GSefechtstätigleit auf der 
ganzen Front gering. 

Drei franzöfifche Angriffe bei Launois (am Güdhang der Höhe 631 bei Dan 
de Sapt) fcheiterten bereits in unferem Artilleriefeuer. 

Nachts wurde in der Champagne nordweftlid von Beau Gejour Ferme ein vors 
fpringender franzöfifcher Graben geftürmt; öftlih anfchließend unternahmen wir 
einige erfolgreihe Sprengungen. 





EEETTTREIEKTETTFEEEEKESTTFERCKEKTEFEREHEEN ET EKSETTHERERESTTHEREHETRTNE BON 
EEK LEERE KLEE SITE 


EEE 


x 


r? 
32% 


Zwifchen Ally und Apremont fanden vereinzelte Nahkämpfe flatt. Im Priefter: 
walde verbefferten wir durch einen Vorſtoß unfere neuen Stellungen. Geit 4. Juli 
find in den Kämpfen zwifchen Maag und Mofel 1798 Sefangene (darunter 21 Offiziere) 
gemacht, 3 Geſchütze, 12 Mafchinengewehre, 18 Minenwerfer erbeutet. 

Dei Leintrey öftlih von Luneville wurden nächtliche Vorſtöße des Feindes gegen 
unfere Borpoften abgewiefen. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Dei Oſſowiez wurde ein feindlicher Angriff 
zurüdgefchlagen. 

Südöftliher Kriegsfhauplak. Die Lage der deutfchen Truppen iff unverändert. 

Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Fortdauer der Kämpfe bei Krasnik. 


Wien, 10. Juli. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die Situation ift im großen unverändert. 

Nördlich Krasnik erneuerten die Ruffen in der vergangenen Nacht nochmals 
erfolglos ihre Angriffe. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Die Ruhe an der küffenländifchen Sront 
hielt im allgemeinen an. Gin feindlicher Angriffsverſuch bei Ghdrauffina wurde 
abgewiefen. 

Im Kärntner Grenzgebiet hat fich nichts ereignet. | 

‚An der Tiroler Sront wurde ein italienifcher Angriff auf unfere Stellungen 
nordöftlich des Kreugbergfattels zum Stehen gebracht. 

Gegen den Col di Lana gingen vorgeftern nachmittag mehrere feindliche Bataiflone 
vor, Das Feuer eines unferer Forts zwang fie zur Umkehr. Geſtern vormittag 
verfuchte ein Bataillon einen neuen Angriff. Erſt auf die Heinften Entfernungen 
befchoffen, hatte es große Verluſte und mußte gleichfalls zurüd. Die braven Stand: 
ſchützen betätigen im fchwierigften „Hochgebirge ihre Unternehmunggluft in erfolg: 
reichen Rampfen. Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Seldmarfchalleutnant. RER) 


Ehrenvolle Bedingungen der Kapitulation in Südweſtafrika. 


London, 10. Juli. Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus betragen 
die deutſchen Truppen in Südweſtafrika, die fi) ergeben haben, 204 Offiziere, 
3166 Mann mit 37 Feldgefhügen und 22 Mafchinengewehren. 

Reuters Sonderdienft meldet dazu aus Kapftadt: 

Dotha verlangte die Lebergabe der Deutfhen bis zum 9. Juli 5 Uhr nad; 
mittags, widrigenfallg der Angriff beginnen würde, Die Deutfchen fahen ein, daf 
fie feine Hoffnung auf Entlommen hatten, und nahmen deshalb das iltimatum an. 
Die gefamte deutfche Streitmacht, die nach der Union gebracht wird, foll gefangen: 
gehalten werden, big der Krieg beendet -ift, außer den Gefangenen, die in einem 
vorgefchriebenen Bezirk auf Ehrenwort freigegeben werden. 
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Dieſelbe Quelle meldet aus Pretoria: General Botha berichtet, daß die Um— 
zingelungsbewegung ſehr ſchwer durchzuführen war. Man mußte unausgeſetzt Tag 
und Nacht marſchieren und lange Strecken ohne Waſſer mit großer Geſchwindigkeit 
durchmeſſen. Eine berittene und eine unberittene Infanteriebrigade werden vorläufig 
in Otavi bleiben. Gemäß den Uebergabebedingungen werden die Offiziere der 
altiven Truppen ihre Waffen behalten. Gie können gegen Ehrenwort ihren Wohn: 
platz unter gewiffen Einfchränfungen auswählen. Die übrigen Gefangenen werden 
in Orten, die die Union ihnen anweift, interniert. Die Referviften aller Ränge 
werden ihre Waffen abliefern, ein Paroleformular ausfüllen und nachher wieder 
nad) ihren Wohnorten zurüdfehren können, um ihren gewohnten Berufen nachzugehen. 
Die Offiziere dürfen ihre Pferde behalten. Die Polizeitruppen werden wie aktives 
Militär behandelt. Die bürgerlichen Behörden können nad) ihren Wohnorten zurüd: 
fehren, nachdem fie eine Paroleerflärung unterzeichnet haben, aber ohne ihr Amt 
ausüben und Sehaltsanfprühe an die Union ftelfen zu fönnen. Alles Kriegsmaterial 
wird an die Union abgeliefert. In dem Paroleformular verpflichtet ſich der Unter: 
zeichnende, die SFeindfeligleiten während des gegenwärtigen Krieges nicht - wieder 
aufzunehmen. 

Anmerkung des W. 7. B.: Diefe Reuter-Meldungen beweifen, daß die Ueber: 
gabe unter fehr ehrenvollen Bedingungen an die erdrüdende ‚englifche Uebermacht 
erfolgt fein muß. (W. T. 3.) 


Ein engliſches Panzerſchiff vor Kaba Tepe vertrieben. 


Konſtantinopel, 10. Juli. An der Dardanellenfront fand am 10. Juli bei 
Ari Burun und Sed-ül-Bahr keinerlei Veränderung ftatt, außer zeitweiligem Artillerie— 
feuer. Am Nachmittag erfhien ein feindliches Panzerfhiff vom Top des „Nelfon” 
vor Kaba Tepe unter dem Schuß von vier Torpedobooten und fehleuderte ohne 
Grfolg mehr als 200 Granaten gegen unfere Stellungen. Wir haben nur einen 
Toten und zwei VBerwundete. Mehrere Schüffe unferer Artifferie erreichten das 
Schiff und zwangen es ſich zurüdzuziehen. Infolge des wirffamen Feuers unferer 
anatolifchen Batterien verlor die Tätigkeit des Feindes bei -Ari Burun ihre bisherige 
Lebhaftigkeit. Diefe Batterien feuerten geftern befonderg gegen eine Haubitzbatterie 
weſtlich von Hiffarlit wirtfame Schüffe ab, wobei eine Haubitze einen Volltreffer 
erhielt. Feindliche Flieger überflogen die anatolifche Seite der Meerenge, wurden 
aber durch dag Feuer unferer Abwehrbatterien vertrieben. Auf den übrigen Fronten 
feinerlei Veränderung. 28.2.2.) 


Eine englifche Niederlage in Arabien. 


London, 10. Juli. Das Reuterfhe Bureau meldet amtlih: Infolge von 
Gerüchten, daß eine türlifhe Gtreitmaht von Jemen im Hinterlande von Aden 
die Grenze überfohritten habe und. gegen Lahedj vorrüde, ſchickte der Dffizier, der 
in Aden den Oberbefehl führt, ein Kamelreiterforpg zur Aufklärung aus. Das Korps 
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berichtete, daß eine türkifhe Abteilung mit Feldgefhügen und einer großen Zahl 
von Xrabern heranrüde. Es 309 fich nad) Lahedj zurüd, wo es dur die Vorhut 
einer beweglichen Kolonne aus Aden, beftehend aus 250 Infanteriffen mit zwei 
zehnpfündigen Geſchützen, verftärtt wurde. Unfere Truppen in Lahedj wurden am 
4. Juli von einer aus mehreren taufend Türken beftehenden Streitmacht angegriffen, 
die über 20 Geſchütze verfügte und durch zahlreiche Araber verffärkt war. Unſere 
Truppen hielten fi) aber troß des feindlichen Feuers bis zum Einbruch der Nacht 
in den Gtellungen. Ein Teil der Stadt Lahedj brannte. In der Nacht fanden 
noch Kämpfe Mann gegen Mann ftatt. Frontangriffe des Feindes wurden abgewiefen. 
Später begann der Feind aber unfere Truppen aud) aus der Slanfe anzugreifen. 
Inzwifchen zog der Reft der beweglichen Kolonne aus Aden nad) Lahedj. Er wurde 
durh Waffermangel und den loderen Sand in feinen Bewegungen aufgehalten. 
Snfolgedeffen wurde befchloffen, die Fleine Truppenabteilung, die Lahedj hielt, folle 
fih zurüdziehen. Der Rüdzug wurde am 5. Juli morgens in guter Ordnung durd) 
geführt. Das Detahement fließ zu dem Reſt der Kolonne, der fih in Birnafr 
befand. Außer unter großer Hiße und Waffermangel hatten unfere Truppen aud) 
unter Defertionen arabifher Transportgehilfen zu leiden. Sie zogen fi daher 
nah Aden zurüd. Drei britifhe Offiziere wurden verwundet. Wir nahmen einen 
türfifhen Major und 13 Mann gefangen. (W. T. B.) 


Kämpfe an der ganzen Front in Frankreich. 


Großes Hauptquartier, 11. Juli. 

Weftliher Kriegsfhauplak. Nördlich von Gpern wiederholten die Engländer 
geftern ihren Verfuh vom 6. Juli, ſich in den Beſitz unferer Stellung am Kanal 
zu fegen. Der Angriff feheiterte unter erheblichen Berluften für den Feind. 

Hart nördlich der Straße Souchez — Ablain verfuchten die Franzofen abends einen 
Angriff, der auf einen Borftoß von deutfcher Seite traf. Der Kampf ift noch nicht 
abgefchloffen. 

Dem franzöfifhen Feuer fielen in den lekten Tagen 40 Einwohner von Lievin 
zum Opfer, von denen 10 getötet wurden. 

Ein vereinzelter franzöfifher Vorſtoß auf Fricourt, öftlih von Albert, wurde 
abgewiefen. 

Der geftern nacht nordweftlih von Beau Gejour Ferme dem Feinde entriffene 
Sraben ging am frühen Morgen wieder verloren, wurde heute nacht jedoch erneut 
geftürmt und gegen fünf Angriffe behauptet. 

Zwifhen Ally und Apremont erfolglofe franzöfifhe Sandgranatenangriffe. Im 
Priefterwalde brach unter ſtarken Berluften für den Feind ein durch heftiges Artifferie- 
feuer vorbereiteter Angriff dicht vor unferen neuen Stellungen zufammen. 

Ein Angriff auf die deutfhe Stellung öſtlich und füdöftlih von Sondernach 
(füdweftlih von Münfter) wurde zurüdgefchlagen. 

Unſere Flieger griffen die Bahnanlagen von ©erardmer an. 
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- Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage iff unverändert. z 
Südöſtlicher Kriegsfhauplat. In den letzten Tagen fanden in der Gegend Br 
füdlih von Krasnoſtaw örtlihe Gefechte ffatt; fie verliefen für ung überall günftig. 8 
Sonſt hat ſich bei den deutſchen Truppen nichts ereignet. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


ss 

ge 
Wien, 11. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: Die Lage ift auf allen _ 58 
Kriegsſchauplätzen unverändert. 5 
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5; Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. Fr 
u ’e 
& v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) Be 
3° | , * 
> Der Kirhhof von Souchez wieder genommen. — Ruflifche 
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Borftellungen bei Lipina erftürmt. 
R Großes Hauptquartier, 12. Juli. 
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Weftliher Kriegsfhauplat. Am Nordhang der Höhe 60 ſſüdöſtlich von 
x: Spern) wurde ein Teil der englifhen Stellung in die Luft gefprengt. 
8 Der Nahlampf am Weſtrand von Souchez ſchreitet vorwärts. Der ſüdlich von 
Souchez an der Straße nad) Arras gelegene, vielumftrittene Kirchhof iſt wieder in R 
SE unferem Beſitz; er wurde geftern abend nad) hartem Kampf geffürmt. 2 Offiziere, * 
163 Franzoſen wurden gefangengenommen, 4 Maſchinengewehre und 1 Minen: * 
= werfer erbeutet. Pr 
ar Dei Combres und im Walde von Ally ging der Gegner geftern abend nad) Be 
$ ſtarker Artillerievorbereitung zum Angriff vor. Auf der Höhe von Combres gelang ’£ 
* 
ir 
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es dem Feinde, in unfere Linien einzudringen; er wurde wieder hinausgeworfen. 5 
Im Walde von Ally brach die feindliche Infanterie bereits vor unferer Stellung 2 


2 in unferem Feuer zufammen. * 
* Nördlich der Höhe von Ban de Sapt wurde ein Waldſtück vom Gegner gefäubert. 18% 
3 Dei Amerzweiler (nordweftlich von Altkirch) überfielen wir eine feindliche Abteilung ge 


2 in ihren Gräben; die feindlihe Stellung wurde in einer Breite von 500 Meter 2 


eingeebnet; unſere Truppen gingen ſodann planmäßig unter Mitnahme einiger * 
3% Sefangener vom Feinde unbeläffigt in ihre Linie zurüd. ge 
% Deftlider Kriegsfhauplat. An der Straße von Guwalli nad) Kalwarja, 58 
3 in der Gegend von Lipina, ffürmten unfere Truppen die feindlichen Vorftellungen A 
* in einer Breite von vier Kilometer. 2% 
& Südöfliher Kriegsfhauplah. Die Lage bei den deutſchen Truppen it |E 
. unverändert. Dberfte Heeresleitung. (W. T. 3.) — 

IP33 
—* * 
Eroberung eines ruſſiſchen Stützpunktes am Bug. 5 
5 Bien, 12. Juli, mittags, Amtlich wird verlautbart: 8 
A Ruffifder Kriegsfhauplat. Am Bug nordwefllihd Busk haben unfere ge 
% Truppen bei Derewlang einen ruſſiſchen Stützpunkt genommen. # 
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An der ganzen fonftigen Front im Nordoften fanden auch geftern feine Kämpfe 
ffatt. Die Situation iff unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. An der küftenländifchen Front verfuchten 
die Italiener wieder einige Angriffe, die, wie immer, abgewiefen wurden, fo bei 
Vermegliano, Redipuglia und an mehreren Punften füdlic des Krngipfele. 

Im Kärntner Grenzgebiet dauern die Geſchützkämpfe fort. Auch gegen unfere 
Stellungen auf den Grenzbergen nordöftlic deg Kreuzbergfattels und gegen einzelne 
Tiroler Werte richtete ſich feindliches Artifleriefeuer. Neuerliche Angriffe des Gegners 
auf den Eol di Lana fcheiterten gleich allen früheren. 

Südöftliher Kriegsfhauplat. In lekter Zeit entwidelten die Montenegriner 
an der herzegowinifchen Grenze eine lebhaftere, jedoch ganz erfolglofe Tätigkeit. 
So griffen unlängft wieder etwa zwei montenegrinifche Batailfone unfere Srenz- 
ftellungen öſtlich Avtovac nach längerer Befchießung durch fehwere Artillerie an; 
fie wurden abgewiefen. Einer unferer Zlieger bewarf zu diefer Zeit ein montene- 
griniſches Lager fehr erfolgreih mit Bomben. Weiter füdlich fließ ein Bataillon 
. des Feindes über die Grenze vor. Auch diefes wurde durch einen Gegenangriff 
unferer Truppen auf montenegrinifches Gebiet zurüdgefchlagen. 

Oeſtlich Tredinje verfuchte der Feind nach den Mißerfolgen der vorigen Woche 
vergebens, durch ſchweres Artifleriefeuer eine Wirkung zu erzielen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. a 


Weiteres Vordringen bei Souchez. 


Großes Hauptquartier, 13. Juli. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. Ein franzöfifcher Sandgranatenangriff bei der 
Zuderfabrit von Souchez wurde abgewiefen. Im Anſchluß an den Sturm auf den 
Kirhhof wurde darüber hinaus unfere Stellung in einer Breite von 600 m vor: 
gehoben und aud) das an der Straße nad) Arras gelegene Cabaret Rouge ge- 
nommen. Die Zahl der Gefangenen hat fih auf 3 Offiziere, 215 Mann erhöht. 
Verſchiedene Anfäge zu feindlihen Segenangriffen wurden unter Feuer genommen; 
ihre Durchführung wurde dadurch verhindert. 

Zwifhen Maas und Mofel entwidelte der Feind Tebhafte Artilferietätigkeit. 
Viermal griff er im Laufe des Abends und der Nacht unfere Stellungen im Priefter: 
walde an. Die Angriffe brachen unter großen Verluſten vor unferen Linien im 
Feuer zufammen. ae 

Deftliher und füdöftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage iff unverändert. 

Dberfte Heeresleitung. IRB 


Abgewieſene italieniſche Angriffe. 


Wien, 13. Juli, mittags. Amtlich wird. verlautbart: 
Ruffifher Kriegsfhauplak. Die allgemeine Lage iff unverändert. 
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Italienifher Kriegsfhauplat. An der küftenländifchen Front fanden geffern 
ftellenweife heftige Artilleriefämpfe flat. Ein Angriff mehrerer italienifcher Infanterie- 
regimenter bei Redipuglia wurde abgewiefen. 

Die Lage im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet iff unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (8.2.3) 
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Zur Kapitulation von Deuiſch⸗Südweſt. 


London, 13. Juli. Das Yebergabeprotofoll von Deutſch⸗Südweſt ift von 
Botha, Gouverneur Seitz und Oberffleutnant Franke unterzeichnet. Das Protokoll 
beffimmt nod), daß der Gouverneur einen Zivilbeamten und der Kommandeur der 
Schutztruppe einen Offizier beauftragen follen, um ein Verzeichnis allen deutfchen 
Gtaatseigentums im Schußgebiet aufzuftellen, dag der Unionregierung auszuhändigen 
if. Amtlich wird die nachgeprüfte Ziffer der deutſchen Gefangenen auf 204 Offiziere 
und 3263 Mann angegeben. 37 Feldgefhüge und 22 Mafchinengewehre wurden 
erbeutet. (W. T. 3.) 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Otavifontein vom 11. d. M.: Die erſten 
Abteilungen deutſcher Gefangener kamen heute hier mit der Poſt an. Gie bildeten 
einen Teil der Referviffen, von denen morgen noch 1100 anfommen. Die aktiven 
Truppen werden für Dienstag erwartet. Die Gefangenen erklären, daß die Vorräte 
an Lebensmitteln bei den Deutfchen fo zufammengefchmolzen wären, daß fie nur 
noch Nationen für wenige Tage befeffen hätten. 

Wie verlautet, wird der Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika auf Ehrenwort 
freigelaffen werden. Er wird feinen Wohnfig in Srootfontein nehmen, wo feine 
Sattin fich bereits befindet. | (WB. T. B.) 


Der Kreuzer „Königsberg“ zerſtört. 


Rotterdam, 13. Juli. Die engliſche Admiralität teilt mit, daß die Monitore 
„Severn” und „Merfey” den deutfchen Kreuzer „Königsberg“ in der Mündung 
des Rufidji am 4. und 11. Juli befchoffen und gänzlich zerftört haben. 

Zu der Meldung der englifhen Admiralität gibt dag Reuterſche Bureau nod) 
folgende Einzelheiten: Die Lage des Kreuzers „Königsberg“ machte den Angriff 
höchſt mühfam. Nur Fahrzeuge mit geringem Tiefgang Tonnten dicht genug heran- 
fommen. Nachdem ein Flieger genau den Plaf feftgeftellt hatte, wo dag Schiff lag, 
dampffen die Monitore am 4. Juli flußaufwärts und eröffneten dag Feuer. Die 
„Königsberg“ antwortete fofort mit gutgezielten fehnellen Salven aus: fünf Kanonen. 
Die „Merfey” wurde zweimal getroffen. Cine Granate tötete 4 Mann. Da bie 
„Königsberg“ ganz im Geſträuch lag, hatten die Flieger die größte Mühe feftzu: 
ftellen, von wo aug gefchoffen wurde. Am Anfang des Sefehts wurde dag deutfche 
Schiff fünfmal getroffen. Nah dem fechffen Schuß meldeten die Flieger, daß die 
Maften noch ffünden. Dann traf eine Salve die „Röniggberg”, fo daß die Flammen 
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zwiſchen den Maſten aufſchlugen. Dennoch feuerten die Deutſchen mit eine Kanone 
mit Anterbrechungen weiter. Schließlich ſchwieg das Geſchütz, entweder wegen 
Munitionsmangel oder weil es beſchädigt war. Die „Königsberg“ war zwar nicht 
gänzlich vernichtet, aber doc außerſtande zu kämpfen. Am 11. Juli wurde die 
„Königsberg“ in einem zweiten Angriff ganz vernichtet. Die Kreuzer „Beymouth” 
und „Pioneer“ halfen den Monitoren durch Befchießen der an der Küſte aufgeffellten 
Geſchütze. Die „Weymoth” hatte zwei VBerwundete. 

(Anmerkung des W. T. D.: Bon deutfcher Seite liegen über die vorftehenden 
Nachrichten noch feine Meldungen vor.) 03.82.28) 


Siegreihe Sturmangriffe in den Argonnen. — Gegen 3000 

Franzoſen gefangen. 

Großes Hauptquartier, 14. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Heute nacht wurden abermalige Sandgranaten- 
angriffe bei der Zuderfabrif von Souchez abgewiefen. 

Die Franzoſen fprengten in der Gegend von Troyon (weſtlich don Craonne) 
und von Perthes (in der Champagne) erfolglos einige Minen. Unfer Sandgranaten: 
feuer hinderte fie, fi) an den Sprengſtellen feftzufeßen. 

In den Argonnen führten deutfhe Angriffe zu vollem Erfolg: Nordöſtlich von 
Dienne-le-Chateau wurde etwa in 1000 Meter Breite die franzöfifche Linie 
genommen; 1 Offizier, 157 Mann wurden gefangen, 1 Mafchinengewehr, 1 Minen- 
werfer erbeutet. Südweſtlich von Boureuiffes ſtürmten unfere Truppen die feind: 
liche Höhenftellung in einer Breite von 3 Kilometer und einer Tiefe von 1 Kilometer. 
Die Höhe 285 (La Fille morte) ift in unferem Befit. An unverwundeten Gefangenen 
fielen 2581 Franzoſen, darunter 51 Offiziere, in unfere Hände, außerdem wurden 300 
bis 400 verwundete Gefangene in Pflege genommen: 2 Gebirgsgefchüße, 2 Revolver: 
fanonen, 6 Mafchinengewehre und eine große Menge Gerät wurden erbeutet. Xnfere 
Truppen fließen bis zu den Gtellungen der franzöfifchen Artillerie vor und machten 
8 Geſchütze unbrauchbar, die jetzt zwifchen den beiderfeitigen Linien flehen. 

Ein englifches Flugzeug wurde bei Frezenberg nordöftlich von Spern heruntergefchoffen. 

Deffliher Kriegsfhauplat. Zwifchen Njemen und Weichfel haben unfere 
Zruppen in Gegend Kalwarja, ſüdweſtlich Kolno, bei Przasnyſz und füdlich Mlawa 
einige örtliche Erfolge erzielt. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Beiden deutfchen Truppen feine Aenderungen. 

Oberſte Heeresleitung. (W.?T. 3.) 


Wien, 14. Juli. Amtlid wird verlautbart: 
Ruffifher Kriegsfhauplag. Die allgemeine Situation iff unverändert, 
Stalienifher Kriegsfhauplat. Von Artifleriefämpfen und? Scharmüßeln 
abgefehen, hat ſich an der Südweſtfront nichts ereignet. 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalftabes. "N 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (BED) 





Eine öfterreichifcheungarifche Note an Amerika. 


Wien, 14. Juli. Der Minifter des Ueußeren, Baron Burian, hat am 29. Juni eine 
Rote an den amerikaniſchen Botfchafter gerichtet, welche den Erlaß eines Ausfuhrverbots für 
Kriegsmaterial und die Giftierung der Zufuhr von Lebensmitteln und Rohfloffen an die Alliierten 
als Antwort auf die Behinderung des amerifanifchen Handels anregt. (Nah W. T. 3.) 


Praſznyſz zurüderobert. — Sranzöfifche Gegenangriffe in den 

Argonnen abgefchlagen. 

Großes Hauptquartier, 15. Juli. 

Weftliher Kriegsfhauplat. In GSüdflandern fprengten wir geftern weſtlich 
von Wptfchaete mit gutem Erfolg Minen. 

In der Gegend don Goudez griffen die Franzofen, zum Teil mit ſtärkeren 
Kräften, an verfhiedenen Stellen an. Gie wurden überall zurüdgefchlagen. 

Nordweftlih vom Gehöft Beau Gejour in der Champagne kam ein feindlicher 
Handgranatenangriff infolge unferes Minenfeuers nicht zur Durchführung. 

Die Franzoſen machten geftern bis in die Nacht hinein wiederholte Verſuche, 
die von ung eroberten Stellungen im Argonnenwald zurüdzuerobern. Troß Einſatzes 
großer Munitionsmengen und flarker, auch neu herangeführter Kräfte brachen ſich 
ihre Angriffe an der unerfchütterlichen deutfchen Front. An vielen Stellen kam eg 
zu erbitterten Sandgranatens und Nahlämpfen. Mit ungewöhnlich hohen PBerluften 
bezahlte der Gegner feine ergebniglofen Anftrengungen. Die Zahl der franzöfifchen 
Sefangenen hat fi) auf 68 Offiziere, 3688 Mann erhöht. Der Erfolg unferer 
Truppen ift um fo bemerkenswerter, alg nad) übereinffimmenden Sefangenenausfagen 
die Sranzofen für den 14. Juli, den Tag ihres Nationalfeftes, einen großen Angriff 
gegen unfere Argonnenfront vorbereitet hatten. 

Auch öftlih der Argonnen herrfchte geftern erhöhte Sefechtstätigfeit. Im Wald 
von Malancourt wurden Angriffsverfuche des Feindes durch unfer Feuer verhindert. 

Im Priefterwald brach ein franzöfifcher Vorſtoß verluftreich vor unferen Stellungen 
zufammen. 

Ein franzöfifhes Flugzeug wurde beim Yeberfliegen unferer Stellung bei Souchez 
getroffen und ging brennend in der feindlichen Linie nieder, ein zweites wurde bei Henin 
Lietard heruntergefchoffen. Führer und Beobachter fielen verwundet in unfere Hände. 

Deflliher Sriegsfhauplat. Im Fleineren Gefechten an der Windau 
abwärts Kurfchany wurden 2 Offiziere, 425 Rufen zu Gefangenen gemacht. 

Südlich des Njemen in der Gegend von Kalwarja eroberten unfere Truppen 
bei Francifzfowo und Ofowa mehrere ruffifche Vorftellungen und behaupteten 
fie gegen heflige Gegenangriffe. Nordöſtlich Suwalki wurden die Höhen von 
Olſzanka von ung erflürmt, 300 Ruſſen gefangengenommen und 2 Mafchinen: 
gewehre erbeute. Südweſtlich Kolno nahmen wir das Dorf Krufca fowie 
feindliche Gtellungen ſüdlich und öſtlich dieſes Dorfes und füdlich der Linie 
Tartaf-Lipnifi. 2400 Sefangene und 8 Mafchinengewehre fielen in unfere Hand. 














— — REEL — 
| Die Kämpfe in der Gegend von Praſzuyſz wurden erfolgreich fortgeführt. 4 
, Mehrere feindliche Linien wurden von ung genommen und die in den lebten BR 
a Sebruartagen heiß umftrittene und von den Rufen flarf ausgebaute Stadt & 
TE 2 
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Praſzuyſz ſelbſt von ung beſetzt. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. 
Dberfte Heeregleitung. (W. T. B.) 





—8 


KlC 





Erfolgreihe Kämpfe am Dnjeftr. 


Wien, 15. Juli, mittags. Amtlic wird verlaufbart: 

Ruſſiſcher Kriegsfhauplat. Die allgemeine Lage hat fi) nicht geändert. 

Am Dnjeftr abwärts Nizniow Fam es am nördlihen Flußufer an mehreren 
Gtellen zu erfolgreichen Kämpfen unferer Truppen, wobei 11 Offiziere und 550 Mann 
des Feindes gefangengenommen wurden. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Gegen einzelne Stellen des Plateaus von 
Doberdo unterhalten die Italiener wieder ein Tebhafteres Geſchützfeuer. Gie 
verfuhten aud) mehrere Infanterieangriffe, namentlich zwifhen Gdrauffina und 
Polazzo, wurden aber, wie immer, unter großen Verluſten zurüdgefchlagen. 































* 
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts von Bedeutung. ereignet. BR 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. A 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (VB. T. 3.) 5 

*F 

Kriegsrat in Poſen. 
Poſen, 15. Juli Kürzlich weilte der Kaiſer auf feiner Reife zum Kriegsſchau— S 
plag nördlich der Pilica hier. Gleichzeitig traf Generalfeldmarſchall v. Hindenburg Sr 
ein. Seine Majeftät hatte mit ihm und dem Chef des Seneralftabeg deg Feldheeres, A 
General der Infanterie v. Falkenhayn, eine längere Befprehung im Schloß. (W. T. DB.) — 
*F 

Die Windau überſchritten. — 7000 franzöſiſche Gefangene in 
den Argonnen. 
Großes Hauptquartier, 16. Juli. 2 
Weftliher Kriegsfhauplat. Am 14. Juli iff bei einem Angriff in der * 
Gegend von Souchez ein Grobenſtück ſüdlich des Kirchhofs verlorengegangen. x 
Wiederholte Verfuhe der Sranzofen, ung die in den Argonnen erffürmten En 
Stellungen zu entreißen, fchlugen fehl. Die Stellungen find feft in unferer Hand. ER 
Die geftern und vorgeftern hart weftlich der Argonnen geführten ſtarken frangöfifchen x 
Angriffe fcheiterten gegenüber der tapferen Verteidigung durch norddeutfhe Landwehr, 2 
die dem Feinde in erbitterten Nahlämpfen große blutige Verluſte zufügte und ihm 3 
462 Gefangene abnahm. — Geit dem 20. Juni haben unfere Truppen in den — 
Argonnen und weſtlich davon mit kurzen Unterbrechungen erfolgreich gekämpft; neben 58 
R 

ER 


dem Seländegewinn und der Materialbeute ift bisher die Sefamtzahl von 116 Offizieren, 
7009 Mann franzöflfher Sefangener erreicht worden. 

Auf unferer an die Argonnen öſtlich anfchließenden Front fanden lebhafte Feuer 
kämpfe ffatt; feindliche Angriffe wurden mühelos abgewehrt. 

In der Gegend von Leintren (öftlich von Lunéville) fpielten fich Borpoftengefechte ab. 

Auf feindlihe Truppen in Gerardmer warfen unfere Stieger Bomben. 

Deflliher Kriegsfhauplat. Nördlich von Popeljany haben unfere Truppen 
die Windau in öſtlicher Richtung überfchritten. 

Südweftlih don Kolno und füdlih Praſznyſz machten wir unter fiegreichen 
Kämpfen weitere Fortfchritte. 

Güdöftliher Kriegsfhauplaf. Die Lage bei den bdeutfchen Truppen iff 
unverändert. Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Abgeſchlagene ruſſiſche Gegenangriffe am Onjeftr. 


Wien, 16. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die Kämpfe am Dnjefir dauern an. Die 
Verſuche der Ruffen, unfere auf dag Nordufer des Fluſſes vorgedrungenen Truppen 
dur heftige Segenangriffe zu werfen, blieben ohne jeden Erfolg. Wir machten 
12 Offiziere und 1300 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 3 Mafchinengewehre. 

Dei der Erzwingung des Dnjeftrübergangse und in den darauf folgenden 


©efechten fand dag Kärntner Infanterieregiment Nr. 7 wieder Gelegenheit, befondere 
Proben feines Seldenmutes abzulegen. 

In der Gegend von Gokal kam es gleichfalls auf beiden Geiten zu regerer 
Gefechtstätigkeit. Unſere Truppen nahmen ftürmender Sand mehrere GStüßpunfte, 
fo das Bernhardinerkiofter unmittelbar bei Sokal. 

An den anderen Fronten blieb die Lage unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Seftern war fowohl an der küftenländifchen ala 
auch an der Kärntner Grenze eine erhöhte Tätigkeit derfeindlichen Artillerie wahrzunehmen. 

An der Dolomitenfront wurden mehrere italienifche Bataillone, die unfere Stellungen 
bei Rufreddo und im Gemärk an der Straße Schluderbach — Peutelftein angriffen, 
unter bedeutenden Berluften abgewiefen. 

Der Stellvertreter deg Chefs des ©eneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Großer Erfolg der neuen Offenſive Hindenburgs. — Rückzug 
der Ruſſen auf der Front zwiſchen Piſa und Weichſel. — 
26000 Ruſſen gefangen. 

Großes Hauptquartier, 17. Juli. 
Weftliher Kriessfhauplat. Oegenfeitiges Artillerie und Minenfeuer auf 
vielen Gtellen der Front. 
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8* Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Die vor einigen Tagen unter Oberleitung 
des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg auf dieſem Kriegsſchauplatz begonnene 
ar Offenfive hat zu großen Ergebnifien geführt. | * 
Die Armee des Generals der Infanterie v. Below, die am 14. Juli bei und 


N nördlich Kurfchany die Winden überfchritten hat, blieb im fiegreichen Foriſchreiten. R£ 
Io Unfere Kavallerie fchlug mehrfach die feindliche aus dem Zelde. 11 Offiziere, * 
2450 Mann wurden zu Gefangenen gemacht, 3 Geſchütze, 5 Maſchinengewehre 
* erbeutet. Unter den gefangenen Offizieren befindet ſich der Kommandeur des 


2 N 
“ 18. ruffifhen Schüßenregimente. (2 
? Die Armee des Generals der Artillerie v. Gallwitz griff die feit Anfang März 7 


% mit allen Mitteln neuzeitiger Befefligungsfunft verftärfte ruſſiſche Stellung in der 
* Gegend ſüdlich und ſüdöſtlich von Mlawa an. In glänzendem Anſturm wurden 
drei hintereinander liegende ruſſiſche Linien nordweſtlich und nordöſtlich Prafznyfz 
| durchbrochen und genommen, Dzielin und Lipa erreicht. 


* Durch den von beiden Stellen ausgehenden Drud erfchüttert und erneut angegriffen, 
er wichen die Ruffen nah) Räumung von Prafznyfz am 14. Juli in ihre feit langem 
& vorbereitete und ausgebaute rüdwärtige Verteidigungslinie Ciechanow—Krasnofielc. 
* | Schon am 15. Juli ffürmten die hart nachdrängenden deutfchen Truppen auch 
3% diefe feindliche Stellung, durchbrachen fie ſüdlich Zielona in einer Breite von 
$ 7 Kilometer und zwangen den Gegner zum Rüdzuge. Gie wurden unterftüßt 
53 von Truppen des Generals der Artillerie v. Scholtz, die von Kolno her in der 
| Verfolgung begriffen find. Geit geftern ziehen die Ruſſen auf der ganzen Front 
* zwiſchen Piſa und Weichſel gegen den Narew ab. 


8* Der Gewinn dieſer Tage beträgt: Bei der Armee des Generals v. Gallwitz 
* 88 Offiziere, 17500 Mann gefangen, 13 Geſchütze (darunter ein ſchweres), 
% I 40 Mafchinengewehre, 7 Minenwerfer erbeutet. Bei der Armee des Generals 
% v. Scholg hat er ſich auf 2500 Gefangene, 8 Mafchinengewehre erhöht. 

* Süſdöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nachdem die Verbündeten in den letzten 
Tagen am Bug und zwifchen Bug und Weichfel eine Reihe ruffifcher Borftellungen 
| genommen hatten, haben fich geftern auf diefer ganzen Front unter Führung des 
5 ©eneralfeldömarfchalle v. Madenfen größere Kämpfe entwidell. Weſtlich des 
"ar Wieprz in der Gegend füdweftlih von Krasnoſtaw durchbrachen deutfche Truppen 


< die feindlichen Linien. Bisher fielen 28 Offiziere und 6380 Ruffen als Gefangene 
3 in unfere Hand; 9 Mafchinengewehre find erbeutet. 5 

3% Auch weſtlich der oberen Weichiel, bei der Armee des G©eneraloberften 
$ v. Woyrſch, ift die Offenfive wieder aufgenommen. 

8* Oberſte Heeresleitung. (8.2.2. 
NG [4 Va [4 [e 

a Erfolgreihe Kämpfe zwifchen Weichfel und Bug. 

% Wien, 17. Juli, abends. Amtlicd) wird verlaufbart: 


$ Ruffifher Kriegsfhauplak. Zwifchen der Weichfel und dem Bug entwideln 
% fi) Rampfe größeren Umfangs. Gie verlaufen für die Verbündeten durchweg günffig. 
* 
9, 
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x Truppen eines im engflen Verband mit den Deutfchen fämpfenden öfterreichifch 
x 
$ 


ungarifchen Korps entriffen weſtlich Srabowire dem Feind nad) fiebenmaligem Sturm — 

einen wichtigen Stützpunkt und drangen dort in die gegneriſche Haupiſtellung ein. 3 

3 In der Gegend füdhweftli von Krasnoſtaw durchbrachen deutfche Kräfte die % 
554] feindlichen Linien. ER 
34 An der oberen Byſtrzyca und nördlich Krasnik gewannen unfere Truppen bie * 
— 

feindlichen Vorpoſitionen. * 
x Auch weftlih der Weichfel wurde die Offenſide wieder erfolgreich aufgenommen. PR 
* In Oſtgalizien iſt die Lage unverändert. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. In der Naht auf den 16. Juli wurden Re 
* wieder mehrere Vorſtöße der Italiener gegen das Plateau von Doberdo abgewieſen. ER 
y : Der Artilleriekampf erftredt fi) auf alle Fronten. x 
$: Der Gteflvertreter des, Chefs des Generalſtabes. er: 
x v. Soefer, Zeldmarfchalleutnant. (W. T. 23.) ir 
5 ; & 
| Sieg des Generaloberften v. Woyrſch an der Ilzanka. — — 
% Krasnoſtaw erftürmt. x 
: Großes Hauptquartier, 18. Juli. — 
R Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Ein franzöfifcher Angriff auf die Kirchhofshöhe | 
$ von Souchez wurde abgewiefen. x 
$ Im Argonnenwald wurde durd) Heine Erfolge die gewonnene Linie noch verbeffert. ?: 
% Auf den Höhen bei Les Eparges wird gekämpft. 35 
2 In Lothringen fchlugen unfere Truppen Vorſtöße des Feindeg bei Embermenil ge 
fi (öſtlich von Lunéville) und in der Gegend von Ban de Gapt zurüd. 55 
% Oeſtlicher Kriegsihauplab. Teile der Armee des Generals v. Below 4 
e nr 


2 fchlugen eiligſt herangeführte Verſtärkungen der Ruſſen bei Alt-Auz, nahmen je 
£. ihnen 3620 Gefangene, 6 Geſchütze und 3 Mafchinengewwehre ab und verfolgen 55 


Re jetzt in öſtlicher Richtung. 4 
— Weitere Teile der Armee ſtehen nordöſtlich Kurſchany im Kampf, Oeſtlich BE 
far diefes Ortes wurde die vorderfte feindliche Gtellung im Sturm genommen. pe 


Zwiſchen Piſa und Weichfel fehten die Rufen ihren Rüdzug fort. Die 
Truppen der Generale v. Scholtz und v. Gallwitz folgen dicht auf. Wo der 
Gegner in vorbereiteten Stellungen noch Widerftand Teiftete, wurde er angegriffen 
und geworfen. So flürmten Referve: und Landwehrtruppen des Generals *— 
v. Scholtz die Orte Poremby, Wyl und Ploſzezyce. Regimenter des Generals FR 
dv. Gallwitz durchbrachen die flarf ausgebaute Gtellung Miodzianowo—Karnietwo. 
Die Zahl der Gefangenen mehrt fich erheblich, weitere vier Geſchütze wurden erbeutet. 

Auch nördlich der Pilica bis zur Weichfel haben die Ruffen rüdtwärtige 3% 

Bewegungen angetreten. Unſere nachdrängenden Truppen machten bei furzen x 
- Berfolgungsfämpfen 620 Gefangene. 55 
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Südöſtlicher Kriessfhauplag. Die Offenfive der Armee des General: 
oberften v. Woyrſch führte zum Erfolg: Unter heftigem feindlichen Feuer über: 
wanden unfere Truppen am Vormittag des 17. Juli an einer ſchmalen Stelle 
das Drahtbindernis vor der mit allen Mitteln ausgebauten feindlichen Haupt: 
ſtellung und flürmten, durch diefe Lüde vorbrechend, die feindlihen Gräben in 
einer Uusdehnung von 2000 Meter. Im Laufe des Tages wurde die Durch: 
bruchsftelle im zähen Nahfampf erweitert und tief in die feindliche Stellung por: 
geftoßen. Am Ubend war der Feind — das Mosfauer Grenadierforpe — don 
unferen Landwehr: und Refervetruppen gefchlagen; er trat in der Nacht den Rüdzug 
hinter den Szanfa-AUbfchnitt (Füdlich von Zwolen) an. Dabei erlitt er fchwere 
Berlufte; 2000 Mann wurden gefangengenommen, 5 Mafchinengewehre erbeutet. 

Zwifchen oberer Weichfel und dem Bugadfchnitt dauern die Kämpfe unter Führung 
des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen an. Die Ruſſen wurden durch deutfche Truppen 
von den Höhen zwifchen Pilaczkowice (ſüdlich von Piafki) und Krasnoftaw hinunter: 
geworfen; beide Orte find geffürmt. Ein frifch in den Kampf geworfenes fibirifches 
Armeekorps konnte die Niederlage nicht abwenden; es wurde gefchlagen. Wir machten 


mehrere taufend ©efangene. 
Oberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Der italieniſche Kreuzer „Giuſeppe Garibaldi“ verfenft. — Durch— 
bruch durch die ruffiiche Front weſtlich der Weichſel. 


Wien, 18. Juli, mittags. Amtli wird verlautbart: 

NRuffifher Kriegsfhauplat. Die Schlaht zwifchen der Weichfel und dem 
Bug iff in vollem Sange. Die Ruffen leiſten außerordentlih zähen Widerftand; 
fie ließen es an mehreren Punkten der Rampffront mit dem Angreifer auf ein Sand- 
gemenge anfommen, ehe fie ihre Stellung aufgaben. Am Bug, in der Gegend von 
Sokal, vertrieben unfere Truppen den Feind aug einer Reihe von hartnädig ver: 
teidigten Ortfchaften. Die Stadt Krasnoffaw und die Höhen nördlich von Zolkiewka 
wurden von deutſchen Kräften genommen. 

Auch weftlih der Weichfel befinden fich die Verbündeten im Angriffe. Nordöſtlich 
von Gienno wurde die ruſſiſche Front durchbrochen. Diefem Drude nachgebend räumt 
der Feind. zwifchen der Weichſel und der Eifenbahn Kielre—Radom feine Gtellungen. 

In Oftgalizien trat feine Aenderung der Lage ein. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Das Sefhürfeuer halt an allen Fronten an. 
Mehrere fhwächere Angriffe auf den Eol di Lana wurden abgewiefen; der Feind erlitt 
ſtarke Verlufte. Der GEtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 


Ereigniffe zur See. Eines unferer Unterſeeboote hat heute morgen füdlich 
von Ragufa den italienischen Kreuzer „Giuſeppe Garibaldi“ torpediert und verjenft. 
Der Kreuzer fanf in 15 Minuten. 

Flottenfommando. 
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Windau befeßt. — Die Armee Sallwik vor Nowo-Georgiewff. 


x — Ruffifcher Rückzug auf der ganzen Front zwifchen Weichfel 
& und Bug. 

* Großes Hauptquartier, 19. Juli. 

2% Weftliher Kriegsfchauplah. In der Gegend von Souchez war nad) ver- 
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Die Armee des Generals dv. Gallwitz drang weiter vor. Gie fteht jet 
mit allen Teilen an der Narewlinie füdweftlich von Oftrofenfa- Rowo-Georgiewff. 
Bo die Ruffen nicht in ihren Befefligungen und Brüdenfopfftellungen Schub 
fanden, find fie bereits über den Narew zurüdgewichen. Die Zahl der Gefangenen 
hat fih auf 101 Offiziere, 28760 Mann erhöht. 

Auch in Polen, zwifchen Weichfel und Pilica, blieben die Ruffen im Abzuge 
nah Offen. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Der am 17. Juli in der Gegend nord: 
öftlich von Gienno von der Armee des Generaloberften v. Woyrſch gefchlagene 
Feind verfuht in feinen vorbereiteten Gtellungen hinter dem Ilzanka⸗Abſchniti 
die Verfolgung zum Stehen zu bringen. Die feindlichen Vorſtellungen bei Ciepilow 
wurden von der tapferen fchlefiichen Landwehr bereits im Laufe des geftrigen 
Nachmittags geftürmt; diefelben Truppen find in der Nacht in die dahinterliegende 
feindliche Hauptſtellung eingedrungen. Ebenfo beginnt die feindliche Linie bei 
Kafanow und Baranow zu wanfen; die Entfcheidung fleht bevor. 

Zwiſchen oberer Weichfel und Bug dauerte der Kampf der unter dem Ober: 
befehl des Generalfeldmarſchalls v. Madenfen fiehenden verbündeten Armeen den 
ganzen Tag über in unverminderter Seftigfeit an. An der Durchbruchsftelle der 
deutfchen Truppen bei Pilafzfowice— Krasnoſtaw machten die Ruffen die ver: 
zweifeltften Anſtrengungen, die Niederlage abzuwenden; eine ihrer Gardediviſionen 
wurde frifch in den Kampf geworfen und von unferen Truppen gefchlagen. 
Weiter öftlich bis in die Gegend von Grabowier erzwangen öfterreichifchungarifche 
und deutfche Truppen den Uebergang über die Wolica; bei und nördlich Gofal 
drangen öfterreihifchsungarifche Truppen über den Bug vor. Inter dem Zwange 
diejer Erfolge ift der Feind in der Nacht auf der ganzen Front zwifchen Weichfel 
und Bug zurüdgegangen; nur an der Durchbruchsftelle weftlich von Krasnoſtaw 
verfucht er noch Widerftand zu leiften. Die Ruſſen haben eine ſchwere Niederlage 
erlitten. Die deutſchen Truppen und das unter Befehl des Feldmarſchalleutnants 
dv. Arz flehende Korps haben allein vom 16. bis 18. Juli 16250 ©efangene 
gemacht und 23 Mafchinengetwehre erbeutet. Nach gefundenen fchriftlichen Befehlen 
war die feindliche Heeresleitung entfchloffen, ohne jede Rüdficht auf Verluſte, die 
nun von ung eroberten Gtellungen bis zum Aeußerſten zu halten. 

Oberſte Heeresleitung. (BRD 
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Das ſiegreiche Vordringen der Verbündeten zwiſchen Bug und 
Weichſel. — Erneute italieniſche Offenſive bei Görz. — Die 
Verſenkung des „Giuſeppe Garibaldi“. 


‚Wien, 19. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: 
Ruffifher Kriessfhauplag. Die Offenfive der Verbündeten in Polen 
und Wolhynien wurde geftern fortgefeht. 





Weſtlich der Weichfel wird an der Ilzanka gefämpft. Nordweſtlich Ilza 
eroberten öfterreichifch:ungarifche Truppen einige feindliche Stellungen. Auf den 
Höhen weſtlich Krasnoſtaw drangen die deutſchen Truppen unter fchtweren Kämpfen 
fiegreih vor. Zwiſchen Skierbieſzow und Grabowiec bahnten fih im Anſchluß 

an deutiche Kräfte öfterreichifcheungarifche Regimenter in heißem Ringen über 
die Wolica den Weg in die feindlichen Höhenſtellungen; dort fielen 3000 Ge⸗ 
fangene in die Hände unferer tapferen Truppen. Nordöftlih und ſüdöſtlich Gofal 
foßte nordmährifche, fchlefifche und weſtgaliziſche Landwehr nach wechfelvollen 
Kämpfen am Oftufer des Bug feflen Zub. Unfere vom General der Kavallerie 
Kirchbach befehlisten Kräfte machten hier 12 Offiziere und 1700 Mann zu 
Gefangenen und erbeuteten 5 Mafchinengewehre. 

Die Erfolge, die fonach die Verbündeten am 18. Juli an der ganzen Front 
errangen, erfchütterten die Widerftandsfraft des Feindes. Obwohl er in den lebten 
Tagen alle erreichbaren Verſtärkungen herangezogen hatte, vermochte er fich doch 
nicht mehr zu halten. Er trat in der Nacht vom 18. auf den 19: Juli an der 
ganzen Front den Rüdzug an und räumte das Schlachtfeld den fiegreichen ver: 
bündeten Seeren. | 

Sn Oſtgalizien blieb die Lage im allgemeinen unverändert. Nur abwärts 
Zaleſzezyki wählte der Gegner unfere Dnjeftrfront abermals zum Ziele hartnädiger 
Angriffe. Die Ruflen rüdten in fieben bis acht Gliedern vor; das erſte Glied war 
ſcheinbar unbewafinet und erhob, als wollte es fich ergeben, die Hände. Der 
feindliche Angriff brach in unferem Feuer unter furchtbaren Verluſten zufammen. 
Selbſtverſtändlich wurde, wie es in Hinkunft unter ähnlichen Berhältniffen immer 
gefchehen wird, auf die anfcheinend unbewaffneten Ungreifer gefchofien. 

GSüdweftliher Kriessfhauplah. Im Görziſchen begannen geflern neue 
große Kämpfe. Zeitlich früh eröffnete die italienische Artillerie aller Kaliber 
gegen den Rand des Plateaus von Doberdo und den Görzer Brüdenfopf das 
Feuer. Diefes fteigerte ſich mittags zur größten Heftigfeit. 

Sodann Ichritt fehr ftarfe Infanterie zum Angriff auf den ganzen Plateaurand. 
In hartnädigen, nachtsüber andauernden, vielfach zum Handgemenge führenden 
Kämpfen gelang es unferen Truppen, die Staliener, die ftellenweife unfere vorderften 
Gräben erreichten, allenthalben zurüdzuwerfen. Unfere Mörfer brachten fünf fchwere 
Batterien zum Schweigen. Heute morgen entbrannte der Kampf aufs neue. Ber: 
einzelte feindliche Borflöße gegen den Görzer Brüdenfopf wurden gleichfalls ab: 
gewielen. Auch am mittleren Ifonzo, im Sirngebiete und an der Kärntner Grenze 
entfalteten die Italiener eine lebhafte Artilferietätigfeit, die teilweiſe auch nachts anhielt. 

Im Tiroler Grenzgebiet wurde der Angriff mehrerer Bataillone gegen unfere 
Höhenftellungen auf dem Eifenreichlamm, der Pfannfpige und der Filmoorhöhe 
nordöftlich des Kreuzbergſattels abgefchlagen. In der Gegend von Schluderbach 
räumte eine eigene fhwache Abteilung ihre vorgefchobene Gtellung. In Südtirol 
dauern die Geſchützkämpfe fort. Befonderes£ob gebührt auch den braven Befagungen 
unferer Grenzforts, die in diefen Bollwerken jedem Feuer heldenmütig ftandhalten. 
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Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Geſtern früh erfchienen vor Raguſa⸗Vecchia 
und Gravoſa zuſammen 8 italieniſche Kreuzer und 12 Torpedoboote und eröffneten 
das Feuer gegen die Bahn, gegen den Bahnhof Gravofa, einige Ortfchaften und 
gegen die Höhe bei Raguſa⸗Vecchia. Gie gaben inggefamt etwa 1000 Schuß 
ad. Es wurden einige Privatsebäude Teicht beſchädigt. Menfchenverlufte find 
nicht zu beflagen; auch Verwundete gab es nicht. 

Um 5 Uhr 45 Minuten früh erfolgte die bereits gemeldete Torpedierung des 
Kreuzers „Siufeppe Garibaldi“, worauf das italienifche Geſchwader eilends unfere 
Küſtengewäſſer verließ. 

Der Ötellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. (W. T. B.) 
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Die Nordweltbefeftigungen von Offrolenfa befeßt. — Die Ilzanka— 
ftellung genommen. — Die Bahn Radom— Iwangorod erreicht. 


Großes Hauptquartier, 20. Zuli. 

Weftliher Kriegsfhauplag. Im Anfchluß an eine Minenfprengung bei Schloß 
Hooge öftlih von Ypern ſetzten die Engländer beiderfeits der Straße Hooge — Ypern zum 
Angriff an. Der Angriff brach vor unferen Stellungen zufammen, teilweife fam er in 
unferem XArtilleriefeuer gar nicht zur Durchführung. Den Sprengtrichter haben die 
Engländer befett. 

Bei Souchez wurden KHandgranatenangriffe abgefchlagen. 

Nach Tebhafter Feuertätigkeit ihrer Artilferie in der Gegend von Albert verfuchten 
die Franzofen abends einen Vorſtoß gegen unfere Gtellungen bei Sricourt. Sie 
wurden zurüdgefchlagen. | 

Deftliher Kriegsfhaupias. In Kurland wurden die Rufen bei Groß— 
Schmarden, öſtlich Tukkum, bei Gründorf und fingen zurüdgedrängt. Auch 
öftlih Kurfchany weicht der Gegner vor unferem Angriff. 

Nördlich Nowogrod (am Narew) bemächtigten fih die dentfchen Truppen 
feindficher Stellungen nördlich des Zufammenfluffes der Bäche Sfroda und Pife. 
Neu eingetroffene Landflurmtruppen, die bier zum erflenmal ins Feuer traten, 
zeichneten ſich beſonders aus. 

Nördlich der Szkwamündung erreichten wir den Narew; die auf dem nord: 
weſtlichen Flußufer gelegenen ſtändigen Befefligungen von Oftrolenfa wurden befebt. 

Südlich der Weichſel find unfere Truppen bis zur Blonie—Grojecftellung vor: 
gedrungen. Bei Nachhutkämpfen verloren die Ruſſen Hier 560 Gefangene und 
2 Maſchinengewehre. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die deutſchen Landwehr: und Reſerve⸗ 
% truppen des Generaloberſten d. Woyrſch haben den überlegenen Feind aus der 
24 Itzankaſtellung völlig geworfen. Alle Gegenſtöße eiligft herangeführter rufiifcher 
2 Referven wurden abgewieſen. Leber 5000 Gefangene fielen in deutfche Hand. 
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Unfere Truppen find dem gefchlagenen Feind auf den Ferfen; Kavallerie erreichte 
bereits die Bahn Radom— Iwangorod. 

Zwiſchen oberer Weichfel und dem Bug folgen wir dem zurüdtweichenden Feinde. 

’ Dberfte Heeresleitung. (W. T. B.) 
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Radom von F. u. k. Truppen befeßt. — Vergebliche italienifche - 
Maffenangriffe am Sfonzo. 


Wien, 20. Juli, mittags. WUmtlich wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsſchauplatz. Zwiſchen der Weichfel und dem Bug find 
geftern die verbündeten Armeen in der Verfolgung des weichenden Gegners über 
das Schlachtfeld der Teßten Tage hinausgerüft. Bei den am Erfolg hervorragend 
beteiligten Truppen des Feldmarfchalleuinants Arz wuche die Zahl der eingebrachten 
Gefangenen auf 50 Offiziere und 3500 Mann. Auch bei Sokal brachten unfere 
Truppen über 3000 Gefangene ein. 

Weſtlich der Weichſel Haben unfere Verbündeten in heidenmütigem Ringen 
den ruffiihen Widerſtand an der Ilzanka gebrochen. Südlich) und weſtlich von 
Radom beftanden öfterreichiich-ungarifche Regimenter heftige Kämpfe. Gieben: 
bürgifche Infanterie ſtürmte den Ort Koſtrzyn. Radom wurde heute vormittag 
von unferen Truppen beſetzt. s 

In Oftgalizien iſt die Lace unverändert. Un der Grenze zwifchen der Bukowina 
und Beſſarabien wurde eine ruſſiſche Plaſtunbrigade überfallen und zerfprengt. 

Stelienifher Kriegsſchauplatz. Die Schlacht im Görziſchen dauert fort. 
Die italienifchen Angriffe, die fich nun mit großer Heftigkeit auch gegen den Görzer 
Brüdenfopf richteten, hatten am geftrigen Tage und in der Nacht auf den heutigen 
wieder fein Ergebnis. Nach flarfer bis mittags währender Befchießung des 
DBrüdenfopfes durch die feindliche Artillerie ging die italienifche 11. Infanterie 
diviſion mit betrunfenen Truppen zum Zingriff gegen den Abſchnitt von Dodgora 
vor. Der Feind drang flelienweife in unfere Dedungen ein, wurde aber wieder 
binansgeworfen. Nach neuerlicher Urtilferievorbereitung erfolgte um 4 ihr nad: 
mittags ein zweiter Ungriff, der um 8 ihr abends gleichfalls abgefchlagen war. 

Um den Rand des Plateaus von Doderdo wird erbittert weitergefämpfi. 
Geſtern nachmittag ſchlug tapfere ungerifche Landwehr einen flarfen Angriff gegen 
ihre Gtelfungen bei Sdrauſſina zurüd. Auch drei weitere Maffenangriffe der 
Italiener brachen hier zufammen. Ebenſo fcheiterten alle gegen den ſüdweſtlichen 
Diateaurand von Polazzo, Rodepuglia, Vermegliano her geführten Vorſtöße fowie 
ein Ungriff auf den Monte Eofich (nördlich Monfalcone). Der in feine Dedungen 
zurüdflutende Feind erlitt überall fchwere Verluſte. 

Die Artilleriefämpfe am mittleren Iſonzo, im Srngebiete und der Kärntner 
Grenze halten an. Im Raume füdlich des Krn wurden zwei heftige Ungriffe 
der Alpini abgeichlagen. 
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In den bereits erwähnten heftigen Gefechten in der Kreuzberggegend verloren 
die Italiener über 200 Mann an Toten und etwa das Doppelte an Berwundeten. 
— Demgegenüber beträgt dort unfer Geſamtverluſt 42 Mann. 

Die Stellung füdlih Schluderbach wurde von unferen Truppen wieder zurüd: 
getvonnen. Ein neuerlicher Angriff Ihwächerer italienischer Kräfte auf den Col 
di Lana mißlang wie alle früheren. | 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Felömarichalleutnant. (W. T. 3.) 
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Der Brückenkopf füdlich Iwangorod genommen. — Die Ruſſen 
aus der Grojedtellung geworfen. | 


Sroßes Hauptquartier, 21. Juli. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Im Oftteil der Argonnen ffürmten unfere Truppen 
zur DBerbefferung ihrer neuen Stellung noch mehrere franzöſiſche Gräben, nahmen 
5 Offiziere, 365 Mann gefangen und erbeuteten 1 Mafchinengewehr. 

In den Vogeſen fanden in der Gegend von Münfter hartnädige Kämpfe ftatt. 
Die Sranzofen griffen mehrfach unfere Stellung zwiſchen Lingefopf (nördlih von 
Münfter) und Mühlbach an. Die Angriffe wurden abgefchlagen. An einzelnen Stellen 
drang der Feind in unfere Stellung ein und mußte in erbittertem Nahlampf hinaus- 
geworfen werden. Südweſtlich des Reichsackerkopfes hält er noch ein Stüd eineg unferer 
Gräben befekt. Tag und Nacht lagen die angegriffene Front und unfere anfchließenden 
Gtellungen big Diedolshaufen und big zum Hilfenfirft unter Heftigem feindlichen Feuer. 
Wir nahmen 4 Offiziere und etwa 120 Mann, zum großen Teil Alpenjäger, gefangen. 

Ein deutfcher Rampfflieger zwang ein franzöfifhes Flugzeug bei Bapaume zur 
Landung; das Flugzeug iff unverfehrt in unferem Beſitz. Colmar wurde von feindlichen 
Fliegern mit Bomben beworfen, von denen zehn auf Häuſer und Straßen der Stadt 
fielen. Ein Ziviliſt getötet, eine Frau verleßt. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Deftlih von Popeljany und von Kurſchany 
zieht der Gegner vor unferen vordingenden Truppen ab. Weſtlich von Szawle 
wurde die lebte feindlihe Verfchanzung im Sturme genommen und befeht und 
die Verfolgung in öftlicher Richtung fortgeführt. 

An der Dubiſſa öftlih von Roſſienje durchbrach ein deutfcher Angriff die 
ruffiichen Linien; auch hier weicht der Gegner. 

Südlich der Straße Mariampol— Kowno führte ein Vorſtoß zur Fortnahme 
der Dörfer Kiekieryſzti und Janowka; drei hintereinander Tiegende ruffiiche 
Gtellungen wurden erobert. Ebenfo waren Angriffe unferer Landwehr gegen 
noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich von Nowogrod von vollem Erfolge 
begleitet. Die Ruffen singen unter Zurüdlaffung von 2000 G©efangenen und 
2 Mafchinengewehren zurüd. 

Weiter füdlih am Narew wurde ein flarfes Werk der Vorftellung von Rozan 
erflürmt, 560 Gefangene gemacht und 3 Mafchinengewehre erbeutel. Der Gegner 
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verfuchte, an diefem Fluß hartnädigen Widerfland zu Teiften. Geine verzweifelten 
Gegenſtöße mit zufammengerafften Truppen aus den Brüdenftellungen von Rozan, 
Puftuff und Nowo-Georgiewif mißlangen. Die Ruffen erlitten fchwere Verlufte. 
1000 ©efangene blieben in unferer Hand. Die Blonie-Orojectellung gewährte 
dem Feinde nur kurzen Aufenthalt. Unter dem Zwange unferes fich von allen Seiten 
verftärfenden Drudes begannen die Ruffen weftlich von Grojec ihre Befeftigungen auf: 
zugeben und in öftlicher Richtung zurüdzugehen. Unfere Truppen folgen dichtauf. 

Südöſtlicher Kriessfhauplag. In der Verfolgung erreichten die deutichen 
Truppen des Generaloberften v. Woyrſch geftern die vorgefchobene Brüdenfopf: 
ftellung füölih von Swangorod. Ein fofortiger Angriff brachte fie in den Beſitz 
der feindlichen Linien bei Wladiflawow. Km die anschließenden Gtellungen wird 
noch gekämpft. ; 

Zwiſchen oberer Weichfel und Bug hat fih der Gegner erneut den Armeen 
des Generalfeldmarfchalls v. Madenfen geftellt. Trotz hartnädigen Widerflandes 
brachen öfterreichifch-ungarifche Truppen bei Skrzyniec — Niedrzwica— Mala (ſüd⸗ 
weftlih von Lublin), deutfche Abteilungen füdöftlih von Piaffi und nordöſtlich von 
Krasnoſtaw in die feindlichen Stellungen ein. Der Angriff ift im Fortfchreiten. 

Dberfte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Der blutige Kampf um das Plateau von Doberdo. 


Wien, 21. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsfhauplat. Der Feind hat fi füdlih der von Cholm 
über Lublin nad) Iwangorod führenden Bahn neuerlich geftellt. Troß feines hart: 
nädigen Widerſtandes gelang es den verbündeten Gtreitfräften, ihn an mehreren 
Stellen zu durchbrechen. Bei Rozan bahnte ſich das Korps Arz im Verein mit 
deutfhen Bataillonen den Weg in die feindlihen Linien. Südweſtlich Biskupice 
wurden die Ruffen in der Nacht durch die Deutfhen zum Rüdzuge gezwungen. 
Zwifhen der Biſtritza und der Weichſel fließ die Armee des Craherzogs Iofef 
Ferdinand auf ſtarken Widerftand. Beiderſeits von Borzechow entriffen unfere 
Truppen in erbittertem Handgemenge fibirifchen Negimentern ihre zäh verteidigten 
Gtellungen. Bei diefer Armee wurden geftern 30 Offiziere und 6000 Mann ale 
©efangene eingebradht und 9 Mafchinengewehre erbeutet. 

Zwifchen der Weichfel und der Pilica wurde die Verfolgung fortgefegt. Deutfche 
Landwehr durchbrach nordöftlid Zwolen die DBorftellung des Brückenkopfes von 
Swangorod. Um die anfhließenden Stellungen wird noch gefämpft. 

In Oftgalizien entbrannten bei Sokal neuerdings heftige Kämpfe. An der 
Zlotas£ipa und am Dnjeftr iff die Lage unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Im Görgziſchen fetten die Italiener aud) 
geftern ihren allgemeinen Angriff fort. Am Rande des Plateaus von Doberdo und 
am Görzer Brückenkopf tobte die Schlacht den ganzen Tag. Abends gelang eg dem 
Feind, den Monte San Michele (öftlih Sdrauffina) zu nehmen. Heute früh eroberte 
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Generalmajor Boog mit bisher zurüdgehaltenen Kräften diefe Höhe zurüd. Süd— 
öſtlich Sdrauffina behaupten fich unfere Truppen mit größter Zähigkeit. Ein Flanken: 
angriff von der Ruinenhöhe öſtlich Sagrado her warf fchließlich die Italiener auch 
hier zurüd; fie flüchteten unter großen Verluſten in die dedenden Räume Da 
unfere Truppen auch den ganzen Südweftrand des Plateaug feft in Händen behielt 
und am Görzer Brüdentopf alle feindlichen Angriffe blutig zurüdfchlugen, hatte die 
mit ungeheuren Opfern bezahlte Anftrengung der Italiener wieder fein Ergebnie. 
An der übrigen küffenländifchen Front herrfcht verhältnismäßig Ruhe. An der 
Kärntner Srenze hat fich nichts Wefentliches ereignet. Oeſtlich Schluderbady griffen 
drei feindliche Bataillone den Monte Piano an; fie wurden abgewiefen, fluteten zurüd 
und verloren etwa zwei Drittel ihres Standes. 
Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. | (W. T. B.) 


Iwangorod eng eingeſchloſſen. — Die große Brückenkopfſtellung 
vor Iwangorod erſtürmt. 


Großes Hauptquartier, 22. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Weſtteil der Argonnen machten unfere 
Truppen weitere Fortſchritte. 

Lebhafte Artilleriefämpfe fanden zwifhen Maas und Mofel ftatt. 

Südlich Leintrey brachen franzöfifche Angriffe dicht vor den Sinderniffen unferer 
Borpoftenftellungen zufammen. 

In den Bogefen griff der Feind geftern füdweftlich des Reichsackerkopfes ſechsmal 
an. Er wurde durch bayerifhe Truppen unter großen blutigen Verluſten zurüd: 
geſchlagen. Bei einem Gegenſtoß gewannen wir das noch in Feindeshand befindliche 
Grabenſtück zurüd und machten 137 Alpenjäger (darunter 3 Offiziere) zu Gefangenen. 
Auch bei Sondernady wiefen wir abendg einen feindlichen Angriff ab. 

Ein feindlider Doppeldeder ftürzte im Feuer unferer Abwehrgeſchütze in den 
Wald von Parroy ad. Im Luftlampf über dem Münſtertal blieben drei deutfche 
Zlieger über drei Gegner Gieger und zwangen auf der Verfolgung zwei von ihnen 
zur Landung im Thanner Tal. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Nördlich Szawle machten unfere konzentrifch 
vorgehenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4150 ©efangene. Außerdem 
fielen ihnen 5 Mafchinengewwehre, viele Bagagen und ein Pionierparf zur Beute. 

Der Durchbruch an der unteren Dubiffe führte die deutfchen Gtoßgruppen 
bis in die Gegend von Grynkiſzki — Oudziung. Auf dem Wege dorthin wurden 
mehrere feindliche Stellungen geftürmt. Die Ruffen weichen auf der ganzen 
Front vom Rakiewoſee bis zum Njemen. Güdlich der Straße Mariampol— 
Kowno vergrößerten wir die entflandene Lüde und gewannen weiter vordringend 
Selände nah Oſten. 4 Offiziere, 1210 Mann wurden gefangengenommen, 
4 Mafchinengewehre erobert. 
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5 Am Narew hat der Feind feine ausſichtsloſen Gegenſtöße eingeftefft. & 
* Südlich der Weichſel ſind die Ruſſen in die erweiterte Brückenkopfſtellung von —* 
Ei Warſchau, in die Linie Blonie —Nadarzyn —Gora⸗Kalwarja, zurüdgedrüdt worden. 
Südöſtlicher Kriegſchauplatz. Die deutſchen Truppen der Armee des 2 
” ©eneraloberften v. Woyrſch vereitelten geftern durch Fühnes Zufaſſen die letzten #2 
ar Verſuche des Feindes, feine geichlagenen Truppen vorwärts Itwangorod zum & 
& Stehen zu bringen. Gegen Mittag war die große Brüdenkopfftellung bei Lagow— g: 
x Lugowa⸗Wola von unferen tapferen Schlefiern geftürmt; anfchließend wurde der Ex 
— Feind unter Mitwirkung öſterreichiſch-ungariſcher Truppen auf der ganzen Front & 
$: in die Feſtung geworfen, die nunmehr eng eingefchloffen if. Nordweſtlich von * 
x Swangorod kämpfen öfterreihiichungarifche Truppen noch auf dem Weflufer der Ex 
x Weichſel; geftern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11 Mafchinen: Re 
$: gewehre erobert. 2 
% Zwiſchen Weichjel und Bug nimmt die Schlacht unter Oberleitung des ix 
4 ©eneralfeldmarfchallse v. Madenfen ihren Fortgang. Südweſtlich von Zublin ze 
% machten öfterreihifch.ungarifche Truppen weitere, Fortſchritte; zwifchen Siennicka⸗ * 
* Wola (ſüdlich von Rejowiech und dem Bug wurden breite Abſchnitte der # 
3; feindlichen Stellung geftürmt. | 5 
Br Oberſte Heeresleitung. Ä Be 
$ Lagow liegt 13 Kilometer öftlih) Zwolen, Lugowa-Wola liegt 10 Kilometer nordweſtlich Zwolen. Er 
* (B.8) | 
Der ruſſiſche Rückzug über die Weichſel. — Die viertägige 3 
Schlacht bei Doberdo und Görz. 

Bien, 22. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: St 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. Der Raum weftlich der Weichfel war geftern Ks 

* 


abermals der Schauplatz großer Erfolge der Verbündeten. Die feindliche Haupi⸗ R 
ftellung, die weitlich und ſüdlich Iwangorod in der Linie KRozienice— Fanowier * 
angelegt und feſtungsartig ausgeſtaltet war, wurde beiderſeits der Straße Radom— 
Nowo⸗Alekſandria von deutſchen Truppen durchbrochen. Die Ruſſen wichen —* 
nach Iwangorod und auf das rechte Weichſelufer. Ihr Rückzug über die Brücke & 
von Nowo⸗Alekſandria fand bereits unter dem Feuer der deutfchen Artillerie. 22 
Oeſterreichiſch⸗ ungariſche Truppen nahen fih fämpfend von Weft, deutfche von ER 
Süd den Forts von Iwangorod. Zahlreiche Ortfchaften weſtlich der Weichfel & 
wurden von den fliehenden Ruffen in Brand geftedt. Oeſtlich der Weichfel SE 
dauerten die Kämpfe in unverminderter Seftigleit fort. Der Zeind Teiftet den Ex 
zäheften Widerfiand. Bei Chodel und Borzehow warfen Teile der Armee des 36 
Erzherzogs Joſef Ferdinand nach hartem Ringen die Rufen aus mehreren 
Stellungen. Die Verlufle des Gegners find groß. Die Zahl der bei der Armee 
des Erzherzogs eingebrachten geftern gemeldeten Gefangenen wuchs auf 8000, ge 
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die Beute auf 15 Mafchinengewehre und 4 Munitionswagen. * 
2 
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Auch weiter öftlih gegen den Bug hin brachen deutfche und öfterreichifch- 
ungarische Truppen an mehreren Gtellen in die feindlichen Linien ein. Um oberen 
Bus erflürmten ungarische Regimenter den DBrüdenfopf Dobrotwor nördlich 
Kamionka⸗Strumilowa. | 

An der Zlota⸗Lipa und am Dnjeftr blieb die Lage unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Auch geftern wütete die Schlacht im Görziſchen 
mit unverminderter Seftigfeit. Das Plateau von Doberdo fland tagsüber big zur 
Küfte unter befonders ſchwerem Artilleriemaſſenfeuer. Die tapferen Verteidiger 
hielten Stand und fihlugen alle Anftürme des Feindes glänzend ab. In dem 
Abſchnitte von Monte Coſich bis Polazzo ſchoben fi die Italiener dig zum Abend 
näher an unfere G©tellungen heran. Nachts griffen fie zuerſt bei Selz, dann in der 
ganzen Front zwifchen diefem Orte und Vermegliano erneut an. Heute frühmorgens 
waren alle Stürme blutig abgewiefen. Der brave ungarifche Landfturm hat fi) 
hier wieder heldenhaft bewährt. Mehrere Vorſtöße des Gegners bei Polazzo waren 


fhon geftern unter Tags zufammengebrodhen. Oeſtlich Shdrauffina fehritten. unfere _ 


Truppen heute früh zum G©egenangriff und bemächtigten ſich aller ihrer früheren 
Gtellungen. Der Feind iſt hier im Rückzuge. Am Nordweftrande des Plateaus 
wird erbittert weitergefämpft. Gegen den Görzer Brückenkopf brachten die Italiener 
namentlih in der Richtung gegen Podgora immer neue Kräfte in die Schlacht. 
Zehn Infanterieregimenter griffen hier nacheinander vergebens an. Faſt immer 
führte der Kampf zum Handgemenge. Drei Stürme fiheiterten geftern vor unferen 
Hinderniffen. In einzelne Srabenftüde gelang es dem Feinde einzudringen, nachts 
wurde erwieder hinausgeworfen. Ebenfo fheiterten Angriffe fhwächerer mit Sasbomben 
bewehrter Kräfte bei Pevna. Auch zwei Borfföße je eines Regiments auf den Monte 
Gabotino wurden unter flanfierender Mitwirkung unferer Artiflerie blutig abgefchlagen. 
Unſere mit einzig daftehender Begeifferung und Zähigfeit fechtenden Truppen haben 
fomit nach viertägiger Schladht ihre Stellungen fowohl am Plateau von Doberdo als 
auch am Görzer Brüdenfopf behauptet. Der Kampf ift jedoch noch nicht abgefchloffen. 
Bei Plava, Tolmein und weiter nördlich unterhielt der Feind geſtern ein lebhaftes 
Artifferiefeuer. Die Gefechte im Krngebiete dauern fort. - i 
Im Kärntner und Tiroler Srenzgebiete iff die Lage unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. 3.) 


Näher an Warſchau heran. — Vorſtellungen der Narewfeſtung 

Rozan erſtürmi. 

Großes Hauptquartier, 23. Juli. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Nächtliche Kandgranatenangriffe des Feindes 
nördlich und nordweftlih von Souchez wurden abgewiefen. 

In der Champagne unternahmen wir in der Gegend Perthes umfangreiche 
Sprengungen und befegten die Trichterränder. 
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Im Priefterwald mißlang nachts ein franzöfifcher Vorſtoß. 

In den Bogefen dauerten die Kämpfe fort. 

Ein feindliher Angriff gegen die Linie Lingefopf— Barrenkopf (nördlich von 
Münfter) wurde nad) heftigem Nahlampf vor und in den Stellungen der Bayern 
und medlendburgifcher Iäger zurüdgefchlagen; 2 Offiziere und 64 Alpenjäger wurden 
dabei gefangengenommen. Auch am Reichgaderkopf griffen die Franzofen erfolglos an. 

Dei Metzeral warfen wir fie aug einer vorgefchobenen Stellung, die wir, um 
Berlufte zu vermeiden, planmäßig wieder räumten. 

In Erwiderung der mehrfachen Befchießung von Thiaucourt und anderer Ortfchaften 
zwifhen Maas und Mofel nahm unfere Artillerie geftern Pont:a:Mouffon unter Feuer. 

Unſere Flieger griffen das Bahndreied von St. Hilaire in der Champagne an 
und zwangen feindliche Flieger zum Nüdzug. Auch auf die Kafernen von Geradmer 
wurden Bomben abgeworfen. Bei einem Luftkampf über Conflans wurde ein 
feindlihes Kampfflugzeug vernichtet. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. In Rurland folgen wir den nah Oſten 
weichenden Rufen unter fortgefeßten Kämpfen, bei denen geſtern 6550 Gefangene 
gemacht und 3 Geſchütze, viele Munitionswagen und Feldfüchen erbeutet wurden. 

Gegen den Narew und die Brüdenfopfftellung von Warſchau fchoben fich 
unfere Armeen näher heran. Bor Rozan wurde das Dorf Miluny und dag 
Werf Szygi mit dem Bajonett geftürmt, in letzterem 290 Gefangene gemacht. 

Nächtliche Ausfälle aus Nowo⸗Georgiewſk mißlangen. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Das Weftufer der Weichfel von Janowiec 
(weitlih von Kazimierz) bis Granica ift vom Feinde gefäubert. Im Wald: 
gelände füdöftlih von Koziniee wird noch mit ruflifchen Nachhuten gefämpft. 
Zwiihen Weichfel und Bug gelang es den verbündeten Truppen, den zähen 
Widerfland des Gegners an verfchiedenen Stellen zu brechen und ihn dort zum 
Rüdzuge zu zwingen. Die biutigen Verluſte der Ruffen find außergewöhnlich groß. 

Oberſte Heeresleitung. 

Notiz: Lingefopf und Barrenkopf liegen drei bis vier Kilometer nördlich” Münfter, Granica 

zehn Kilometer füdlich Iwangorod. (W. T. B.) 


Ruſſiſche Gegenangriffe am Bug zurückgeſchlagen. 

Wien, 23. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

Ruffifher Kriegsfhauplaf. Die Kämpfe in Südpolen, in Wolhgnien und 
am oberen Bug nehmen ihren Fortgang. Gegen die Bugſtrecke Kamionka— 
Gtrumilowa— Kryſtynopol — Sokal, an deren Oftufer wir ung einige brüdentopf: 
artige Stellungen eingerichtet haben, fette der Feind fehr ſtarke Kräfte an. Er 
arbeitete fih an einzelnen Punkten bis auf 300 Schritt bis an unfere Schüßen- 
gräben heran, anderen Orts kam es big zum Kandgemenge. 

Ueberall wurden die Ruffen unter großen Berluften zurüdgeworfen. Südöſtlich 
Sokal nahm bei einem kühnen Flantenftoß das Feldjägerbataillon Kopal Nr. 10 
3 ruffifhe Offiziere und 342 Mann gefangen. 
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Nordweſtlich Grubiefzow gewannen deutfche Kräfte bedeutend Raum. Zwifchen 
der Byſtryca und der Weichfel warfen die Truppen des Erzherzogs Iofef Ferdinand 
den Feind auf Belzyce und über Wronow zurüd. 

Weſtlich der Weichfel von der Pilicamündung aufwärts find die Verbündeten 
bis an den Strom und den Gürtel von Iwangorod herangerüdt. Bei Kozinier 
fämpfen unfere Truppen noch mit feindlichen Nachhuten. An den anderen Teilen 
der Sront iff die Lage im allgemeinen unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Die Schlacht im Görziſchen iſt noch immer 
nicht abgefchloffen. Gegen den Görzer Brüdenkopf unterhielten die Italiener ein 
mäßiges Artifleriefeuer. Ein Angriff auf den Monte Sabotino wurde abgefchlagen. 
Im DBorfelde von Podgora liegen Sunderte von Feindegleihen. Unfere Truppen 
haben die urfprünglihen Stellungen des Brüdenfopfes ausnahmslos im Beſitz. 
Dei der Abwehr der zahlreihen feindlichen Stürme zeichnete ſich die dalmatinifche 
Landwehr neuerdings befonders aus. Am Rande des Plateaus von Doberdo wird 
weiter gefämpft. Gegen den Abfchnitt Peteano— Shrauffina fetten die Italiener in 
der verfloffenen Nacht drei Angriffe an, die abgewiefen wurden. Ebenſo mißlang 
ein Verſuch deg Gegners, fi) zwiſchen Gdrauffina und Polazzo näher an unfere 
Gräben heranzuarbeiten. Auch neuerliche Vorſtöße des Feindes bei Gel, Verme— 
gliano und gegen den Monte Coſich waren gleich allen früheren vergeblich). 

Am Mittelifonzo fanden nur Geſchützkämpfe flat. Im Krnugebiete wiefen 
unfere Truppen geftern, dann nachts und heute früh Angriffe ab. 

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts Wefentliches ereignet. 
Ein Nachtangriff der Italiener auf den Monte Piano ſcheiterte. Das Artillerie 
feuer hält an mehreren Gtellen an. 

Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Sieg über die ruſſiſche 5. Armee bei Schaulen. — Die Narew— 
feſtungen Rozan und Pultuſk erſtürmt. — 120000 Ruſſen 
ſeit 14. Juli gefangen. | 
Großes Hauptquartier, 24. Juli. 

Weſtlicher Kriegsfhauplat. Bei Souchez wiederholten die Franzoſen auch 
heute nacht ihre erfolglofen Handgranatenangriffe. 

Bei den geflern gemeldeten Sprengungen in der Champagne hat der Feind 
nad fiheren Seftftellungen große Verluſte erlitten. Geine Berfuche, ung aus der 
gewonnenen Gtellung zu vertreiben, fcheiterten. 

Südlih von Leintrey wiefen unfere Vorpoften abermals feindliche Vorſtöße ab. 
— Die im Dericht der franzöfifhen Heeresleitung vom 22. Juli, 11 Uhr abends, 
erwähnte, über die Geille geworfene ſtarke deutfche Aufklärungsabteilung beſtand 
aus fünf Mann, die das feindliche Hindernis durchfchnitten hatten und ſich unter 
Verluſt eines Mannes zurüdzogen. 
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In der Gegend von Münfter fanden geftern Kämpfe von geringerer Heftigkeit 
ffatt. Nach den Gefechten der letzten Tage find dort vor unferer Front etwa 2600 
gefallene Franzofen Tiegengeblieben. 

Deflliher Kriegsſchauplatz. Die Urmee des Generals v. Below fiegte 
bei Schaulen (Szawle) über die ruffiihe 5. Armee. Geit zehn Tagen ſtändig in 
Kampf, Marfch und Verfolgung, gelang es den deutichen Truppen geftern, die 
Ruffen in Gegend Rozalin und Szadow zu flellen, zu ſchlagen und zu zerfprengen. 

Der Ertrag ift feit Beginn diefer Operation, dem 14. Juli, auf 27 000 Se: 
fangene, 25 Geſchütze, 40 Mafchinengewehre, über 100 gefüllte beipannte 
Munitionswagen, zahlreihe Bagagen und fonftiges Kriegsgerät angewachfen. 

Am Narew wurden die Feſtungen Rozan und Pultuff in zähem, unwiderftehlichem 
Anſturm von der Armee des Generals v. Gallwitz erobert und der Uebergang über 
diefen Fluß zwifchen beiden Orten erzwungen. Starke Kräfte flehen bereits auf dem 
füdfichen Ufer. Weiter nördlich und füdlich dringen unfere Truppen gegen den Fluß vor. 

Sn den Kämpfen zwifchen Njemen und Weichfel wurden feit dem 14. Juli 
41000 Gefangene gemacht, 14 Geſchütze und 90 Mafchinengewehre erbeutet. 

Was in Rozan und Pultuff an Kriegsgerät erobert ift, läßt fich noch nicht überfehen. 

Bor Warfchau fielen bei Fleineren Gefechten der lehten Tage 1750 Gefangene 
und 2 Mafchinengewehre in unfere Hand. 

Nördlich der Pilicamündung erreichten deutiche Truppen die Weichfel. 

Süddftliher Kriessfhauplat. Bon der Pilicamündung bis Kozienice 
(noröweftlich von Iwangorod) ift der Feind über die Weichſel zurüdgedrüdt. 

Bor Iwangorod fhoben fih unfere Truppen näher an die Weflfront der 
Feſtung heran. 

Zwiſchen Weichſel und Bug dauert der Kampf hartnädig an. 

In der Gegend von Solal wurden ruffifche Angriffe gegen die Brüdenfopf: 
ftellung abgewieſen. Ein thüringifches Regiment zeichnete fi) dabei befonderg aus. 

Den deutfchen und öfterreichifch-ungarifchen Truppen der Armee des General: 
oberften v. Woyrſch und der Armeen des Generalfeldmarfhalls v. Madenfen 
fielen feit dem 14. Juli etwa 50000 ©efangene in die Hände. Die genannte 
Zahl fowie die Höhe der Materialbeute Tafien ſich noch nicht überfehen. 

Oberſte Heeregleitung. 
Notiz: Rozalin liegt 17 Kilometer nordnordöſtlich Szadow. (W. T. B.) 


Ruſſiſcher Rückzug zwiſchen Weichſel und Biſtritza. — Der 
Mißerfolg des italieniſchen Iſonzoangriffs. — Bombardement 
der italieniſchen Oſtküſte. 


Wien, 24. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: 
Ruffifher Kriegsfhauplag. Der Feind räumte geftern infolge der fiegreichen 
Angriffe, die von der Armee des Eraherzogs Iofef Ferdinand in den letzten Tagen 
. geführt wurden, zwiſchen Weichſel und Biffriga in einer Frontbreite von vierzig 
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Kilometer feine Stellung und zog fi) acht bis zehn Kilometer oftwärts in feine 
dort vorbereitete Linie zurüd. Seine Verſuche, in gleichfalls bereits eingerichteten 
Zwifchenftellungen feften Fuß zu faffen, f&heiterten am Nachdrängen unferer Korps. 
Die Zahl der. von der Armee des Erzherzogs eingebradhten Tekthin gemeldeten 
Gefangenen wuchs auf 45 Offiziere und 11500 Mann an. Nördlich Srubiefzow drangen 
deutfhe Kräfte in die feindliche Stellung ein. Bei Sokal wiederholten fich die ver: 
geblihen Angriffe der Nuffen gegen unfere Pofitionen am öfflihen Bugufer. Un— 
mittelbar weftlih Iwangorod unternahm der Feind einige erfolglofe Vorſtöße gegen 
Truppen unferes fiebenbürgifchen Korps. 

An den anderen Teilen der Front ift die Lage bei wechfelnder Stärke der Kämpfe 
unverändert. : 

Den zwifchen Pilica und Bug kämpfenden verbündeten Truppen find feit 14. Juli 
etwa 50000 Gefangene in die Hände gefallen. - | 

Stalienifher Kriegsfhauplad. Obgleich die Schlacht im Sörzifchen auch 
geftern und heute nacht nicht zum Abſchluß kam, wird der volle Mißerfolg des zweiten 
allgemeinen Angriffs der Italiener immer deutliher. Gegen den Görzer Brüden- 
fopf begann geftern abend auf die Höhen von Podgora ein neuer Angriff, der fhon 
durch ‚Artifferiefeuer im Keime erffidt wurde. Ein Gegenangriff unferer dortigen 
Truppen warf den Feind vollends zurüd. Am Nordweftrande des Plateau von 
Doberdo wurden die italienifhen Vorſtöße ſchwächer und feltener. Nachts fetten 
fie ganz aus. Abermalige Angriffsverfuhe des Gegners in der Front Pollazo — Ver: 
migliano wurden Teiht zum Stehen gebracht. Dei. Selz drang der Feind geftern 
vormittag in einen Teil unferer Sräben am Plateaurande ein. Ein nächtlicher 
Segenangriff brachte jedoch fämtlihe früheren Stellungen in unferen Befi und 
warf den Feind auf der ganzen Linie zurüd. Der heutige Tag begann ſchon ruhiger. 
Im Krngebiete wurden wieder alle feindlichen Angriffe abgefchlagen. Hierbei zeichnete 
ſich Erzherzog Iofefs Infanterie befonders aus, 

An der Tiroler und Kärntner Front iff die Lage unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 

Ereigniſſe zur See. Am 23. früh haben unſere Kreuzer und Fahrzeuge die 
Eiſenbahn an der italieniſchen Oſtküſte auf einer Strecke von über 160 Kilometer 
erfolgreich beſchoſſen. Die Bahnſtationen von Chienti, Campomarino, Foſſaceſſia, 
Termoli und Ortona ſind ſtark beſchädigt, jene von San Benedetto und Grottamoro 
in Brand geſchoſſen, viele Lokomotiven und viele Waggons demoliert, einige verbrannt; 
in Ortona wurde der Wafferturm zerfchoffen, der Pontonfran befchädigt und ein 
Schlepptender verfentt. Zwei Fabriken in Ortona und eine in San PBito haben 
fehweren Schaden davongetragen. Alle Schornfteine find umgelegt. Der Bahnviaduft 
von Termoli ift demoliert, die Brüde über Moro eingeftürzt und außerdem eine 
Kaſerne in San Benedetto zerfhoffen. Das Semaphor Tremiti wurde in Schutt 
gelegt, das dortige Kabel zerftört; feindliche Geeftreitfräfte wurden nicht gefichtet. 

Slottenflommando. 
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Die ablehnende Antwort Amerikas auf die deutfche Note. % 

x 

Berlin, 24. Juli. Der ameritanifche. Botfchafter hat geflern im Auswärtigen Amt. eine 2 

Note überreicht, die im wefentlichen folgendes befagt: Die amerikaniſche Regierung bedauere Be 
fagen zu müffen, daß fie die deutfche Note vom 8. Juli fehr unbefriedigend gefunden habe. Die 30, 
Regierung der Vereinigten Staaten fei nicht uneingedenf der außergewöhnlichen durch diefen 55 





Krieg geſchaffenen Berhältniffe und bereit, jede vernünftige Rüdfichtnahme auf die neue und 
unerwartete Seftaltung der Seekriegführung walten zu Taflen; fie Fönne jedoch nicht zugeben, 














daß ein wefentliches oder grundlegende Recht ihres Volkes dadurch aufgehoben wird. Die 22 
deuffche Anregung, betreffend ungehinderte Fahrt beftimmter Schiffe, Fönne fie nicht annehmen. R 
Die Note fchließt wie folgt: „Mittlerweile fieht fich die amerifanifhe Regierung gerade wegen Sr 
des großen Wertes, den fie auf die lange und ununterbrochene Freundfchaft zwifchen Volk und * 
Regierung der Vereinigten Staaten und Volk und Regierung Deutſchlands legt, veranlaßt, bei AR 
der Faiferlich deutfchen Regierung feierlichft auf der Notwendigkeit einer gewiffenhaften Beobachtung 20 
der neutralen Rechte in diefer Fritifchen Angelegenheit zu beftehen. Die Freundfchaft feldft drängt 5% 
fie, der Faiferlihen Regierung zu fagen, daß die Regierung der Vereinigten Staaten eine Wieder: % 
holung von Handlungen, die Kommandanten deutfher Kriegsfchiffe in Verlegung der neutralen B2 
Rechte begehen follten, falls fie amerifanifche Bürger betreffen, als vorfäglich unfreundlichen FE 
Akt betrachten müßte.” (Rah W. RT. 3.) 9, 
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Der Narew auf der ganzen Front überſchritten. 
Großes Hauptquartier, 25. Juli. 
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* Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Im Oſtrand der Argonnen ſprengten wir ein 












ar Blockhaus des Feindes. 

& ‚Bei Launois, füdli von Ban de Gapt, fekten ſich die Franzofen in einem 
x Heinen Teil unferer vorderften Gräben feft. * 

Die Feſtung Dünkirchen wurde mit mehreren Bomben belegt. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. Bei der Armee des Generals v. Below 
R fanden Kämpfe mit Nachhuten des Gegners flatt. Geftern wurden weitere 
* 6000 Gefangene eingebracht. 
Bei Vorſtößen an der Jeſia ſüdlich Kowno und in Gegend Dembowo 
R 10 km nordöftlih von Guwalfi wurden ruffiihe Gräben erobert. 

% Der Narew ift auf der ganzen Front von füdlich Oftrolenfa bis Pultuff 






überschritten. Südöſtlich von Pultuff nähern fich unfere Truppen dem Bug, 







% ſüdweſtlich diefer Feſtung wurde trotz zähen Widerflandes des Feindes die Linie 
3% Rafielff-Gzowo erreicht. 
% Weftlih von Blonie wurden mehrere Stellungen des Gegners genommen 






und füdlich von Warfchau die Orte Uflanow, Lbiska und Jazgarzew erflürmt. 









J 
” Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Die Lage bei den deutfchen Truppen iff 
x unverändert. Oberſte Heeresleitung. 
x Notiz: Die Orte Uffanow, Lbisfa und Jazgarzew liegen etwa 25 km füdlich des Mittel: 
— punktes von Warſchau, Gzowo liegt 10 km ſüdlich Pultuff an der Straße Pultuff — Serock. 
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Der vergebliche italienische Anfturm gegen Görz. 


Wien, 25. Juli, mittags. Amtlid wird verlautbart: 
Ruffifher Kriessfhauplat. Auf dem ruffifchen Kriegsfchaupla verlief der » 
geftrige Tag verhältnismäßig ruhig. Bei Iwangorod wiefen unfere Truppen einige 
ſchwache Vorſtöße des Gegners ab. Südlich Krylow wurde ein ruffifcher Yebergangs: 
verfucd über den Bug vereitelt. Im übrigen iff die Lage unverändert. 
Stalienifher Kriegsfhauplat. Im Görziſchen befchräntte fi) der Feind 
geftern tagsüber auf ſtarkes Artilleriefeuer. Verzweifelte Nachtangriffe gegen unfere 
Gtellungen am Rande des Plateaus von Doberdo brachen wieder unter ſchweren 
Berluften der Italiener zufammen und konnten an der Tatfache nichts ändern, daß 
der Anfturm gegen die küftenländifche Front vergebens ift. 
Der Stellvertreter des Chefs. des ©eneralftabes. 
v. Soefer, Zeldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Anmarſch gegen Nowo⸗Georgiewſk und Warſchau. 


Großes Hauptquartier, 26. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchaupkatz. Auf der ganzen Front keine befonderen Ereigniſſe 

Oeſthicher Kriegsſchauplatz. Nördlich des Njemen erreichte die Armee des 
Generals dv. Below die Gegend von Pofwol und Poniewis. Wo der Gegner noch 
ftandhielt, wurde er geworfen. Weber 1000 Rufen wurden zu G©efangenen 
gemacht. 

An der Narewfront erzwangen unſere Truppen auch oberhalb Oſtrolenka den 
Uebergang. Unterhalb davon drängen ſie den erbitterten Widerſtand leiſtenden 
Gegner langſam gegen den Bug zurück. Einige tauſend Ruſſen wurden gefangen, 
über 40 Maſchinengewehre erbeutet. 

Gegen die Nord: und Weſtfront der Feſtungsgruppe von Nowo-Georgiewff 
und Warfchau fchieben fich die Einfchließungstruppen näher heran. 

Süddftliher Kriegsfhauplag. Nördlich der Linie Wojflawice (füdlich 
von Cholm) — Hrubiefzow (am Bus) haben deutfche Truppen in den Kämpfen 
der lebten Tage den Feind nach Norden weiter zurüdgedrängt. Geſtern wurden 
11 Offiziere, 1457 Mann gefangengenommen, 11 Mafchinengewehre erbeutet. 
Im übrigen ift die Lage weftlich der Weichfel und bei den verbündeten Armeen 
des Generalfeldmarfchalls v. Madenfen unverändert. 

Dberfte Heeresleitung. 
Notiz: Pofwol und Poniewiß liegen etwa 60 Kilometer öſtlich bzw. ſüdöſtlich Szawle. 
(W.T. 23.) 


Sortdauer der Kämpfe um dag Doberdoplateau. 
Wien, 26. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: 


Ruffifher Kriegsfhauplaf. Südlich Sokal eroberten unfere Truppen einen 
für unfere Brüdentöpfe am öftlihen Bugufer wertvollen Stützpunkt, wobei 1100 





©efangene und zwei Mafchinengewehre in unfere Hand fielen. Nordweſtlich Gru— 
biefjow gewannen deutſche Kräfte erneuert Raum. An den anderen Teilen der 
Sront trat feine Uenderung der Lage ein. 

Stalienifher Kriegsfhauplaß. Geſtern entbrannte der Kampf um den Rand 
des Plateaus von Doberdo aufs neue. Tag und Naht griffen die Italiener an der 
ganzen Front ununterbrochen mit größter Heftigleit an, aber auch der neue Aufwand 
an Kraft und Opfern war umfonfl. Nur vorübergehend erzielte der Feind örtliche 
Erfolge. Heute bei Morgengrauen waren die urfprünglichen Stellungen wieder aus: 
nahmslos im Beſitz der heldenmütigen Verteidiger. Gegen den Görzer Brüdentopf 
unternahm der Gegner feinen neuen Angriff. Heute früh ſetzte das Maffenfeuer 
der italienifchen Artifferie im Sörzifchen wieder ein. Im Krngebiete wurde geftern 
nachmittag ein feindliher Angriff im Handgemenge und mit Steinwerfen zurüd: 
gefhlagen. Die zurüdgehenden Italiener erlitten in unferem Geſchützfeuer ſtarke 
Verluſte. Einer unferer Flieger belegte Berona mit Bomben. An der Kärnter 
und Tiroler Front hat fi) nihts von Bedeutung ereignet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v, Hoefer, Zeldmarfchalleutnant. (W. T. 2.) 


Großer ruſſiſcher Angriff am Narew geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 27. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Schwache franzöſiſche KHandgranatenangriffe 
nördlich von Souchez und Sprengungen in der Gegend von Le Mesnil in der 
Champagne waren erfolglos. 

In den weftlihen Argonnen befekten wir einige feindliche Gräben. 

Auf die Beſchießung von Thiaucourt antworteten wir abermals mit Feuer auf 
Ponta:Mouffon. 

In den Bogefen feßte fi) der Feind geftern abend in Beſitz unferer vorderften 
Gräben auf dem Lingelopf (nördli von Münfter). 

Dei Roncq (nordwefllih von Tourcoing) wurde ein franzöfifches, bei Peronne 
ein englifches Flugzeug zum Landen gezwungen; die Infaffen find gefangengenommen. 

Deftliher Kriegsfhauplat. Ein Vorſtoß aus Mitau wurde von ung ab- 
gewiefen. Zwifchen Poswol (füdlih von Mitau) und dem Njemen folgen wir dem 
weichenden ©egner. 

Die Rufen verfuchten geflern unfere über den Narew vorgedrungenen Truppen 
durch einen großen, einheitlich aus der Linie Goworowo (öftlich von Rozan) — 
Wyſzkow —Serock (fühlih von Pultuff) angefehten Angriff zurüdzudrängen; die 
ruſſiſche Offenfive fcheiterte völlig; 3319 Ruffen wurden gefangen, 13 Mafchinen- 
gewehre erbeutet. Deftlih und füdöftlih von Rozan drangen unfere Truppen 
hinter dem geworfenen Feinde nach Dften vor; am Pruth (ſüdöſtlich von Pultuff) wird 
noch hartnädig gefämpft. Bor Nowo:Georgiewwif und Warfchau feine Veränderung. 

Südöſtlicher Kriessfhauplat. Bor Iwangorod nichts Neues. 
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Nördlich von Hrubieſzow warfen wir den Feind aus mehreren Ortichaften 
und nahmen 3941 Rufen (darunter 10 Offiziere) gefangen. Im übrigen ift 
die Lage bei den deutichen Truppen des Generalfeldmarfchalle v. Mackenſen 
unverändert. Oberſte Heeregleitung. (W. T. B.) 


Eine wichtige ruſſiſche Höhenſtellung am Bug erſtürmt. 

Wien, 27. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: ' 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Geit der Erffürmung von Golal durch unfere 
Truppen wurde füdöftlich der Stadt um den Beſitz einer Höhe gekämpft, die für 
die Behauptung der Bugübergänge befonderg wichtig if. Geſtern ftürmten unfere 
tapferen Negimenter diefe Pofition, wobei wir 20 Offiziere und 3000 Mann gefangen: 
nahmen und 5 Mafchinengewehre erbeuteten. Die Kämpfe nördlich Grubieſzow 
fohreiten erfolgreich fort. Sonſt iff die Lage im Nordoften unverändert. 

Italieniſcher Kriegsfhauplak. Unter dem Schuße des geftern früh eröff- 
neten Xrtilferiemaffenfeuerg griffen die Italiener das Plateau von Doberdo mit ver: 
ftärkter Kraft abermals an. Der Anfturm feheiterte unter größeren Verluſten denn 
je. Nach erbitterten Nahlämpfen blieben unfere Truppen aud an diefem neunten 
Schlachttage in vollem Beſitz ihrer alten Rampfftellungen am Plateaurande. 

An den übrigen Teilen der küftenländifchen Front, dann im Kärntner und Tiroler 
Srenzgebiete hat fi) nichts Wefentlicheg ereignet. 

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralftabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Ein franzöſiſches U-Boot in den Dardanellen vernichtet. 


Konſtantino pel, 26. Juli. Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Heute vor: 
mittag um 8 hr haben wir dag franzöfifche Unterſeeboot „Mariotte” in der Meer: 
enge zum Sinken gebracht; 31 Mann der Befakung find gefangen. (W. T. B.) 


Erſtürmung von Pierunow vor Warſchau. 


Großes Hauptquartier, 28. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Nordweſtlich von Souchez wurden einzelne, 
von früheren Kämpfen her noch in der Hand der Franzoſen befindliche Teile unſerer 
Stellungen nachts von fchlefifhen Truppen erflürmt. 4 Mafchinengewehre find erbeutet. 

In den Bogefen fanden in der Linie Lingelopf— Barrenkopf erbitterte Kämpfe 
ffatt. Franzöſiſche Angriffe wurden durch Gegenſtoß nach mehrffündigem Nahlampf 
zurüdgefchlagen. Dabei find auch die vorgeftern abend verlorengegangenen Gräben 
am Lingekopf bis auf ein feines Stück von ung zurüdgewonnen. 

Deftliher KRriegsfhauplat. Zwifhen Mitau und dem Njemen wurden 
geftern noch etwa 1000 verfprengte Ruffen zu Gefangenen gemadt. 

Deftlih und füdöftlih von Rozan ſchreitet unfer Angriff vorwärts; Goworowo 
wurde genommen. 
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Nördlich von Serock beiderfeits des Narew und ſüdlich von Naflelft ſetzten bie 
Ruffen ihre Gegenangriffe fort; fie feheiterten völlig. Der Feind ließ hier und bei 
Rozan 2500 Gefangene und 7 Mafchinengewehre in unferer Hand. 

Bor Warſchau wurde weftlih von Blonie der Ort Pierunow von ung erffürmt; 
in der Gegend füdweftlih von Sora-Kalwarja wird gekämpft. 

Südöftliher Kriegsfhauplat. Die Lage bei den deutichen Truppen ift im 
allgemeinen unverändert. Oberſte Heeresteitung. 

Notiz: Pierunow liegt 24 Kilometer weftfich von der Fortglinie von Warſchau. (MW. T. 3. 


Schwere Niederlage der Ztafiener bei Görz. — Der zweite 
Durchbruchsverſuch gefcheitert. — Neue Beſchießung der 
italienifchen Oſtküſte. ; 


Wien, 28. Juli, mittags. Amtlih wird verlautbart: 

NRuffifher Kriegsfhauplat. Der Feind unternahm zwifchen der Weichſel 
und dem Bug und bei Sokal eine Reihe heftiger, jedoch erfolglofer Gegenſtöße. 

Weftlih ISwangorod brach ein feindliher Vorſtoß unter unferem Feuer zufammen. 

Stalienifher Kriegsſchauplatz. Geſtern ermattete auch der gegen das 
Plateau von Doberdo gerichtete Angriff der Italiener. Gtellenweife unterhielten 
fie noch ein heftiges ZUrtifferiefeuer. Im übrigen rafften fie fih nur mehr zu ver- 
einzelten fchwächlihen Vorſtößen auf, die mühelos abgewiefen wurden. 

Sn den Kämpfen großen Stils trat fomit eine Paufe ein. Wie die erfte, fo 
endete auch die ungleich gewaltigere zweite Schlacht im Görziſchen mit einem 
vollftändigen Miperfolg des angreifenden Zeindes, der diesmal in dem ungefähr 
30 Kilometer breiten Raume zwifchen dem Monte Gabotino und der Küfte 
7 Korps mit mindeflens 17 Infanterie und Mobilmilizdivifionen einfehte und 
um jeden Preis ohne Rüdficht auf Opfer an Menfchen und Material durch 
zubrechen verfuchte. Die Oefamtverlufte der Staliener find auf 100000 Mann 
einzufchäßen. 

Erſt die Sefhichte wird die Leiftungen unferer fiegreichen Truppen und ihrer 


Führer in diefer Abwehrſchlacht werten. Unerſchüttert und unerfchütterlich flehen 


fie noch immer dort, wo fie vor zwei Monaten den Feind erwarteten. Dies gilt 
nicht nur von den in zwei Schlachten heiß umftrittenen Gtellungen im Görziſchen, 
fondern von unferer ganzen, zur Verteidigung im Südweſten der Monarchie 
gewählten Kampffront. | 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. RNRARPEN 


Ereigniffe zur See. Am 27. Zuli früh unternahmen unſere leichten Kreuzer 
und Torpedoeinheiten einen erfolgreihen Angriff auf die Eifenbahnffrede von 
Ancona bis Pefaro und befchoffen die Stationsanlagen, Bahnhofsmagazine, Wacht: 
häuſer und Eiſenbahnbrücken an diefer Küftenffrede mit gutem Erfolg. Mehrere 


EL IE III RL 
ÄRA RS" 





£Zolomotiven und zahlreihe Waggons wurden demoliert. Ein Bahnhofsmagazin 
in Sano geriet in Brand, der eine ſtarke Erplofion zur Folge hatte. 

Sleichzeitig belegten unfere Seeflugzeuge den Bahnhof, eine Batterie, Kaſernen 
und fonffige militärische Objekte Anconag erfolgreich mit Bomben, wobei der NRangier: 
bahnhof fehr ſtark befhädigt und viel roflendes Material zerftört wurde. 

In einem Naphthatant entffand ein noch auf 30 Geemeilen fichtbarer Brand. 

Alle Einheiten find ohne Verluſte eingerüdt, feindliche Geeffreitfräfte wurden 
nicht gefichtet. Slottenfommando. (W. T. B.) 


Das Ergebnis des bisherigen U-Boot-Friegeg. 


Berlin, 28. Juli. In der englifhen Preffe wird die Nachricht verbreitet, daß 
in den bisherigen 22 Wochen des U-Boot:-Krieges 98 englifhe und 95 neutrale 
Handelsſchiffe verfenkt feien. Wie wir von zuffändiger Geite erfahren, flimmen dieſe 
Zahlen nit. Es find vielmehr bis 25. Zuli von deutſchen U-Booten im Kriegsgebiet 
verfenft: 229 englifhe, 30 andere feindliche, 6 mit feindlichen verwechfelte neutrale 
Schiffe. Außer diefen neutralen. Schiffen find weitere 27 neutrale von beutfchen 
U-Booten angehalten, unterfuht und wegen Führens von Bannware nad) Prifenrecht 
verfenft worden, da fie nicht eingebradht werden fonnten. Der Bollftändigkeit halber 
fei nod) erwähnt, daß außerdem drei neutrale Schiffe von deutſchen U-Booten infolge 
von Berwechflung angefchoffen, aber nicht verfenft worden find. (W. T. B.) 


Erfolgreicher Vorſtoß auf der Straße nach Olita. 

Großes Hauptquartier, 29. Juli. 

Weſtlicher Kriegſchauplatz. In Flandern ſchoß unſere Artillerie einen auf 
dem Furneskanal liegenden Pram in den Grund, auf dem ein ſchweres Schiffs— 

geſchütz eingebaut war. Er — 

Weſtlich von Souchez wurde ein franzöſiſcher Angriff abgewieſen. 

Bei Givenchy, in den Argonnen und bei Vauquois ſprengten wir mit Erfolg 
Minen; franzöſiſche Sprengungen in der Champagne verliefen ergebnislos. 

Deftlider Kriegsfhauplag. Nördlich des Njemen iff die Lage unverändert. 
Rordöftlih von Suwalki, beiderfeits der nad) Dlita führenden Bahn, befesten unfere 
Truppen einen Teil der feindlichen Stellungen; fie machten dabei 210 Gefangene 
und erbeuteten 2 Mafchinengewehre. 

Geſtern und in der Nacht zu heute wiederholten die Ruffen ihre Angriffe gegen 
unfere Front füdlich des Narew und füdlih von Nafielft; alle Vorftöße fcheiterten 
unter fchweren feindlichen Berluften. 

Weftlih von Nowo—Georgiewft auf dem Güdufer der Weichfel nahm eine 
halbe deutfche Kompagnie bei einen Yeberfall 123 Ruſſen gefangen. 

In der Gegend füdweftlih von Sora-Kalwarja verfuchten die Ruſſen in der 
Nacht vom 27. zum 28. Juli nah Welten vorzudringen; fie wurden geftern an- 
gegriffen und zurüdgeworfen. 
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Südöſtlicher Kriegsfhauplat. Die Lage bei den deutfhen Truppen iff im 
allgemeinen unverändert. Oberſte Heeresleitung. (W. T. 2.) 


Weiteres Zurückweichen der Italiener vor Görz. 


Wien, 29. Juli, mittags. Amilich wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. An der Grenze zwiſchen der Bulowina und 
Deffarabien überfielen kroatifhe Landwehr und ungarifcher Landfturm eine ſtark 
ausgebaute ruffifhe Stellung. Der Feind wurde vollſtändig überrafeht und flüchtete 
nad) einem blutigen Sandgemenge, dag ihm 170Tote koftete, aus feinen Berfcehanzungen. 

Oeſtlich Kamionla-Strumilowa nahmen unfere Truppen einen Oberftleutnant, 
7 Offiziere und 500 Mann gefangen. 

Bei Sokal wurden erneut heftige Angriffe des Gegners zurüdgewiefen. 

Sonſt ift die Lage an der Nordweftfront unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. An der Küftenläandifchen Front unternahmen 
die Italiener nur am Plateaurand bei Shdrauffina und bei Bermegliano erfolglofe 
Vorſtöße. Im Vorfelde des Brüdentopfes von Görz räumte der Gegner feine 
G©turmftellungen und ging in jene Linie zurüd, die er vor der Schlacht inne hatte. 

An der Kärntner Grenze Artilleriekämpfe und Geplänkel. 

Im Tiroler Srenzgebiete wurde ein feindliches Bataillon bei Marce im Etfchtale 
zurüdgeworfen, eine italienifhe Kompagnie im Gebiete der Tofana zerfprengt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
vd. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 


Zuſammenbruch der ruſſiſchen Front zwiſchen Bug und Weichſel. 


Großes Hauptquartier, 30. Juli. 

Weftliher Kriegsfhauplat. Bei Perthes in der Champagne wurden von 
beiden Seiten Minen gefprengt, wobei wir einen franzöfiihen Flanfierungsgraben 
nordweftlicd des Ortes zerftörten. 

Im Priefterwalde brach ein franzöfifcher Angriff beiderfeits Croig des Carmes 
im Feuer der Infanterie und Artillerie vor unferen Hinderniffen zufammen. 

In den Bogefen griff der Feind geftern nachmittag erneut die Linie Lingekopf— 
DBarrentopf an. Die Nahlämpfe um den Befit der Gtellung find noch nicht ab- 
gefchloffen. 

Zwei englifhe Flieger mußten nahe der Küfte auf dem Waffer niedergehen und 
wurden gefangengenommen. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Die Lage iff im allgemeinen unverändert. 

Südöſtlicher Kriessfhauplab. Truppen der Armee des Generaloberſten 
v. Woyrſch Haben am frühen Morgen des 28. Juli den Weichſelübergang 
zwifchen Pilica Mündung und Kozienice an mehreren Gftellen erzwungen; auf 
dem öftlichen fer wird gefämpfl. Es wurden bisher 800 Gefangene gemacht 


und 5 Mafchinengewehre erbeutet. 
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Geſtern haben die verbündeten Armeen des Generalfeldmarfchalle v. Madenfen 
die Dffenfive wieder aufgenommen. Weſtlich des Wieprz durchbrachen deutliche 
Truppen die ruflifche Stellung, fie erreichten am Abend die Linie Piafi-Bisfupice 
und die Bahn öſtlich davon. Diele taufend: Gefangene und 3 Geſchütze fielen 
in unfere Sand. Diefer Erfolg fowie die Borflöße öfterreichifchungarifcher und 
deutſcher Truppen dicht öftlich der Weichſel, preußifcher Gardetruppen bei Krupe 
(nordöftlih von Krafnoftaw) und anderer deutfcher Truppen in der Gegend von 
Wojflawice haben die ruffifche Front zwiſchen Weichfel und Bug zum Wanfen 
gebracht. Heute früh räumten die Ruffen ihre Stellungen auf der ganzen Linie; 
fie halten nur noch nördlich von Grubiefzow. | | | 
Dberfte Heeresleitung. W(W. T. B.) 

Wien, 30. Juli. Amtli wird verlautbart: F 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. Nach einer mehrtägigen Pauſe ſind geſtern 
zwiſchen der Weichſel und dem Bug die Verbündeten wieder an der ganzen Front zum 
Angriff übergegangen. — Weſtlich des Wieprz bis in die Gegend von Chmiel 
wurde der Feind in einer Frontbreite von mehr als 25 Kilometer durchbrochen. Das 
öfterreihifch-ungarifche 17. Korpg nahm nördlich Chmiel nad fünfmaligem Sturm 
die ruffifhen Stellungen. Deutfche Truppen erfämpften abends die Linie Piafli— 
Bisfupire und die Bahn öftlih davon. Auch bei Kowala und Belfgre, nordöftlich 
von Krafnoffaw und Wojflawice, drangen die verbündeten Heere in die feindlichen 
Zinien ein. Heute früh traten die Ruffen an der ganzen Front den Rüdzug an, 
wobei fie alle Anſiedlungen verwüften und feldft dag Getreide auf den Feldern ver; 
brennen. Unfere Verfolgung iff im Gange. — Nordweftli von Iwangorod wurde 
beiderfeits der Radomlamündung am 28. Juli früh unter ſchweren Kämpfen an mehreren 
Stellen der Uebergang über die Weichfel erzwungen. Deutfhe und öſterreichiſch— 
ungarifhe Pioniere fanden unter den fehwierigften Berhältniffen Gelegenheit, wieder 
Beweiſe hervorragender Tüchtigleit und opfermutigen Pflichtgefühls zu geben. — Am 
oberen Bug nahmen die Berteidiger des Brückenkopfes von Sokal ihre Südoftfront 
vor dem Angriff überlegener Kräfte um einige hundert Meter zurüd und wiefen dort 
weitere feindlihe Angriffe ab. Sonſt ift die Lage in Offgalizien unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplag. Die im Sörzifhen am Plateaurande noch 
andauernden italienifchen Angriffe find vereinzelte, vergeblihe Vorſtöße feindlicher 
Abteilungen, die fich gegen die vorfpringenden Stüßpunfte unferer Stellungen richten. 
So verfuhhten öſtlich Sagrado und bei Redipuglia italienifche Truppen weiter Raum 
zu gewinnen; fie wurden durchweg abgewiefen. Befonders um den Monte fei Buſi, 
der feft in unferem Beſitz iſt, mühte fih der Feind vergebene. An den anderen 
Reilen der Front im Südweften hat ſich nichts Wefentliches ereignet. Am Plateau 
von Cormons wurde in den letzten Tagen ein italienifcher Flieger durch Volltreffer 
einer Ballonabwehrfanone abgefchoffen; Pilot und Beobachter wurden unter den 
brennenden Trümmern des Flugzeuges tot aufgefunden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. 
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Creigniffe zur See. Die Italiener hatten kürzlich auf dem von ung militärifch 
nicht beſetzten Eiland Pelagofa eine Funkenſtation errichte. Am 28. Juli wurden 
die Gtationsgebäude derfelben von einer Gruppe unferer Torpedofahrzeuge durch 
Geſchützfeuer zerftört und der Sittermaft umgelegt. Hieran anfchließend wurde zur 
Feftftellung des Umfanges der feindlihen Befekung ein Heines Landungsdetadhement 
unferer Torpedofahrzeuge zu einer ſcharfen Relognofzierung auf das Eiland gefandt. 
Diefes drang ungeachtet des heftigen Widerffandeg über einen feindlihen Schützen— 
graben bis zu den ſtark befeßten, betonierten Verteidigungsanlagen der Italiener 
vor und brachte diefen, unterffüßt durch dag Artilleriefeuer aus unferen Fahrzeugen, 
bedeutende Verluſte bei. So fielen unter anderen der Kommandant der italienifchen 
Beſatzung und ein zweiter Offizier. Nach der erfolgreichen Rekognoſzierung kehrte 
unfer Detachement troß der großen Uebermacht des Gegners ohne erhebliche Verlufte 
wieder auf die Fahrzeuge zurüd. Feindliche Unterfeeboote Tancierten vergebeng 
mehrere Torpedog gegen unfere Einheiten. 

Slottenlommando. (W. T. B.) 


Einnahme von Lublin. 


Wien, 30. Juli, 8 Uhr abends. Amilich wird verlautbart: Unſere Kavallerie 
ift Heute kurz nah Mittag in Lublin eingerüdt, a 
Der Gtellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. aD) 


Seindliche Flieger über Freiburg. 


Freiburg i. Br., 31. Juli. Amtlich wird gemeldet: Seftern früh 6 Uhr erfchienen 
drei feindliche Flieger, von Südweften fommend, über Zreiburg. Sie warfen 7 Bomben, 
durch Die eine Zivilperfon getötet und 6 zum Teil ſchwer verwundet wurden. Militärifcher 
und fonftiger Sachſchaden iſt nicht erheblich). (W. T. B.) 


Neue Kämpfe bei Lublin und Cholm. 


Großes Hauptquartier, 31. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Geſtern früh ſtürmten wir die bei unſerem 
Angriff auf Hooge (öftli) von Spern) am 3. Juni noch in engliſcher Hand gebliebenen 
Käufer am Weftrand des Ortes fowie einen Stützpunkt füdlih der Straße nad) 
Gpern. Nachmittags und nachts wurden Gegenangriffe des Feindes zurüdgefihlagen. 
Wir eroberten 4 Mafchinengewehre, 5 Minenwerfer und nahmen einige Engländer 
gefangen. Die in den Gräben des Feindes gefundene Zahl Toter beweift feine 
großen blutigen Verluſte. 

Die Franzofen griffen bei Souchez abermals erfolglos mit Kandgranaten an. 

Die erbitterten Kämpfe um die Linie Lingelopf— Barrenkopf in den DBogefen 
find zu einem Stillſtand gekommen. Die Franzofen halten einen Teil unſerer 





Stellung am Lingelopf noch beſetzt. Schrakmännle und Barrentopf find nach vorüber: 
gehenden Verluſt wieder in unferer Sand. 

Als Vergeltung für die mehrfahen Bombenabwürfe der Sranzofen auf Chauny, 
Tergnier und andere Orte hinter unferer Aignefront wurde der Bahnhof Compiegne 
beſchoſſen. Auf Angriffe franzöfifcher Flugzeuggeſchwader, die geftern auf Pfalzburg, 
Zabern, nördlich Hagenau und auf Freiburg Bomben abwarfen, antworteten am 
Nachmittag unfere Sefchwader mit Bombenabwürfen auf Flughafen und Fabrifen 
von Lunevilfe, die Bahnhofsanlagen von St. Die und den Flughafen bei Nancy. 
Der durch) die feindlichen Slieger angerichtete Schaden iſt unwefentlih. Ein franzöfifches 
Flugzeug wurde bei Sreiburg durch unfere Abwehrgeſchütze heruntergefchoffen. 

Deftliher Kriegsſchauplatz. Noröweftlih von Lomza und an der Bahn 
nördlih don Goworowo (öftlih von Rozan) geht unfer Ungriff vorwärts. 
Seftern wurden 1890 Ruſſen gefangen, 3 Mafchinengewehre erbeutet. 

Südöftliher Kriegsfhauplab. Die auf das rechte Weichfelufer über: 
gegangenen Truppen des Generaloberften v. Woyrſch dringen unter hartnädigen 
Kämpfen nah Often vor; alle Gegenangriffe eiligft herangeführter ruffifcher 
Verſtärkungen fcheiterten völlig. Die Zahl der Gefangenen ift auf 7 Offiziere 
(darunter ein Regimentsfommandeur) und 1600. Mann geftiegen. 

Den in der Verfolgung begriffenen verbündeten Armeen des ©eneralfeld: 
marſchalls v. Madenfen fcheint der Gegner in der ungefähren Linie Nowo— 
Alelſandrija an der Weichfel — Höhen nördlich Lublin (das geflern nachmittag 
befeßt wurde) — dicht ſüdlich Cholm erneuten Widerfland Teiften zu wollen. 
Der Zeind wird überall angegriffen. EN 

Während der Kämpfe der deutichen Truppen bei Bisfupice-Piaffi am 30. Juli 
find 4930 Gefangene gemacht und 5 Geſchütze, 8 Mafchinengetwehre erbeutet. 

Oberfte Heeresleitung (W. T. B.) 


Der Vormarſch auf Cholm. 


Wien, 31. Juli, mittags. Amtlich wird verlautbart: | 

Ruffifher Kriegsfhauplat. Die Armee des Erzherzogs Iofef Ferdinand 
nahm geftern nachmittag von Lublin Beſitz. Ihr linker Flügel überfchritt in der 
Verfolgung die Byſtra. Deutfhe Truppen drangen den Wieprz abwärts vor und 
nähern fi) von Südweſt der Stadt Cholm. Der Gegner verfudt, an verfchiedenen 
Punkten in vorbereiteten Stellungen erneut Widerftand zu leiſten. Er wird überall 
angegriffen. 

Nordweftlich Iwangorod wiefen die auf dem Offufer der Weichfel vorgedrungenen 
deutſchen Kräfte heftige Angriffe ab; die Ruſſen erlitten große Verluſte. 

In Oftgalizien blieb die Lage unverändert. 

Stalienifher Kriegsfhauplat. Die italienifhen Infanterieangriffe im 
Sörzifchen haben geftern volllommen auggefeßt. Gegen unfere Stellungen am 
Plateaurande verfeuert die feindliche Artillerie nad) wie vor große Munitiongmengen. 
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Boataillone griffen nad) ſtarker Artilferievorbereitung die Stellungen unferer Truppen 
auf dem Kleinen Pal an. Es gelang dem Feinde, in einen vorgefchobenen Schüßen- 
graben einzudringen, doch wurde er nah hartem Kampfe unter fchwerften Berluften 
wieder vollends zurüdgefchlagen. Ebenfo wurde ein Vorſtoß italienifcher Truppen 

| beim Paß Lodinut (nördlich Paularo) auf nächfte Diftanz durch Feueranfall und 

£ KHandgranaten abgewiefen.. Am Grenzlamm füdlid Malborghet räumte eine 

3 unferer vorgefchobenen Abteilungen einen Beobachtungspoſten vor überlegenen 

Y£ feindlichen Kräften. 

* In Tirol beſchoß italieniſche Artillerie erfolglos die Plateaus von Folgarias 

% Lavarone Ein Angriff ſchwächerer feindliher Kräfte im Gebiete des Monte 


* 
X 
& 
% Im Kärntner Srenzgebiete kam es zu mehreren Gefechten. Drei italienifche 
* 
ar 


| Ctiffalto wurde blutig abgewiefen. 

% | Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

% v. Hoefer, Feldmarfchalleutnant. (W. T. B.) 
al Die Errungenfchaften des erſten Kriegsjahres. 


Berlin, 31. Juli. 


1. Die Zentralmähte haben bisher 
vom feindlihen ©ebiete befekt: 


2. Die Sefamtzahlder Kriegsgefangenen 
betrug mit Ablauf deg erſten Rriegsjahres: 
In deutfhen Sefangenenlagern 


898869 
40000 


und Lazaretten 
Als Arbeiter befhäftigt . . . . 
In den leßten Wochen gefangen» 


* Belgien .... 29000 Quadratlilometer, 
F Frankreich. .. 21000 
* Rußland ... 130000 5; 


= Im ganzen 180000 Quadrattifometer. genommen, noch unterwegs 

FE zu den Öefangenenlagern . 120000 
& Der Zeind hat befekt: In Deutfchland im ganzen... 1058869 
* 1050 Quaͤdratkilometer, InOeſterreich⸗Angarn im ganzen 636534 
| Galisien . .._. 10000 h Das ergibt eineGefamtzahl von 

y2 Im ganzen 11050 Quadrattilometer. rund 1695400 
* An kriegsgefangenen Ruſſen befinden ſich darunter in Deutſchland 5600 Offiziere, 


3 720000 Unteroffiziere und Mannſchaften, in Oeſterreich-Angarn 3190 Offiziere, 
610000 Unteroffiziere und Mannſchaften; davon iſt ein großer Teil durch deutſche 
* Truppen gefangengenommen. 


* Sefamtzahl der ruſſiſchen Kriegsgefangenen 8790 Offiziere, 1330000 Unter: 
2 offiziere und Mannfchaften. 
x 3. An Kriegsbeute waren in beutfhen Sammelftellen bis zum Juni gezählt 


34 5834 erbeutete Geſchütze, 1556 erbeutete Mafchinengewehre. Ein großer Teil der 
erbeuteten Geſchütze und Mafıhinengewehre ift aber nicht zurükfgefchafft, fondern 
* blieb bei den Truppen zur Verwendung gegen den Feind. Genaue Zahlen hierüber 
* fehlen. Im ganzen kann man mit einer Kriegsbeute von 7000- 8000 Geſchützen, 
& 2000-3000 Mafchinengewehren rechnen. 

* 
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Kundgebung des Kaifers zum Jahrestag der Kriegserflärung. 
Berlin, 31. Juli. Der „Reichsanzeiger” veröffentlicht in einer Sonderausgabe folgende 


Kundgebung des Kaiſers: An das deuiſche VBolf 


Ein Jahr iff verfloffen, ſeitdem Ich das deutfche Bolt zu den Waffen rufen mußte. Eine 
unerhört blutige Zeit fam über Europa und die Welt. Bor Gott und der Geſchichte iff Mein 
Gewiſſen rein: Ich habe den Krieg nicht gewollt. Nach Vorbereitungen eines ganzen Jahr: 
zehnte glaubte der Verband der Mächte, denen Deutfchland zu groß geworden war, den Augen» 
blif gefommen, um das in gerechter Sache treu zu feinem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bundes: 
genofjen ftehende Reich zu demütigen oder in einem übermächtigen Ringe zu erdrüden. 

Nicht Eroberungsluft hat ung, wie Ich ſchon vor einem Jahr verkündete, in den Krieg 
getrieben. Als in den Auguſttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und die Truppen 
hinauszogen in den Verteidigungsfampf, fühlte jeder Deutfche auf dem Erdball, nad) dem 
einmütigen Beifpiel des Reichstags, daß für die höchflen Güter der Nation, ihr Leben und 
ihre Freiheit, gefochten werden mußte. Was ung bevorftand, wenn es fremder Gewalt gelang, 
das Geſchick unferes Volles und Europas zu beftimmen, das haben die Drangfale Meiner 
lieben Provinz Oftpreußen gezeigt. Durch dag Bewußtfein des aufgedrungenen Kampfes ward 
das Wunder vollbracht: der politiihe Meinungsftreit verflummte, alte Gegner fingen an fi) 
zu verftehen und zu achten, der Geiſt treuer. Gemeinfchaft erfüllte alle Bolfsgenoffen. 

Boll Dank dürfen wir heute fagen: Gott war mit und. Die feindlichen Heere, die ſich 
dermaßen, in wenigen Monaten in Berlin einzuziehen, find mit wuchtigen Schlägen im Werften 
und im Oſten weit zurüdgetrieben. Zahllofe Schlachtfelder in den verfchiedenften Teilen 
Europas, Geegefehte an nahen und fernflen Geftaden bezeugen, was deutfcher Ingrimm in 
der Notwehr und deutfche Kriegskunſt vermögen. Keine DBergewaltigung vöflferrechtlicher 
Gatungen durch unfere Feinde war imflande, die wirtfchaftlichen Grundlagen unferer Kriege: 
führung zu erfhüttern. Gtaat und Gemeinden, Landwirtfchafl, Gewerbefleiß und Handel, 
Wiſſenſchaft und Technik wetteiferten, die Kriegsnöte zu lindern. Verſtändnisvoll für notwendige 
Eingriffe in den freien Warenverfehr, ganz hingegeben der Gorge für die Brüder im Felde, 
fpannte die Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte an zur Abwehr der gemeinfamen Gefahr. 

Mit tiefer Dankbarkeit gedenft heute und immerdar das Vaterland feiner Kämpfer, derer, 
die todesmutig dem Feind die Stirne bieten, derer, die wund oder frank zurüdtehrten, derer 
vor allem, die in fremder Erde oder auf dem Grunde des Meered vom Kampfe ausruhen. 
Mit den Müttern und Bätern, den Witwen und Waifen empfinde Ich den Schmerz um die 
Lieben, dle fürs Baterland flarben. 

Innere Stärke und einheitlicher nationaler Wille im Geiſte der Schöpfer des Reichs 
verbürgen den Sieg. Die Deidhe, die fie in der Boraugficht errichteten, daß wir noch einmal 
zu verteidigen hätten, was wir 1870 errangen, haben der größten Sturmflut der Weltgefchichte 
getroßt. Nach den beifpiellofen Beweifen von perfönlicher Tüchtigkeit und nationaler Lebene: 
kraft hege Ich die frohe Zuverficht, daß dag deutfche Boll, die im Kriege erlebten Läuterungen 
treu bewahrend, auf erprobten alten und auf vertrauensvoll betretenen neuen Bahnen weiter 
in Bildung und Gefittung rüffig vorwärts fihreiten wird. 

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feft. In heroifchen Taten und Leiden harren 
wir ohne Wanken aus, big der Friede kommt — ein Friede, der ung die notwendigen militärifchen, 
politifchen und wirtfchaftlihen Sicherheiten für die Zufunft bietet und die Bedingungen erfüllt 
zur ungehemmten Entfaltung unferer fehaffenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere. 

So werden wir den großen Kampf für Deutfchlande Recht und Freiheit, wie lange er 
auch dauern mag, in Ehren beffehen und vor Gott, der unfere Waffen weiter fegnen wolle, 
des Sieges würdig fein. 

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1915. Wilhelm IR. 
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